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Krdoel · Bau. Kropf; 


Bau, 
⸗ — ſiehe das Vorhergehende. 


Aröpel:Stub) 

Aröpel-Tbaler, ſiebe Aröppel. 

Arspeln, f. auf der vorhergehenden Seite. 

1. Aropf, ein fehlerhaft kleines Ding feiner Art; fies 
= das Vorhergehende, und Verkroͤpfen, im Art. 


röpfen. 
2; Kropf ein Raufch, doch vermuthlich nur noch in 
einigen oberbeurfchen Gegenden. Wenigſtens fteh 
ben dem Apherdian den Kropf ausfchlafen, 
Es (heinmtt dem Lat, Cripula verwandt zu fepn. 
3. Rropf, Diminu.dae Kroͤpfchen, Oberd. Kroͤpf⸗ 
lein/ ein Wort, weldyes die genau mit einander vers 
wandte Begriffe der Ktuͤmme oder eines Hakens, eir 
"ner kundlichen Erhöhung und einer Ähnlichen Vertief⸗ 
ung, oder eines hohlen Maumes, in ſich vereinigt, 
—* 1. Der Krumme, des umgebogenen Theileg, oder 
« er Hatens, wo es nur noch in einigen Fällen uͤb⸗ 
7 Depden Schuftern, wird dag vorflehendegerüns 
dere Stich Jeder des Obir: Blattes vom Schub eines 
Stiefels, welches in den dazu paffenden Ban: 
* es 


ar 





u — — 


Eu 7 3 
des ———— eingenäbet wird; und woduich 


Schuhe⸗Blait und Schaft mit einander vereiniger 
werden, der Kropf genannt. 


So · hat man ein gewiſſes Werkzeug, große Steine 


in die Höhe zu zieben, welches die Stein⸗Kroͤpfe. 


genannt wird. Der Stein bekommt alsdann in —8 
nem Schwer⸗Punete ein Arppf: Loch, worein der 
Zropf oder Hafen befeflige wird. 

Es gehört In diefer Bedeutung zu dem Worte Brapf,. 
(f. Th. XLVU, S. 709,) und mit demſelben zu greifen, 
Niederf. geipen. ©. aud) Aröpien und einige der fols ' 
genden ‚Bufammenfegungen. Am mittlern Lat. ft oreryn 


2. Der Hoͤble, eines hohlen Raumes, eine groͤßz⸗ 
ten Tbeils veraltete Bedeutung, welche ich doch ale 
ein Neben » Begriff mir.ben einigen Fllen der folgens . 
den erhalten hat. Im mittl. Sat. ift Gropus der 
Hals einer Flaſche. In den niedrigen Spredy + Arten 
führt der Hals und die Gurgel nody zuweilen den Nah⸗ 
men bes Aropfes. 


Bey den Kuͤrſchnern, find die englifchen Brös 


pfe, Stüde von dem Halfe gewiffer ‚tonbaten und fels 
tenen Zelle. 


Siehe Griebs, Ardbe, Arippe, Gruft, wel 
che in diefer Bedeutung insgefammt damit vers 
wandt find. 


3. Einer rundlichen Erhöhung, ein fehr weit auds 
gebreiterer und fajt in allen Sprachen befindlicher 
Begriff. 

(1) Ueberhaupt. In den monfeeifchen Gloffen 
wird die Blaſe Chroph genannt, vermutplich wegen 
ja runden, erhabenen Geftalt. 

Je Brans 15. iſt Croupe, und im Ital. Gropra, ber ers 
babene Theil "eines Pieeben aufgabe des — das 
reuz 


Kropf 


ei ‚Seen mn Seiferatern) & 
en en au ‚Hintere oder 
Menfchen der Rropf genannt wird, In ans 
* heißt der Kopfs Salat Rropfs Salat, und 
ift Held Zrorve, ber Feld Salat. ur 
iR Sropfo, ein Kmoten, ein Klumpen, eine Maffe, 
ing. Grauppe,. ee mittl. Lat, Gropus, en * us, 
- tet Kopp, Pr Ren: 
find. Krof, und Kroppog, ein ‚Höcer, Seldnd. happy. 
Der bervorftehende — am menſchl. Halſe, 
welchen Einige den Adams + Apfel nennen, iſt in an 
dern Gegenden unter dem Nabmen des Briebfes, 
Bröbfes und Aropf-Beines, befannt, Vermuth⸗ 
lich gehört audy der Kropf an den Schiffen hierher, 
d. i. derjenige Ort, wo die Vorfteven auf dem Kiele 
eingelaffen find. 
(2), In engerer Bedeutung. 
a. Eine Art Bor: Magen, deram Ende des Hals 
fes der Hühner, Tauben, und anderet Vögel, welche 
fen, gemeiniglich von auffen hervor rager, 
amd in welchen die Körner, ehe fie in den Magen kom⸗ 
men, eingeweicht werden; der Dors Magen, $. In- 
glunies, Prolobus; Fr. Gefier; wo aber auch der zwey⸗ 
te Begriff des hohlen Raumes Start findet. Den 
RKropf voll haben. 
Daten — Anugelſ. Croppa, Engl, Craw, Crop, 


ä 
nu nn re fon mn mt m 


gu nennen. 
b. Eine 


© Beifereb, fol. 42. b. Yefus ging aufden —— 
fern {ren 
jene) ms 3* 9 fie ee enden, nd af dm Slot anf (auf 
a 7. über Joh. 10, in encaenlis, tie Ti 
Kö — anf, wie lang wilt da und laſſen auf —* 
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iſchen Gifte entfpringen; ob das Kropf⸗Gift, welches 
fe oft Knochen · Zraß und die englifche Krankheit nach 
ich zieht, oder begleitet, in einer fauern Schärfe bes 
ſiehen muͤſſe, weil diefe Die Knochen erweicht, und in 
der englifdyen Krankheit offenbar die Oberhand hat 
6. Tb. XI, ©. 19, fi); oder ob es vielmehreine Abs 
ut des venerifihen Giftes, und zugleich die Urſache 
der Flechten, des Trippers und des weißen Fluſſes 
fg, u. few. Das, was wir bisjezt von diefem Gifte 
gewiß wiflen, ift ungefähr diejes: daß fein Haupt⸗ 
@ig in den Igmphatifihen Drüfen, befonders des Hals 
fe6, des Kopfes uud des Gekroͤſes, fen, welches lezte⸗ 
te nie Davon frey ift, fo bald Kropfs Gift nur irgends 
wo im Körper merklicdy wird; tie man denn auch wirk⸗ 
lich in den Leichen gemeiniglich die Gekröss-Drüfen, 
und felbft die an den Aeften der Luft ⸗Roͤhre und am 
Schiunde, verhärter findet; daß diefe Drüfen davon 
anſchwellen, und ziemlich harte, doch bewegliche, 
Beulen formiren, wovon die der großen Drüfe vorn 
am Halſe, der Kropf heißt, von welchem das Gift 
und die Krankheit Überhaupt ihre Benennung erhalten 
haben; daß ſich gleichwohl dieſe Schärfe audy in den 
Gelenken feft fege, wo fie weiße Anſchwellungen, 
Wind s Dorr. den Glied: Schwan, und mehrere 
Zufälle der ınelenfe ımd Knochen» Eudungen verurs 
ſachet; daß ſie ſich auch in den kleinſten Haurs Drüfen 
der DOber » Lippe, der Naſen⸗Fluͤgel und der Augen⸗ 
lieder, Anfiere, indem dieſe Theile nicht, nur das 
von aufſchwellen, fondern ſich auch bald wie trockne 
Flechten abfhup: en und eine fahle Roͤthe inn Grunde 
haben, bald fidy entzuͤnden, und, mag die Augenlieder 
bereifft, zumapl bey Anlage zum Krebs, gleich vom 
Anfange an fehwären, woben das ganze Geſicht aufs 
getrieben und blaß erfcheint: daß, wegen Des behafte⸗ 
ten Gekroͤſes, und der dabey gemwöhnischen Verwachſe 
ung des Ruͤckgrathes, der Unterleib aufgerrieben iſt; 
; 44 daß 
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iſchen Gifte entfpringen; ob das Kropf⸗Gift, welches 
fe oft Knochen» rap und die englifche Krankheit nach 
fih ziehe, oder begleitet, in einer fauern Schaͤrfe bes 
lieben muͤſſe, weil diefe Die Knochen erweicht, und in 
det engliſchen Krankheit offenbar die Oberhand hat 
.T6.XI, ©. 19, fi); oder ob es vielmehreine Abs 
ar Des venerifihen Giftes, und zugleich die Urſache 
ter Flechten, des Trippers und des weißen Fluſſes 
fen, m. ſ. w. Das, was wir bisjezt von diefem Gifte 
gewiß wiflen, it ungefähr diejes: daß fein Haupt⸗ 
Sitz in den Inmphatifihen Druͤſen, befondere des Hal⸗ 
ſes, des Kopfes uud des Gekroͤſes, fen, welches lezte⸗ 
te nie Davon frey ift, fo bald Kropfs Gift nur irgends 
wo im Körper merklid) wird; wie man denn auch wirks 
lich in den Leichen gemeiniglid, die Gekross-Drüfen, 
und felbft die an den Aeften der Luft⸗ Röhre und am 
Schlunde, verhaͤrtet findet; daß diefe Druͤſen Davon 
anfdywellen, und ziemlich harte, doch bewegliche, 
Beulen formiren, wovon die der großen Drüfe vorn 
am Halfe, der Kropf heißt, von welchem das Gift 
und die Kranfpeit Überhaupt ihre Benennung erhalten 
haben; daß fid gleichwohl dieſe Schärfe aud) in den 
Gelenken feſt feße, wo jie weiße Anjchwellungen, 
Wind s Dorr den Glied: Schwan, und mehrere 
Zufälle der ınelenfe ımd Knochen» Endungen verurs 
facyet; daß fe fid> auch in deu kleinſten Haut; Druͤſen 
der Dber s Lippe, der Naſen⸗ Fluͤgel nud der Augcn⸗ 
lieder, aͤaſſere, indem dieſe Theile nicht, nur das 
von aufjcpwelien, fondern sich auch bald wie trockne 
Flechten abſchup en umd eine fahle Roͤtbe in Grunde 
haben, bald ſich entzunden, und, was die Auzenlieder 
betrifft, zumaßl bey Anlage zum Krebs, gleid) von 
- Anfauge an ſchwaͤren, woben das ganze Geſicht aufs 
getrieben und bloß erfcheint; daß, wegen Des beijaftes 
sen Gekroͤſes, und der dabey gewöhnischen Kerwachſe 
ung des Ruͤckgrathes, des Unterleib aufgerrieben iſt i 
Burg, MR * da 
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daß die, Kropf + Beulen fich langſam bald bier, balt 
da, zeigen; die Ohren » Drüfen der Kindervondii 
Gifte öfter, als von andern Urfachen, bartnädig aı 
ſchwellen und aufbrechen ; und daß endlich die Kran 
heiten, die fid) am gemöhnlichiten bey der Kropf 
Seuche mit Auffern, die Duͤrrſucht, die englifcye 
Krankheit, und allerlen fcyarfe Haut + Ausfchläge, 
doppelte Glieder, Knochen und Gelenk⸗ Gefehroud 
und Drüfens Geſchwuͤre find, welche gehäufte eb: 
zufammen genommen die Kinder auszehren, und fü 
im Wacerhume hindern und verunftalten, Anfäng 
lich, ebe die Kropf / Krankheit überband nimmt, oder 
auch im Fortgange, wenn das Gift fidy in ven Dru 
fen und Gelenfen, ob es gleich in den erſtern vielleicht 
erzeugt worden ſeyn mag, dod) nur nody — 
feft geſetzt bat, und feine aͤuſſerlich ſichtbare Spuren 
in Beulen, Gefchwulften oder Gefhwüren, es verra⸗ 
then, koͤnnen die Kinderein ziemlich Iebhaftes Anfehen, 
ein rothes und rundes Geſicht, Munterfeit und Muth 
willen genug baben, fo, daß es nicht ſcheint, fie die⸗ 
fer Kranfpeit wegen in Verdacht nehmen zu dürfen, 
Eben um deswillen unterfcheide ich bier ausdritcklich 
die Rropf; Krankheit, wo wirklich das Kropf: Gift, 
‚oder diefe befondere Art der Werderbniß, ſchon in den 
Inmphatifchen Säften worhanven iſt, aber noch fein 
Adlager in gewiffen Organen genommen hat, von d 
Rropf»Drüfen, Eropfgiftigen Geſchwoͤren nnd 
Kropf⸗ Geſchwulſten, die ich befonders abbandeln 
werde, und bie nur eigentlich Folgender Kropf Krank 
heit ſind, deren Gift befondere Organe vermüfter, 
worin es fich feftgefeßt hat. Da die Zeichen diefer lee 
tern ſich Deutlich genug offenbaren, jo kommt es nur 
daraufan, die Krankheit zu entdecken, ehe Ne zu die⸗ 
fen Ausbrücyen gefoninen it, Mit einiger Aufmerks 
famteit kaun man doch fo viel, als zur Warnung hins 
ianglich ift, finden, Wenn ein Kind, ig 
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daß das Kropf» Gift ſchon ſehr eingewurzelt fer, und _ 
daß die Gekroͤs · Drüfen fchon lange und mebr. Davon 
„gelitten haben. So baldinur eine aͤuſſerlich ſichtbare 
4, Drüfe bey denubrigen Zeichen der Krankheit bart er⸗ 
‚Scheint; greift Das Gift inmer-meiter um ſich; es ente 
ftehen bald hier; bald, da, ‚neue, Beulen, und das 
Kind verfümmert nun zuſehends. Gieichwobi ver» 
ſchwinden die. alten uicht bey dem Entftepen fo mans 
her neuen, ſondern gehen vielmehr nad) und nach in 
. Eiterung,, bredyen auf, und geben die hartnaͤckigſte, 
um fich freffenide Geſchwitre, von fcharfem Eiter, ber 
doch darum nicht ſo dunn ift, wie Gauche; noch gluck ⸗ 
lich, wenn keine ſolcher harten Drüfen krebsartig wird, 
welches nicht ſelten der Fall iſt, zumahl wenn Das 
Kropf⸗ Gift in Bruſt⸗ Druͤſen niſtet. Das aufgeduns 
ſene blaſſe Geſicht, und die rothe und ſchwaͤrende Au⸗ 
geulieder, die ſich gleich anfangs mit ſolchen Bruſt⸗ 
Knoten geſellen, deuten gemeiniglich auf dieſen un⸗ 
gluůcklichen Uebergang. Oft zerftit das Kropf⸗ Gift 
„zugleich. die kleinſte Haut⸗ Drüschen, "und verurſacht 
flechtenartigen Ausſchlag, welcher große Plaͤtze der 
Haut, verwuͤſſet, indem die Schärfe ſich ſiets weiter 
verbreitet. Aber dieſes iſt noch nicht Alles; Ich ha⸗ 
«be oben gefägt, Dub das Drüfen: Gift ſich auch in die 
Gelenke werſe, und fie langſam aufſchwelle. Hier 
naget dag Gift au den Knochen ⸗ Endungen, die davon 
aufgetrieben werden, und die Unſormlichteit der Ge⸗ 
lente verurſachen, die man doppelte Glieder nennt, 
Weiterhin leiden auch Die Gelent / Bänder davon, und 
es entſtehen endlich daraus ſchwammichte Geſchwürc, 
Auswuͤchſe und Knochen-Fuͤule, die man unter den 
‚Mahınen von Glied» Schwänmen, Bein: frab und 
Wind⸗ Dorn, Berne. Ya diefem Grade iſt das Uebel 
entſetzlich, und Baum zu heilen, zumabl wenn das 
Gift ſchon lange zuvorunbemerktin den Säften gehau⸗ 


„fer bat, amd vornehmlich, wenn esangeerbrijt, J 
a 





Be] — 
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fa immer alle Mittel fruchtlos läge, wenigſtens wobl 
die Hälfte des menſchlichen Lebens⸗Alters hindurch 
noch immer Die Epuren feines Dafeyns zeigt. 

3. Es fehlt nicht an Mitteln, die fid) in einzelnen 
Fällen wider diefes Uebel heilſam bewiefen haben ;. des 
Ro mehr aber an ſolchen, auf die.man fich in jedem 
Falle verfajjen koͤnnte. Vieles liegt gemiß Daran, 
daß man die Natur des Drüjen: Giftes noch fo wenig 
kenne; daß der Verderbniß der Lymphe jo vielerleny 


Arten, und aud) diefe ſowohl ihrer Natur als ihrer " 


Verſchie denbeit nach, eben. fo unbekannt iind; daß die 


Schluͤſſe von der Aehnlichkeit der Zufälle in einigen‘ 


Stücken, aufdie Verwandtſchaft der Gifte oder Vers 
derbniſſe fe trieglich, die Verſchiedenheit der Structut 
und Säfte der angegriffenen Druͤſen fo groß, und da⸗ 
durch die Wirfung defjelben Giftes fo unaͤhnlich, und 
für die Nachforſchung fo hinderlich und verführerifch 
iſt; und daß ſich fait in keinem Falle mehr, als in dies 
fem, fo viele verfchiedene Verderbrüffe lymphatiſcher 
Säfte mit einander verbinden und verwickeln, daher 
man oft faum meiß, mit welchem Feinde man zuerft 
oder hauptſachlich Pämpfen wil. Doc zum Glůck 
gibt es gegen diefe legte Schwierigkeit aud) Arzeney⸗ 
Mittel, die ben aller Ungewißbeit dod) ſicher anger 
wendet werden fönnen, weit fie in den meiften befanns 
sen Verderbniſſen der Lymphe nüglich, wenigſtens un⸗ 
ſchaͤdlich genug find, um eine Zeitlang den Verſuch das 
mit zu machen, da man dann bey genauer Beobacht⸗ 
ung ihrer Wirfungen batd bemerken kann, ob mandas 
mit fortfahren, oder ob man fie verlafjen muͤſſe. So 
bald ſich die Drüfen: Krankheit auch nur in ihrem ers 
fen Grade n. 1. zeigt, muß man nur gleich enefchloffen 
fenn, einige folder Mittel, von der Art, wie fie ſich 
für das Alter und die Leibes: Befchaffenheit des Kran⸗ 


Een und für den Grad des Uebels am beften fchicken, . 


mäßig, aber mit unverdroffener Beharrlichkeit, und 


nah 


. 
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ibe der Erfolge, mit Abwechſelung, mit 

Senn mit Benhälfen und Correetionen, und 
eb — Kae Io 7 

P e m fei 

ee euer 
en den allgemeinen Hirfe- Mitteln, noch ihre bes 
5 und jugleich auſſerliche Pflege, die im hr 


erden follen. Hier will id), na 

mn inger Anleitung (*), die ee 

—— anführen, unter welchen man *— 

des noch im Verboꝛ 

nen Uebels, n.1., Anh us — n,2, 
Da ed Kropf Drüfen, Propfoit 
— Gfieder: ——— a hr 
ine Wabhl treffen fan, wie fie in jedem einzelnen Falle 
der kundige Are feinen Einfchren und Abſichten am 
gemäßeften hält, und. wie ein Unfundiger etwa finz 
—— daß er dabey am ſicherſten gehe, und 
" wage. 

4 Quedfilber und Spiefiglans, find ſchon von 
ie * bey 8 vielen Verderbniſſen der Lymphe, und 
befonders ben ffropbulöfen oder Kropf Krankheiten, 
als ige Arzenenen beruͤhmt gemefen, aber man 
fürchtete fie, zumabI bey Kindern, zu fehr, als dag 
man davon dreiften und lange anhaltenden Gebraud) 

tte machen follen, und diefe Furcht war im vielen 

* gerecht. Die neuern Praktiter haben ſich 
mit gehöriger Vorſicht weiter gewagt, und gefunden, 
Daß diefe Arzenenen in befagten Krankheiten eine weit 


8* medicini db: =» 
) zus ifchen Sandbuche, (Ryk 1789 91.8.) 
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mit Intervallen von einigen Wochen, und Zwiſchen⸗ 
Abführungen, auf Jahr und Tag fortgefegt haben, 
Sc) werde unten Gelegenheit haben, Die hierbeinzu 
dehmende Vorſicht näher zu befchreiben: Aus diefen 
Dojen für vierjäbrige Kinder (übe ic) abnehmen, wie 


man mit Erwachfenen und Leuten von ſtatker Natur 
< verfaßren dürfe, und daß eine. Doſe von 40 Gran 
im Tage, zumahl in kleinern Portionen zu verfchieder 
u nen Tages: Zeiten beygebracht, an fichynodyebenmicht 
gewagt oder uͤberttieben geachter werben duͤrſe; 
aber ift es nöchig, nur mit fleinen Dofen amu⸗ 
fangen, und dieſelben langfamı zu erhöhen. 
Will man den Spießgianz · Mohr nicht verfuchen, 
“fo ift es doch zu empfehlen, von Spießglanz- und 
DuekülberArzeneyen zugleich Gebrauch zu machen. 
Man kann den Kindern oft abwechſelnd Brech⸗ Mit⸗ 
tel von Spiefglanz, und Abführungen von vers 
Pe ra Quedfilber, oder Lalomel, reichen, wobey 
ihnen alle Morgen ein Pulver von Polychrefts Salz 
mit ein wenig Rhabarber, vortreff lich zu Statten 
font, befonders um den Speichel: Fluß abzuwenden. 
Mit großem Erfolge rieb Arurfttong zugleich auf die 
verbärtere Drüfen den ftiſch ausgepreßten Saft der 
gelben Schwertel Wurzel ein. Pillen von Calomel, 
mebjt der Spießglanz ⸗ Tinetur, and aͤuſſerlich Schters 
Ungs · Pflafter auf die Druͤſen, haben dieſelben bey 
— her Leuten zeriheilt. Mach vorber verordneren 
Brech; Mitteln und Abführungen, heilte Plenciy mir 
Queckſilber · und Spießglanz / Arjeneyen, Scylerr 
— und Aconit, die Kropf = Krankheiten aus dem 
Grunde. Whytt verordnete folchen Kranken Im er- 
Re Grade, wo ſich die Schärfe nur noch durch flechs 
tenartige Ausſchlage der Haut verrierh, ‚alle Abend 
vor Schlafengehen 17 ächiopifhePillen, (aus Queck · 
fiber und Spie zglanz · Schwefel,) und, wegen des ju 
befurchtenden Speichel « Fluffes, Morgens baranfır 


oder 
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er 15 Quent -Polychreft / Salz in einem YIößel 
Wofler aufgelöfer, oder See⸗Waſſer; und ließ dieſes 
fo lange fortfegen, bis aller Ausfchlag verſchwunden 
war. Syn harınddigen Fällen, da die Krankheit fchon 
einen böhern Grad erreicht hatte, ließ er biefe Pillen 
morgens und abends nehmen. Es fann auch fuͤglich 
geſche hen, zwifchen merkurialiſchen Abführungen, 
Holz s Tränfe mic rohem Spießglanze, oder das 
Plummerſche Pulver aus Calomel und Gold⸗Schwe⸗ 
fel zu 2 bie 20 Gran, taͤglich zu geben. Ich werde 
in der Folge mehrere Zeugniffe von den herrlichen 
Wirkungen diefes Haupt: Mittels benläufig anfuͤhren; 
jest mus ich noch erft einige andere Hülfs- Dlittel, die 
jumeilen ſehr wirk ſam geweſen find, anzeigen. 

Ein lange fortgefeßter Gebrauch der Fieber⸗Rin⸗ 
de, in Pulver oder Decoct, hat inder Druͤſen⸗Krank⸗ 
heit öfter, als viele andere Mittel, vertreffliche Diens 
Re geleifter. Whott verorönere fie auf etliche Mona⸗ 
the lang, und baben alle 4 oder 5 Abende eine Dofe 
Eafomel, oder Rhabarber, oder Auedfilber: Pillen, 
die hinlänglich war, am folgenden Morgen 2 oder 3 - 
Grüßte zu macyen. Diefes kann bey unſchmerzhaf⸗ 
ten Gefchwulften und Knoten drüfenfranfer Perfonen, 
auch felbft bey ziemlidy flarfen Fieber: Bewegungen, 
Statt finden. Die Dofes müffen ſtark fenn. Cine 
Dame, welche die Drüfen > Krankheit im bohen Grade 
hatte, nahm wohl 4 Monathe lang täglich 3 halbe 
Quent davon, und genas vollfommen; fie harte geos 
Ge Verhärtungen am Halfe, und haͤßliche Geſchwuͤre. 
Mit Stahl verfeßt; zercheilten, nach vergeblichem 
Saliviren, anderthalb huhdere Dofen der Rinde eine 
große Menge Kropf: Drüfen an einem Kinde faft gaͤnz⸗ 
üch. Sie kann ſicher genug bey den meiften Arten 
von Drüfen « Gefchmulften und Verbaͤrtungen, und 
in mannigfaltiger Verbindung, verfuche werden, z. B. 
innerlich, mit Schierling, wo fie befonders bey an 

5 ſen⸗ 
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abend, ‘20 Gran gebrannten Bu. wann mie 
E ge und Molfen. Eins der wirffi 


£ einige 19 
Ungefähr auf diefe Art ueirt Him kropfgiftigen : 
ER mit — — — 
me, innerlich ———— und — * F 
— jepreßtem ſuͤßen Pom 
Ein ianger Gebrand.de des Salt em 33 
wi Nößel, mit einer-Ptifane von Gaffaftas, Seros. 
—** Sußhol Birgit und Meer: Zwiebel, ws 
son Ermachfene täglich th, und darüber, tens 
ten foleh," wird —E mt, und iſt von Mehr 
rern beſtaͤtigt. Cs hat, nach Schmucker's Verfichers 
ung, beym Knochen: Fraß Aufferlich, und mit Mitch 
imerfich, gut gethan. Wenn es Uedelkeit verurſachet, 
fo hilft / ein Schiuck Canarien⸗Sect, oder Alicant⸗ 
Wein, Wermuih-Bier, oder etwas Theriak. 8 
Der ausgepreßte Saft von B—uf lattich⸗ Blättern, 
zu 4, 8, ja noch einmahl fo viel Loth, oder das Des 
eoct derſeiben, hat in kropfigen Gefchwulſten großen 
Nugen gethan, und alle ſonſt bekannte Mittel weit 
übertroffen; es muß aber eine ſehr lange: Zeit fortge⸗ 
fegt werden. 


Berbel » Pillen und Molken, haben einen kropf⸗ 


igen zum Krebs geneigten Bruft: Knoten curirt. Eads - 
uch verſichert auch Pentin, daß Arnold's Aropf:Puls 
ver räglidy 3 Mabl zu einem kleinen Löffel vol einges 
nommen, geniß ee wenn nur der Kranfenody nicht 
über 5 Jabhr alt 

> &6 gibt eine Menge äufferliche Mittel, 
die de der allgemeinen Eur der Kropf: Krankheit eine 
große Benhülfe geben. Eine ſtarke Auflöfung des 
Camyhers in ee um die Kropfs Deüfen 


\ 
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die andere, mit Milch und Senmelkrumen⸗Btey vers 
mifcht, als ein Brey⸗ Umfchlag aufgelegt wird, Proffer, 
ein englifdyer Wund: Arzt (*), hat ein Mittel empfohlen, 
welches aus gebranntem Schwamm, Spiefglan »Zinnos 
ber, und Keller: Würmern, befteht. Der Kranke nimmt 
täglid) 2 Pulver, deren jedes ans ı Gcrupel Spießgian⸗ 
Sinnober, und 15 Gran von jebem ber benden andern 
Wittel, zufammen geſetzt iſt; und dazwiſchen wird puwei⸗ 
len mit Merkurials Pillen purgirt. 

. Daß berühmtefie Mittel gegen bie Kröpfe in England, 
wurde in ber Gegend von Coventry verkauft, und lange 
ge gehalten. Es ſchreibt fich von einem ehemahligen 
, D. Bate her. Man hat aber eigentlich 2 Kecepte, 
davon das erfle aus 10 Gran gebranntem Schwamm, 
. 20 Gran gebranntem Kork, und eben fo viel calcinirten 
Bimfein, befteht, die man mit einander, vermittelft ets 
"was Honig zu einem Biſſen (Bolus) macht. Man gibt 
am Tage nad) dem Vollmonde ein Brechs Mittel, und am 
wepten Tage eine Yurganz, worauf der Kranke fieben 
Abende nach einander einen ſolchen Biffen nimmt, den er 
almaͤhlich im Munde — laſſen muß. Alle Morgen 
ober nimmt der Kranke ein Pulver aus Kamillen⸗Blumen, 
Enzian » Wurzel und_Taufendgülden - Kraut, von jedem 
* ran. Am achten Tage wird das Purgiers Mittel wie⸗ 
hohlt. In dem folgenden abnehnenden Monde ges 
braucht man dieſe Mittel in eben ver Drdnung zum zwey⸗ 
tm oder aud) zum dritten Mahl wieder, wenn die Ges 
ſchwulſt nicht eher vergeht; das Brech⸗Mittel darf nur 
bey dem erfien Mahle genommen werden. Zumellen wird 
ber bloße gebrannte Echwamm zu J Quent mit Honig zu 
einem Biffen gemacht, doch aber auch dad Purgier⸗ und 
Srech⸗ Mittel fomohl, als die bittern Pulver, auf die vor⸗ 
8 Weiſe genommen. Wahrſcheinllcher Weiſe liegen die 
äfte dieſes Mittels in dem calcinirten Schwamme, wel⸗ 
cher viel aikaliſches fluͤchtiges Salz, und, mennergebrannt 
wird, auch viel See⸗ Salz enthält. Man muß ihn ja in 
keinen metallenen Mörfer pulverifiren, toeil er fonft das 

- Kupfer auf loͤſet. . . 
4 Here 


©) u einer, im J. 1769 herausgegeßgeien. Eleinen Schrift: Ac- 
count and Method of Cure et the Bronchocele, or Der- 
by Neck, 
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halten fie etwas ſchwammichtes, derbes, welches Er⸗ 
weichung erfordert, wofern der Eiter, der gemeiniglich 
daben ſcharf und gäbe ift, fich beffern fol. Die Um⸗ 
fhläge von Scierling find hierzu fehr brauchbar; 
äbrigens ift, mie gefagt, an der Aufferlichen Pflege 
ſolcher Geſchwuͤre wenig zu fünften. Die innerlihe 
Cur, vornepmlicy mit Spießglany: Mohr und Fiebers 
Rinde, und allenfalls folche äufferlihe Mittel, wie bey 
den Propfigen Gelenk⸗Geſchwuͤren, wovon ich jest res 
den werde, amjumendeg find, reichen vollkom⸗ 
men hin. $ 
Wenn die Kropf: Krankheit ſich durch langſame 
Anfdywellung der Gelenke, Angriff der Knochen ⸗En⸗ 
den, und Gelenk⸗Geſchwuͤre mit Beinftaß oder nıit 
ſchwammichten Auswächfen offenbaret, (f. oben, ©. 
10) foift die innerliche Cur vor allen Dingen nothwendig, 
worern die aͤuſſerliche Dauerhaft nüßen foll, Sie iſt oben, 
6.23, f. umftändlich bejchrieben worden, Mannennt 
dieſe Eropfige Gelenk · Befchwulft, gemeinhin, wie 
die ben der englifchen Krankheit: doppelte Glieder. 
Die Aerzte nennen fie weiße Befhwulfte, Glied⸗ 
waſſet ſucht, Blied + Schmwämme, md: Dorn, 
u. ſ. w. Man bat fid) blos an die ‘Bedeutung zu hal⸗ 
ten, die diefen Nahmen bier gegeben wird; denn fonft 
führen ganz verfchiedene Krankheiten, wenigſtens fols 
che von ganz andern Urſachen, diefelbe Nabmen. 
Die Propfgiftige Lymphe, die fidy in den Gelenfen 
feſt ſetzt, dehnt fie nicht nur langfam aus, ſondern 
fehmellt und nager auch die angränzenden Knochen an, 
verwuͤſtet die Sehnen und die ganze Structure der Ger 
lenke, und verurfacher die abſcheulichſten Geſchwuͤre. 
Die Zeripeilung foldyer Geſchwulſten wäre vergeblich), 
wie jede, und mie ſeibſt das Abſetzen des ganzen Clie- 
des, wenn fie von einem in der Maffe der Säfte ums 
laufenden Gifte, oder von einer allgemeinen Verderb⸗ 
mp der lymphaliſchen Säfte herruͤbren; und u al 
ein 








" Kropf: Blume. van 52 
Di eommt überall fort, ai 
beften eg Freie vr —— — 
Siee kann entweder durch die Wurzeln, ‘ober durch 
Seen, SE 
2 eſchieht vom Herbſte, bir ji gi 
Jahr, amı beiten aber im Anfangedes Fre 52 


melche Zei 
die Sonnen » Wärme nuͤtzlich iR; wnfteddt das 

Vet, wenn es nicht gut gefchäßt liegt, gegen ben . 
| Winter mit einigen Sforpionkraut s Bäfthen, oder 
ſHuͤtzt die Pflanzen im Winter mit Reifenund Matten, 

! begieße und beſchattet fie im folgenden Sommer lge⸗ 
herig, ufd pflanze fie endlich im Herbſte, da fie damı 
fask genug ſeyn werden, auf die ihnen beftimmte _ 
Stellen. — 

2. Amerikaniſche Kropf⸗Blume, deren aufs 
rechter Stamın ſich mitlockern Blumenaͤhren endigt, 
und deren Blätter lanzettfoͤrmig ſind, und einander 
gerade gegenuͤber ſtehen; Erinus americanus caule 
ere£to, foliis lanceolatis oppofitis, florjbus laxe fpi- 
catis terminalibus Linw. Sie ift in Neu: Spanien 
zu Haufe. hr Stamm iſt ungefähr 2 Sch. hoch, 

mad treibt, nach dem Gipfel zu, einander geradegegen: 
über ftehende Aefte, die fich, fo wieder Stängel, im 
Zul. und Aug. mit purpurrothen Blumenaͤhren 
em 


Man kann fie aus dem Samen ziehen. Man ſaet 
dieſen in Töpfe, die man mit leichter Erde angefuͤllt 
bat, und in ein temperirtesMift» Beet graͤbt. Wenn 
die Pflanzen ſtark genug find, ſetzt man Reeinzeln in 

- 83 * beſon⸗ 


54 Kropf: Blume, 


—— feige ftarf gen 
Düngter ‚angel uni vonder 
a gräbt, und behandelt fie, wenn fie einmahl 
—— Arzelt find, wie andere Pflanzen aus: dies | 
dern, 

3. Staudige Rropf : Blume, deren Stamm | 
aufrecht und ſtaudig iſt und deren Blaͤtter eyrumds | 
länzeuförmig und ſaͤgenartig gezahnt find, wech ⸗ 
ſelsweiſe ſtehen und in ihren Winkeln Blumen 
tragen; Erinus fruticans, caule ere&to Fruticofo, ‚fo-. 
lie ovato- lancenlatis.ferranis alternis, floribus axil- | 
laribusıZiwn. Ihr Stängel wird uugefähr 4 SS 
7A und heilt ſich im verfchiedene Feine und —— 

Die Blätter ſtehen auf fehr langen Stielen. 
De er terug feten dnyela ze 3 ni | 


a De Art ift perennirend, — 
in einem warmen Glas · Haufe; fie muß übrigens, 
wie die ameritanifche behandelt, und fann, wie no 


werden. 
4. Geftreckte Aropf + Blume, deren Blätter. 
eyrund und alatt, und deren Blumen einzeln find, 
und in den Winkeln der Blärer auf Stielen fi 


bens, caulibus procumbentibas,- foliis ovasisglabris, 
Aoribus fingulis, alaribus pedunculis — 
Linn, Ibte Stängel find ungefähr 6 3- lang,- und 


—— —— in —— — 
aufſizen; Erinus tomentofus, ca —2 
cumbentibas, foribus ſeililibus axillaribus Laua. 





Kropf» Deifen.‘ - Kropf · Tante. 55 
Sie iſt in Neu s Spanien sn Hauſe . Ihre Stängel 


And ungefähr 6 3. lang, und dicht mitkleinen, eyum .', “ 


den, d wolligen Bla 
—E hen ven Older gende 


i Ferne Dröfen, ſ. oben, ©. 8, 26a, und 45,f. 
Ü Rropf: Hidechfe; Lacerta Iguan L ar 
Bar, Zifen, ein eiferues Wertjeng der Mäurer ınd 
Siein · Setzer, die Steine ng ‚ 
tihten; Stein Reöpfe; ſ. oben, ©. 3. 
Reopf: Selge, ſ. im XIE Th. S. 539. 

Beopfe Sich, Im dig gr Pi 
Venennungen einiger Arten des Knochen⸗ Sifches, , 
Oßracion Linn.; f. Anochen-Sifch,. No.ı, und 7 

XL. ©. 560, fog. und. 571, f.. - 
Be — lecanus,Onocrotalus L.; ſ. im XVI 


au ie ade —— Geſchwulſte, 


8, und 46, fg 
Beopfeleree Xanthium Mrumeriumz.; ſ. Alette, 
2. 1, im XL Th. ©. 388. 
Aropfs Rrankheit, f. © 
—— fe Hobel der Tililer, im XXIV Th. 
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Rropfs Keife, (Die) oder der ReopfsLeiften, * 
den Werkleuten und in der Saͤulen⸗ Ordnung, der 
Wulſt unter dem Kranz s Leiſten; von Kropf, eine 
Hervorragung. Siehe im XIX Th. S. 58, und 
Aröpfung, unten im Art. Aröpfen. 

Bropf: Eh f. oben, ©. 3. \ 

—— ſ. oben, S. 4. 

Rropf · —— Lacerta ftrumofa L.; ſ. Sa: 


RropfeTaube, Aröpfer, eine Artauständifcyer Tau 
ben, welche den Kropf ungewöhnlich aufblafen; Co- 
kimba gurturofa L.; ſ. Ta = Taube. 


4 Rropfi 


56 : Kropf Vogel, Kroͤpfen. 


Kropf Vogel, nennen Einige die Robrbominel 
—— weil ſie den Kropf groß macht; wenn 


Aröpfen, von dem Haupt: Worte Kropf. 
1. So fern es einen, Haken oder krumm 
bezeichnet, bedeutet Eröpfen bey verfchiedenen. 
Handwerkern, nach einem rechten Winkel biegen. 
So ift bey den Tiſchlern das Eifen des Grund⸗ 
Hobeis nach — rechten Winkel geEröpfer; fr | 


. NXIV, 49. « 

Bey den Schlöffern, wird ein Riegel gekroͤpfet, 
gekripfet, oder gefropper, wenn er eine ſolche Beug⸗ 
ung befommt, daß er das tod), worein er fallen foll, 
erreichen kann. Siehe Aripfung, im LITE, 
Seite 492: » 


Daher, fen, von Rropf, in fo fer 
—— 2) bedeutet. * 
den Nagel: Schmieden werden Nägel, welche aus eis 


nen Verſehen in der Mitte Dicker find, ‚älsoben, vers 
Eröpfte ri genannt, x 
Durch Kroͤpfung, oder Verkröpfung, be⸗ | 
zeichnet mau, im der Bau + Kunft, die Brechung 
eines ſonſt gerade laufenden Gliedes, wodurch ei | 
Theil deſſelben weiter hervor fteht, als die übrigen, ' 
und folglich eine Art des Kropfes macht: Man fieht | 
an neueren Gebäuden gar zu oft Benipiele piervan, | 
Es gibt zuviel Baus Meifter, die Wand» Saͤulen ans | 
Bringen, welche halb, oder noch weiter, ‚aus der Mauer 
heraus teten, da das Gebälf uber die Säulen ſo an⸗ 
gelegt ift, Daß der Unter Balken über die Mauer en | 
a 





58 Kroͤpfer·  Kröfchen, 


- "Ben den Jaͤgern bedeutet es, als ein Neutrum, 
fo viel als freffen, mo es doch nur von den Raub · Vo ⸗ 
geln üblich ift, ungeachtet dieſe feinen *— 


Aeöpfer, iehe — oben, Sss· 
1. Beni Im g. L. einiger Gegenden, auf eine 
— Art klein. Kropfiges —— welches 
ſein gehoͤriges Wachsthum hat ‚ welches man 
ai Ben —— bradig, zu 7 
pel, oben, ©. ı. 
ER Er einen Kropf, d. i. fehle 
habend;. £. Strumo 


—— einigen Handwerkern en fo viel, BER 
einem rechten Winkel gebogen. 

Arspfung, Derfröpfung; f oben, & 56. 

Eroppenjtddt, ein Städtchen oder | 
bild, im Fuͤtſtenthum Halberſtadt, unter Das 
mingen gehörig. Seine 28 Reiter, deren 
jeder 1 Hufe —— und welche theils von der 
Megierung, theils unter Direction der Kr. und Dom. 
Kanımer von dem Magiftrare vergeben werden, ruͤ 
en von dem magdeburgifchen Erz Bifchofe 
', welcher aus viefem Orte gebirtig geweſen iſt. 
ie find zu Reiter: und Wad) + Dieniten verpflichtet, | 
und müffen bey allen Vorfällen und Geprängeninvol | 
der Montirung zu Pferde erſcheinen. Es find ader, 
feit 1716, einige Bürger von dieſen Nitren und Auf⸗ 
zügen befreyet wordett, und müſſen dafür jährlich 100 
Rihlt. an das Amt Grüningen erlegen, 
* as) in den gemeinen Sprech: Arten, ſowohl 
Gekroͤſe, f. Th. XVL ©. 716, als auch Die 
—— ſ. * XLVII. ©. gı8. 

Bröfehen, ein Reutrum und Yetioum, welches im ers 
ften Falle das Huͤlfs⸗Wort haben erfordert, undeine 
Nachahmung desjenigen Schalles ift, welchen But 

ter 
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2 u 


. — 


84 f v 
Bey dem ee. belegt man ſweyerley 


3 fälte mit diefer Senenmum 


a) Die Serz » Arte, ——— \ 


"die Bladdern, Das ieh biöft 
4 fäle gemeiniglich, wie ea Ss * e 


¶ . Ol. laurin. 
hypeic.· dä, Zy, 


enlef. ſoper ign, len, add, 
Tereb, Zjy, 
Vagu, popul. 
Vitriol,-alb. polverif, &, Züß, 
M. probe, remor. ab igue, & poften 
"Boris. pulrerifi 3), 
Virid, seris fubril. pulv. Ziß- 
Mercur.  praedip. rubr· 5, 
Li 
Ben ea m See 
je al 
Barıal Gelbe. habs Kara wollen Bi 
nehme man 












































Kroͤte. 89 


Im Reiche der Verſteinerungen, find Die Kroͤten, 
wie die Fröfcye, umbefannt. Hr. Hof. Walch (*), 
und Hr. Superint. Schröter (**), zäplen, mie Recht, 

jaffe der Phantomen, die große Kröte, die Hr. 
MbergsCYnfbertor Michaelis, nah Spener’s Zengmß, 
in den Mifcellan. Berolin. S. 106, befeffen haben 
‚ foll. Er nennt das Stuͤck Lapidem ingentis magni- 
tadinis bufonem exhibentem. Defto ungesweifefter 
aber ift das Beyſpiel einer ganzen Kröte, deffen An- 
drea (***), und aus ihm, Gmelin (****), gedenken. 
Die Krdie, welche Lavater aus dem Stein: Bruche 
von Oeningen beformen hat, zeigt nicht nur den Um⸗ 
fang "und. die Auffern Öliedmaßen, fondern felbft noch 
Fiecken und Warzen der Haut, nebft dem größten 
ce des Sfeleryes. Da die Zeichming unter Vers 
gleihung mit einen Gerippe einer Kröte verfertige ift, 
fo kann man defto ficherer annehmen, daß es nichenur 
eine wahre Kröte, fondern bis jejt noch das einzige 

Beyſpiei in feiner Art im Stein: Reiche iſt. 


Die Seuer:Rröte, Rana rubera, corpore-ver- 
rucofo, ano obrulo ſubtus pundtato Linn. har ihren 
Nahmen von den feuerrorhen Flecken auf dem Unter: 
leibe erhalten. Möfel bejchreibt eine kleine Art ders 
felben, unter dem Nahınen der Meinen Wafjers Kröte, 
und hat fie nach ihrer Geſtalt, Parung und Berwandls 
ung, auch nacheinigeninnerlicyen Theilen, abgebilder. 
Bey uns hält fie fi) in naffen und tiefen Kellern, wo 
Waffer » Behälter find, amı meiften auf, und heiße 

85 Daher 


€) Yrarurgefch. ber Derfteiner. Th. 2, Abfchn. 2, &. 191. 

¶ Litholog. Real; und DerbalsZerifon, 3 Band, ©. 210 

c) In feinen Briefen ans der Schweiz, ©. 267, und ab. 
15. Fig. b, 


cr") In feiner Ausgabe des Linn. Naturſyſt. Th. 3, S. 464: 
und Tab. 6, Fig. 13. 





— ann) ——— ennig⸗ 
ie eburt dieſes merfnpürds 
= In einiges Licht gejegt ward. Die Be 






Matur. 
ne in beol 
ee == = 1 = — 


rin — ie 
Berner eg ra die ingeiseibe, — 
Kroͤte, ſetzt lederung 3 wel pa 
8 und el bag dieſe vorzäglich ſtaͤrker se die " 
i "männliche, fep.. Er kur: die Natur.habe Acy.foldher 
; he bedient, damit dieſes Geſchoͤpf der Laſt von “ar 
Menge ungen, welche unter der Haut ihres 
. Miben wöffen, zu widerſtehen vermögend ſey. D Bi 


“ ‘ o ‚Trieb des mlaäien 1 plan frfquengen & Surinam, & dere 
les plus pröpres „ fütvi d’une differeeion 

* Fe le Benz Crapaud ae — nomme Pipal, & fur = 

Fu. — en pamicujler, av. figg. en t. d. par Philippe Fermi 

—7 Beveloppe ‚meric ‘parfeit da myftere de la generation du 
F: Samen Grand de Su Farin en, nomme Pipe, par Pi. Fernin » 
" ’ F Me di. D. Phil. — 
— * Ben yon der A— Seo oder Pina, uhb 
dem — et Geheinaniß ihrer ——* 

F ter Geld) — 


Kabiuets im: Sraunſchweig/ wie au I ; 
— Der, a hal, — — Ya 
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100 Kidte * Eedten ⸗ Binfen, 


Donner) fe * Ste ie 
(Erde) fr oben, ©. de 
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a 
via 381876 Büchern, ‚nis eingeinen Sanm. 
— "ln ft Disßer aus am 
-.:8y: Meer Arotengras, Serſtrands ⸗ Roo⸗ 


—— rnanies — 





— fpiceto: ſimile in maritimis Flandriae 
go, peluitris & vulgaris Toars. Jancago 
3 is & iorequin:“ 


maritima perennis, fructa 
4 i Michel,  Triglachin — * 


und Saij· Quellen, fondern an au⸗ 
ten —— , Die = ht 


> yeiebeiförmige Geſtalt, ‚weiches aber Peine ke 
Zwiebel iſt. Aus diefer wachſen dem Lauche ähnliche 
Blätter, die aber an dee Seite, Die nach der Bluͤtbe 
m gerichtet fteht, 6 find, "Der Stiel waͤchſt nicht, 
wie bey anderm Grafe, zwiſchen Den Blättern, fons 
dern feitwärte, und ganz bloß heraus. Die Aehre 
hat faft das Anfehen des großen glattblaͤtterigen We⸗ 
gebreit, auffer daß die Blüchen hier nicht fo dicht an 
einander fißen, und aus denfelben feine fo fange Faͤ⸗ 
ſerchen, an welchen die Samenſtaub- Behälmiffe 
bangen, bervor wachen. Die Wurzel geht nicht 
ans, fondern wird von Jahr zu Jahr größer, fo, daß 
man fie bisweilen eine halbe Hand breit findet. Man 
findet diefes Gras a. an Dertern, wo 

4 . wach⸗ 





= Fr (rk — 109 
die öfteren Ueb 
— ren a enger — 253 


‚einen 5 — Geſchmack; zum Anbauen —— 
‚aber iſt hebet die worigeserfte Art ju wählen, weil 
‚doppelt dickere Blätter bat, und alſo mehr Fu 


on 36 Bollitges oder Enolliges- Audtengens, dep - 
fen. 554 zwiebelartig und mit Faſern 
bofüm, radiee bulbofa fibris * 
Ente Es wachſt auf dem Worgebirge der ee“ 
—— — iſt mit dem ——— 


* — Maßen Rroͤten · Gras führen anch 
mer er —— s fiel E 
har" AR s tengras, 
förmige Binfen, — —— — Ari- 
"&o, patiicula Jaterali Linn.  Wiele Stängel treiben 
+ bu einander ans der Wurzel; fe And fteif, hart, 
werklich der Länge nach geftreift, und unterwärts ger ' 
- gem Die Erde zu mit ſchwarzen glänzenben Scheiden 
gibt Davon zwey DMebens Arten: 
DE 13 fe auffigenden Blumen, Juncus alpinus, 
@pitulo glomerato & nigro fplendente Scheuchz. 
‘ Toocts biglumis Jacqu. Juncus caule nudp acumi- 
taro ad bafın fquamaro, Aoribus Jefilibus, ſ. Jun- 

© esscaule vnifolio, petiolis bifloris, floribusvmbella- 

Ft Hall. Sie ift auf den Alpen zu Haufe, und bluͤht 
- vom Day bis in den Jun. b) Mic geftielen Blu: 

: men, Juncus laeuis, Cord. Dod. & Dalechamp, . Jun: 
cas laeuis, panicula fparfa, maior C, B. Juncus 
laeuis panicula fparfa noftras Lobel, - 
eus lacuis vulgatus Pr, & Thal, Juncus oxyfe 
nps Auguil. Jancus panieula arundinacea 7. B 
* Jancus vulgaris alter Tr. ru uncus culmo aphyllo 
durior, panicula magis —* Hall, Juncus eulmo 
audo acuminato ad balin — lloribus ee 

<ulatis 











deen · rad, (bolliged) Sedten-Pil. 109 


—— paniculis vmbellatis, petalis interiori- 

duplo longioribus Hall, Man finder es auf den 

vbeimiſchen, ſchweizeriſchen, graubuͤndiſchen und 

Porter Alpen, auch bey Montpellier. Die 

4 itter find mit einzelnen Haaren beſetzt. Auf jedem 
Stängel ſteht ein Büfchel weißer Bluͤmchen mie 

tothlichen Spigen, welche dem Grafe ein befonders 

Bi ng Anſehen geben. ; 

. Pi e — 

ZRdem· en ] gehe oden, S. 105. 
—  (Gegliedertes) f. oben, S. 106, 
—  (baariges) ſ. oben, ©. 108. 

—  (Enolligee) f. oben, ©. 105. 

— : (Anopfs) f. oben, S. 106. 

— Ekriechendes) f oben, ©. 107. 

— (Meer) f. oben, ©. 103. 

-  (niedriges) f. oben, ©. 107. 

— _ (Seeftrande:) f. oben, ©. 103. 

— ne) ſ. oben, ©. 164. 

— (Wale) 

IE re] f. oben, ©. 108. 

Rröten-Araut, Senecio Jacobaea Linn; ſ. Ya 
cobs: Blume, im XXVITT6. ©. 24, f9g- 
Arsten: Muͤnze, ein Nabme der Badys oder Acker⸗ 

J Münze, Mentha aquatica, weil die Kröten ſich gern 

unter ihr auffalten ; 1% Münze. 

ZIrdten⸗Neſt, f. Aröten: Teich. 

Aröten-Peterlein, Acıhufa Cynapium Linn.; ſiehe 

Scierling. (Rleiner) 

Rıöten-Pils, Bröten-Bilz, eine Art Meiner, quite 

tengelber Pilze, welche in Pleinen Haufen beyfammen 

wachſen, und am häufigften an alten verfaulten Stö 

cken angetroffen werden. Sie find vermuthlich eben 

dieſelben Schwämme, welche in Scylefien Kroͤten⸗ 

Galtufchel genannt werden. Giehe Pils. 


Rroͤten 









——— 
11111111741 





Selten Een 1. ara 
Ichrhyolithi dentium moharium pifeiaih. Wed, ; Ich. 


ihyolichus dehtis‘ molerie Anarrhichee Lie, ' Ich- 
thyolichtss Bufonires Lian. Br Bußonites, Crapau- 
ünes, Holl. Buffoniete,; Paddo- Sen, An: — 


ey Verſteinet den M der Kro⸗ 


weyerl⸗ rungen abmen 
ten-Steine führen; ndhmlich? 1. die Echiniten, 


Der Die verſteinerte See⸗ Igel, weil verſchiedene alte 


wi 


mega Bun in der üderige — 
Gehirne einer ten n⸗ 
ten Kröte mn und hören ueber ain Bemäßrtes e 


Gegen: Gift. Siehe See: Apfel: Steine. 2. Ge⸗ 
wife Anomiten, welche unter die Terebratuliten, ‚und 
befonders inter die gefalteten Dftreos Pectiniten ger 
hören, von. welchen Hr: Gmelin (*) verſichert, daß 
fie den Mahmen der Kröten: Steine führten. Wer 
wigftene werben bie glatten Terebratuliten, infonders 
beit die kleinern Benfpiele, von dem gemeinen Manne 


— Zatingen faſt durchgaͤngig Kroten⸗Steine ge 


jüglich führen bey Altern Schrifeftellern den 
we, An Sp dt pr era 


i * von welchen man jert zuverläßig weiß, daß fie ei⸗ 


jartige Subſtanmz haben, und unter die 
Bd Zähne gehören muͤſſen, welche, nach Linne, 
worden Meer⸗Wolfe, Lupus Anarrhichas, herrühren. 
Ob He von einer Fifch⸗Art herkommen koͤnnen, wer: 
de ich bernach unterfuchen; jezt will ich ihre Geftalt 
md. —E— beſchreiben. 
Walch 


©) Einndifheo Naturſ. des Mineralr. Th. 4. S. 46. 


























nen ie Ban = 


I Mofe 24, 14. 15. Mick. 7, 16. 19, 20: 
ma 12 as 34. mo die LXX 


wo die 
ben; fepbus 
— neh re 
h der des Polluz (*), 
aus! oder Th: ht, dabe ee ie 
Fe en 


—————— 
Er — 14,9, ui 


Er) Animadverf: philaloi. & et. P. 492. 
eeet) Car, phülelog-& ee. ad hl, 














"nSeeiafzug: Daher —— 
il D den ' $ 
153 $ 1740, machten bie damapligeh ; Weiger ie 
Gewerbes unter ‚lich einen. Vergleich; daß feiner yon 
„weh des Yahrd mehr als.6 Dfen vollfolder Stainz 
E *2* und and) dann hicht eher wieder bon 
tuen follte, ala bis jeber Meifter feinen ganzen Bors -. 
RE ze 008 Kebenjährigen Nrlare Kan and Def - 
x er jebenjährigen —— 
Gewerbe ſehr in Verfali, bis endlich die Meiſter deſſeiden 
ta J. 1770, gemeinfchaftlich mit den Schmeljtiegel-Brens 
ana einen Contract mit dem Bürgermeifler eingingen, 
(som welchem ich im Art. Schmelz: Tiegel Nachricht ers 
teilen werde, an deſſen Erfülung fie eben fo, wie die 
Tiegels Brenner, noch den gebunden And. 
Gatterer, aan. d. 6.23, f. 
In Tönneftein, werden die Sauerwafler: Kris 
ge in einer Manufacturverfertiget, deren Director Pe⸗ 
tee Gerards iſt. Dan braucht dazu Die weiße Pfeis 
fens Erde; diefe wird zerflopft, und mit Waſſer zu 
einem Teige gearbeitet; aus dieſem Teige wird eine 
Art von Käfe formirt, die tie ein Stüd eines Cy⸗ 
linders auefehen, diefe werden dem Töpfer zur Hand 
geleät, und, damit lenicht trocken werden, mit einem 
naſſen Tuche bedeckt. Der Töpfer fige au dem Ra⸗ 
de, und hat zur Rechten ein Gefäß mit Waſſer ftehen, 
mm. es ben dem Behandeln der Materie zu gebraus 
„den. Cr legt die Maffe auf die Achfe des Rades, 
dreht es mir einem Stabe um, und treibt die Mate⸗ 
tie mit den Fingern wie einen Spüßl s Kumpen * 
eins 

















meinen 
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—— 
— 




















eine Abdunſtung erhaͤlt man nichts weiter, als 

Bei ha Rn te und feine Erde," die 
I fenba und ſchmierig anfühlen läße, und , 
Fertigfeir ſich zu Ende des Abrauchens Durch 

|’ einen ftarken Geruch verräth. Der Bade Stein, mwels 

| ae x —* den’ Brunhen auſetzt, iſt von derfelben 
Wa ſſer beweifer ſich als ein leichtes, ſpiri⸗ 

scale feifenbaftas Waſſer in allen denen 

die feinen Gebraud) erfordern, und es 

Bf zum Zeinfen, als auch zum Baden ge⸗ 







% ha von EB jrünblicher Bericht 
Ei * licher er eisenha, Biefälsigen ini 
vn BrunerS) eonneng, Die en — — Rrume 
fi elheim, 1 
— diefem Sean a ent! hi ee Krumbadier Befunde 
* ide den — ug * —— vr Balder 
me En begabt. * 


— —— des altberühmten und vortrefflich heilſamen 
—* Seummbacd in Schwaben, dem mohlläbs 

R Imre 6 Y Ra. keyen Exit, Urfpere, Prämonkratens 
5 % Drbent, ıi ehr, und der ächten und mahren Krnmıs 
wach der Erfahrung und chemifchen Anterfahung 


—8 
33. mit Sutachten von den 3 mediciniſchen 
täten an Ingolfade und Altdorf, wnb mit neuen Ers 
—— er Euren befdttiget. Un ſpers u Rugfp. 
su 39 


Zdderee (wi ® ib. aller Befundbrunnen 
* in —* a on ". 6. 
217, 


Mao: beinig, im gem. £. krumme Beine oder Füße 
v,"gabend; in Bayern fheelhered, von feel, krumm, 
»v. mb Sachſe, das Bein, Einen Menfchen mit krum⸗ 
"men Beinen pflegt ınan auch in der niedrigen Sprech⸗ 
, Art einen ArummsBein oder Krumm ⸗Fuß zu 

» nennen. $. fcambus, Loripes; wenn die Beine 
„> quswärts gebogen find, valgus; ivenn fie einwärt& 
gebogen find, vatius; wenn die Beine wie 5 
krumm 
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— Kern: lin. :Keumms@tab. 143 
Fe große Deffnung des Ofens gefaßt, men Die Glass 
| Macher ben ihrer Arbeit nur eine kleine Oeffnung zum 
"Den brauchen, welche „Re altdann durch diefen 

„Krumm+Rucyen erh alten. 

slinig, Erumme linien habend, aus krummen 

| Sinien-beftehend, ine Erummlinige Jigur, in 
der Geometrie, im Gegenſatze einer gerablinigen, 

umn Macher, f. oben, 137% - 







4 Are, Denus s ‚ Mefgel 3 iehe unter 


Ruhe, ben den Vogels Stellen, eineflarte a 
— mit drey Wind⸗ Leinen, dem Schirme ger 
\ gen über. 
E Vech in dem Jagdweſen, eine ſtarke Stell Stan⸗ 
ft "welche in dem Laufe an das Zeug geſtellet wird, 
daſſelbe gebrochen, ober in die Kundung gebracht 
fol. Siehe im XXVIII Th. ©. 503. 
— 1. Eine Art Dick Swnaͤbel, 
fr <uruiroftra Lium,; f. Kreuz⸗Vogel, im 
nn was fen, Scolopa L 
2 e San Scolopax arquata L. 
Er Schhepfe. 
Arumm⸗Stab, der krumme, d. i. an einem Ende ger 
fruͤmmte Stab, welcher ſchon von den aͤlteſten ein 
Kate ein finnbildiches Zeichen der bifchöflichen und 
* en Wuͤrde ift;.. $. Pedum episcopale. 
—— Crocca, Crocea; im$r.Crofle. Siehe 


— auch wohl: die biſchoͤfliche Gewalt oder 
" geiftliche Ober ⸗ Herrſchaft, doch nur in der rich 


wort 























Krüppel. 151 


‚den Unordaung, nicht mehrere Betrübte Fälle bey 
{ jern entſtehen; wiewohl die traurigen Bey⸗ 
Spiele auch nicht ſelten find, und vielleicht noch mehre⸗ 
de, als vielen befaunt werben. 


. Wegen vorzuͤglich gehrlcher Curen kruͤppel⸗ 
eben, bat ſich zu unſern Zeiten Hr. D. 
: Lin Orbe, einem Städtdjen der unter der Res 
gerung von Bern ftebenden fand s Bogten Orbe in der 
F eig, fehr berühmt gemacht, wie aus nachſtehendem 
iben, d.d. frankfurt, d. 27 May, 1790(*), 
"SE Saum Berub 
s Kaufmann Bernhard Wanzel vonhier, harte 
eisen Sohn, deſſen Süße von feiner Gear an p geformt 
„waren, daß fie bie igur eines Pares gegen einander ges 
testen lateinifcher 17 bildeten. Zwar gaben fick die Ael⸗ 
tra Deübe, durch allerlen Arten von Schuhen und Sties 
feln dieſer Ungeftaltheit abzuhelfen, auch Aerzte und 
Waunds Aerzte barüber zu Rathe zu ziehen; allein, der alls 
‚gan leidige Troft war, daß Naturs Fehlern durch die 
ft nicht geholfen werden könne, und die Aeltern mußs 
"froh feyn, daß diefed unglickliche Geſchoͤpf in ausge⸗ 
m Schuhen, wiewohl auf ben dußern Knorpeln ber 
, ftehen und gehen lernte. Noch fchmerzhafter ward dies 
Unfal dadurch, daß dag Kind, anſſer biefer einzigen Uns 
lichkelt, zu der vortheilhafteften Bildung heran wuchs, 
mad fich durch vorzugllche Geiſtes⸗ Gaben vor andern Kin⸗ 
bern feine? Alters augzeichnete. So naͤherte fih der herr⸗ 
Üche Junge dem ııten Jahre, und preßte mitten in benz 
8 en, welches man über feine voreilende Schritte in 
"jeder feiner Jugend angemeſſenen Fähigkeit empfand, 
allen Bekannten und Freunden feiner eltern manchen 
heimlichen Seufzer aus, bey dem Gedanken, daß nun 
Bald die Zeit heran nahete, wo er durch Wahrnehmung 
bes Spottes oder ber Verachtung ungefitteter Menfchen 
aus allen Claſſen, oder — bloß des durch ſeine Mißſtalt⸗ 
4 ung 


© Im 3 St. des Journ. von und für Deutſchland, v. J. 
1790, wit dem Silbniffe des Hrn. D. Denel R 


r 








Krüppel, ‚155 
u. Vefchaffenheit ber FRe am 20 Man 1782. : 
b. Vefchaffenheit der Füße am a5 Mär; 1783. 
BR Die Tochter des Hrn. Rathes Eharpentier von 
Siaͤffis in der freyburger Eidgenoffeufchaft. 
a. Befchaffenbeit der Füße, Beine und Eule, am 


b. ———— der Füße, Beine und Knie, am 
5 Mätj 1783. 
3 De Se "des Hrn. Uhren s Händlers Blanc 


a. Befchaffenheit der Kilße am 20 Nov. 1783. 
db. Beſchaffenheit ver Füße am 16 Märy 1784 
„ D, Die Tochter des ‚Hrn. Schwelpe zu Genf, 
a. Befchaffeuheit der Knie am 18 Jun. 1785, 
b. Sefcaffenheit der Knie am 18 jun. 1786. 
B. Die Tochter des Hrn. Rathes Bullet von Stäffis 
in der freyburger Eidgenoffenfchaft. 
a. Belchaffenheit Br Fußes, Beines und Kies, 
am 28 Aug. 1786. 
b. Befgaffeupeit des zubes Beined und Knies, 
am 30 Nov. 1786. 
F. Der Sohn des Hrn. Kaufmann Meyer von 
Müplhaufen. 
a. Befchaffengeit ber Knie am 12 Jul. 1787. 
b. Beſchaffenheit der Knie am 6 Sept. 178%. 
6. Die — des Hrn. Banquier Chiron zu Frank⸗ 
furth am Mayn. 
a. — — dee Füße, Beine und Knie, am 


b. ae it der Füße, Beine und Xuie, am 
8 Aug. 1789. 
H. Der Sohn des Hrn. Jacot von Chaux de fond. 
a. Beſchaffenheit des Knles am 15 Aug. 1788, 
b. Vefchaffenheit des Knies am 15 Aug. 1789. 


„Der Zweck, ben man fich der Bekanntmachung bes 
fee acht verfchiedenen Euren vorgefegt hat, iſt, das Vers 
trauen bei Aeltern mißgeflaltetes Kinder zu gewinnen r 

un 
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B/,= Krüppele Medaillen  - 38 

ſehr ſeltener viertel. Dick⸗ Pfennis der 

Colmar, welcher als eine Brüppeln ober 






Muͤnze fehr merkwuͤrdig iſt/ v. A. 14995 
6%). u © 


Yan . Schild A ne Spotn, 

en roth, das andı 
me -MONETA.. Er va LAK 

Auf der andern Seite fiebt man diefer. 

Daran, den heil, Mattin gu Pferde ; unter 

‚ein Krhppel oder Bettler, mit der in det lin⸗ 

‚babenden Krücke, für welchen der h. Mars’ 

‚it feinem Schwerte ein Stüc von den Mantel 

3 — Umſchriſt iſt: Sanctus — 


2. Ein: alter und seltener Thaler des Grafen . 
{ don Schmwarburg, vom 1525. Avers: 
WBapen mit dem Helme, welches zur Rechten eu 

! nockenden milden Mann, und zur linken eine ſol⸗ 
, zu Schildhaltern hat, deren jedes zugleich " 

Fahne hält. AUmfepeift :; , MO.nera,, NO:va 
RI.C CO.mitis DE. SWARZ.burg. Neben 
Helms Kleinpd, näpmlic dem. Loͤwen, ſteht die 
hl: 1525, Revers: Der h. Martin zu 

von der techten Seite, wie erponfeinem Man⸗ 

mit dem Schwerte, ein Stück abfihueidet, um es 
auf der Erde liegenden Beiuer au geben, Au 


Stüde,Cuh bekleidet, on ‚er dem Bettler gegeben 
. ar EN au der — Scher ber —— — 

da er noch ein Lebrli 
— an ‚gewefen ift, mir diefem Gewande be ei 
} jes Geficht rieb. Ihn mach mehr an, fich im aafen 
— Ban au leffen. Wie * nach einis Fi 

riege » Drenfie verlaffen yatı und mit Bu ale 
. kius ei we bekannt geworden ft, der ibn mit ich nach 
Gallien genommen bat, mie er im 9. 374 d. 15 Aum, zum 
iiber yon Tours gemeibet morden, and D ı7 Stop. 400 
werfshieben it, if bier miche mötbig au ersäbfen: 





2 


+Adler, —5 — unter demfelben der Stadt Col. , 


BT: 


























































‚mit einem Stiele, Beulenförmiger Arys 

pecoimen Bela nn [2 

ches ſich oben an eier te 

endigt; unterwaͤrts iſt an den Prise 

aitten, — 

Sea kan Ayo pl fich 

2 N r 

einer mitielmaßigen Muß, id fd 

— De Real etenane, 

h € N v 
agien prismarifchei 
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am’ quarzofum'cavum List... Cryltallüs coui- 
ate hexanigulari Waller. hat eine ſechs ſeitige pyrami⸗ 
fe Hoblung, und entſteht verninrblidy alsdann, 
F über bereits erzeugten Pyranudal⸗ Kryſtallen 
Fein mener Kryſtall ⸗ Miederſchlag anſetzt und nicht be⸗ 
ſigt, ſo, daß der Pyramidal⸗Kryſtall ſeinen ſechs⸗ 
tigen Eindruck in dem nachherigen Riederſchlage 
ce (her Es iſt alſo ein ſolcher hoblet Kryſtall 
i eine Mütter, oder als bin bloßer Eindruck eines 
‚Krnflalles anzufepern Nebtigens findet er ſich 
4 m Ama 


Keyſtalle, die ſich an zwey Seicen In 
danfae ſtumpfe laͤngliche Schneidon endi · 
el Sie find wirkliche quarige Kenftaller ziemlich 
Hat)’ Boch etwas tweicher ale der andere Kryftdll, ger 
Bey Ahr’ Stäpt Feuer, und koͤnnen, durch das bloße 
(* ‚en gar leicht von den rhomboidalifchen Sparhen 

unterfchieden werden. Sie find felten. 
| Röhrenföriniger Rryftall, Cryſtallus nitrifor- 
* mis querzofa aggregara filtulofa, wird in Schweden 

. Ma gefan⸗ 


Pau & 
.n 


der erftern Wirkung Mika 
— 





al Hi for Bar — J 
—* a od RN J 
gehöhiter Kryſtall, důtrum thaneli Niteüm 
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gewogen har, angetroffen haben. Solche Stuͤcke find 
aber niemabls ganz rein und durchfichtig. 
der Mtraififchen Steppe, zwiſchen Orskaja Krevoſt, 
du und Zurfeftan, llegt, —8 en baum 
Bericht (*), ein Berg, der, feines vielen Kryſtalles N, 
Schifcha Tau, ober der fryflallene Berg, beißt. Er glänzt 
; By Gonnenfdein, weil bie Natur bier, im Berge, den 
Krofall poliert, der ftücnwelfe, tenigfens in der Größe 
eines Menſchen⸗ Kopfes, aus dem Berge waͤchſt, und wel⸗ 
: dee Schößlinge von allerley Farben nachtreißt. . 
Die eigenthůmliche Schwere Des Berg s Kıys 
" Ralles gegen Waſſer, verhält fich wie 2252 bis 3160, 
"m 1000. 


-  Xinne glaubt, daß die Kryſtalle aus Quarz und 
Sparh erzeuget wuͤrden, und nimmt daher auch eine 


Bafake Gattung an: Cryftallos quarsofas und ' 
Ai 


thofas. Er ſchreibt davon (*): Cryftalli quar- 
zofae fun pellucidae, fragmentis angulatis, acutis, 
inaequalibus, quae chalybe percuffae dant fcintillas. 
Hac, vi ipfum Quarzum, in faxis aliisque petrisge- 
nerantur. Cryftalli fpathofae funt diaphanae, frag- 
mentis rhombeis, quae rafuram admittunt, chaly- 

. beque percuffae nullas produnt feintillas, Gene- 
' Aanrur in montibus calcareis {. marmoreis. Viel⸗ 
leicht verſteht er hier die Quarz: und Spath⸗Druſen. 
In feinem Syſtem fegt er die Kryftalle im weitlaͤuft⸗ 
igen Verſtande unter Die Salze; er thut es um der bes 
Rändigen Geftalt willen, welche die Kryſtalle bey den 

* Quarjen und dergleichen Steinen haben. Ob aber 
dieſer Grund hinlänglicy fen, mögen diejenigen ent⸗ 
M4 ſchei⸗ 


C) v. Beaufohre Sinleit. in die Kennen. der Politik, 
der Sınanz s und Jandlungewiff aus dem Kranz. überf, 
und mıt Zugaben begleitet von 5. U. Albaum. ı Th. 
Ru, 1773, 8.) ©. 135. 


(**) De eryltalot. geu.ertione, ©. 12. 
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Einſchnitte haben. 15. Keoftalle, 
wieder mit Pleinern Kenftällen befegt 
76 Krnftalle, wo ein Zacken durch den andern 
Heihfm durchgewachfen ifl. 17. Krofalle, auf 
Beichen andere, und derem abgebrochene Srüdeau 

und’ mit ihrer eigenen: Stein: Artran — 

"ind. 18. Achteckige alaunförmige, Di 

DuaryKrnftale, finden fich bey DMaramarafcı 

Gicbeubürgen, ineinemglimmerigen Thon Schies 
fir, werben von dem Regen ausgewafchen, in die Hleis 
nen Bäche geführt, und daſelbſt unter dem Nabmen 
Maramarofcher Steine gefammelt. Sie haben eine 
hemliche Härte, und ſcheinen von Natur gefchliffen 
m ſeyn.  Unfere Stein: Schleifer nennen ähnliche 
ine Kryſtalle Rrafomiten, die fid) ebenfalls aus 
Ingarn, herſchreiben, und bey Mongarfch häufig ges 
imden werden. 19. Krnftalle, wo die Flaͤchen der 
Baule und der Pyramide von fehr ungleicher Breite 
mdtänge find. 20. Kryſtalle mit eingefchloffener bloßen 
fe, auch Wafler: Tropfen. und Luft. Delisie bat 
nit Recht angemerkt, daß man in diefen Kryſtallen 
igentlich mehr die Luft⸗Blaſe, als den Waſſer⸗Tropfen 
Ih bewegen fehe; denn wenn man ben Kryſtall nies 
verbengt, fo fiept man alfemaßi eine Eleine $ufts Blafe 
We eine Kugel in die Höhe ſteigen, und das Waſſer, 
weiches niederfteige oder fällt, bemerkt man fo deut⸗ 
ich nicht, und fan es von der Luft⸗Blaſe nicht uns 
erſcheiden. Nach phyſikaliſchen Grundfügen muß 
tiefes auch alſo BORN, wenn Waſſer uud wir aus 

4 











Aryſtal. aoz 
BR zeigt in ſich vereint ein vielfach Bild der 
[7% , Welt, 
Den Himmel, -der das Meer, ob ea gleich ſtuͤrmt, 
& 7 doch hält. 


Elaubian war in den Kenflalifo verliebt, da er 
9 Sinn . Gedichte, 7 in lateinifcher, und--2 in 
‚Sprache Rasen, berfertigt hat, welche unter feinen 
cn u an Bas 
ne ai ohne Vergu 
gelefen werden tönen. g ⸗ 


— ——— über den Urfprumg ber in Vergfrofallen und aus 
76 dern Körpern eingefchloffenen Wafferteoufen, aus.den Nouv. 
En Mewoir, de l'Acad. de Diien 73 8. 21 — 36, überf, ſt. 
im Hrn: Bergr. Crell chem, Annalen, 1788, 2 B. 8 Gt. 

w Es = 187. 7 
Was die übrige eingeſchloſſene fremde Körper 
Kryftalles betrifft, fo find ſolche allerley erdige ind 
merallifche Minern, als: Glimmer, Kies, Marfaflten, 
Shießglanz, Schoͤrl, Amianth, Asbeft 2. welche als 
Haare, Federn, Büchel, Nadeln, ıc. ausfeben. Bolks 
Mann (*)erzähfe, daß er einen Kryſtall beſeſſen habe, in 
welcyenein Stuͤck Rohr und Gras-Halm ju fehen fen; 
und in Der fürftl. Kunft: Rammerzu Monaco follen zwey 
GStuck Berge Kryftall,. jedes 2 Fauſt groß, befindlich 
ſeyn, da in der Mitte des einen, Waſſer, und indem 
andern etwas Mos eingeichloffen iſt. Scheuch⸗ 
(*) führe Kryſtalle an, in weichen Stroh⸗ Halme, 
—28* oder Mos, zu ſehen ſind. In dem Mufeo Chai- 
ſano, werden, ©. 103, feltene Kryſtalle angegeben, 
wovon einige aus der Schweiz allerley Pflanzens 
Gtängelchen und Reischen; andereaber aus Spanien, 
‚Stroß, theils unterſchiedene Figuren von Fi 
a und Inſecten enthalten. Go melder auch Pon⸗ 
toppidan (***), daß ſich in den norwegiſchen Kryftallen, 
j von 


€) Sileha fabterranen, S. 1, f. 
c*) Gerurhift. des Schweizerlandes, Ih. 7, ©. 169. 
€) Gerörl. Gefchichse von Norwegen, Tb. », &. 303. 









a — = 


5 nennt man nur eigentliche weiße ober 
Diein den bey muıfhen befind⸗ 
Bee emule, oder 5 * 


— Fu — 
17 Budo DE x —A ———— 





a 3. 1771, 
: ge miehreften Berg: Kroll werden in Berge 

n, Steinbrächen, und andern Berg: Arber, 

bevlauñg gewonnen 'oder auch in Geſchieben geſam - 

mel. In der Schweiz, beſonders im Walliſer-Lande, 

man eigens auf Kryſtall⸗Kluͤfte, welches auch, 

ſparſam im Ural Rußlands, und in andern kry⸗ 

ichen Gebirgen, geſchiebt. Nach Gerhard, 

man ben Kummersdorf, in Schlefien, 6 3. lange und 

3. dide Kryſtall Stangen, theils in ‘Drufen, theilß los. 

wis deute, die fie gewinnen, muͤſſen, für die 

f miß, für jeden Maun täglich ı Ducaten er⸗ 


ri "Won d ſtall · Sandel in der Schwein, 
Hr wa in einem Briefe, d. d. Waffen, 
Wafen, auf dem Gorhard, d. 13 Sept. 1763 (*), 
udeß: „Hier wohne ein Mann, Nabmens 

any Walker, der diesfeits aufden Gothard binauf, 

— betraͤchtlichſten lan bat. 


en 


[y} Briefe aus der Schweiz nach Zannover gefchrieben, 
F- se gebe 1763, (Zurich und Wintersh. 1776, er 40 

















re 7" ne 5 
Zeyſtal⸗ Klaß, RAcyſtall gritte⸗ 
Glas, Cryfiallus fachigin, - gr * 
— — Engl. = 





weil hiergu ein weit fen er er 


en glafeng Start finder, - " 







ches die —— — * geigt. Die Art 
ptallıs Glas zu machen, und verfehiedene Vor⸗ 
friften zu Kenftall» Gtäfern, ſ. im XVIII Th. S. 
5,610, Dies ift die geſchmolzene Maffe, 
welcher man, durch den Zufaß merallifcher Kafte, 
Bie/ gefärbte Fürftliche Kdelfteine bereitet, aus web 
| der Evelftein» Schneider den nachgeahmten Pu 
des großen Haufens Kalc ‚= ins XVALL ki ©. 
637, fog. und Th. X S. 98, ſog · 
Bon Suß⸗ Böden von 2 bey der Mor⸗ 
ern, f im XV TheS. 555. 
4 7 * 
Der inldnbifehe Rxryſtall, oder kalkartige 
ppel:Spatb, Cryftallusiflandica ; Spachum'd- 
a m; Selenires rhomboidalis ifland,; Rhom- 
wwites, Spathulm folibile, pellucidum, obiede du 
( plicans Linn, Wall Spathum informe molle dia- 
\ phanum obiefla duplicans Curt Fr. Criftal dIE 
O 2 


un j 






























peiöme.) Kepfallsgimimel. 220: 
oppelser priomarifihed fon S.. 
—— € — 


— —— 
usrgartiger) © 169. K 
(eöhrenförmiger) f oben, ©; 179, PR 
—— * © 170 











a 

von Krnftall und Achat befteht, und gemeiniglich 

ee Eis: Farbe hat, Daher en von —— auch Kies 
at genannt wird. 

it fall: Drufe, seine Drufe von —— darauf be⸗ 

—— — —— ſ. oben/ S. 1710, 


——— J oben, ©. aın 
las, 
tallaBucker, f. oben, ©. 209, F 
ball» Handel, ſ. oben, ©. 20/f. 
2 erd, fs oben, ©, 172: 
Reyftall- Simmel; Fr. Cieux de eriftal, in der Aftros 
nomie, zwey Himmels: Kreife, welche fich a. 
na 
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* Kryſtalliſierum. a27 

ne nothwendige Folge diefer Erkalamg M 

6 Mnafam gefchießt, daß die gedachten Theile Zeit 

amd srenheit haben, fich aufden Seiten, 338 

üben juder Bereinigung am geneigteſten at 

n:fo werben alsdann die aus diefes 

ung enftebenden: feſten Majfen beſtimmte cegelmäßs 
amd beftändige Geſtalten haben. Es ift auch 


. veich 

ht Felt, die Ordnung, mel feine eins 
geihäreige a Ten 3 ſto⸗ 
gende Bewegung erſchuͤttert wird, regelmaͤß⸗ 
und immer gieichformig — Eis» Zapfen 

















de Bis,Zapfen, welche men we Ge ginn 
— find lange Nadeln, welche —IV 
Aiktelten, „bie betgeftalt mit. Minander vereint iat find, daß 
die Heinen mit einer. ihrer End + Seiten — an 
A m anhängen, fo, daß aus allen diefen größere, 
m oder mie Baum Blätter gebildete, Eiß s Zas 
tniehen. Das Merfiürdigfte bey diefer Kryfalls 
ung dieſes, daß der Winkel, unter welchem dieſe 
In fih mit einander vereinigen, allezzit berfelbe if, 
Die Mintel beträgt 60, mandmahl aber doch auch 
fo viel, nähmlich 120 Grad. Einen aber von dies 
ber Winfeln machen diefe Nadeln aezeit, aud zus 

h | feln machen diefe Rabeln adepeit 
‚genommen machen fie beyde zwey rechte Winkel 
i Aiefe N Dim de dem Hrn. Mairan 


n; fı Th 
die Metalle, den NA und viele andere we⸗ 
gefegte Körper (*) betrifft, welche nad) der 
ig feft twerden, fo nehmen fe ebenfalls allegett 
heregelm iKige Geftalt an, wenn le langfam genug dazu 
falten, Schon feit —32*— zeit hat man ben — 
J pi is 


jallifierum des. Olaf, Zeir, in Philof. 

u Tas, 2 —E — — sefhmolene Eiſen⸗ 

Sit geben oft zeaelmäßige ——— und auf eben die 

R at gefdmoljenge Rob En ach ee Isphalifien Echia ⸗ 
en. ©. Bergmann, 
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8,100,000 fio. yieht. Ein Beweis, was Freybeit 
(de Vortheile verſchaffet! Was von dem Schatze des 
States kommt, beträgt feine 2,450, o0o Liv.; und die 
„Regierung führt nach der Jnfel2,350,000 f. für den 
eXebal; 1,350,009 L. zur Erhaltung der Feſtungs⸗ 
erke; 2,160,000 . file die gewöhnliche Garnis 
en, und 3,780,000 $, zu den. Bedurfuiſſen der 


er . 
An Cedern : Holz hat die Colonie.einen Ueberfluß, 
cehne daß fie jemabls Darauf Dachte, Gebrauch davon 
- ya machen, bis man endlich Werk Häufer daf Ibis ers 
. Zidptete, woraus bisher 58 Schiffe und Fregatten ge⸗ 
.:fommen find. Das Eifen oder Taumerf zu den Schiß⸗ 
fen muß man von andern Ortern herhohlen, fo wie auch 
Maſt⸗ Baͤume, die man ehemahls aus dem Mexikan⸗ 
—8 309, die aber jezt aus Europa fommen. : 
- Die kleine Flotte, welche ehemahls beſtimmt war, 
% Kürten von den Contrebandiers und Gee- Räur 
bern gu reinigen, und die ſich aufjer der Jahtszeit, wo 
PR. kreuzen koͤnnen, zu Vera⸗crur aufbielt, wurde 
1748 aufgehoben. hre Fahrten waren unnuͤtz ger 
| worden, ſeitdem Die Degierung die Mapr>g-In ergrifs 
fen harte, in Kuba gewöhnlid, eine mehr oder minder 
en Rürkere See: Mat zu laffen. In Friedens: Zeiten 
beingen diefe Schiffe nach den Inſeln, nad Kun ra 
ı sad Louiſiana, die Gelder, die ju den jährlichen Neo 
+ bürfiniffen diefer verfchiedenen Befigungen beſtmimt 
And; Fle verhindern, fo viel ale möglich, das Conires 
r Jandieren; in Kriege: Zeiten befeyüßen fie die Schiffer 
+: md Das Gebieth ihrer Marien. 
iu MBas den politiſchen Zuftand von Kuba betrifft, 
»: foifl jejt ein Stattüalter der den Titel ei es Generals 
Haupemannes bat, über die Colenie geſelzt. Er ents 
* fpeiber alle, ſowohl Cwil⸗ als Wiritär- Sachen; die 
Finanzon aber regiert ein Intendant. Magiſtrate⸗ 
„Yerlonen, deren, Ausſprüche durch Bas höpere Ger 
24 richt 
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it ihr felft muleipficire wied; oder auch eine Körpers 
Zabt, welche 3 gleiche Seiten hat, d. i. das Product 
der Quadrat: Zahl in die Wurzel. Wird. B. 9 
ds dag Quadrat von 3, durch feine Wurzel mulsiplis 
‘eher, fo entſteht die Kubi: Zahl 27; dieſe Kübik- 
Zahl hat nun 3 gleiche Seiten, nähmlich zur tänge 3, 
zur Breite 3, und zur Höhe auch 3. Die Kubir⸗ 

Wurzel, $. Radix cubica Fe. Racinecube, heißfdie 
Wurzel einer kubiſchen oder Kubil- Zahl, d. i. dieje⸗ 

"ige Zahl, aus welcher, wenn fie mit ihr felbft, und 
ihr Produkt nochmabis mit ihr multipficiet worden ift, 
ein Tubus oder eine kubiſche Zahl erwächlt;’z. B: 6 
die Kubi: Wurzel von der KAubif: Zahl 216, weil, 
wehrman:6 mit ſich ſeibſt muftiplicire, und bernach 
Bas. Prödter diefer Multiplisation, naͤhmlich 36, 
«bermahl mit 6 multipliciet. 216 heraus fonımt. 12 
AM vie Kubi: Wurzel von 1728, weil 12, in ſein Qua⸗ 

“Year 134 multipliciee, 1728 gibt. 

Zädye,- (mit einem kutzen 6). 1. Weberhaupt der Ort, 

Tr Aebeiten gemacht werden, wozu man Feuer ges 

Thraucdyt:- ¶ In diefem Verſtande wurde ehemahls die 

v Münys Schmiede (das Haus, worin man münjte,) 

auch ZRüüche, und der engere Ausſchuß des Magiftras 

* 6, dem Stats⸗Sachen und alles Dasienige, mas 
icht Öffenslich "behandelt werden Fonnte und durfte, 

serbeßalten waren, ber Rüchen: Rath genannt. In - 

WEen vieſem Berftande pflegen die Wollen: Faͤrber den 
Br, dm die Feuer / Mauer einfchließt, wo das Page 
ee den Keffeln angemacht wird, die Kuͤche zu 

u Br 

Bas in einem’ Walde die Rüche genannt wird, 

ERMRXIV IH ©. 615. 

» 2. In engerer und gemößnlicyerer Bedeutung, 
Prige“ gemeiniglich verfd:lofiene Theil eines Gebäuden, 
"weo'die Gpeifen zubereitet und angerichtet werden; L. 
> Oilide, Se; Cuiline, 

— (1) Ei: 
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Küche, 275 
fernerhin auf dem Feuer⸗Herde braten wollen, fo 
ich Sig. 3188 einen andern Dfen gejeichnet, re 
ch auch viel Holz erfbaren wird. Diefer ſowohl 
vorige, ift zu mittehmäfiigen Haußpaltungen einge: 

in größern fann man fie erweitern, und mehr 
‚Löcher machen, in fleinern aber weniger. 

ber Grundriß oder wagerechte Ducchfchnitt des Hers 
bes über dem Roſte. 
Ber Duräfäne es Drenee vun Den Rod D 

er Dut ni 1 er! en Koch⸗Ofen. 
der Standriß beflelben. ſ 


das 

die äuffere Deffnung deſſeiben. 

Yas Aeıetod, weldes, 1 bald Bas ‚Hol anyai 
„Loch, welches, db da: I angegäns 

Fr ge an 8 * 

* ns Loch, zum Drats Feuer. 

& nem Löcher, worein die Koch » Töpfe geſetzt werden. 

> Keffel. h, Töpfe, und i, Kaftrollen. 

E oft zum Brats Zenerz hierüber wird das Holz zum 
* Brats Feuer gelegt, in einem eiſernen Schrauken, 1, 

Damit es ordentlich lege, 
m, Brat: Spieß, n 
a, Brats Pfanne, 

Wenn man nicht auf allen Löchern Eocht, laͤßt man bie 
Übrigen zugedeckt, und dann braucht man auch nicht fo 
wel Hol. Man kann ſolchenfalls and) das Feuer nach 
der Seite, wo gefocht wird, hinfchüren. Man muß das 

auch die Böden ber Keffel eingebogen (concav) machen 

bamit die Spigen ber green ſich darunter anf: 

Eönnen, weiche, ba ſie ſich beſtaͤndig in bie Hche bes 
Besen, von einem runden Boden geric ja abglitfchen. 
V eben der Urfache muß man die ‘Böden der Kaftrolien, 
Seau⸗ Pfannen, Mauer» Kefiel, Saljs Pfannen ꝛc. auch 
P madgen laffen. 
Das Brai⸗ Feuer auf diefem Herde betreffend, fo kann 
oft k wohl eben nicht die Wirkung thun, als wenn er 
im einem Dfen eingefchloffen if, two die Auffere Luft gar 
wicht auf ihn drücken, und die durch das Mfchen- Loch zum 
Bener dringende Luft zurüd Halten kann. Well aber an 
Defens Drte boch ber Schorfleins Mantel oder Rauch⸗ 
Bang ſchon zufammen gungen wird, und den Zug ber a. 

h 4 na 


bj 


8 T, 


2 
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* ‚tr: Speifer Kanmern unb Speiſe 
; — —E —* 


— lichen Ha öten zu d 
— — 
Ay: Don, tebft Sausrath. 


Ben Kuchen von fuͤrſtlichen, 
bern ne * von ran a * 
ga Rad, 6 
DO a ne pen» Gchreißer 
erfle Koch, den Tag Über, ſich re und dbs, 
ten Sachen obliegen, wo —— auch —X — 
Wgen bes Mittags und Abends eſſen Fdanen, 
5 Die Küchen s Stube ung geräumig feyn, und dans 
den nm eine Rammer mit vielen feR gemachern *28 
‚pofiterien ſeyn, in: welcher das. vı hige Kächen⸗ 
Seſchirr aufbewahrt wird; auch muß biefelbe nicht 
weit von den Vorraths⸗Kellern oder Speiſe⸗ mb. 
ben entfernt ſeyn. 


In diefe Küchen» Stube gehören: E 


3 leinene Gardinen oder Roll⸗Gardinen, zu 7% The, . 
2 22 Tpl, 12 Sr. 


. (biefen ungeachtet müffen auch gut 
verwahrte Läden vorbenfelben fepn, 
weil darin eine a femagg groß 


lang, und 3 Bus er us <hlr. se—#+ 
lleinere von Bichtens ‚102 hr, sis 
ı Süerie- Sarant - 2 
12 Grüßle, zu 7@r.-- - - - - .ı8,# 
4 ee 'änfe mit Fachern, zu 
46h ee — 
a — — — zu Rechnungen und 


deen Papieren, gu 78 Thle. 15 — ⸗ 
% Sp — Gr. 


) Zur 


302 Küche 
des Kuͤchen Schreibere, und des 
— Er ee acer 
ine gerdumige Stube und ammer, welche 
PEN — = 


2 Solegel. zu 
RollsG — u 5 Tl. 
"3 a en 5b1 


6 Stähle, zu 20 Gr, > 
2 Gommoden oder Schränke, IE — 
2 Betten, zu 73 Thl. 


9) ie —* — und ı Fear ee fönnen je 
d drey, eine Stube immer haben; 
eutathete werben —e— fir berg ihre Samilien 


uud Wo 


Ling on: fon: 


Spiegel 
acer m 14 Ihl. 


D 


6 Stähle inze 
3 Schränfe, zu s&hl, - = - 
3 einfpänuige Seiten, iu 48 Tl. 


dergleichen Stube und Kammer werden bins 


{ Bepde sufanıinen 350 Cpl. za &r. 
2 yet ber — für 4 Rüchen / Jungen, kon⸗ 


Ihe 5023 Thl. 95 Gr. Pak 0% 
43. 9 Gr, 


* 


9 
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Küche, 303 


5) Ju, der Kammer der Bot und Bohlen, Träger, 


ja Stühle - -»- - u ya as 
Su zwenfpänniges Bett - - - 23.59: 6 « 
242.9 6 Pf. 


Die Minträgerinn, .Bepläuferi mb 
2 Scheuer: Sranen, nöfen eine mieteimäßige ut 
und Kammer haben, worin: “ 
2Tiſche, u 206, - - - - 6 Or, 
Gent Seile ER — 

2 weyſpaͤnnige Betten, zu 34 Thl. 
156. eng ze 


72 Spl. 17 &r, 


„1. Ben Küchen, von Perſonen von etwas geringerm 
Range, oder die fich im Rüchficht auf ihre Einkünfte, oder 
aus andern Urfachen, mit den Koſten / Berivendungen zur 
‚Innern MReublirungmehr, als erftere, einfchränfen wollen, 

‚ 2) Sür den Ober; Roch, eine geräumige Stube, in wels 


uch mit ihm die andern Rd ; 
Ber elle ne Rome, u meiden nom 7 





3 Spiegel ! - Ir - un - 6 Th — Or, 
2 Gardinen, zu4 Ch, - - - - - se. 
großer ih - - - - - - - - 1 42 
3 Heinere, zu Ib. - - - - zz, —» 
ı Schreibe: Schranf - - sein 
8.Stähle, 7 81. - - = - - 234 8° 
= Schränfe Be 40 I} 
ı Schranf zu Rechnungen und ‚ans 
bern Papieren - - - "= - 6m. 
zeinfpänniges Bett - - - - - - Bus 
Berfäjiedene Mepofitoria ober Regale 6 = 1a » 
99 Thl. 8 Or, 


2)Die 


304 Küche, - 
— andern — — eine Stube, und in 


3 En ı 7% 


3 di Tacen Tara 
3 sta Sara zu 48 Thl. 


Die zwey Rüchens Jungen, und ber ‘ und 
2 Bohlen: Träger'eine eine Kammer, m worin I; 
1 — — Sl, 0 Pe 
&- [rn 
38—— 
„en 


SL 265 6. 


4) Die wen Röcpen, Stahen, eine Kammer mit 
& Üh mr ren r — Tl. 20 [og 7 


N 24 hl, 19 Gr. — 


en Kuchen von adelichen Perſonen in Städten 
ie IR fer Bande, bie nicht nechig Fa vielauf theitre 
Verzierungen und Meubeln zu wenden, wie auch 
ifirten bürgerlichen Verſonen und wohlhabenden 
ten, und denen, die jezt genannten gleich kommen, 
Die Stube ber Koͤchinn und der zwey Stuben ⸗ Maͤd⸗ 
' „ei an weiche ein Verſchlag Nößt, wird werfer 


1 en Bette 
2 zepfpännigen Bette 
Latus 70 Thl, 10 Gr, — De 








Fine EM. 


— — 
je s Gefchirre, m ucht 
worden find; muͤſſen geſaubett, Gefäße, und die 


“ &peifen, damit man fie opne Efel, und mi fuft ges‘ . 


ießen Bönne, fauber bereitet werden. In .diefer Abs 

Icht muͤſſen auch die Gpeife: Kammer, das Speiſe⸗ 
Sewoͤlbe, und der Keller, nebſt allem, was daraus 
in die Küche und auf den Tiſch gehört, rein gehalten 
werden. in Mehretes von der in der Rüde zu 
beobachtenden Reinlichkeit, wird im Art, Reinlich⸗ 
keit vorfommen. 


Was endlich: Befonders die Kuͤchen in Gebaͤu⸗ 
den auf dem Lande betrifft, fo will ich auch. deren 
Crforderniffe anzeigen; wobey man aber leicht einfer 
hen wird, daß nicht alle und jede Küchen der Lands 
geute ſolche haben müffen, ſondern daß ſich nur bey 
Predigern, die ſich meiftens nur vom Ackerbaue nähe 
zen möüflen, bey Vorwerks⸗Paͤchtern, Schulen, 
Krügern oder Gast: Wirken, und großen Bauer 


N 


Höfen, dergleichen finden müffen. Sie muͤſſen naͤmm⸗ 


licy hell und teoden, im Winter warm und im Som⸗ 
mer fühl ſeyn, nicht rauchen, hiernächft auch geräus 


mig genug ſeyn, damit aus derfelben verfcyiedene Deo _ 


fen der anliegenden Gemaͤcher geheizet werden können ; 
Daß Ne einen Herd mit verfchiedenem Zugehör,. einen 
Bad: Dfen, BrausKeffel, auch wohl eine Brannt⸗ 
wein: Blaſe enthalten koͤnnen, wozu noch eine Bruns 
Och, Enc.LIV Th, u nen⸗ 
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5) In der. Kammer der Holz» und Rohlen ⸗Traͤger, 
können feyn: J— 
me een 
„2 zwenfpänniges Bett - - - 32 9 9 s 6 « 
242.29 8. 6 $f. 


Die Kinträgerinn, Bepläuferinn, wer 
2 Scheuer, — — ine mim 

und Kammer haben, worin: ' 
"aTifhe, m2oGr. - - - - - - 2 
6 De he DE u Zu u Zu > Eu 5 8* 
2 jwenfpännige Betten, zu 34 Thl. 

136. - --- un. 7 

72 Thl. 17 8, 


‚I. Ben Küchen, von Perfonen von etwas geringernz 
Bange, ober die fich in Näckficht auf ihre Einkünfte, vder 
au andern Urfachen, mit den Koftens Wertvendungen zur 
Innern Reublirungmehr, als erſtere, einſchraͤnken wollen. 
3) Für den Ober; Boch, eine geräumige Stube, in wel⸗ 
her auch mit ihn die andern Köche effen; fie hat auf 
jeder Seite eine Kammer, in Welchen dreyen 


1&piegel - - - - 0... 6 —- 6, 
2 Gardinen, ug Th, - -» - + - nes ⸗ 
zgeoßer Th - - - - - --- ıs 20 
3Bleinere, zuntp.- - - - - - Fu 
1Schreide- Chr? - - dus 
8 Stäple, m76r. - - ---- 24 8° 
2 Schränte niit Zähern - - - - 0. — 9 
ı Shranf zu Rechnungen und ans 

dern Papieren - - - - - - ⸗—⸗ 
meinſpaͤnniges Bett - - - - - - u0—s.: 
Verfchiedene Mepofitoria ober Regale 612⸗ 

99T. 8 GEr. 


2) Die 
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‚ es auf: den koöͤnigl. Schiffen den See Leuten aus⸗ 
. geiheilt wirt, fehr oft mit Gruͤnſpan angefülle ift. 
f Schiffen wird fehr viel Fleiſch auf ein Mahl in 
einem fupfernen Kefiel gekocht; daher ifi, bey ſtarken 
2 Wellen, das Reiben um fo hefuger, und die Aufloͤs⸗ 
ung jtärfer. Die Zufälle, welche hiervon entſteben, 
kommen dem heftigften Scharbode gleicy {'7). Rams 
fay fahe einen Knaben in heftige Zuckungen verfallen, 
‚ der auf einem Schiffe Erbſen grgeffen harte, welche 
. auf dem Boden und an den Seiten des großen ku⸗ 
Hfernen Keffels zurück geblieben waren, und man fand 
'! einen guten Theil Gränfpan in den Winkeln des Kefe 
ſels. Auf dem Kriegs : Schiffe Adventure ſtellte ſich 
reg Krankheit mit Raſerey und deu hefts 
PR Zufälfen ein, welche ſaͤmmtlich tachließen, 
‚ale der Wunds Arzt die Unreinlichfeit der funrernen 
Geſchirre entdeht, und dem Jebler abgeholfen 
batte (2). Mor einigen Jahren fpeifeten über 40 
" Derfonen von der. koͤn. franzöfifchen Leib» Garde in 
ihrem Hotel zu Verſailles, und ed wurden ihnen 
grüne Bohnen aufgetragen. Nach der Mabizeit 
Hagten Ale, mehr oder weniger, über Uebelkeit. 
Bey der darauf angeftellten Unterfuchung fand man, 
Daß die genoffene "Bohnen in unüberzinntem Rupfer ger 
kocht, und einige Zeit ſtehen gelaffen worden waren. 
Die mehreften mußten es mit dem Leben buren;, die 
‚ Mbrigen aber fanden fich lange beſchwert, und noch 
nach 4 Jahren, fage Navler. waren einige noch nicht 

freg won aflen daher rührenden Zufällen (9). 
X 4 Es 
(17) Medieiniſche Demerk. und Unterſuch. einer Geſellſch. 

von Aerzten in London, 2 B. ©. 1, f8- 
Ci18) Eb.dai & 30, f. 


(19) Care - prifon de l’Arfenic, du Sublim& comroßif, du verd- 
de-giis & du plomb, To, 1. p. 314. 
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ati Bier an 


et ü n 
ines ‚ganz teinen ‚Zinnes antzeffen . 


del von. 







une, welches wir an dein 


Fine, Wigmuth und Died, zu erlaud⸗ 

Al ai Zufägen geworden, deren Wirk⸗ 

ee f unfere Geſundheit oft fehr traurig ausfals 

Gleiche Bermifchung wird auch anderwärts 

, und en verfichert, daß jedes Zinn, wel⸗ 
e.gewilfe 

1» Gießers eine aus Kupfer, Mefling, Wis⸗ 





m 


e F lniß, der, Vermiſchung mache bie vor⸗ 
J Wiſſenſchaft des ZimnGießers aus, und, 
jene, werde das Zinn bruͤchig das für engliſch 
* verkaufte, und Om genannte 5* 
‚nehme 





Av. 2753. 
Ga) Contre- \polfon &kc, To, 1. 9.243. —* 
. ap‘ 333 SEE e 8. en vom vorſich⸗ 


s 


an — dem — He h 


de Bin Bey dem Dekan 


- It And Zint beftehende Verſehung befomme ;. das - 


1 Opie arm. Tal on —— — 


—* 


aus baden wollen,: find Kupfer, Spieß  . 


orm ‚erhalten foll,, von der Hand 





























MEN. 
san ara u 


"3 uch ſowoht die‘ KERNE u 
Bepfiger der en monathlichen Vis 


7 fitationen in den Werkftätten balten follen, als anı 
—— erkennen koͤnnen, ob ein Befäß mit reinem eng» 
“ chen Zinn ——— CR oder nicht· fobhaben Wir ' 







ſchi⸗ 

laſſen, und ſollen Dis Art. 3. feftgefegte Strafen 
finden, wenn ſich bey angeſtelltet Probe einer 
nung diejenigen Merkmahle deutlich aͤuſſern, 
velche nach erwaͤhnter Beplage, an einem mit Zinn 
een fe sutreffen. BR 


8. ; 

b dafs endlich ı von der einen Beite die mit vergn 

© nen umgebende Handwerker, bey der neuen Verzinn⸗ 

Wiuması Art mir reinem englifchen. Bloc Zinn und 
Saimiak beftehen, von der andern. Seite aber auch 
das Publicum durch diefelben nicht ungebuͤhrlich 
% überfent werden möge: fo wollen Wir biermit die 

Sewohnheit, das Verzinnen nach dem Gewicht der 

* rg zu besahlen, gänzlich aufheben und verbier 

; wogegen Wir eineinach dene Maße der Bed - 
daten ngerichsete Tape anfertigen, und diefers Mriate 
ei / ab. No, HI anhängen lafien, wonuchfich folche gandı 

"u: werker bey nachdrüdlicher Ahndung; —— * 
. Sem ſebertt ernnas · Salle bey Verlaft chres eie⸗⸗ 

—8 ** genau zu achten, und ein — ala in 

‚dir € Bay woreeghriebin it, für die Versinmung ' 
en haben. Wir befehlen Hierdurch 
gli, ich genau — zu achte; 

u "Samit "Sk nnfere Iandesvdterliche: erordnum J 
Aller Wwiſtenſchaft Pommen möge, fol} diefeibe- bins r 
+: a gehörig publiciret und öffentlich affigiret werden. 

+3; Mrfundlich unter Unferer böchfteigenhändigen um 
m sesichrift und bepgedructem Eönigl. Inſtegi. So . 

veſcheden und re zu Berlin, d. 14 Apr. 1768. 


— 5 Sriberih. 
⸗ Na 
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ad äberfläffig angewandte Zinn, welches man am 
‚der Arbeit aus dem —* gegoſſen hat, iſt zwar 
Biensich; har man das⸗ 








srden, indem es nach und nach viel Kupfer, Mefling 
Eifen, aufgelöfer hat, gu wolchem Lmftande eine Übers 
ffige Hitze gar viel beytrügt. Bemetkt man dieſen Um⸗ 
ad, fo muß ſolches Finn nicht weiter zur Verzinnung ans 
ndet werden, Man kann ſich bequem bed Vorthelles 
2 en, daß man mit dem ſchon gehrauchten Zinne, che 
“pagfelse ganz unbrauchbar wird, bie Geſchirre anfänglich 
"-aureibt, und, wenn ſoiches geſchehen ift, das überfllffige 
„techt (charf, vetmittelſt des Wertes, aus den Gefchirten 
-" wlmme, damit die zu versinnende Fläche nur fehr zart Yon 
dem Zinne bedeckt bleibe. Mit einer geringen Menge kei⸗ 
nen Zinnes, gibt man alsdann diefer matten Verzinnung 
- den gehörigen Glanz, und folchergeftalt kann man feim 
Ziun insgefammt gehörig anwenden. So viel ift indeffen 
Fichtig, daß diefed Verfahren die Arbeit ein wenig aufbält. 
E tommt alfo.barauf an, ob der Arbeuer den Verluft 
feiner Zeit, oder denjenigen, welchen er an derh Zinne tet» 
bet, höher ſchaͤtzt, um von dem leztern Mittel Gebrauch zu 
machen, oder nicht. — 
Die jezt befchriebene Verzinnungs⸗Art erfordert uͤber⸗ 
6 weniger Mübe und Koſten, als die bisher gewoͤhn⸗ 
5 , da man nähmlic das Zinn, womit man verzinnet, 
„mit Bley verfegt, und, an flatt des Salınlafed, das Hark 
bee anwendet. Doch iſt zu merken, da die 
4. 
—* 


t, fo wenig kuͤnſtlich ſie auch iſt, doch geübte Hände 
fordere. Man muß nothwendig recht geichwinde damit 
"unyzugehen wiſſen, wenn fle recht gut geratben foll; wie 
denn ein geübter Arbeiter die Werkinnung eines zieinuch 
großen Gefchirres in Zeit von 2 Minuten vollenden tan, 
von der Zeit an gerechnet, da das Geſchirr yınlänglid, er- 
ge if. Einige von denjenigen, die dad Berzinnyugss 
‚ Beichäft treiben, haben die Meinung geäuffert, als ob man 
auch das Colophonium oder Harz, au ſtait des Salın:ufed, 
dep der Verzinnung mit reinem Zinne, und zwar mic Vor⸗ 
heil, in Anſehung der Koſteu, anwenden könnte. Auch 
Reben andere in den Gedanten, man würde dadurch die 
-Kofen vermindern, wenn man neben dem — * 
Ei, olo⸗ 
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nun nun 
wanna: 





‚Ben. weiche fchon verzinnt gemefenfind, und von neuem 
berzinnet werden foDen, nidyt aber von neu anzufertigenden 
und zu verzinnenden Gefäßen, als welche, radı den bishers 
igen Preijen ſchlecht verzinnter Geräfe, mit einer bloßen 

“ Zulage von 6 Pfenn. auf dad Pfund zu verfaufen find, 
ſu verftehen fen; inaleichen, daß man in Anfehung der zu 
Berzinnenden alten Gefäße, teil wegen der mehrern Arbeit 
bamit eine höhere Taxe bewilliget wird, bey Beftimmung 
berfelben nicht bloß auf Das Gewicht des zu verzinnenden 
Metalles, nach welcher bieher die Verzinnung fehr uns 
recht geſchaͤtzt worden ift, fondern hauptiäc:lich auf bie 
Groͤße der Flächen, welche verzinnt werden ſollen, geſehen 
bat. Am aser die Ausmeſſung der Flächen leichter zu ınas 
chen, ift diefe Taxe nur auf die Verzinnung ber gewoͤhnli⸗ 
chen Gefäße eingefchränkt werben, und zwar auf fülche, 
welche die anfänglich befshriebenen Eigenſchaften haben, 
nebft den dazu gehörigen Deckeln, welche Lefonders bes 
zahit werden, und wovon nachfteherde Tabelle Unters 
richt gibt. k 

Was weiter zu verzinnen vorfällt, wird vors erfte 
nach ber Hand bezahlt; wobey jedoch diejenigen, bie das 
Ver innuugs⸗ Geſchaͤft Br ermahnt werden, daß Me 
Far: ö 2 ! ie 


PR HH Nachricht. dient, daß diefe Tare nur von ſolchen 
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= 22h Quarps Mehl, sufammen gemifchten Pulver 
beſteht, nebfl einem Zufage von „5 Braunftein, cals 
cinirt, mit Waffer zu einer gehörigen Farben » Mifche 

ung gerieben, und mit einem Pinfel etwas dick aufs 
chen; Es floß in Kohlen, Feuer ziemlich ſchnell 

« auf dem Kupfer, hing fi gut an, und gab eine 
Karte, beftändige, brauchbare Email, aber von uns 
anfehnlicher fchwarggraner Farbe, und ohne fonders 
Hchen Glanı, floß auch nicht leicht in der Hige des 
Probier s Dfens. : g 

Zwey Theile von No. ı, mit ı Th. ſchmelzbaren 

Slas und 4 Braunftein, verhielt ſich beynahe chen 

fo, floß zwar etwas leichter, warb aber noch 

b ſchwaͤtzer. 

4. Rh wollte verſuchen, ob ſich ſolche Mengſel noch beſ⸗ 
= fer fchicten, wenn man fie vorher in Schmelz⸗Hitze 
8 Emails Glas vereinigte. Ich (dhmelzte alfo im 

jegel zuſammen, 6 Theile von No. ı, mit $ Th. 

- Boraz; fie floffen auch, nach 4 Minuten Gebläfe, 
wie Waffer, ich goß es auf den Reihe: Stein, und 
nun war ed ein ganz weißes und dichtes, halb durchs 
fichtiges Glas, von einer etwas matten Oberfläche. 
Diefes ließ ſich, mit Waſſer fein gerieben, bequem 
mit einem Pinfel, oder durch Uebergießen, auf das 
‚Kupfer anbringen, floß fehnel in farker Hitze des 
Probier: Dfeng, innerhalb einer Minute, zu einer 
gleichförmigen und glatten Glafur, hielt alle Arten 
des Siedens, auch Abmechfelung von Kälte und His 
& aus, war aber, twegen des dazu genommenen 

rar, gegen ſcharfe, beſonders mineralifche Säus 
ven nicht guverläffig. 

5. No. 1, mit 3 Kobalt zufammen aefchmolgen, gab ein 
dunfelblaues, undurchfichtiged Glas, welches, fein 
gerieben und mit Waffer übergoffen, leichter als 
No. ı, bloß im ProbiersDfen floß, feſt, gleihförmig 
und gut war; bie Farbe aber ward nun ſchwarz, fo 
ſchoͤn blau fie auch vorher war; Säuren konnten 
ihm doch wenig anhaben. 

6. Acht Theile von No. ı, wurden mit 3 Ih. Borar, 
23h, Salpeter, und & Theil Braunftein, in 20 Mi⸗ 
auten, zu einem leberbraunen Glaſe, welches fich im 
ProbiersDfen auf dem Gefäße mit ſchwatzer Farbe 

- DeP, Enc.LIV Th. Aa und 
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aus 4 Th. Bley und ı Th. Zinn, zuſammen zu Afche 
ealcinirt, und mit Salz zu einer weißen undurchficht⸗ 
' digen Email zufammen geſchmolzen ift, floß im V:0s 
bier, Dfen_ zwar fchnell genug, auf dem Kurfer, 
Heß aber nicht zu einer gleichfärmigen Bebeck⸗ 

b ung dringen, fondern floß flumpenmweife sufammen, 
21. Um den Inbequemlichfeiten, twelche mit gebachtene 
J Veißbley ſowobl in Anſehunz dee Inbringun. auf 
das Seſchirr, ald and) des Schmelzens, vertnüpft 
waren, abzuhelfen, wurde es mit Gyys und Flußs 
Spath verfegt, fo, Daß don allen drenengleiche Sheile 
4. _ genommen wurden. Nach ber Galcination flof es, 
Tor 5 Minuten _Gebläfe, zu einer ganz tweißen, 
. Dichten, undurchfichtigen Email, welche ganz dilnn 
aus dem Tiegel floß. Auf vorerwähnte Art ange 
wendt, floß Re in ber Hige des Prohrer Ofens gang 
sleihförmig und wohl, ohne Blafen; ward auch 
Nemlicy hart, und Hark, aber ohne befondern G.anz, 
mit gränen und gelben Flecken, wegen ber bey dem 
Sdyyſe und Fluß» Spathe befinklichen Säuren, wo⸗ 
"von daß Kupfer ben bem Schmelzen angegriffen 
wurde; doch ließ fie fih 2 bis 3 Mab! von neuem 
Überfchmelsen, warb fodann merke, und wurde 

auch von andern Säuren wenig angegriffen. 
22. Fluß ⸗Spath, Syps, Silberglätte und reines Kry⸗ 
Koll: Glas, wurden zu gleichen Theilen zuſammen 
teben, und floffen zu einem weißen und feiten 
Il: Slafe, welches dem vorher befchriehrnen 
No. 11 mehrentheils glich, nur etwas härter war. 
F Mtaf eben die Art wie das vorhergehende agehracht, 
gab es in der ſtaͤrkſten Hige des Probier⸗Ofens, 
eine weißgelbe, ftarfe und harte Email, doc) onne 
Glanz, wenn man nur, tie bey allem Emalliren 
geroöhnlich if, genau beobachtet, daß das Gefäß, 
fo bald es in der Hige glänzend wird, oder fobald 
bie Email gefymolzen ift, heraus genommen wird, 
wofern man die Erhebung ſchdumiger Blafen vers 
en will. 

13. Bley⸗Glas allein, oder Glaͤtte, za Theile, mit 
8 Th. Kroſtall⸗Glas und 2 Th. Zink: Bluͤrnen, 
floffen, in 7 Minuten, zu einem klaren gelben Gleſe, 
welches, ald Email, — ward; wenn man un 
a2 13 
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"> Ralf befam, der nachher in i ü 
Bis ‚Pte A ie Fahne Slaue Jar 


gab. 

15. FNuß⸗ Spath und Cop, von jebem gleich viel, 
süfammen 8 Theile, mit 1% Th. Mennige, und nur 
y3r Th. Kobalt: Kalt, fmalz in 5 Minuten, im 

vor dem Gebläfe zu einem hellblauen Glafe, 
weiches fi beym Emailliren tole No. 14 verhielt, 
und nur etwas ſchwerfluͤſſiger war. 

Faſt ade jest beſchriebene Mifchungen laffen fh, mit 
mehr oder weniger Volllommenheit, zu Koch⸗ Gefchirren 

: Brauchen, um bem Grünfpane und ber Wirfung von Sdus 
sen vorzubeugen; wenn aber Gyps und Fluß: Spath den 
Srund ausmachen, befomme diefe Email allemahl eine 
matte Oberfläche und ein ſchlechteres Anſehen. Um dag 
iu verbeffern, fann man eiſo auf Kupfer auch leichts 
ei glänzende Email» Arten nugen, welche eigentlich 
für Eifen beſtimmt find, und im Solgenden beſchrieben 
werden; nur vertragen fle nicht wohl Säuren. 

Der vorertähnte Umftand, daß die in den Steins rs 
ten befindliche Säuren, die Dberfläche des Kupfers beym 

gen angreifen, bewirkt zwar eine unvermuthete, 
gumellen theild grüne, theild rothe ober fleckige Farbe, zus 
gleich aber fest fich doch die Email deſto fefter ain Kupfer 
an, und bringt gleichfam zum Tpeil in daffelbe hinein, dag 
fie auch durch Brechen ſchwer Davon abzufondern ift. 

Hr. v. Juſti Nr war auch die gute Abſicht gehabt, 
eine Slafr vorzufchlagen, die ich an des Kupfers Fläche 
feftfett, und in dieſer Abficht gerarhen, zuerft eine Miſch⸗ 
ung auß4 Thellen gereinigter Portafche und x Th. Schwe⸗ 
fel, mit Wein⸗Eſſig oder Waller zu einem dünnen Brey 
fein zufammengerieben, zu machen, das Kupfer : Gefäß 

: Dantit gleichförmig zu überflreichen, dann wieder anzuftreis 
hen, und mit einer flärfern Glaſur, die aus 5 Th. fein 
geriebenen Kiefel, 2 Th. getrochneter Pottafche-und 1 Th. 
Bleys@tas beftchen follte, einzubrennen ; f. ob. S. 361, 199.5 
hätte er aber felbft diefer Compoſition Unſchicklichteit und 
— verſucht, würde er fie nicht vorgefchlas 

en haben. 
— Von den hier beſchriebenen Emalllen, find No. 1, 3 
und 9, zwar bie wohlfeilften, erfordern aber die firengfle 
Hitze. Dagegen, fann man No. 4, 5, und befonders 
Un 3 No. 14 
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3, x ruhe meil ſie am leichtfläfigften,. und zus 


ae — die —— — - 
He — 
— ann. 


, gebraucht werden 


2. Emaillirung — 
Alaemein hat man dafür gehal — am 
wenigfen geſchickt wäre, ein⸗ — Ey est 
igen — au leiden. 
bey Emarlirern 
mähmlich urn Maple in —— 


ee ben praı 5 ol wet il die — 
weil die 

ind Ayer ra —— Eifens bey, 

Githungen allen ſoſchen Schmuct bald. f 


tigen har man auch die oben erwähnten 
firionen auf eifernen Gefäßen nicht brauchen können, 

ders, da die Säuren.des Gypſes und Fluß « 
‚Sihmelzen, das Tifen angreifen, — 
entblößte Flecke ent: welche di 

Die oben ermänte. faufbare weiße. Poren i 
dem Kupfer wohl brauchen: läßt, Ik auf eiferne 
nicht allein ſchwer zu befefligen, fondern ur 

in der Hige blaflg. und iS —— 

ſte auch ecwas zu thener 


Verſuch mit andern ne = 
ohne Schänmen, und —— der ſchwaͤchſten 
Enens, da es noch kaum — bat, a 


Epäne zu befommen, fchmelen — 
ana, Ar mA — in der —— a Säure aus 
La im Derfi beſten ge · 
daten haben, find feigenbe, { 
16. a ge * Glas — —* + * 
te Portafche 2Th. uterter peter > 
DBoray 1 Ch; diefe Mifpung wurde fehr fein zus 


4 


Sich gh He Hab ordätfie Bieten, welche Sram Eder 
EEE ea aan, au dran Schmieden 
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gerieben, In einen — Tlegel ge⸗ 





— Stäbe Hi Een Hl außbraufen.lich, and dann 

4 bis s ten Gebläfe zu einem klaren 

md am ie Slafe fchmolz, welches auf die Keibes 

Paste gegoffen, fodann in Waſſer abgekählt, gepüls 

dert, und in einem gläfernen Märfer, mit Waffer, 

hoͤchſt fein und zu einem gehörig dicken Beer geries 

E —— en a a 
andwend getrockn na 

—— ——— 
8 robler⸗ ge ai 

Achmols ſebt Kane 


inendem Slanje, ba banı bad Gefäß gleich 
sum Abkühlen heran genoennen —— uud übers" 
all mit einer fchönen fehtwargen Glaſur gut bedeckt 
war, beren Schwaͤrze von ber bazunter liegenden 
ſchwarzen und dilnnen Glühfpäne: Haut berrlhrte, 

- welche durch die flare Email durchfchien. 

Eine eben fo damit —D — upfer⸗ Schale, 
ſchien mit ſchoͤnen Kupfer⸗Farbe durch die 
Mare Glas⸗ Haut durch, und mar auf dieſe Art wie 
mit einem ſtarken —— — überzogen, und vor 
allen Gränfpan wohl verwahrt. 

„AR Dem Duschfcheinen der Rarbe bes Metalles vor zu⸗ 
beugen, wurde gedachte Miſchung, No.16, mit 135 
von bem unter No. 14 befchriebenen Kobalt» Katte 
verſetzt, zu einem hellblauen Glafe geſchmolzen, zu 
Email bereitet, und auf eben bie Art auf eine neue 
elferne Schale angebracht. Die Glaſur fielmun auch 
eben fo gleihfärmig, dicht und glänzend, wie bad 
erfte Mahl, and, nur deckte fie jet beſſer, mit einer 
ſWonen blauen Farbe, nebft einigen ſchwarten Wols 
sen, auf benen Stellen, wo fie dünner aufgefirte 

en war. 


13. Eben dad Glas, No. 16, mit vorerwähnten foger . 


nannte Weißbley der Töpfer zuſammen gerieben, 
ſchwolz eben fo ſchnell, und gab eine gieichfoͤrmige, 
feRere umd härtere graue ec un ward durch“ 
+ diefen Zufaß zugleich. menge 16 Dur 
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Der hierbey gebrauchte Sinus Kalt mar, nach 
bed Montam y Verfal (*) durch Kalcination 
mit Koch: Salz bereitet, ! 

Einige andere Verfegungen, in ungleichen Ver⸗ 
baͤltniſſen biefer Ingrebientien, andy opne Zinn-Kalf, 
wurden ebenfalld verfucht, verhielten fich aber wicht 
beffer al diefe. Bu 

_ Dbgleich dieſe leztere Emails Eompofition auf bem Ei⸗ 
ten: am ſchoͤnſten umd gleichfärmigflen ausfält, Hat 
doch die Unbequemlichkeit, daß fie, wegen ber darin bes 
findlihen Salje, ſcharfe Pflanzen: Säuren nicht wohl, 
umb mineralifche noch weniger, aushält. Da Indeffen bie 
bamit Äberzogene Gefäße fchnelle Abwechſelungen von Kälte 

" and Wärme vertragen, auch alle Arten des Siedens und 
Schmotens, von Zeit, laugenartigen Dingen, und fö ge⸗ 
Unden Säuren, als zur Bereitung der Speifen erfordert 
werden, aushalten, fo könnte diefe Art doch zu allerlen Ge⸗ 

Brauch, ſelbſt zu TheesTaffen, angetvendet werben, sts 
mahl die Email nicht fehr brüchig, oder abzufpringen 
neigt, if, wenn man fie nur vor ſtarker Gerwaltthätieie 
verwahrt. Das Eifen fcheint auch fo viel mehr die Vers 
edlung zu verdienen, als es das unentbehrlichfte Metall 
iſt, und doch den geringften innern Werth hat, auch harte 
Behandlung am beften ausfteht, wodurch fonk die Email 
auf weichen: Kupfer bald verborben werden fann. Das 
Eifen if der Gefundheit auch am wenigſten nachtheilig, 
wenu die Email an einigen Stellen abgehenfollte; indeſſen 
Tann ſolche Emaillirung nur auf geſchmiebete Gefäße ans 

ebracht toerben, weil die gegoffenen, wegen ihrer zu gros 
Sen Dicke, nicht fo fchnell, als nöthig WE, burchgtäben. 
* längere Zeit das Gluͤhen erfordert, deſto dickere Glähs 
pn entflehen, wodurch die Email immer mehr Schas 
ben leibet. Pr 
Dbgleich die verfuchte Compofitionen, ſowohl vom ges 
woͤhnlichen Schmelz-Slafe, ald von Gyps und Flußs 

Grad —5 — 55 —— gar een a 

etchförmig haben ausfallen wollen, fo fe man 
et ehe beffere Mifchs 
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mineralifchen Yurpur, oder Eifens Safran; grün, durch 
Kupfer⸗Aſche; gelb, durch Neapel⸗Gelb. u. f. w. wie 
ang der Emailie Kunſt hefannt iſt, wofern man nur bie® 

‚In Acht nimmt, daß die Email in einer rafchen Hitze ſchnell 
geſchmolzen, und dann bald heraus genommen wird; ehe 
die Gluͤh⸗ Späne des Fifend die Farbe verderben, und in 
Nas Schwarz verwandeln föanen, welches ınan ohne eis 
nen Zufag von Farbe befommt. Die Gravierung bewerk⸗ 

‚Heligt man am beften durch tiefes Uegen, und nad) dem 
Tinbreanen der Email; fe ſowohl, ald das Eifen, haben 

——— Anſehen erhalten, welches den Werth der Ma⸗ 

je burch Veredlung erhoͤhet bat. 

Ein hohes koͤnigl. General: Ober- Finanz: Krieges 
und Dom. Directoriumzu Berlin, hat die Nothwendig⸗ 
keit und den Nußen eingefehen, kupferne und eiferne 
Gefäße vor der Auflöfung zu bewahren, und flatt der 
Werzinnung eine beffere Art zu erfinden, daher ee, vor 

einigen Jabren, eine Preis: Aufgabe ausfegte: „auf 

„ngefchmiederes Eiſen und Kupfer eine haltbare Glafur 
„su fegen. damit es der Werzinnung nicht bedürfe, 
„auch wohlfeiler ſey ale dieſe, und, wenn fle abfpringt, 
mtvieden zu repariten fen“, welche, Stage aber nies 
mand genugehuend beantwortet hat. j 


Im Magazin für die gerichtl. Arzneikunde und 
medicinifhe Polizei, 2 B. 3 St. ©. 515, fund 
in Hrn. Berge. Crell chemifchen Annalen 1. 7 St. 
1784, ©. 5, f99. tbeilt Hr. Bindheim ein Verfahren 
mit, melcyes einiger Maßen DBenfall erhielt, aber 
noch den Mangel der Bollfommenpeit hat. Der gus 
se Ausgang beruber hauptſaͤchlich auf einen Firniß, 
deffen Brreitungs: Art Hr. B. folgender Maßen be 
ſchreibt: „Man nimmt + Pfund Kopal: Gummi, wels 
cher weiß und klar iſt; pulveriſirt ſchuͤttet man iu in 
einen irdenen Topf, welcher 1.8. Waſſer hält, und 
fegt ihm zugedeckt über Koblenz Feuer. Der Kopal 
wird bald anfıngen zu rauchen und zu fchäumen. 
Wenn er mit braungelbem Schaum bis an ben Rand 

des 





\ 


“ Ah Oi, Re. — 


2 übern; 'elne ‚Silber Auftdfüng in "Scheider Wa; 
„2 Mberführte mich-bavon: »Meingeift: en | 
"me Biertel: Stunde gekocht, "Sit unverändert, und 


* — ——— aufgelöfer worden. Eine con⸗ 


crentritte Auflöfung. "das gemeinen Kuͤchen⸗ Saljes, 
** eine halbe Stunde bey ſtarkem Feuer ae & 

der'Ueberzug war ohne Schaden geblieben. . . 

ließ es in der kupfernen Pfanne kalt werden/ um 
—3— erfahren, ob es vielleicht auf dieſe Art einige Wirk⸗ 
auf das Kupfer geigen möchte; aflein weder der 

Seſchmack, noch das, —— eiudechten: nicht 
das mindefte von Kupfer. 


„Zur Ueberzeugung von der Dane, Sure ind Pi 


igleit diefer Glaſur, digerirte ich in einer, auf fols 
Art überzogen, kupfernen Pfanne fluͤſtges 
—8 Altali; allen es war gam und gar feine 
© Spur von Kupfer dabey zu:merfen. eine Mittel⸗ 
Gatje ſchießen in ihren vorigen Zufland der Reinigkeit 
darin wieder an. Eſſig und verdännte Galperers 
Säure darin gefocht, löfeten weder von dr Glaſur 
“ao vom Kupfer etwas auf. 

„Um gewiß zu fenn, ob ein ſolches fupfernes Be 
fäß, in der häuslichen und Feld» Defonomie bey Ar⸗ 
meen, mit Sicherheit ohne Nachtheil für die Geſund⸗ 

3 ne gebrauchen fen, ließ ich eine Portion grüne 

: nen auf gewöhnliche Kocdys Art darin zy einem 
ſchmackhaften Gerichte zubereiten, ließ es 6 Tage barı 
in ſtehen, und £oftete es ſodann; es war im geringe 
ſten nicht -Fupferig geworden; das übrige gab ich ei⸗ 
nem Hunde, —— ohne die geringfte Ztichen eb 

nier Krankheit oder ein Erbrechen bemerken zu WIEN, 
ſich beftändig = wohl darauf befand. 

Roch mehrere Verſuche, weiche ich in bergi 
chen kunfernen und eifernen glaſurten Gefäßen pr A 
überführten mich Mar und deutlich von der Guͤte, Uns 
ſchaͤdlichkeit und Haltbackeit einer ſolchen Glaſur. 
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‚Diefer. Gefchiere; mau beyahlt..jeden Zoll der 
. Mündung von der Cafferole mit. 30 Sous; Dies 
= wird ungefähr diefeg. Geraͤth um ein Viertel theu⸗ 
„zer wachen, als das bloß Fupferne; doc ‚wird 
Biefe a durch die größere, Dauerhaftige 
« Seit erfegt. n 
5 ‚Fe Hauspaltungen, deren Einkünfte es erlauben, 
© auf die Erhöhung ded Preifed Diefes Gefchirres feine 33 
Acht zu nehmen, find folche Küchen» Geräche immer eine 
Wichtige Erfindung, denn man fan ‘in ihnen, ohne alle 
: Sefahr für die Befundheit, ale Gpeifen kochen. Zar 
hat das inmwendige Eifen bie Unbequemlichteit, daR es 
Durch jede Näffe, fo gar in bloßer feuchter Luft, leicht Kofts 
Glede betomnst, die aber durch Sorgfalt und Reinll 
verhũutet werden koͤnnen; allein, bie Eigenfihaft, daB es 
S fen, zumahl fäuerlichen, Speifen, weil. ſaure Dinge 
: Das Eifen in ertoa® auflöfen, einen 'zufammenziehenden 
- derben Vitriol⸗Geſchmack mittheilt, und daß es einigen 
Speifen ihre natürliche weiße, grünliche, rörhliche Farbe 
1.benimmt und fie ſchwaͤrzlich macht, möchte ihrer Einführs 
ung au) in ſolchen Haushaltungen, wo ihre Theurung 
Bir In Yetrachtung gezogen werden darf, doch fehr eists 
jegen flehen und Vorwuͤrfe zugiehen. In jedem Falle tft 
des dieſe Erfindung die Berzinnung der kupfernen Ge⸗ 
fäße noch nicht aufgehoben worden; denn ihre Theuruug 
verurfachet, daß Be nie populär werden können; und ihr 
Angriff gewifler Speifen, ob er gleich ber Geſundheit wicht 
* lie ift, macht fie doch dem feinen Geſchmacke und her 
inlichteit efel und zuwider. * 
Die eiſerne, mit feinem Zinme ins und aus⸗ 
wendig überzogene Aüchens Befäße, meldje, 
feit einiger Zeit in Neuwied verfertigt werden, färhen 
die in nge zubereitete Speifen nur wenig. % 
ſo gen. Sanitdts: Züchen: Geſchirr wird in Neu⸗ 
wied am Rhein, is ber Eijen» Fabrik des Hrn. Kam⸗ 
mier⸗ Rath Remy verfertigt und verkanft. Es be⸗ 
ſteht aus Dem feinſten, vorher gan; klar, rein und 
weiß ausgebeisten, fehr gefegmeitgen Eifer, welches 
mit ebenfalls moͤglichſt rein auszezogenem engl, Block⸗ 
Bb5— Zinn 
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„bei tann, und da die Dayerhaftigfeit diefer Gefäs 
een Gebrauch ſchaͤtzbar — wir 





Poergfaͤltig anwenden, bey welchen wir uns gedach⸗ 
fee Sehe mit Sicherheit und Vortheil, und 
„abne aden für unfere Gefundbeit, bedienen 
‚ Können. Folgende Puncte Ind es vornehmlich, more 
auf man baden forgfältig zu fehen hat. H 
1. Man muß die merallenen Befäße, fie feyn 
on welcher Arc fie wollen, beftändig in größtes 
Keinlichkeit erhalten, und inſonderheit vor jedes⸗ 
„ mahligem Gebrauche auf das ſorgfältigſte auswa⸗ 
Pe Wenn fie audy nur einige Tage lang umges 
“ braucht geftanden haben, muß man ne erſt auswi⸗ 
ſchen, mwafdyen, oder fcheuern, ehe man fie wieder ges 
braucht; denn aud) die blankeften Gefäße verlieren ihe _ 
‚ven durch das Scheuern erlangten Glan; mehr ober 
weniger, je nach dem fie längere oder kuͤrzere Zeit uns 
"gebraucht aufbewahret morden ſiud. Gie werden uns 
terdefen von den jn der Luft fchmebenden feuchten und 
falzig fauren Teilen bald angegriffen, und bekommen 
endlich ſchwaͤrzliche oder grüne Flexken. = 
Su Anfehung der Reinigung der Pupfernen, mefe 
"fingenen, zinnernen und eifernen Gefäße, if über 
upe zu merfen, daß ein Merall feines gleichen am 
ten ſcheuert; und Das geſchieht, wenn man ein des 
Der zur Hand nimmt, dayjeloe mit Lehm Waſſer bes 
ftreicht, und darauf Feil Späne von Kupfer, Mef: 
fing oder Eifen fireuer, und es hart werden - läßt. 
Mit dieſem Leder, wenn es z. B. mit Eifen» Zeil ber 
ſtreuet ift, kann man Eifen ; wenn es mit Zinn Ajcye 
beſtreuet ift, kann man Zinn zc. am beften abreiben. 
‚Die Roft: Flecken im Zinn, die fich fo nicht abreiben 
laſſen wollen, fann man mit verdünntem Scheide⸗ 
Waſſer beftreihen, und alio wegbeizen, hernach 
aber fie nach vorher gemeldster Art abpugen. Cıfen . 
: wird 
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Behutſam keiten und Maßregeln kennen und 
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4.:Manı muß nur folde Speifen in Fupfernen Bes 
ſchirren Podyen, die keine lange Zeit zu ihrem Garwer⸗ 
den erfordern, und die hernach gleich heraus genom⸗ 
men werden. So lange man Waſſer in beſtaͤndigem 
ſtarken Kochen erhält, wird es das Kupfer wenig oder 
gar nicht angreifen; denn die Bewegung des Waſ⸗ 
fers während dem Kochen hindert ihre Wirfung in das 
Metall, und die vom Boden und von den Eeiten des 
Gefäßes beftändig aufwallende Luft · Blaschen entfer⸗ 
nen die ſiedende Feuchtigkeit faſt immer von der uns 
mittelbaren Berührung des Metalles, und lafien ihr 
weder Zeit noch Gelegenheit, etwas von den Kupfer 
"Teilchen adzunehmen. 

g 5. Man muß alle kupferne Befäße, nad) den 
oben darüber ertheilten Anweifungen, mic reinen 
engliſchen Zinn guc verzinnen, und fie, wenn das 

‚Zinn bier und da abgegangen iſt, von neuem damic 
überziehen laffen. 
6. Die beften, und zur Verwahrung faurer und 
ſcharfer Nahrungs⸗ Mittel tauglichften Befäße, 
find das Stein⸗Gut, und das aächte Porzellan. 


Man begreift alle Geraͤtbſchaft, welche man theils 
zum täglichen Gebrauch, theils nur im gewiſſen Faͤl⸗ 
len, -in der Küche und Gpeije: Kammer in Bereits 
ſchaft halten muß, unter der Benennung Kuͤchen⸗ 
und Speifefammers jnventarium. Ih mil 
zuvoͤrderſt die Anzapl der Stuͤcke von jeder Art, die 
‚etwa in einer fürftfichen Küche unentbehrlidy ſeyn 
möchten, anzeigen, und deren ungefähren Koflen: Be⸗ 
trag berechnen. 


1. An Kupfer. 


1) 60 Gafferollen mit eben fo viel Deckeln. 
a) 8 Kefiel mie Deckelu. 
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= 1) 2 Neibes Mäpfe ober Gatten, A 6 Gr. — * 


zu ſaurem Eingemachten, dat Sad, zu 3 Ga 2 

3) 12 Töpfe, a4 Gr, - 2 — 

+4) ı2 Echäffeln, a 56. —— an 

5)6 Schniors Ticgel, A 6 Gr. ı 12 
6) 2 grofie gravierte Wannen zum Marines 

ren der Fiſche, a 16. Er, - ax 8 

Latus 9 8 


» 3) 2 große Formen, 


VE ‚Steingut und irdenes Geſchirt. 







16) 6 Suäens te, a 8 hr. 


20, 6 fü 
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22) 2 de 
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4) 10 Dußend ——— Sorten er 


men, dag Stüc zu 2 Gr. m — 
° 5) ı Büchfe mit großen und Heinen Ausftechern 138 


Bed 7 8 
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"Transport 9 8 
24 Baar Taffen sam Baden, das Dugcad 5 
au 12 ıi- 
- 9:6 Unter afen eben dayıy A 3 Gr... =: 6 
GSteingut 10° 14 
Anm. ?ejtere deyde haben den Nahmen von 
Thee⸗Taſſen, weil fie deren Fotm haben, 
und ju boͤhern oder plattern ileinen Bas 
ckerehen dienen. Sie loͤnnen auch von 
Slas ſeyn. 
VIE Hoͤlzernes Geraͤth. * 
chit. Gr. 
. n).x Scheuer⸗Faß mit eiſernen Bändern -6 18 
2) 1 —— — —— Fr Se: li 3,— 
1 It: oder Trank: Faß, naͤm 
» Branntweins Spuͤhlicht, Wenn feine 
Vauge gebraucht wird - ı. 202 
4). u großer Zober . - . . 1’- 
5) 3 Eleinere, A12 Gr. - - 2.22 
6) 2 Fau⸗ Fäfer, 3 Gr - 6 
7) 4 Eimer mit eifernen Sadern, a 206. 38 
sg) ı Mehl Sieb - "ı —* 
9) 6 Haar: Siebe, 14 Gr. - I- 
10) ı Mafchine zu Baum⸗ Kuden, mebf den 
eiſernen Boͤcken 5 2 16 
11) 2 Hader Breter, 3 26 - - 1 — 
12) 24 Kellen, zuſammen für — 10 
13) 6 Vinſel, zu 4 &r. . - - 
14. 2 Neibes Keulen, zu 4 Sr - 8 
25) 4 Kol: und Welger: sler, in 6 er. ı — 
26) 2 Dfens Schieber, zu 8 Gr. — 1. 
17) 2 Dfens Krücen, gu 8 Gr. — 1 
28)-2 Mörfer - Klöge zu den metalenen Mir 
fern, 220 Gr. 16 
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Schäftel:Stirgen von 12 Gr. bid 2 Cpl. 13 Gr. 


3 Grohe und —* Hgt von 16r. bis sat 48x. 
‚Heide > Eifen von 6 bis 14 Gr. 
= " 0) Merichter - ee >11), 27°- 7 


N 33) Band, Viel EEE er 2 — — 


zı) Schaum⸗ und Braten / Kıllen von o bis 12 Gr. 
Aufſchlebe, Leuchter, fi h n 
a ae NEE ae, 


k 
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1) 3 tleinere doch —— ‚ungefähr 
jufammen 10 3., zu 133 6 - 58.15 Or. 


12) ı Rapftucden: Form * 3Tpl. 
13) 1 Sal» a oder Sahr Mife 3bl. 
14) 1 Durchſchl 33 F “0. 28. 
MN 1 Anricht» Löffel - - 8 . ıT%hl.46r, 

) ı Schaum s Löffel De ıThl.46r. 
17) 1-Bouillons Kele - 0bl.4Gr. 
18) 1 Brat: £öffel: Eure ...166r. 


Ar mE X. — darin aus a 


) 2 Eupferne Waffers Eimer * bis 10 Thl. 
3 a he ——* ee 


d, damit die Luft "dad Braten» und = 
ch⸗ Feuer nicht sufehr gerftreue, nach 
 Bröße, Höhe und Ibriger Defchaffenheit iobis 16 Thl. 
23) * Feuer⸗Becen mit ho⸗ sie Fat 
: — . 
2) 1dmgleofar hohen Buß > > aghibarähl. 


; b) An Meffing und Meffings Bled. 
xD 5 te nebſt Keule, von 20%, wm 


. 13291. sr. 
=) n N von 12%, 3Thl. 
3) ı meflingener Firdy@iner ı 1 IThi. auch 23. 8 bis r2Gr. 
2 ı Kr it oder —— 11Thi. bie Thl. eoGr. 
55 1 e oher „Zah, ges 

woͤhnliche ver -  13bi62Thl. 

-6) he - - ı cbi sie: hl. 20 Gr 
7) Kleine und große Zeder-Afleren und 

Schäfel: Stürgen von 12 Gr. bis 2 Thl. 12 Gr. 

8) Grotze und hine Durchſchtige von 16Gr. bis 1Thl. 46. 


95. Aelde⸗Eiſen von b bis 14 Gr. 
10) Anrichter von6big 14 Gr. 
zı) Schaums und Braten, Zellen von o bis 12 Gr. 
12) Aufſchlebe- keuchter tleiner oder 

größer bdvon io bis 18 Gr. 
13) and Blater DE von 6 bis 16 Er. 


14) Eine 
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16) Dergleichen mit Geben. - =» ı165i8 L 
Dergleigen — Drer⸗ Rade, 20 
FESTES 
B * hr . s 
land noch nicht ebräuchlich wuͤrden 
aber die wohlfeiiſien ſeyn. 


©) Blech. 
2) Polierte Fiſch⸗ Eimer, Mein und groß x2&r. bis ı Thl. 
2) Salat: Eimer mit Durchfälägen 18 Gr. disıThl. 
3) Eine Feuers Stube oder Gieke 8 bis 20 Gr. 
4) Salz: Mäften, nach der Groͤße 10 Gr. bis ı Thl. 


s) Tellers und Sail, Singen 6 St. bis 1 Thl. 
6) Durchſchlaͤge, nach der Groͤße - 3bisg Gr. 
9) Reibe« Eifen auf Holz oder Eifen - 2bia3 Gr, 
8) Anihteer - 0.0. - 3 bis z Or. 
9) Auffchiebes Peuchter CE 4bisg Gr. 
10) HandsPlafr - . - - 3 bis b Gr. 
11) Ein Licht» Knecht DE ——— 16° 
12) Eine Nahtsrfampe -» - -  - 4Gr. 
13) Eine große Hand: Laterne - -  18bid2 Thl. 
14) Eine fleinere - ® . - bier Thl. 
15) Kleine und größeremit Horn⸗Scheiben 6higzo Gr. 
16) Ganz von Blech mit Löchern s8bis 14 Gr. 
17) Eine Schaufel zum Wegbringen des 

— ar Re er —— 
2 in Feuerzeug = - — 46r. 
19) Trichter, nad) der Stoͤſe - -  ıbisrg@r. 


f) Steingut und irdenes Geſchirr, 


an jedem einjelnen Drte in Anfehung des Preis 
—— — in der Zorm und Gäte Derfehleden 


ES) Hölzernes Geräch, 


x) ‚Kienene Waffers Eimer ohne Beſchlag 451865. 
2) Eichene dergleichen a 6bı3g Ar, 
3) Kleinere undgrößere Zober, bis zu 3Eimern 4,6 bis sGr. 
4) Kleinere und größere Wannen - 4 6bilg Gr. 
3) ScheuersZäffer, größere und Heine 6bis aGr. 


h) An 





418 Küchen: Gewaͤchſe. 

. ‚Wenn die Gewinnung der Küchen: Ge 7 
verbeffert werden foll, —— man vorne) = 
zen, fie in einer größern Menge herv —— 
denmachſt diejenigen Hinderhifje, 
terung des Garten: Baues im Wege eben, af di 
Saite zu ſchaffen. 


1. Don Vergroͤßerung Production der Ri 
GBewächfe, ö 
| Da es, um dies zu bewirken, vornehmlich darauf a | 
konmt, daß die Hindermiffe weggeräumermerden, lezt⸗ 
res aber nicht geſchehen fan, men man bie Himderni j 
nicht vorher fennen lernt, fo halte ich, eir tändti 
Ameige derfelben bier voraus au. fchiehe 
ie noͤthig. v 
1. Anzeige der Zindewiſe 
Ich werde hauptſaͤchlich nur Diejenigen anfüßı 
welche eine unmittelbare Veziehung auf die € 
eine ZA Gewaͤchſe haben. Dieſe Hinder: 
nih 
a) in der Natur Diefeg zweiges der Land 
wirthſchaft. Sie beſtehen: Be," 
1. inden Schwierigfeiten bey der erften Aniag 
‚ eines Bartens. 
=) In Anſehung des Bodens. Faſt alle 
ten» Gewaͤchſe erfordern ein vorzüglich gutes Are 
— für Barı —— — ©. * 


d 0, d. 1787 Und 178%, ©, 13 nr —— fi, 
und fi gene verdient, ihrer —— mrgen, ciac ur 


eine! Lnsenanten jur Beantwortung 
were felben — —— EN 13 Deimaun, 
are feiner Deytr, zur Bär, ı 
a, Yun " ñ— 
—2 — 
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"ges Erdreich, welches der Land⸗ Mann entweder 

5 it hat, oder den andern ihm nöthigen Gewaͤchſen 
gern entzießen will. 

.B) In Anfehbung der Lage Will man den 

: Garten» Bau mit Nußen treiben, fo fcheint eine vors 
theilhafte tage des Bodens nörhig zu ſeyn. Hierzu 

: 1. daß der Garten nahe lege <a) am Haufe, 
der Garten entfernt, fo fann man demfelben nicht 

* die genaue und fleißige Aufſicht widmen, die er erforz 
dert; und je entfernter Der Garten ift, deſto mehrere 
- Zeit wird „mit dem Uebergange von den-bäuslichen - 
Ücheiten zuden Garten: Gefcyäften verfäumt. (b) An 
Waffern oder Brunnen. ‘Ben heißer Witterung ift 

- den meiften Garten: Gewächfen das Begießen ein 
Beduͤrfniß zu ihrem Gedeihen. Brunnen in diefer 
Ab ſicht zu geaben, iſt für die meiften Landleute zu koſt ⸗ 

- Bar; amd fließende Waffer hat nithe jede Gegend. 
2. Entlegenheit von Wäldern, wegen des Wildbrer 
tes, befonders der Hafen. Der Schade, den fie in 
Kücyens Gärten anrichten, ift empfindlicher, als auf 
andern Feldern. 3. Wildes Klima. Wenigftens 
mandye Arten von Gartens Gewächfen kann ein’ un« 
freundficyes Klima an ihrem Gedeihen hindern, und 
eine, obgleich nicht unüberwindliche, Schwierigkeit für * 

den fand: Mann ſeyn. 5 

5 ) In Anfehung der Koften und Mühe, 1. bey 
Zurichtung des Bodens. ‘Der: Boden muß umger 
brochen, planiert, in Länder oder Beete abgetheilt 
werden ıc, Immer eine Mühe, die erfpart wird, 
wenn ein Feld bleibt, was es war. 2. Bey Um⸗ 
3äunung des Planes. Man pflegt die Gärten ges 
gen Diebe, und gegen Beſchaͤdigungen des Wildbre⸗ 
18 und Viehes durch Um;äunung ju verwahren. 
Mauern find koſtbar, obgleich am dauerhafteften. 
Die gewöhnlichen lebendigen Häger, als die wohlfeils 

. fen, ſchuͤtzen nicht mn. Die hölzernen Zäune 

d 2 


ver⸗ 
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Reben theils in der eigenen Conſumtion, thells in 
tem Abfae, theils in dem Werbrauche für das Vieh. 
allein kann den Land⸗ Mann nicht zum Bau 

der Kücdens Gemächfe reizen, einige Gewächfe aus⸗ 
geömmen, welche, wegen ihres geringen Werthes, 
sprmehmlicy der Nahrung des Viehes gewidmet find. 
Es fommen alfo nur. die benden erften Bortheile hier 
ia Betrachtung. Durch einige Confumtion konnen 
Be Landleute nur von wenigen Gattungen der Kuͤ⸗ 
gew⸗Gewaͤchſe Vortheil ziehen, wovon ich in der 
"Helge die Urfache angeben werde. ind die wenige 
‘en’ Käcen» Gewaͤchſe eine Nahrung für das Land⸗ 
RBott, fo folgt eben hieraus, daß vornehmlich nur die⸗ 
Landleute, welche in der Nähe von Städten 

$ ven, fich auf einen Abfaß diefer Producte Rechn⸗ 
‚ung mächen dürfen. Es ift aber nicht einmabl in jes 
der Stadt ein Abfaß zu hoffen. Vieie Hädtifche Eins 
wohner And diefer Nahrungs: Are niche gewohnt, 
oder find nicht bemittelt genug, weder Gemuͤſe zu kau⸗ 
fen, noch zur Speife fie zu zurichten; oder jie pflans 
jen es in eigenen’ Gärten, und befchränfen den Abſatz 
des fand» Mannes. Es ift alfo vornehmlich nur in 
‚der Nähe von volfreichen Städten ein Verkauf aller 
Gattungen von Gemüfen und Küthens Gewächfen zu 
boffen. Entferntere Dörfer koͤnnen die Märkte ber 
- geößern Städte ſchon weniger benußen, weil der 
"Transport den Preis der Ware erhöhet, fo, Daß man 
mit minderem Gewinne verfaufen muß, wenn man 
die Eoncurrenz der benachbarten Landleute aushalten 
will. Wer Fleine Gärten befigt, kann nur wenig auf 
ein Mahl verkaufen; und doch verurfacht es gleiche 
Verſaͤumniß und Unfoften, wie der Verkauf einer grös 
fern Menge, mweldye man zu Markte träge, Es if 
auch ben den wenigften Kuͤchen⸗Gewaͤchſen der ger 
woͤhnliche Kunftgriff anwendbar, mir dem Verkaufe 
der Ware zurück zu halten, und einen anftändigen Preis 
Dd 3 m 
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” 
» 


$ Rdn Genie — Ey 
* d eine der heſchwerlichſten Abgaben; 
Sein verſch Bude Zeiten, und-dfr 
—— ee ——— 
en 
2 Fu 9 BE. 5 


Ir 


ieh 


Landiauten -felbft hergebra en⸗ 
De obrigfeitlicyen. Tare verfauft werden mi 
fans - Weniger felten üft es den Preis folder WBaran.- 
zu beftimmen, wenn fie von Händlern vers >» 
5 * ee bat 2. ; 
* Einfluß auf den Preis, in weichem .. 
Mann verfauft, und wenn Diefer. um der Tape" ' 
lien vurch die Händler zu einem niedrigen Preife- 
gegantugen. mirb, fo entzieht. er. feine Hände lieber a⸗ 
um Befchäfte, weiches ihn für feinen Fleiß niche fine ⸗ 
Admglicdy: belohnt. 2. Durch Abgaben. Wenn bie 
: —— von Gartens Gewaͤchſen, welche zu Markte 
che werden, body find, fo befchränfen fie ent⸗ 
‚Imeber den Abſatz der Ware, oder fie vermindern den 
Gewinn des Verkäufers. 
©. SZinderniffe von Seiten des Land / Volke, 
1) Mangel an Renntniß des Garten⸗Baues. 
Wegen dar verſchiedenen Behandtungs⸗ Art der eins 
seinen Garten⸗ Gewaͤchſe, und wegen der beym Gars 
"en: Bau befonders wichtigen Eintpeilung und Bes ' 
fimmung des Garten» Plages. zu diefen oder jenen 
Gewaͤchs «Arten, erfordert der Gartens Bau eine eis ' 
gene Kenntniß, welche den meiften Landleuten, wenigs 
ſtens in- Anfehung der an ae 


jHiN 


. CI Nah der jetigen —— Orden, weise bie äftreichifche 
Megierung für Wien verfaßt hat, find Die Zugemüfes und 
Küchenfperies Händler am eıne folche Zur gedumen,, by. 
deren Webertretung der Händler mit der Schand Bühne, 
und das zmente Mabl mit einer halb» oder einjährigen “ 
feutlichen Arbeit beftrarc wird. 
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: der hiergu anwendbar zu ſeyn. Speiſen, welche:der 
:fends Mann ſich zu feiner Nahrung wählen kann, 
maſſen mohlfeil, fättigend, und bie Zubereitung ders 
ſelben leicht fenn; den meiften Küchen» Gewächfen 
ſcheinen diefe Eigenfchaften zu fehlen: 7) Die Art 
Ver Befhäftigung. Der Land: Mann Fann entwe⸗ 


er mit Feld» Arbeiten feine Zeit vom Fruͤhlinge an, 


J 


bis in den Herbſt, hinianglich ausfüllen, oder er ift 
nicht genug dadurch Befhäftige. Im erften Falle 


‚wird er den Gartens Bau nicht gern den übrigen Arten 


des Feld > Baues vorziehen, oder gleich fhägen. · Im 
‘andern Falle, welcher alddantı intritt, wenn det Um⸗ 
"fang des En für die ee a 
‘ia Mein iſt, pflege der Land» Marm entweder den aͤbli⸗ 
g Tbeii feiner Zeit unthätlg zu zubringen, und den 

trag des Feldes in Müffiggang ju verzehren, "ober 
file Manufacturen und Handwerker ju ardeiten.  {ej- 
"tere ift gemeiniglich den weiblichen Geſchlechte über» 
lafferi, da indeſſen Die Perfonen männtichen Geſchlech⸗ 
tes fich dem Feld» Baueganz widmen, der fie jejt dir 
ſto mehr befcyäftige, je mehrere Hände ſich zu Haufe 
mit Arbeiten für Mannfacturen abgeben. Wo der 
tand: Bau ſchon ohne Garten» Bau die Einwohner 
eines Ortes binlaͤnglich beſchaͤftigt, ſcheint es nicht 
rathſam, durch Einfuͤbrung oder Erweiterung des 
Garten-⸗Baues die Maſſe der Arbeiten zu vermehren, 


"in fo fern die übrige Arbeiten des Feld Baues daruns 


tee leiden müffen; mo er fie aber nicht hinlänglicy bes 
ſchaͤftigt, und dem ſich nach Arbeit fehnenden fand» 


, Manne nody Zeit genug übrig ift, für Manufacturen 


zu arbeiten, da feheint der Gartens Bau mehrere 
Vortheile zu gewähren, 8) Burze Dauer der 
Pachtungen. In Gegenden, wo ganze Land⸗Guͤter 
verpachtet zu werden pflegen, iſt die kurze Dauer der 
Pachtuͤngen ein Hinderniß des Garten: Baued. Der 
Pachter kann Feine neue Gärten anlegen, weil ber 

’ 2 Dd5 Aufs 





. Küchen» Gewaͤchfe. ar, 
.legende Gärten, iſt es ein wichtiger Vortheil, daß ein 
Bi, welches vorher noch ar. zum Fruchttragen ges 
braucht worden, und mit Raſen bewachfen ift, ſich 
weit befier zum Garten: Bau ſchickt, als ein ſchon 
eultivirt gewefenes Land. . Man koͤnnte daher einen 
Theil der Gemeindes Weiden, oder andere noch uns 
cuitivirte Pläge (*), mit der Bedingung, fie jum 
» Bau einzurichten, den Einwohnern überlafs 
fen, und ihnen durch billige Kauf- Preife die Ko] 
‚ber erften Anlage nody mehr erleichtern. Noch leich⸗ 
ser laͤßt fich Land für Garten⸗ Gewaͤchſe gewis⸗ 
wen, wenn man fowohl das Brach⸗ Feld, als auch 
nach der Aernde das Winter /Feld anwendet, einige 
„Gemüfes Battungen darein zu pflanzen, oder zu ver⸗ 
fegen; dieſem Vorſchlage möchte aber ein Hindernib, 
näpmlidy der Weidegang, im Wege ſeyn. Hat der 
Land» Mann noch feine Neigung, die Stall: Fütter 
ung ganz einzuführen, fo Fönnte Doc) wenigſtens ein 
Theil dieſes Feldes zum Gemüfe: Bau beftimmer wers - 
den, und der übrige größere Theil zur Weide frey 
bleiben, wie foldyes an vielen Orten geſchieht. Wenn 
diefe Einrichtung von einem Dorfteher, weldyer tiebe 
und Zutrauen bey feiner Gemeinde hat, in Vortſchlag 
gebracht wird, ſo kann es faftnicht fehlen, daß fie nicht 
"an einigen Orten werde angenommen werden, und 
einiger Gemeinden Beyſpiel wird bald auf mehr 
tere wirken. 

b. In Anfehung der Zage, (a) YIähe bey dem 
Saufe. Der Bortheil diefer Nachbarfihaft ift uns 
laugbar. Allein eines Theile iſt es gewiß, daß es 

. viele Landleute gibt, welche ben ihren wenigen Feld: 
Gütern und bey dem Mangel anderer Arbeiten faft 
immer 


C) Dabin gehören auch manche Stadt: Gräben, die oft mebr 
mit Schlamm, als wit Wafler,, angefülle find, und Die 
wan daher trocken legen und in Gärten verwandeln köautt 
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ungen der Gaͤrten zu verhuͤten ſuchen. Iſt dieſes auf 
die eine oder andere Art zu koſtbat, fo ſuche man feis 
ne Abſichten mit den Garten: Bau in ſchicklichern 
Gegenden zu erreichen. (d) Mildes Rlima. Deuiſch⸗ 
land überhaupt hat Fein fo ungünftiges Klima, daß 
nicht an den meiften Orten, vom Garten» Bau, und 
beſonders von der Anpflanzung ver Küchen: Gewaͤch⸗ 
fe, ein glücklicher Erfolg zu erwarten wäre. Größs 
 tentheild beruhet es aljo auf einem Vorurtheile, wenn 
Das Klima als ein Hinderniß vorgefchüßt wird. Die⸗ 
ſes Vorurtbeil zu widerlegen, fo wie noch aus mehr 

zern Rücfichten, mögen Benfpiele das wirkſamſte 
Miptel ſeyn. Wer foll aber diefe geben? — Ich 
fchlage in diefer Abſicht folgendes vor: 1. Man vers 
anlaſſe in jeder Gegend, wo dieſes Vorurtheil herrfcht, 
- einen oder jwen Land ⸗ Wirthe, bey welchen ſich Wiſ⸗ 
fen, Vermögen und guter Wille vereinigen, daß fie 
mit ſolchen Gewächfen Verſuche machen, gegen wels 
he der Land⸗ Mann noch mißtrauifch if. 2. Man 
wende zu eben biefem Endzweck von herrſchaft ⸗ 
lichen Gütern, wo dergleichen find, einen Theil, an, 
und ‚gehe den Unterthanen mie gutem Erempel vor. 
3. Man halte die Gemeine: Gärtner, von meldyen 
bernach mehreres vorfommen wird. 4. Auch die 
Lands Geiftlichen koͤnnen Benfpiele geben, wenn fie 
Gärten oder Feld ale einen Theil ihres Gehaltes zu 
genießen haben. 5. Die Benfpiele der Großen zeigen 

fick ebenfalls fehr wirkſam. Er 

©) In Anfebung der Roften und Mühe, welche 
noͤthig ift: =) bey der Zubereitung des Bodens. 
Ueberhaupt ift mit jeder Urbarmachung eines Fel⸗ 
des Mühe verknüpft, es mag angemender werden, 
woju es will, und doch giebt es viele fleißige Land: 
leute, welche gerade foldye Pläße, die vorher unge 
bauet waren, defto fieber an ſich faufen, weil fie wohl⸗ 
feiler ale anderes Feld find, und weil der zu Ran 
u 


We. 9 
© da» Mitine noch tzeu übrig Iffen; iR geradeskemie , 
." Ye Gartens Baue verbundene Mühe dem fand» " 
Manne vorteilhaft, denn fie vergroͤßert um fo viel 
" mehe den Preis feines Products. Der Gastens 
Bau gibt ihm alfo Gelegenpeit, mehrere Arbeiten zu 
Yrgeerichten, weiche ihm von den Abnehmern feiner , 
.. Wroducte bezaplt werden, ESs fallen auch Die mei⸗ 
ften Garten: Gefchäfte in eine Zeit, da im Felde noch 
wenig zu thun iſt. ) Iſt Pofkbare Düngung nothig. 
. Die Polizey, welche auf die Vermehrung der Kits 
chen⸗ Gewaͤchſe ipre Aufmerkfamkeit richtet/ wird ſich 
voch viel mehr angefegen ſeyn laſſen, die Land⸗ Wirth⸗ 
ſchaft üherhaupt in Aufnapme zu bringen. Sie wird 
ben ſtaͤrkern Anbau der Futter ⸗ Kräuter, die Werbefs 
exrung und Vermehrung des Viehſtandes zu bewirken 
ſuchen, und der fand» Mann wird mehrern Dünger. 
gewinnen. Man mache ihn nebenher mit den vers ' 
ſchiedenen Arten des kuͤnſilichen Düngers bekannt, 
‚womit er fid im Nothfall: peifen kann; und fehlt es - 
„hoch, fo empfehle man ihm zum Anfange nur den Ans 
" Ban folcyer Gewaͤchſe, welche den wenigften Dünger 
“" verfangen. Obne Anſtalten zu Vermehrung ber 
Düngungs » Mittel ift nicht zu hoffen, daß der Gartens 
' Bau zu einiger Vollfommenpeit werde gebracht wers - 
° den Lönnen. Der fand» Mann wäre aber auch zu be⸗ 
kehren, welche Art von Dünger ſich am beften für den 
Garten⸗-Bau ſchicke. b. Unterhaltung des Zaunes 
undandererZubehdrungen eines Gartens. Die biers 
auf zu verwendende Koften und Mühe find zum Theil - 
unvermeidlicy, eben diefer Aufwand aber wird durch 
den höhern Preis der Garten: Gemächfe erſetzt; zum 
Theil kann man ſich gemwifier Vortheile bedienen, die 
Keoſten zu vermindern. h 
3. Ein vorgägliches Hinderniß des Garten⸗Baues, 
iſt die Unficherheit des Gewinnes. a) Wegen der 
" Gefahren bey der Production. =) Die en 
irk⸗ 
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ige Aufacht, baß er dieſe Drittel anwende (*). - - 
Ei) Wegen der Ungewißheit des Abſahes. 


{ Verſchluß feiner Gartens Producte vers 
E Eönne? Cs giebi zwey Arte, wieder Ver⸗ 


Meuß gefcheben ann: erftens, wenn man mid dem 
: Gamen einen Handel treibt; undyzwentene, wenn nian 
: Die Sewachſe ſelbſt zu Speifen verkauft. Ungeachtet 


Die erſte Art des Handels ſchwertich ſehr beträchtlich 


verden dürfte, fo kanu man fie doc) nicht ganz bey 


Weite :fegen, weil doch wenigftens einem Theile der 


WMdieuie ein Weg zum Verfchluß geöffnet 


ffnet iſt, der 
übrige der Landleute aber ber dem Verkaufe 


ver chſe deſto weniger Mitwerber hat, und des 


Abſates gewiſſer fenn Fann. Die Poligen müßte das 


‘fer das hierin vieleicht noch unmiffende fand s Wolf! 


belehren laffen, ‚wie auf die vortheilpaftefte Arc Sas 


. men gefammelt, und wohin mit demfelben ein Handel 


werben koͤnne. Es wäre nüßlich, zu diefem 
Handel anfänglich durch Prämien und Zoll: Befreys 
ungen aufjumuntern, und, da nicht jeder Lands Mann 


‚die. Meigung oder ein Geſchick zum Handeln bat, ben 


dem Samen den fonft verborhenen Aufs und Vorkauf 


feen ya. laffen und zu erlauben. Ras den Verkauf 
ber Garten» Gewaͤchſe betrifft, jo find Die Abmehmer 
entweder Bewohner der Städte, oder es find felbit 


rLandleute. Die Anzahl der lejtern kann nie groß 


.fegen; weil aus denjenigen Gründen, die ich obeh ans 
ü —**— babe, der Land⸗ Mann nur wenige Arten von 


jeten s Gewächfen zu feiner Mahrung wählen fann, 

welche er meiſtens feldft pflanzt, und nicht von Andern 

* kauft. 

C Ixn auchen Ländern wird 3. B, das Raupenfammeln obrigr 

— jeitlich anbefoblen, und Aufſicht bisrüber getragen, oder 
dem Land » Manne werden hierzu Belchrungen ertheilet. 
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dem farid » Panne bekannt, und 


fie Grabten 1 wie man tea Inder 
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” Sanfjegtzugeflanden würde, den er vorher nicht hatte, und 
pt, wenn ein größerer Zufammenfluß von‘ 
Berfäufern entflände. — 

Auf 3). Wer wegen Unkunde, die Gemuͤſe zu 
einer ſchmackhaften Speiſe zu bereiten, keinen Ge⸗ 
brauch von ihnen gemacht hat, wird es eher thun, bey 
vermehrter Production der Garten⸗Gewaͤchſe. Es 
iſt ſehr wahrſcheinlich, daß diefe Kenntniß fich- nach 
und nad) aud) unter die gemeinern Claſſen des Volkes 
(denn diefe find es doch vornehmlich, bey welchen dies 
fe Unfunde Statt finder,) verbreiten werde, fobald 
dergleichen Gewaͤchſe weniger felten find, und von den 
Vornehmern häufiger genoffen werden. Das Gefins 
de erlerne die Zubereitungs» Art; es tritt in andere- 
Dienfte, oder befommt eine eigene Hauspaltung. In 
beyden Zällen kann es von der erworbenen Kenntniß 
Gebraud) machen. 

Auf 9. In Gegenden, wo ber größere Theil 
der Einwohner in den benachbarten Städten gewerb⸗ 
108 ift, und in Dürftigfeit lebt, koͤnnen eigentlid) die 
Anftalten, durch welche die Production der Küchens 
Gewaͤchſe, infonderheit der edferen, vermehrt werden 
fol, nicht ſowohl ihr Abfehen auf die nahen Stadt 
Einwohner haben, als vielmehr auf die produeirens 
den tandleute, in fo fern fie in entferntern Gegenden 
einen Abfa& hoffen dürfen. Ob übrigens die ſtaͤdt⸗ 
ifchen Einwohner überhaupt fo vermögend feyn, daß 
man vermuchen dürfte, fie merden Diefe Art von Speis 
fen fucyen, und die Koften des Einfaufes und der 
Zubereitung nicht achten, ift daran zu erfennen, wenn 
überhaupt ihre jesige Nahrungs» Art meht kaͤrglich iſt; 
insbefondere dürfte man diefes von Städten erwar⸗ 
zen, too die Fleiſch⸗Conſumtion ftarkift, weildiefes von 
einem Wohlftande überhaupt zeugt, und Gemüfes 
ESpeifen, wenn man ohnehin Fleiſch zur Mablzeit hat, 
und, eg mir dem Gemuͤſe kochen iaſſen Pain, Re 

Ee 2 er 
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dert Mabl bewiefen. Für den Gartens Bau insbes 
fondere würde es Die Wirkung haben, daß man einem 
Felde das Gartens Recht leichter ertheiſen Fönnte, daß 
mehr Feld, und eben daffelbe Feld beffer genutzet, 
folglich ein größerer Theil der Marfung den Gartens 
Gemädyfen gewidmet werden Pönnte; daß mehr Düns 
ger gewonnen würde. 2. Ungleihe Vertheilung 
der Dolfs: Menge. Bloß in Ruͤckſicht auf den Gars 
ten» Bau zu verlangen, daß diefes Hinderniß gehoben 
werben follte, möchte zu viel gefordert fcheinen. Ale 
kein, der Einfluß, den eine ungleiche Vertbeilung der 
Volts: Menge in der Land⸗Wirtbſchaft überhaupe 
bat, macht es zu einer Sache von Wichtigkeit. Die 
tandes: Polizen fuche daher ein ebenmäßiges Verhaͤlt⸗ 
niß der Menfchen zu dem Lande, welches fie bearbeis 
ten, berjuftellen. 3. Bedrüdung des Barten: 
Baues, a) auf unmittelbare Weiſe, =. durch ſtarke Abs 
gaben. Es wird nicht ſchwer ſeyn, diefe Hinderniffe 
du heben, und die Abgaben von Gärten mit denen von 
anderm Felde, nachder Verſchiedenheit ihres reinen Er: 
trages, in einrichtiges Verhältmiß zufegen. 2. Durch 
Die Natural» Verzehendung. Gewaͤchſe, welche zu ver⸗ 
ſchiedenen Zeiten und öfter in kleinen Theilen gefams 
melt werden, muͤſſen vom Naturals Zebend ganz frey 
feon, und es muß ein gemaͤßigtes Surrogat an Gelde 
dafür angefegt werden; wenigſtens follte der Eigen 
thuͤmer unter beyden Einrichtungs= Arten die Wabl 
haben. b) Mitrelbarer Weife, = durch Polizey- Tas 
sen. Man lajfe den Verkäufern die Freyheit, ihre _ 
Produete fo hoch abzufeßen, als fie fönnen. Diefer 
bohe Preis wird fich nie zu lange erhalten. Er wird 
entweder mehrere teure reiten, Garten: Gewächfe zu 
erzielen, — dejto beffer! die vergrößerte Concurrenz 
der Verkäufer wird alsdann den Preis fallend mar 
hen; oder der hohe Preis hält manchen vom Kaufe 
zuͤruͤck, und alsdann wird die verminderte Zahl der 
i & Ee 3 Kaͤufer 
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: men, —* andern Theile feine Stoͤr⸗ 
teichgewichtes bewicken, welches un: 


iede derje 
ee — * des land / Baues Statt = 


bſicht der Praͤmien iſt, entwe⸗ 

er ‚Die. —ES un che, — w 

ad Erzieher und 

Naptäufer der rar ng ‚einerlen Perfon. 

Di Bestufgung des eineh gereicht auch dein ans 

DER. zum Vortheil. Man feße daher die Prämien 

Verkauf, und insbeſondre auf den Markt⸗ 

— weil er eg 
Mlesmsen: iſt, wer fe verdient habe. Je meh: 

bendlente um dieſe Preiſe wetteifern koͤnnen, Pure 

fanit es. Es gi nn Unbemittekten, ‚die wenige 


Hu 


cer „hieraus, daß. =. ber. Na — 16 denjenigen zufalfen 

n welche: eine beſtimme Gattung Kachen · Ge⸗ 
—* am früßeften zu Markie bringen; es iſt dieſes 
deßs billiger, da Bei welcher ſich beſtrebt, frähs 
oeing aus feinem Garten Gewächfe zu erhalten, meb ⸗ 
266 auegefebt iſt. Da man Aber den eigent- 

fe- —* er nich ge ‚ante 

no t ganz erreichen würde, 

+ 2 die Menge der Producte, welche man zu 


Ku; Gartens and befigt, merteifern könne. 

ve Dur für folche Gattungen von Gartens Gewaͤch ſen, 
Deren ‚Anbau die meifte Aufmunterumg noͤthig bat, 
0 Preife. auszufegen. Wuͤrde man die Preife nur 
Bi igen geben, der das meifte Feld zu Gärten eins 
fo wiüiden fie mahrfcheinlidy allein den Wer: 
gender zu Theil —— und die Anzahl der Con⸗ 
5 cut⸗ 
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es.der Stat leicht und one Aufwand thun Fann, hin⸗ 
gm die Koften, welcye man zu Erreichung dieſes 
dzweckes verwenden wi, lieber zur Auſmunterung 

des fand: Mannes anzuwenden. Je meprin Städten 
der Garten: Bau in Aufnahme kommen wird, : des 
flo unficherer wird der Abfag der Landleute, und defto 
weniger werden die auf dem Lande getroffene Anftälten 

-"wirffam feyn. Mur dann, wann der fand: Mann 
gegen die ihm angebothene Vortheile fuͤhllos bleibe, 
wird es Zeit feyn, fie den Städter anzubiethen. 


, 1. Don Gewinnung der Rühens Bewädfe in 
der beften Qualitaͤt. 


Die Qualität der Küchen: Gewächfe hängt von 
Umftänden ab, welche entweder in unferer Gewalt 
ftehen, oder nicht. Zu deneriten gehören: der Sa⸗ 
me, die Auswahl des Bodens, und die Behandlung 
des Gartens und der Gewaͤchſe. Man niuß daher 
1. für gute Samen förgen, und, wenn fie im Lande 
nicht zu befommen find, fie auswärts her verſchreiben, 
und in billigen Preifen verfaufen. 2. Man muß den 
sand: Mann über Die für jede Gewaͤchs ⸗ Gattung vors 
nehmlich tauglicye Befchaffenheit des Bodens belehs 
ven; die Polizen muß ferner die Erd: Arten, welche 

in jeder Gegend am bäufigften find, fich befannt mas 
chen, damit fie in jeder Gegend die für fie tauglich⸗ 
ſten Gemächfe einzuführen fuchen koͤnne. 3. Man 
belehre den Land; Dann. über die beten Behandl⸗ 
ungs: Arten der Gärten und der verſchiedenen &e- 
mwächfe. Hierher gehört alle, mas füyon oben ges 
fagt worden ift. Ob num gleich auch manche Umftäns 
de, welche in die Qualität der Gartens &ewädje 
Einfluß haben koͤnnen, nicht von unferer Gewalt abs 
bängen, fo fann doch wenigftens der Einfluß widri⸗ 
‚ger Umftände durdy unfer Zuthun vermindert werden. 
Auch auf diefe Fälle — die —— i er⸗ 

rer 
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me bejeithnen ¶Sie tragem:in eben demſelben 
‚Samen, uͤnd ſterben in eben demfelben Jahre 
ab, in welchem ‚Re geſdet metden/ obgleic) 
"einige derjelben, wenn fie erſt im Auguſt gefäet find, 
alas Keibel, Salat, Feld Salat ieeeiſt im zwey⸗ 
" 200 Sommer Sameh tragen, und aledann abfterben. 
Andere Pflanzen dauern’a Jahr; Diefe find mit.Z' bes 
'geichnet, und bringen erft im zweyten Jabre Samienz 
— tm auch einige, wenn fie erſt im Auguſt 
b find, y B. brauner Kohl, erft im dritten Som⸗ 
weri: NMoch andere:find ꝓerennirende Oflanzen, und 
konnen durch Zertheilung der alten Stoͤcke vermeßret 
"erden; fie find min M-bezeichner. : 
2 Die ſechste Columne ·geigt die Jahe⸗ der ‚Dauer 
Am Barden an. Hier iſt aber nur diejenige Zeit ans 
gegeben, in welcher ein gehörig verwahrter Same mit 
"Sentihet noch zum Aufgehen güt iſt. Doch gehen 
die mehreſten kleinen Samen in einem folgenden Jahre, 
die groͤßern aber, und beſonders die runden Samen, 
noch ı oder 2 Jahr ‚länger, theils alte, sheils zum 
Theil, auf, zumahl wenn fie unausgeklepft in ihren 
. Schuren oder Kapfelri aufbewahrt find. 
Die ſiebente Columne beftimmt die gewöhnliche 
SZeit Des Ausſaͤens, obgleich manches Kuͤchen⸗Ge⸗ 
waͤchs, um es auſſer der Zeit jung und zart zu haben, 
«andy zu andern Zeiten geſaͤet werden Fann: z. B. 
Gupken und Vits⸗ Bohnen, noch in der erfien Hälfte 
de⸗ Janius. 
Die Beſchaffenheit des erforderlichen Erdrei⸗ 
ges, macht die achte Columne aus Settes Zand bes 
beuiet eine Erde. die entweder an fich ſelbſt fett, oder 
durch Dünger ſett gemacht if. Mittelmaͤßiges bes 
deutet ein Sand, in welchem der Miſt nicht mehr ficht« 
bar⸗ und dar vor 3 Jahren geduͤngt, doch an ich 
fetöft nicht ‚mager und anegehnngerr if. Geringes 
and bedeutet foldyes, welches var 3, oder wenn man 
Oek. Enc. LIY Th. Sf da⸗ 
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Ben noch überdies wohl Verkhtefen — wei: 2 
„ Wen die Mäufe mehr ale andern, nachftelten. 
auch einige Küchen: Kräuter, als: Kerbel, Pe . 
Klie, Rosmarin, Majoran, Salbey, Mangolde 
Lorbeer» und Pomeranzen» Blätter ıc. fi moden 
" aufheben laffen, fo müffen dieſelben zuvoͤrderſt an ih⸗ 
ren Stielen, oder fonft, wohl gereiniget, in Siebek , 
auf den Defen bey gelinder Wärme, oder in freyer 
** recht getrocknet werden; hernach kann man fie. 
in Schachteln, deren Fugen ſowohl am Boden, als 
am Deckel, mit Tuch oder Papier verklebt find, rein, 
and von Würmern unverfehet, zum künftigen Ges 
brauch aufbehalten. 

Wie die Rüden: Bewädhfe, um diefelben 318 
allen Jahrszeiten zu haben, infonderbeit nach des 
Sen. Paft. Eiien Methode, zu trocknen feyn, ſ. im 

" XLVII Tb. ©. 6, ſag. s 


— f. oben,. S. 300. 
Guͤter, ſ. Rammer⸗Gut, WERBETE 
— — f.oben, S. 269, w - 
Rı nventarium; f. oben, ©. 403, f99. 
Ri —* unge, ſ. oben, ©. 314; deren Wohmmg, 
©. 302 und 304. 
Büchen: Kenntniß, ſ. Rücyen: Wiffenfchaft. 
Kuͤchen⸗Knabe, f. oben, ©. 314. 
en: Rnecht, ſ. oben, ©. 318. _ 
Tuchen · Rohl, Braflica oleracea L.; f. Tg. XLIL, 


©. 383. —* 
Rüchen-Arduter, ſ. oben, S. 415, fig . 
ee LIvap, d ff} er Zühene. 


Y 





482 Küchen: Latein Küchen: Schaf, 
+Katein, ſ. Lätein.) r4 En 
ee ——— — 


Licht, fe Baufel: eiche; im XvE® 
Aüchen: den S ufe, Did 
— Ve in el 
— a le" et 


maitre valet 


Zuchen: Miagd,, eine Magd, —— in einer 
die geringern Dienſte leifter; Fr. Servante Kr 
ARüchen> Meiſter, ſ. oben, Sf; 


ung, &302. 
Richen» Meſſer, f. Meſſer 
Küchen: fufchel, die gemeite Muſchel mie 


jale, meiche in vielen Gegend: 
e Serie 


Büchen: Ofen, f. unter Ofen. 

Rüchens Rath, ſ. oben, ©. 255. j 
Aüchen: Salz, dasjenige Mittel: Salgı deſſ 
ſich in den Kuchen zu Wuͤrzung der Speifen 
und auch Koch⸗ Salz genannt wird; £. Sal; 

Ja engerer Bedeutung führt dasjenige Salz 
a welches aus dem Waſſer der San⸗ 
len geſotten wird, zum 
Salze Siehe Salz. j 
Aüchen: Schabe, fs unter Schabe; 
Küchen «Schaf, ein Rahme, welcher de 
fen gegeben wird, welche eite Guts 
Behuf iprer Küche Bin, und weldye 
« ‚zugleich mit ausgetrieben wer! 
keine eigeniliche Schäferey aussnachen 
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Dich Eiche e), Babe G@heke, Bellwurz, Betz 
3* Bitzblume, Bocebart, ſSaken: 


grnt, —e (weil ſie ſehr fruͤb, und 
im Maͤrz um die Jeit des ——— 


lume, Weintraut, Windblume, Winde. 


1: Re: 4, Barba hirci, Campanula vaccse £ vacca- 
.ria, Campanula vel Nola,sulinae, f, culigerie, Her- 
\, ba renti, Pulfatilla (**), Gr, Coquelourde, Paffe- 
———— Mare Sit eat 
n 1) mit einer bl en Hülle verfes 
sen: Br md —* zum gerqwänten Se 
* 
Ei anzen» Wach Auemon⸗ zu welcher 
—— die Kachen · Schelle, —E und das 
— eperico. der Altern ‚Keduter s ehret 
" geordner-hat, enthält auffer mehrem andern Arten, 
ureige, pemliche Anzahl von —— trautartigen 
Zerehu irenden, zur Vernerung der Blumen Gärten, 
der uf ⸗ Geboͤſche etc. ſqhicklich en Blumen! —R 
Dig vier Arten ‚der zweyten Caſſe der, Anemonen, 
3 die Richen / Schellen, krautartige, 
darerhafte perennitende Blumen⸗-Pfllanzen, aus des 
„zen langen, Dicken, An varinn _.- 





22h. ‚and ‚iade Gafern. reiben! in 
Kresse 
6 Mi Sl 5 bank, eh im 23 ar * pie um 


2 itbe, 
Elke u 7 ak Iäben, en, Yen fo daft Dies 
u Rahme Dhmob! bie frübe Btdh - Zeit, dIE au die binige 
Hwenfchafe diefed Gemächtes Aausdruden mürbe. Kt 
lichen aber if der Nahme Küchen: "del dat 

etſeyte Bon won Pullaciila, " 
Nah Tottenefört, haben bie Botariſten den Nrahnıen 
„eo Pultarilta, 3 Katdnifehes Wort en latem iſchen 
in gemacht ; bie Italianer aber haben fle Deswegen fo genannt, 
E  weil die Blumen fak immet, wie eıne Blode oder Echelle, 
in Bemegung find, oder, weil Die Samen durch den gerings 

fen Wind in bie Enfe wrrfliegen, 
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‚ aufeinander liegen; fie find Doppeltgefiebert, undauf 
‚eine ſehr ſchoͤne Art in viele Fleine ſchmable Äbſchnitte 
getbeilt, welche einander gegenüber auf einem gemeins 
ſchaftlichen Blattſtiele figen. Ihr Stängel wächft zu 
3 Sch. hoch, ift ohne alle Aefte, und an feinem un - 
seen Theile haarig, und hat nur einige wenige Blaͤt⸗ 
ter; dieſe kommen andıeiner haarigen Scheide, ſind 
Dicht mit einer weichen weißen Wolle bekleiber, wie 
eine Sand ausgebreitet, und bald ganz unzertheilt, 
bald in 3 Abſchnitte gerfpalten. Ihre große Blume 
ſteht einzeln an dem Gipfel des Stängels, und hat 
Beinen Keldy; ihre Krone ſteht weit offen, und ift aus 
6 haarigen und purpurrochen Blaͤttchen zufammenges 
feßt, welche violett werden, wenn die Blume zu vers 
weiten anfängt; ihre zahlreiche gelbe Staubfäden ſte⸗ 
hen mit den Staubwegen auf der Spihe des Staͤn⸗ 
gels, welche getuͤpfelt ift; Die legteen haben lange 
Griffel mit weißen feidenartigen Federchen und roͤth⸗ 
lichen Spigen. Die Samen glänzen wie Silber. 

Sorten find: a) gemeine blaue ꝛc. b) blau 
gefällt; c) weiß einfach; d) weiß gefüllt; 
e) roth einfach; F) roth gefülk; 8) violett; 
h) mic gefranſeten Blumenblaͤttern, auſſer weichen 
Hanbury auch einer mit gelben Blumen gedenkt, 
vor welchen allen er aber der gemeinen einfachen 
Sorte, deren Farbe er mit Miller glaͤnzend purpur⸗ 
roth nennt, zur Frühlings + Verzierung der Gärten 
den Vorzug giebt; wie deun alle dieſe Sorten Dazu 
eben fo ſchaͤtzbar find, als die gemeinen Garten + Auer 
monen, und nicht nur in Menge aus Samen gejogen, 
fendern aus dem Samen audy neue Sorten gewons 
nen werden koͤnnen. 

2. Offene oder fibirifche Rchen = Schelle, 
Anemone Pulfarilla patens; Pullatilla folio Anemo- 
nes fecundae ſ. fubrotundo Bash. Pulfanilla poly. 
anthos violacen, Anemones folio Breyg. Pulfanilla 

b3 ı Ane.: 
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N eiigeberbte, Äingfeiche Jäppent Jeefchirieen; — einjel« 
ne Dlätedhen ifbgröher, "andy in 3 Enphen,: Und jeder 
meiftentpeils in 3 Einfihiitete, iund: von — der its 
telſte wieder in Fleinere abgetheilt. Der 
‚Srätgefiffimgefähr #8. Boch, mit einer wo llichten, 
""gelblicdhen, glängenven, und "4 viele Jarte Einfchniree 
"abgerbeitten Hülle umgeben, und an der Spihe mit 
einer aufrecht ſebenden Same’ befegt,  ”Diefe it 
"auswendig raudy, und anfangs weiß mit etwas purr 
pirtfarbigehn vermifhe, nad unb:.häch:.merden. die 
Haare gelblich, umd De Blumenblatter find- endlich 
wie mit einer gläfgenden:gelben Wolle bedeckt. ie 
S edfdrmige/ zugefplgee. Dlamenbiänter. ‚find gegen eine 
"ander gerichtet, und ‚die: haarigen Sup an der 
ee chwarze Bcpent- Schelle, 
4 einere oder arze 
Wieſen⸗ Rüchenfchelle, haugende —“——— 
mir umgebogen⸗en —æ eſ 2—— — Pulfarilla dere 
minsre niericaute· B.: Ay vulgaris, ſlore 
ſaturatiore Chy.: Pulfarilia felis.decompofktis pin- " 
“ nafis' flore pendulo, linsbo reflexo Royan. & Saunag. 
3 :Atieindhe pratenfis, pedunculo involucrato, petalie 
„‚apite reflexis,” "foliis bipinnaris Lisa. - Smaller'Pas\ 
= Re Hub. J im mar, und: ——— 








Die Wury 

Er th Die Hüle’fcheirke elfblähterht; und it 
—5 — ttef und ungleich gerfehnitten.- Die Blumen⸗ 
>, Wfäkter‘ reiten: fidh rifemabls aus; "und die Blume 
T fcyeme daher ſteis gefchloſſen; fie find dunkelviolett 
Soden ſchwaͤrzlich/ umd' bie Spigen sücwärte geſchla⸗ 

„gen d ie Griffel, dunkel purpurfarbig - 
: 54 Diefe, 
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ken abo 
che nun ſchon ziemlich anf zu fopu pflegen, aufge ⸗ 


ammen und a verpflanget werden. Im fols 


Egger 'ommen fchon viele von ihnen * J 
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En en ai 


& ja baren Dsglerung Pe beſnnam had, ke 3 


—5 werden. 
63. Durdp Zerthellung. Die beſte Zeit damn iſt 
.:Bas Ende des Jun. oder Jul, wenn ihre Bläser 
Nand Stängel abgeforben And, — Ken 
.Madp nody Bis zum October gefchehen faun. * 
——— dann ſtarke Wurzeln, die mis mehrers IB: 
Seonen oder Keimen verſehen find, fo —ãe auf, 
;-Daß ſie nicht zerbrochen noch verlegt werden,. und.jers 
8* diefelben in fo viele —ES fie Keime haben; 
ile fie aber nicht in gar zu kieine Stüde, weil fie 
ft in folgenden erften Fruͤhlinge nur ſchwach, und 
R fi im jwenten Fruͤhlinge nachher in gehoͤriger Staͤr⸗ 
ke blühen, und pflanze biefe, fobald es irgend moͤg⸗ 
ich if, wiederein. Sie vermehren ſich dann abers 


mahl, pflegen, wenn man fie einige Jober fiegenläßt, - 


aus jeder Wurzel kreis Bunnen zu treiben, und 
— dann nach Beueben abermahl jertheilet 


— einer bloßen Verpflanzung jwar die Ber 
, ‚von dem Abſterben ihrer Blätter bis in den Gepi 


‚ober Det. die befte, body koͤnnen fle auch noch — 


ter verpflanzet werden; die ſchlechteſte Zeit dazu aber 
iſt die fur; vor, oder in der Flox, ob fie gleich auch 
algsdann ausjuſchlagen pflegen. Sie muͤſſen aber in 

allen Faͤllen moͤglichſt bald wieder eingepflanzet wers 
den, weil fie, lange aufferder Erde zubleiben, nicht er⸗ 
Eetragen koͤnnen. 


Ihr natüelicher Stand» Ort ſind trockne 3* 


Weiden, unfruchtbare Gehölze, Heiden und bergige 
Gegenden, und daher Tri soeben 
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: innerlich in $ungen: Kranffeiter; allein, dieſer Ger 


Brauch komnte leicht gefährlich werden. Mir grögerm 
Vortheile bedient man ſich diefer Pflanze, und des 
barans gebrannten Waſſers, Aufferlidy in alten Ger 
ſchwuͤren, wo ſich faules Fleiſch zeigt, und in Wins 


den ben Pferden. 


Dit den Blättern und Blumen ann man Die 
Zeuge grün färben, und aus dem Safte der Blumen 


kann man eine grüne Tinte machen. Den Kindern 
: pflegt man die Ofter: Eyer mit dieſen Blumen und 
:einem Zufaße von Alan grän zu färben, Nimmt 


man die Slumenblätter allein, fo wird die Farbe blaß⸗ 


gran; nimmt man aber die ganze Blumen mit den in⸗ 


nern Theilen dazu, fo fällt foldye dunkler aus. 


Die Eleinere oder fehwarze Kuͤchen⸗-Schelle, 
No. 4, ftißt das Vieh richt recht gern; man darf ſich 


* aber deswegen nicht Die Mühe gehen, fle von den Bier 


fen megjufchaffen; denn fe bat nur erliche-ganz Meine 
Bläuer und Stiele, die man unter anderm Grafe 
kaum merkt; es ift auch zu der Zeit, weun Das Bras 


Ei Bay werden fann, nicht das geringfte Davon zu fer 


en, weil die Blume bald verbfühet, und die Blätter 
ſchnell verwelfen. Die Bienen tragen au ihren Biu⸗ 


wen viel Wachs zufammen, weil fie mit häufigen 
» Staubfäden und Beuteln verfehen ift, welche, ſo 


bald fie ſich öffnen, die Blume inwendig foſi ganz 
überdecken. Die Blumen, mit etwas Färbe: Diftel 
und Alaun gekocht, geben, wie Hr. Erarsrach Pal: 
las (*) bezeugt, eine ſchoͤne grüne Farbe zur Saft⸗ 
Mablerey. 
Dieſes Gewaͤchs verdanken die Apotheken dem 
Scharſſinne des ber. Baron v. Stoͤrk (**), ſeit 
1771, 
) Reiſe durch einige rnſſiſche Provinzen ic. S. 17, ſ. 


9 Ant. Sionck lübeus de vn ınedi:o bolſatillae niguicantis. 
Viena. 1774 8, u n. 1 K. T. 
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derhobltes Abwaſchen der Zunge, den Schmerz und 

die Entzündung verhutete; ja, einige Tage nachher 

Bleibt noch immer eine gewiſſe Beräubung der Zunge 

und weiße Flecken an denen Stellen, wo fie applicirt 

waren, zjuruͤck. Das weichere Ertract, welches aus . 
dem Ueberbleibfel nady der Deftillation bereitet wird, 

ſcheint zwar anfangs die Zunge zu adftringiren, erregt 

aber nachher eine ftechende Empfindung, die fich sufege 

in ein anhaltendes Brennen verwandelt. Aus 7, 

ober aud) 14 Gran dieſes Ertractes bereitete Stoͤrk, 
mit ı Quent Zuder, ein höc feines Pnlver. Er 

bediente ſich auch des Aufguffes aus 1 Quent trocknen 

Krautes, das in hinlaͤngüchem kochenden Waſſer £ 

Stunde eingeweiht wurde, und feßte dem Durch⸗ 

gefeißeten, welches ı ®. betrug, fo viel Zucker hinzu, 

als zum angenehmen Geſchmack erforderlich mar. 

Sollte der Aufguß gefättigter feyn, fo nahm er 

2 oder 3 Quent Krauted. Bas er mit diefen Zubes 

reitungen bemerkt hat, fann man in den von ihm ans 

geführten 41 Fällen ſehen. 

Die Gelegenheit, diefe Pflanze wider verſchie⸗ 
dene chronifche Augen s Krankheiten zu verfichen, war 
folgende. toͤrk empfand felbft in einem Auge, an 
dem er 2 Jahr vorher eine beträchtliche Contufion ers 
litten hatte, einige Minuten nachher, fo oft er von 
oben angeführtem Pulver einnapm, einen ftechenden 
Schmerz. Der glüclihe Erfolg verfchiedener 
Verſuche überzeugte ihn, Daß diefe Pflanze eine gewiſſe 
fpecififche Kraft wider Augen: Krankheiten habe. 
Hierher gehört der ſchwarze Staar, den er bey einis 
gen beilte, ben andern fehr erfeicyterte. Die mancher 
Sen Urfachen Diefer Krankheit hat er nicht jeder Krank⸗ 
heit s Geſchichte bengefüge. Hierher gehört der Gall 
einer Frau, die, nad) einen plößlich gehemmten Aus⸗ 
fluffe aus den Ohren, Blind geworden war; eine ans 
dere befam diefen, Zufall ben einer ſchweren re 

mft. 
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"rauen, weiche5 Jahr gedauert hatte, und mit einer 
Abjehrung beffefben verbunden war. Ein Anderer 
(Heilte auch durch fie eine ͤbmung der Schienbeine,, 
Weiche ſchon lange gebauere harte, 
?7° BI man von einem einzigen. Falle fchließen, fo 
Aaßt ſich auch viel Gutes von ihr wider den Tiefinn 
“offen; fie ſtellte naͤhmlich, nach. Stört's Bericht, 
..ciwen Mann wieder ber, der ſchon lange diefe Krank⸗ 
‚rchelt gehabt hatte, und dabey ganz abgezebrt wor- · 
den war. x BI 
Ye «Man kann daher mit Recht diefe Pflanze ein wirk⸗ 
ſames Mittel nennen. Unter den angeführten gluͤck⸗ 
iichen Faͤllen find auch einige, bey denen dieſe Pflanze 
wenigen oder gar keinen Nutzen gehabt hat; dieſes 
‚nänfeichtige Befennmiß aber gereicht Hrn. Stoͤrk mehr 
"que Ehre, als zur Schande. Eine größe Empfehlung 
: dieſer Pflanzeiftnody, daß flevielen Kranken, ben wels 
\...chen viele andere Arzeneyen vergeblich angewandt wa⸗ 
sven, Nußen gefchafft hat. i 
= Das Pulver aus dem Ertracte und Zucker wird ans 
"Fänglid) in kleiner Dofis genommen, welcye allmählich 
7; dermehrt wird, fo, daß, wenn 7 Gran Ertract zu ı Quent 
Zucker genommen werden, man anfangs täglicy 3 Mahl 
Von diefer Miſchung 20 Gran nehmen läßt; hernach läßt 
man das Pulver, welches aus. 14 Gr. Extract und 
-" 7 Qu. Zucker beſteht, nehnien. Erxtraet ift ein 
‚m Zröftiges zertheilendes Mittel. Von dem beftillierten 
ꝛ. MWaſſer gibt man täglid 2 Mahl 2 Quent, bis zur 
2-.Halben Unze; von dem Aufguffe-aber täglich 3 Mahl 
u: :3’6i8 4 Unzen. ; 5 
ar Die Kranken vertragen das Extract beffer, ald das 
?* Seftifliere Waſſer, welches Einigen, in größern Gas 
. „ben, Ekel und ‚Erbrechen verurfachet, Das Waller 
bleibt aber doch ein ſehr wirkſames Mittel. Wider 
- Gefchwäre, Beinfraß und Flechten, fann man mit 
vielem Mugen den Yufguß jugleic) inn⸗ und aͤuſſerlich 
; ' ö gu 
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der deh ſchwatzen — und wider die 
Verdunkelung der Horn⸗Haut loben. Was er aber 
oa bes gertheilung eines — 
einem Soldaten — wicht dieſer Pflanze allein 

augefchrieben werben, es. ließ ugieich innerlich 
= Deeoct, und —————— Mit E 


— sr den Salmiak Sen Pier [03 
R dig iſt der von ihm angeführte Fall einer 
Be she: B duch die — vom grauen 
Siaar befreget, aber durch die Erweiterung der Pu⸗ 
pille des Geſichtes wieder beraubt worden war; er 
feilte ihr aber daſſelbe Durch das Exrtract dieſer Pflan⸗ 
"je, weiches er Ahr pm 3: Gran gab, die er 
‚täglich mit 2 Gran, bis zum Quenschen vermehrte, 
; wieder ben (). So —2 er auch. ein Fell über 
der en durch den immerlichen Gebrauch ber. 
.. Mittels Salze und die ſes Ertractes der ſchwarzen Kur 
chen · Schelle; Aufferlich ließ er die Ochſen · Galle mit 
anwenden. 

Da man fo viele Beweiſe von der Wirk amkeit 
dieſer Pflanze wider den fchwarzen Staat hat, ſo bat 
fie doch nie, fo oft man fie auch angewandt par, in 

(9) Eb. Defl. Wien. prast Beyer. 8. 1,.6, 297.. a 


c*) Eb. Deff. hirurg. Beobacht. Th. 2, S. 24. 
De, Enc.LIV TH. Ji 
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Haushaltung, gemäftet, und alfo nicht fo feetgemache 
werden, als die fo genannten Speck⸗ Schweine, 
Siehe Schwein. 
Al ee ſ. DR e ; 
Aid pinde, f. oben, ©. 295, fyg. 
en: Stube, f. oben, ©. zor. 
ZüchensTifch, f. oben, ©. 294, f 
Rüchen · Tugenden, f. im Artikel Aächen: Wifs 
ſenſchaft. 
Růchen⸗ Wagen, Fr. Chariot pour charger la cui- 
fine, ein Wagen, auf welchem allerley zur Küche ges 
£ She: a geführe wird. Siehe auch oben, 
. 317, f. 
Rüchen: Wiffenfchafe, eine Kenntniß und Wiffens 
Schaft defien, was nicht nur ein gefchicter Koch oder 
Köochinn, fondern audy ein jedes wicchicaftliches 
Frauenzimmer, in Anfehung des Kuchenweſens, 
wiffen muß. Ich werde bier die Küchen: Willens 
Bet als die nöchigfte unter allen weiblichen 
iffenfchaften, betrachten. 
Die vielerley Kenntniffe, welche wir heutiges Ta⸗ 
‚ges ben dem männlichen Gefchlechte, zumahl von cultis 
virtem DBerftande, verlangen, und die wir insgeſammt 
durch die Erziehung und den Unterridyt bengebracht 
wiffen wollen, haben fid) aud) fo gar zu dem weibli⸗ 
„chen ausgebreitet; und man gibt Demfelben fo viel zu- 
lernen, Daß darunter oftmabls das Nothwendigſte 
- aus dem Gefichte verloren, oder aus allem mit eins 
ander nichts wird. Unſere Voraͤltern hatten zweyer⸗ 
ley, was die Töchter lernen mußten: Chriſtenthum, 
and folglicdy Frömmigkeit, und das war die moralifche 
Seite, one daß daben viel von Tugend und Rechts 
fchaffenheit geredet wurde; Hauss Wirehfchaft, folgs 
iich darin Arbeitfamfeir, und das war die baͤusliche, 
und zugleich auch bürgerliche Seite. Mehr kannten 
fie nicht, und fanden darin fo viel zu thun, daß die 
Ji2 Tor 
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vdllig zum Untergang der Familien eingerichtet iſt. 
Ich will nicht des Leichtſinnes gedenken, welchen man 
den Töchtern in allen ibren Sitten verſtattet; ich will 
nur der durchaus eiteln, für Lünftige Haushaltung 
ſchlechterdingẽ unbrauchbaren und verderblichen, Ber 
ſchaͤftigungen Erwähnung thun, zu welchen man fie 
mit Fleiß anfüher, und darin das Anftändige, das 
Mögliche und Tugendfafte der Erziehung fucht, 
das wahre Haushälterifcye, das anftändig Sittſame 
aber hintan fegt. Man wirft unfern Juͤnglingen die 
MWeichheit, den Abſcheu vor aller Arbeit, und zwar mit 
Recht, vor, wozu fie durch Die jerige Erziehungs s Art 
verleitet werden. Aber unfern Töchtern und Junafern, 
zumahl vom Mittels Stande, muß man nicht Weich: 
heit, fondeen Zerfliegung und Entſetzen vor allem Erxnft- 
haften vorräden. Wenige Aeltern überlegen das 
wahre Fünftige Gluͤck ibrer Kinder, und feben mehr 
auf die nothwendigen und weſentlichen, als auf die 
zufälligen und fcyeinbaren, Erziebungs⸗Stuͤcke. Ein 
gebildete Bedürfniffe werden, wie in den Haushalts 
nungen und Gefchäften, fo audy in der Erziebung, 
den nothwendigen und wahren vorgezogen. In ger 
genmwärtigem Artikel hoffe ich deutlich zugeigen, welche 
nnter den weiblichen Kenntniffen die allervorzüglichfte, 
aber audy daben am meiften vernachlaͤßigt fer. 
Zuerft fege ich bier die Kenntniß des Chriſtenthu⸗ 
mes und der Religions : Wahrheiten, ingleichem die 
° Qugendssehre bey Seite, weil diefe das Altzrnörhr 
igfte find, wozu man überhaupt alle Kinder, befon: 
ders aber Töchter, anzuführen hat. ‘Denn dag find 
Pflichten, wozu fie als Chriſten und vernünftige Mens 
fchen angehalten werden müffen. Aber ic) rede nur 
von den zur häuslichen und bürgerlichen Einrichtung, 
kurz zum künftigen haͤuslichen Glück, noͤthigen Kennt 
niffen der Töchter. Und wen in denjelben das Chris 
ſtenthum zum Grunde gelegt ift, fo feße ich unter als 
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babene Hausmutter fich mit dem eigentlichen Geſchaͤfte 

der Speiſung abgeben fann, Die Verbindung an ih⸗ 
zen Stand ift gemwiffee Maßen dawider. Aber eben 
Diefe Hausmutter läßt doch die Bedienung ihres Tie 
ſches, da die Ehre des Gemahles darauf beruher, 
nicht ganz aus den Augen. Hat fie gehörige Kennt⸗ 
niß von der Gpeifung, fo wird fie fid) jedes Mahl den 
Küchen: Zettel Tages vorher vorlegen, und folchen 
durch ifre Hand gehen laſſen, um zu überlegen, ob 
etwas in den Gerichten zu verändern fey, oder auch 
wohl eigene Schäffeln, die. aufgefegt werden follen, 
vorzufcyreiben. Und ich wüßte noch wopl eine und 
die.andere deutſche Zürftinn zu nennen, die felbft in 
"den neuern Zeiten nicht nur täglich Die Zettel des Küs 
hen » Schreibers durchgeſehen, und nad Gefals 
len abgeändert und eingerichtet, fondern die auch wohl 
Die Küche ihres Hofes, die Borrarhs: Kanımcrn und 
Gewölbe bejucht, und auf Ordnung, Reinlichkeit, 
Uebereinftimmung und gute Ausführung des Anbes 
fohlnen gefeben hat. Allein, dies an feinen Ort! 
Solche Art der Speifung bey dem hohen Stande ges 
hoͤrt nicht zu meiner gegenwärtigen Abſicht. ch ha⸗ 
be bloß die Küche des Mittel- Mannes, auch fo.gar 
des niedern Standes, vor mır, deren Familien Den 
größten und wefentlichften Theil des ganzen States 
ausmadyen. Und von biefen behaupte Fri daß vie 
Kenneniß der Kuͤche das nörhigite Stuͤck der haus⸗ 
muͤtterlichen Einſicht fen; denn bey dem Mittel / Staus 
de liege die Beforgung des Tiſches bloß der Hausınuts 
ter ob, und in den eyropäifihen Ländern wird gemöhns 
lich die ganze Küche von der Frau gefordert. Die 
gemeinen Rechte und Gewohnpeiten fagen es überall, 
daß, nebſt der Kinder- Zeugung, der nörhige Bey⸗ 
„fand von der Frau die vornepnifte und rechtmaͤßigſte 
Abſicht der Heurath fen. Geſchieht alfo die Wahl 
einer Ehes Gattin aus ars vorzüglichen —— 
14 ſo 


ze or Ki os 
zwar um zu leben, "aber auch, um behm Leben 


ofen 
Seſund und thaͤtig su -fenn;. denn der ci tige Gebran⸗ 
won Gpeife und Trame Hl das —— J 
Dauer Fi Geſandbejt. — ne Be 
Soege der Hausmuiter für bie Küche, die Geſund⸗ 
". heit der Haus = enoffen im Werbindung. Wahclich, 
x ‚einefehr nothwendige Sorge, bie noͤchigſte Befchäftigs 
amg einer Hausmutter vor allen ihren andern haͤusi⸗ 
b ! n Berrichrungen! Denn, wenn etwas unentbehrlich 
(, iſt es auch nothwendig, und dies um fo viel mehr, 
>je "unenzbehrlicher es iſt. Mur bleibe hierbey der Ge⸗ 


danke, ob Nenn eben die Beſtellung der Kuche von 


x. der Hausmutter fefbft, verwaltet werden müfle? Sie 
Leme/ bdurch eine erfahrne Kochinn führen iaſfen 


* — iſt ſchon Angemerft — 


die Verſorgung des Hausweſens eines der Haupt⸗ Ge · 


ſchaͤfte der Wirthſchaft fen; es muß Daher einer von 

x den Haupts Perfonen, und zwar wegen der angeführr 

*. sen Gründe, der Hausmutter zukommen. Es iſt 
hiernaͤchſt eines der betraͤchtlichſten Gefchäfte, in Ans 
febung des häuslichen Aufwandes. Eoli ein ſolches 
- fremden teuten übergeben, oder vom Eigentümer und 
Beſitzer der Wirepfchaft ſelbſt mit betrieben werden? 
Wird ein Haus: Wirth feine Eaffe einem Fremden 
hingeben, und diefem ben den Ausgaben in die Hände 
fehen, oder wird er feine Ausgaben ſich nicht ſelbſt 


vorbehalten, und darüber nad) eigenem Gurdünfen . 


ſchalten wollen? Ben der Küche kommt es nicht allein | 
auf bloße Ausgaben, fondern auf Sparfamkeit in denr 


felben, an. Was die Hausmutter hier erſparet, das 
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gute Zubereitung, Wahl und Abwechfelung der Speis 
fen, ingteichem Zeit und Eintheilung des Effens xc. zu 
erwarten ift. Wie kann auch eine redliche und erfahrne 
Wirthinn ſich im mindeſten der Einrichtung ihrer Koͤ⸗ 
chinn uͤberlaſſen, und ihren Garten nebſt allen Haus⸗ 
Genoſſen, bey einer Magd gleichſam in die Koſt ge⸗ 
ben? Diefes iſt ein fo unverftändiges Verfahren, daß 
es fich nicht einmapl denfen läßt. Die Hausmurter 
erfüllt auf diefe Weiſe weder die Abficht ihres Eher 
Garten, nody den allgemeinen Endzweck des ehelichen 
Lebens felbft, und führe den ehrwürdigen Nahmen eis 
“ner Wirthinn ganz mit Unrecht. Man nehme einer 
Frau die Küchen » Gefchäfte und die damit verbundene 
Wirthſchafts⸗ Verrichtungen, fo wird ipr gewiß ſehr 
wenige und ganz unerhedliche Arbeit übrig bleiben. 
Endlidy bringt es auch die Befcyaffenheitdiefer Kennts 
niß fo mit ſich, daß niemand fie glücklicher in Aus⸗ 
ũbung fegen kann, ale die Hausmutter felbft; denn 
We ift eine ſchwere und meitläuftige Kunft, die viel 
Uebung erforder. Sehr felten Tann daher eine von 
den meiblicdyen Bedienten, die bald in diefer, bald in 
einer andern Küche zu chun bat es darin fo weit oder 
noch weiter bringen, als die Wirthinn, welche ihren 
Gang unverändert Hält, und ihr Tifch: Enftent bes 
- ‚folgt. Dies ift das Lezte, wovon ich noch handeln . 
will, um die Küdyens Kenntniß als eine Wiſſenſchaft 
vorzuftellen. 

Wenn Wiſſenſchaft den Zuſammenhang von 
Wahrheiten anzeigt, wovon man Grund und Bes 
weis anzugeben vermag, fo glaube ich, daß die ger 
fammte Kuͤchen ⸗ Renntniß mic Recht eine Wiſſen⸗ 
ſchaft, zugleich aber auch eine weitlaͤuftige und 
ſchwere Wiſſenſchaft, iſt. Alle Einſichten, worauf 
dag ganze Kuͤchenweſen beruhet, haben Wahrbeiten 
zum Gegenſtande, die theils aus der Theorie abſtrah⸗ 
iret, theils, und zwar am mehreſten, durch ae, 

gefune 
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dazu das Brauen, Wein, deſtillierte Getränke, 
Gewuͤrz. 


I. Kennmiffe vom rechten Gebrauche und Anwend⸗ 
ung der Speifen. 1) Die verfdyiedene Arten 
und Gerichte, theils nach dem Stande, theils 
nady der fandes: Art. 2) Zubereitung derſel⸗ 
ben, nach Abficht des Hauss Vaters; und hier⸗ 
her die game Kodys Kunft, das MBeitläuftigfte 
und Vornehmſte ben der Küche. 3) Veraͤnder⸗ 
ung und Mannigfaltigkeit. 4) Wahlder Speir 
fen zu einander,‘ ingl. nach Zeit: Ordnung des 
Tages, des Jahres, der Geſchaͤfte, vorjuͤglich 
nad) der Gefundpeit. 5) Anrichtung und Auf: 

tragung derfelben. 6) Die Verfpeifung felbft, 
und das Vorlegen, nach Beſchaffenheit der Pers 
fonen. 7) Gewoͤhnliche Speifung, und Gafts 
Speifung. 8) Herrfchaftliche und Gefindes 
Speifung. ' 

IV. Kennmiffe von Beſtellung des Tifches und der 
Tafel, ohne Ruͤckſicht auf die Gerichte. 1) Zeit 
des Effene, Eß⸗Stube, die Tiſch-Genoſſen. 
2) Tafel⸗Gedeck, und alles was dahin für dieſe 
Gattung von Wäfche gehört, ihre Befchaffens 
heit, Wahl, Reinigkeit, Güte, Aufbewahrung, 
Erhaltung, Vermehrung, dabey die nörhige Eins 
fiht in das Wachen, Rollen, Plärten ꝛc. 
3) Tiſch⸗Geraͤth, an Meffern, Loͤffein, Schuͤſ⸗ 
fein, Zellen, Glaͤſern, Flaſchen, und übers 
haupt allen Gefäßen; wiederum ipre Befchaffen: 
beit, Veränderung, Erhaltung, Sauberkeit ıc. 
4) Stühle, und andere zum Tifch erforderliche 
Meubles. 

V. Kennzniffe von Erlangung und Aufbewahrung 
allerley Vorraͤthe an Speifen und Getränfen, 
und deren beften daraus zu ziehenden Mugen. 
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— wird allemahl einen reinlichen und niedlichen 
Amug haben, der auch mit ber Küche beſtehen kann, 
. und diefer follte ohnedies für haͤusliches und ſittſames 
Srauenzimmer gewäßle werden. Endlich feße id) 
noch die Urſache hinzu: Viele Mütter Lönnen feibit 
nichts; was wollen fie der Tochter beibringen? dabey 
Mund ſie ftörrig genug, das Kind einer Anführerinn zu 
übergeben, cheils ihren Mangel an Kenutniß nicht zu 
verrathen, theils die Tochter nicht Plüger als die Nut⸗ 
„ter werden zu laſſen. pie fie das Küchenwefen in 
ibtem Haufe geringfügig genug geachtet, um felbft 
daran zuarbeiten, was werben ſie es der Tochter ale 
eine Notwendigkeit empfehlen? Und wenn ic) in vier 
ſem Stüde viele vornepmere Haus Mütter unerfahren 
nenne, fd ziele ich & „ie nicht auf die Aufferften Grade 

- dee Unerfahrenheit, da man zu jagen pflege: fie weiß 
Leine Suppe zu Fochen, oder gar: fie weiß nicht, weun 
das Waſſer kocht. Ich will nur die geringen Kennte 
niſſe andeuten, da eine ſolche Haus⸗Mutier Feine ges 
Äbte und erfahrne Koͤchinn ift, und in. ihrem Haus⸗ 
Weſen fowohlalle nörhige Alltags: Speifen für Herr⸗ 
ſchaft und Gefinde, als aud) Gaſt⸗Speiſen, ges 
ſchickt und ſchmackhaft zu bereiten weiß. Das, das ift 

‚ bie meifterbafte Kunft, die ale Haus: Wirthe, die bey 
wohlbefegten väterlichen Küchen erzogen find, nun⸗ 
mehr unter den angehenden Wirthinnen fo fehr vermiſ⸗ 
fen. Eben diefe vermiffen dergleichen Kenntniſſe ſo 
‚gar ſchon ben den weiblichen Dienftbothen, Die fid) der 
Kuͤche widmen, und ald Köcyinnen gehalten wercen, 
Tauſende davon laufen umber, werden angeftellt, und 
‚nicht gehen find im Stande, die Küche zur Zufriedens 
beit einer des. Kochweſens Fundigen Wirtbinn zu vers 
walten. Abermahl ein Beweis, wie wenig die Haus⸗ 
Mutter im Kuͤchenweſen felbit verjtehen, und wie 
fchlecht Me ſich deffelben annehmen. Sie allein find 
es, welche AUS EN, als Köchinnen, or 
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Sonſt bedeutet dieſes Wort auch ſo viel, als ein 
Roch⸗Zettel, d. i. ein ſchriftliches Verzeichniß der 
Speifen, welche bey einer Mahlzeit auf die Tafel ges : 
tragen werden follen. Ben Hof⸗ Stätten und ans 
dern großen Haushaltungen pflegt der Küchen: Meis 
fler, oder, an defien Stelle, der Küchen Schreiber 
ben Küchen; Zettel der Herrſchaft ver der Tafel einzu- 
reichen, oder unter deren Teller zu legen, damit fie 
gleich bey dem Anfange derfelben die auf einander fol - 
gende Speifen Daraus erfehen, und eine Wahl daruns 
ter treffen koͤnne. Auffer diefer Abfichtaber haben der⸗ 

. gleicyen Zettel audy nody den Mugen, daß dadurch die 

” gehaltenen Rechnungen über die Ausgabe der Wir 
etualien unterfucht, wie audy Die Anfchläge der Mahl⸗ 
zeiten gemacht werden önnen. 

An Meinen Höfen pflege man die Küchen Zettel 
der nächftfolgenden Mahlzeit, bey dem Defert der 
nachſt vorhergehenden, den Herrfchaften zupräfentiren, 
die denn das Recht zu mindern, zu vermehren und zu 
verändern, dabey ausüben; und dann wird auch wohl 
zugleicy eine ungefähre Berechnung mit angefiiget, 
was die Mabhlzeit aufeine jede Tafel koſte. Allein, 
man würde fehr irren, wenn man dieſen Ueberſchlaͤ⸗ 
gentrauen, und dem Küchen: Meifter nach Verfluß eines 

. Sapres feine Rechnung darnach ftelfen, laffen mollte; 
denn ob ihm:gleidy der Umftand nicht ſchaden möchte, 
da etwa der Heberfchlag ducch Zufall nicht gehalten, 
fondern uͤberſchritten würde, weil er dieſen unvermu⸗ 
theten mehrern Aufwand in den Küchen» Zettel des 
folgenden Jahres anzufegen das Recht haben müßte: 
fo wäre es doch für einen Hof: Marfchall immer ſehr 
gefährlic), es mit einem Manne zu thun zu haben, der 
nicht gewiffenhaft genug wäre. In dem Kuͤchen⸗ 
Zettel rann z. B. angefeht ſeyn, daß zu einer Speife 
1 Loth oder ı Pfund, eines Poftbaren Gewuͤrzes oder 
anderer Zuthat genommen werde, nach welchem Maß⸗ 

Kr 3 Stabe 
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Stabe man ‚berechnen kann, daß — 
166 oder P > aufgegangen fenmmmffeln, I 4 
mürde ein fehe wahrfdhrinficher Aufag fern; 
nadı Verlauf der 16 Mabizeiren würde man findeh, 
dag vielleicht in’allemm nur + torh, —— — 
Den geweſen fenn; alſo ſehlie dem Küchen 
dem Koche, weiter nichte, als fich Die —— 
oder - Pfunde, die er durch feinen Kit Küchen -Jenel 
tiefen, aber doch nicht conſumirt hat, von dem Ho 
Matfcyalle bezahlen zu Taffen; das wiirde das ganze 
Sahr indurd) Summenabwerfen, wovon bie Vediente 
Eabitalien ſammeln önnten, wenn der Hof: Marfchail 
oder der Herr ſeldſt die Lehre vam Unendlichkleinen 
nicht prattiſch verſteht; wenn et mi t welß, Daß ums 
ein Zunmer, in weldyem 26 Menfchen find, mit eis 
ne mohleiechenden Spiritus zu van miren, Fein 
— Materie mehr, nothig iſt, alı wi oder 
29 
Die Küchens zeuet müffen eigentlich — 
geben, als auf die Auswahl der Speiſen, tim — 
nur überhaupt eine Idee zu geben, mas die 
bödjftens koften Fönne. - Aber es iſt ſchwer, — 
ter » Bediente hiernach zu flimmen; denn kommt es ete 
wa darauf an, den Herrin oder dem Hof⸗ 
überzeugen zu wollen, daß die Tafel Leinen 
Aufwand erforbere, ſo wird alles mit dem Kleinen 
Maßſtabe gemeffen; ift es wingefehrt, und will man 
zeigen, daß od ae mehr Fofte, als das 
zu ausgefeße ift, fo alles mir dem großen Maße 
- gemefen, Es bar mit der Berechnung des Deräil 
bey alfen Operationen einer Hofhaͤltung, wenn dier 
fes nähmlich mie der böchſten GenanigreiFausgenteft 
5 werden wollte, eben die Bewandtiß, wie mit der 
ent, der Frietion in der Mechanit; der Zu 
U, die Verfehiedenheit dee Materie, und die 


wie ihres Verhanmſſes mit den Bi 
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mathematiſchen Linien, machen ben tiefſinnigſten 
Calcul zu Schanden. Was man in ſolchen Dingen 
noch Scheinbares gethan hat, das iſt nachher geſche⸗ 
ben, da der Calcul ſich nach den Faclis, nicht aber 
Die Fatta oder Facienda fidy nach dem Cafcul haben 
richten müffen. So bat man an vielen Orren im Reir 
he die Eintichtung, daß, wenn die Zebenden verpach⸗ 
ter oder eingefammelt werden fpllen, man vorher mit 
arogen Umftänden und Koften »fid) bemüßer, ben 
Werth und Ertrag davon zu erforfihen. Da kommt 
hundert Mahl der Fall vor, daß ‘ein folcher Zehend 
"3.8. von der ganzen berittenen Schar der Achts⸗ oder 
Scyäg:sente und durdy alle Meduerionen der moͤgli⸗ 
chen Speeification von Morgen zu Garben, von Gar⸗ 
ben zu Mandeln, von Mandeln zu Schoden, von 
Scoden zu Maßen, zu Scheffeln, u. f. w. noch 
bald fo boch, oder halb fo niedrig, angefchlagen wird, 
als in der Folge daraus erlangt wird. ‘Der Beamte, 
welcher diefen Calcul der Kammer vorlegen fol, um 
zu zeigen, ob die Verpachtung zu hoc) oder zu geringe 
geſchehen ift, ift aber fo einfältig nicht, einen wider⸗ 
fpredyenden Calcul vorzulegen; er Ändert ihn erft, und 
ſetzt ihm in eine wahrſcheinliche Uebereinſtimmung; 
Das gebt endlich fo weit, daß man fid) un die vorher» 
ige Berechnung gar nicht mehr befümmert, fondern 
daß man den Zehend verpachtet, fo gue man kann, 
. und hernad) erft Die Ausrechnung macht, um zu ber 
weifen, daß der Mann pflichtmäßig gehandelt habe. 
Es wäre hart, den Mann zu ftrafen, der fo gehan⸗ 
delt har, wenn fein Gewiſſen frey ift; denn er calculs 
ive fo, fcharf als er wolle, fein Caleul wird nie zunere 
laͤßig ſeyn; und wenn er das nicht iſt, wozu müßte es, 
Zeit darauf zu wenden? Alſo mache man Kuͤchen⸗Zet⸗ 
tel, man mache aud) ungefähre Ueberfchläge, was je⸗ 
de Maötzeit koſten koͤnne; aber man päte ſich, diefes 
für etwas anzunehmen, das einem Dosumente aͤhn⸗ 
Ktk 4 66 
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3 la Daube; . Auſtern; Blancmangés; Compoten; 
Cremen; Eis, oder gefrorne Sachen; Feder⸗Vieh und 
Feder⸗Wildbret; gebackene und gebratene Fiſche; 
zahmes und wildes Fleiſch; Gebackenes; allerley 

Geleen; Hirſch⸗-Kolben; Krebſe; marinirte Sa—⸗ 
hen; kalte Paſteten; Rouladen; Salate; Schinken 
und Keulen, geraͤuchert; Schnee⸗ Milch; Sprotten; 
Suͤlzen, gepreßt und bunt; Truͤffeln in Del; Triſe⸗ 
nets; Vogel⸗Neſter; Wuͤrſte; geraͤucherte Zungen. 
Zum dritten Aufſatz werden gerechnet: allerley Bad: 
Werk, als: candirte Sachen; weiß uͤberzogene Con⸗ 
fecte, wie auch Confituren, naffe und trockne, und 
dergleichen Zuckerwerk; Conferven; frifche Srüchte 
und Obſtwerk; Mareipan; Marmeladen und bergleis 
hen Erfriſchungen, womit man meiftens gleicy zu Ans 
fauge die Tafel zu zieren pflegt; Pafteten. Aus dies 
fem allen laſſen ſich nun folgende Kuͤchen⸗Zettel 
auslefen, 


1 Anf 6 Effen. 
1. Kräuters —5 — andere gute Suppe. 
2. Kind» Flei ft Kohlrabi, 
3. Hechte mifpolnifcher Brühe, 
4. Kalbs⸗ oder Schöpß s Viertel gebraten. 
5. Raben⸗Torte. z 


6. Salat, i 
TI, Auf Effen 


1. Sauerampfer> Suppe mit einem Marfds Knochen. 
2 —— Rind⸗ Fleiſch mit ſauerm Rahm und 


apern. 
3. Etouffade von Tauben. 
4. Brauns Rohl mit Carbonade, 
5. Gebratene Hirfch: Keule. 
6. Gebratene Gans und junge Hühner, 
7. Artiſchoken. 
$. Salat, 


Kes UL 





* Aufgelan Rupr Euter / Koh 
32 Eee ; — 
B . 14 


VI. Auf 15. Eſſei, auf ein. Mması. 


1. Wilder — Kopf und aetkücherte Zungen. 
2. Gepreßte Kapaune. 
3. Aenten mit märkifchen Rüben, 
4. Srifetten. 
Aufgefegte’ Paftete. 
} Ragout von — ai Genen, 
7. Junge. Lauben mit Schweif 
—J Aufgelaufener Ag 
9. Torteletten. 
2 Schmerlen in Serotetten. 
1; an use sArt in Eervietten. 
rſch⸗ et, 
2 dere Bieh, >; gebraten. 
14.15. Salate, : 


— 


VI. Auf 16 Effen, auf ein Mahl. 


1. Ragout. von Reh⸗ Keulen. 
2. Senten mit Rübır, 
= Gefüllte Kälbers Bruft mit Majoran. 
>24. Fricaſſee von jungen Hilhnern. 
— 5 Hirſch⸗ Zimmel, angeſchlagen. 
* 6. Kepphuhner und Vögel, 
7. Kalbs⸗ und Kamm Braten, | gebraten. 
8 Zahmes Feders Vieh, 
9. Blätter: Torte. 
70. Aufgelaufener 5 Zimmer Roc 
31. Zuder: Strauben. 
12. —* RT ; 
13. Ärifcher Lachs 
“14. Schuierlen, > in Seroktten, 


15. 16. Salate, - 


EINER. 


& De "777 Ge Ye 








"11. Kagout von Kalbe s —— —— 


12. Hechte mit weißer Saı voße. 
Bärfihe, geba MReerrättig. 
1 —— Bee wi mis —— mi Kam 





3 ——— — —— roh 





25. Pr Seicandelen. 


xt. Auf 14 Re i = 
1. Potage von Krebs⸗Coulis mi unan Srebd Euer 
& - Gebämpfteh Rind Fleiſch. R 
echte mit Sardellen » Soße. 


eicaffee von j ühneen,. ... . — 
br * 
= Senuffabk von > 2 


teten Eoteletten. 


7. Durchgeftrihene Erbſen mit tn Brtatwuͤrſten 


uun Teig. 
Bmenter Sarg. 2 Wandel⸗ god. 


9 Reh⸗ 
10, —— , jaßtned und wfhet, gebraten. : 
ı1. Rarpfen » Paftete, 5 
12. Angeſchiagener Spinten. 

13. A la Daube von Aentep, 

14 Salate. 


ZU, Auf. 


‚Küchen Zettel, 
Xu. Auf: 22 Eileen J 


otage don Aenten 
age on arme ER Go vat — 


Kälber Breit, 
lan Braten mit Soße von Salske, 
en eisen BR 
x Ange Tlapene Kalbe Reue, Barte ie dede wi 
Teen! 
6. Kapanı mit Sauerfraut im Bacföfen, 
& are un mir Tifen-cche za 


andeai 
— ee und Peierfe 


2 11. Mei 


— au ¶ Mer Oli 
geb 


— 
= — 
a1. 22, Salate; 4 


XIE Auf 26 Ejfem 
T. Potage bon ang: : 


b> 
* e Sahara wm und | 


fe. 
5 Grüne Erbfen, Bohnen, wien mie sebackenen 


chwarjer ‚Karpfen, 18 
——— mit Eiampanik 
83.9. Bricandele. 99 I 
10, 11, Krebs -Rubeln, 
12, 134 Artiſcholen. 





Pr 


ans ter. Bang.. 14. Entremets mit Seee 
und Baden auch u. Salate mit untergefegt, * 
2% — eh. 
eh > Keule 
m S Renpblhnerr gebraten, 
ge Hühiter mit Krebss Barde, 
jepreßter Sinti en. 
2. Preßkopf. 
21. 22. Dilaten» Rräpfchen. * 
23. 24. a FAR 
25. 26. Wurf: - 


XV. Auf 30 Effen. 
1. Potage von Tauben. ‘ 
2. Dotage mit einem gefäiten Hecht : 
3 gr ae Schöp8» Keulen mit Etet+ Rüben, 
ie 8 2 


— Sand mit Sauerkraut Ins Badofen, 
urchgeſtrichene Möhren mit farficten Eoteletten. 
z Gebadene Karpfen mit Baumıdl» Soße. 

9. Grillade vog Forellen mit piquanter Eoße. 

10, 11. Ragout von KalbesMilh mit Champignons. 
12. 13. era mit gemachten Morcheln von Kälber» 


kun⸗ 
14. 15.  Gefpidted Roller. 

Zwenter Bang. 16, Entremets nit Gelee 
und Ereme in Gläfern. - 
17. Wilde Schweing » Keule, 

18. ER gie. 

19. Rei ner, R 3 
zeoraib Hähne, gebraten. 

21. — era 

22. Schoͤpſen⸗Viertel, 

43. Quitten⸗ Rod. 

24. Büchfen » Kuchen. 

25. 26. Seräucherte Schöpfen » Zungen, 

27. 28. Ztaliänifche Salate, 

29, 30, Garten » Salate, * 


xv. Auf 


* Kuchen. a. 
5 ——— — — ® 
. 6. Dechte mir Saı { 
7. Yal, — 
— Gebaͤmpfte Aenten. 
Ausgebrochene —* Hübner, 
ER 11. Fricandeau. 
12. 13. Krebds Strubeln, FOR, 
14 15. Artifhoten. er 
16. 17. Ragout von Rinds⸗Gaumen. Fr 
18.19. Gebadene ErdsXepfel in Servietten. 
Zwepter Gaug. 20. Entremets auf Tellern 
von Porjellan mit allerlcy Salat, H 
. ar — in Slfern, mit allerley Selee und 
7 Cremen. 
22. — Rep, * —7 
23. 
2+ —D — —* 
25 e ne. 
= — gebraten. 
27. Hirſch⸗Wildbret, 
28. Rebs Wildbret, 
29. 30. Mandel» Köche. 
31.32. Marks⸗Toͤrtchen. 
33. 34. Torteletten. 
35. 36. Rohe Schinfen. 
37. 34. Gebratener geräucherter Lachs. 
Wie übrigens diefe angeführte Eſſen nebft unter⸗ 
„ mengten Xuffägen von Confituren und Zucerwerf in 
® angenehmer Ordnung auf der Tafel in einander zu 
‚ sichten find, damit genng Raum zu der Gäfle Der 
quemlichfeit übrig bleibe, wird im Art. TafelsRiß 
. mit einigen Beyſpielen gezeigt werden, daraus dann 
- ein Jeder von felbft, nach Beſchaffenheit der Um⸗ 
+ flände, eine Aenderung treffen, und nach ſeintm 
Sinne die Veſetzung der Tafel einrichten kann. 
Audıen, [mit einem langen u] (*) Diminut. Rüchels 
+ chen, Oberd. Rüchlein, eine jede ſchmacbaſne 
ehl, 
m Mieten: Bofe, im Engl. Cake, im Walliſ. Caccen, im 
en Samen, Kader im Kia. u im Gebr, 
- Det. Enc.LIV Th. we 





530 Kuchen. 
* — eine — runde oder ab 
— L. "Placenrp, Fu, Giı wa 
" Buchen if 


mehr allen 


fommen. 
Ob Kuchen —— dienlich ſeyn, k im 
en 5 — fi Ffeinen Ruchen, Dies 
w. Jeder art am! nen 
di si 
a 
—— es lange fo for mährt, gebt zulegt alles zu 


2. Figürlih, wegen einiger Kehnticyfeit — 
flachen runden oder länglicdyen runden alt, 
— oder doch wenigſtens aͤlteſten 


v2) Die di bie leichfam — 
er Der * u We 
— 
in; 12 hr ii 
Deftilliren, in der Blafe zurück bleibe; De 
108 


Baden bedeutete; oder os von ber rundlicı 
Ralt,_ da 26 dan mit Kogel, Zegil, Kugel, 
fe Foaremande fen —S 


Vermuthlih son dochen fo — 


2 4 
| 
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Ein Rofen: Ruchen, die in der Blaſe zuruͤck geblie⸗ 
> bene und trockne Rofens Blätter, in Geſtalt eines 

Kuchens. 

2) Inden Schmels « Hütten werden die geſchmol⸗ 
gene Erz: Maffen, fo fern fie gleichfalle dieſe Geftale 
-haben, Ruchen und Erz Ruchen genannt. 

3) Die Wachs⸗ Scheiben in den Bienen-Gtös 

. en heißen in en —— gleichfalls Aus 

chen; f. Th. IV, ©. 497. 

4) Sin den Glas⸗ Pitten find die Kuchen thö⸗ 
nerne Stäpfelz die Luft⸗ Löcher des Glas⸗Ofens das 
mit zu zufeßen, 

Au en, lu ſ. unter Malum. 

an (Afıhı) f. — im UI Th, S. 322, und 

at ion 

— * (Aufterz) f. gr II, ©. 209, fas 
(3aum:) f. Th. IV, = 24, (99. 
(Bifeuitz) f. Th. RE ©. 506. 

Brod) f. Th. VI, ©. 766, fr 
(Bichfen) f. 6. vn ©. 355, f. 
Butter⸗) f. Th. VII, ©. 483, fi 
(Chocolaren) ſ. Th. VII ©. 91,f 
(Citronen») f. Tb. VIIL, © 169, f- 
Eiſen) f. Tb. X, ©. 690. 

(Erbfen:) ſ. Th. XI, ©. 219, 

(Eyer:) f. Xb. XL, ©. 784. 

(Steifehbrüb + oder — )trocknc, 
Bouillon en poche, ſ. Th. VI, S. 270, fg% 
(Sties:) ſ. Th. 11, ©. 734 ' 

(Harz:) f Ip. XXL, S, 98- 

— ſ. Th; XXI, ©. 699. 

‚eidelbeer:) f. Th. XXI, ©. 752. 
(Soblunders) f. Th. XXIV, ©. 311. 
(Horn) ſ. Th. XXV, S. 275, f- 

Gabe) f Th XXVII, ©, 669. 


‚412 Auchen, 


111111111141 
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532 Kuchen. (Jasmin) Rihen, (omeramen 


Zuchen, (Tesmin) R Tb. XXX, &. 178. 

= ©. 588. 
(Rarpie) f. Ib. NXXV, ©. 160. _ 

> ARartoffele) f. Th. XV, 33, 
(Käfer) |. Th. XXXV, & 3% 
(Baftanien) |. Th. XXXV, ©: 586, 
(Rirfchr) f To. RXXIXx, S. 134 fe 

und 140. 

Goͤnigs⸗) f Ip. XALul. ©. 683. 
Grapf) ſ. XLVI. 


Br a Sara 
(Arebs;) f. Tp."XLYII, S 276, |. 
(Aroll) Ri Sippe -r, im XXL & 


IE ERITEN 


may 3 


(Del) f unter Kein: Oel. 
(Ofterburger) [. in ©, 
(Dfam:) f in Ds 
(Pomeranzen) ſ. in P. 


PII 1444 
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"Suchen. (Pomerangehöläthen) Kuchen Bret. 533, 
Auschen, Pomerangenbtlehen) FR HL: 


‚144, (99. 

(&nitren) ſ. in Q. 

Rep) in R. ul 5 P 
Role) ſ. in R. 1L 
(Aofen) ſ. oben,.©. 531. i 8 

‚(Bofinen) fein R.. e 
(Sabre) f in S. — 
(Scherben) " in S u 
(Schweden) ſ. in 8. 
Schweizer⸗) ſ. in ©. 

(Semmel: A ni 58. 


1111111111114144 


Sieger), fin s. 
(Spr 
Stangen) f Baum Ruchen, im IV % 


4. [99 
Gebt ) r Rugel- Sippe 


Weiʒꝛen⸗ P in 8 

(Wiener) f. in W. 

(Zimmet.) ſ. in. 

2 Ruchen⸗ Baͤcker, ein Bäder, welcher nur allein, oder 
doc vornehmlich, Kuchen baͤckt, zum Unterſchiede 
von einem Brod⸗ oder Semmel / Bäder; im Oberd. 
ber Kuͤchler. 

Ruchen⸗Blech, eine dünne Platte pon Blech, um 
darauf gewiſſe en in den Ofen zu feßen, und gu: 
baden. Solche Bleche find unentbehrlich, wenn 

der Herd des Ofens ungleich feyn, und den Kucyen 

in eine ſchiefe Lage bringen koͤnnte. 

Ruchen⸗Bret, ein entweder langes und breites, oder 

rundes, und gemeiniglich mit einem KHandgriffe verfes 

. benes, Bret, um theild den Teig mit dem Mangels 

{13 N Hole 
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6 iſt. Man findet dieſe Muſchel in Weſt⸗ 

ndien. 

2. Das Paftethen, Arca Pe£lunculus Liu. 
Die linfenförmig runden, einiger Maßen mit Ohren 
verfehenen Schalen find mit Furchen und ungleidyen 
Rippen weirfchichtig geftrafle, und daher einer Are 

Paſtetchen aͤhnlich; der Rand ift durch ſtumpfe Er⸗ 

. bebungen gefalten, und die Angel gebogen. Die 
es ift weiß, querüber aber mit braunen wellen⸗ 
förmigen Bändern gezierr. : 

4. Das Bogelhöpftein, Arca glycymeris Linn, 

- Der griedyifche Beynahme gründer ſich entweder auf 
den fügen und angenehmen Geſchmack des Thieres, 
oder auf die fanfte Zeichnung. _ ‘Die Schalen find 
ſeht glänzend, weiß mit braunen lecken, roͤthlich mit 
zothen Strichen, oder andy auf andere Art dunkel ger 
färbt; überdies rund, ſehr die, bauchicht aufgerries 

. ben, wenig gefleeift, am Rande eingeferbt, und mit 

- umgeworfenen Angeln verſehen. Das Baterland 
find Amerika und die franzöffche Küfte. x 

5 . Schmalz: Rädlein, Arca pilofa L. Die 
runden 'gleichfeitigen Schalen find mit einem fammets 
artigen Ueberzuge bedeckt, und gleichſam baarig, mit 
Prummen Angeln und geferbtem Rande. Man findet 
es im mittelländifchen Meere. 

6. Die Oblate, Arca nummaria L. Die Schar 
len find ungefähr fo groß wie ein Nagel, mit wellen⸗ 
förmigen roftfarbigen Strichen begeichnet, rund, glatt, 
in die Quere geftreift, einiger Maßen mit Ohren vers 
ſehen, und am Rande eingeferbt. Es kommt aus 
dem mittelländifdyen Meere. 

7. Das Pfeffersyrüßhen, Arca Nucleus L, 
Die Scyalen find von der Größe einer Hafel: Nuß, 
ſchief / eyrund, glatt, mit krummen Angeln verfehen, - 

- zwifchen welchen ſich eime dreyeckige erhabene Spalte 
zeigt. Der Rand ift geferbt, und das Schloß macht 
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In einigen Gegenden wird auch der edle Marder 
oder Stein: Marder Kuder genannt. 

Audern, ein Neutrum mit dem Hülfss Worte haben, 
welches das Knurren des Birks Hahnes nachapmer, 
und auch von den Jaͤgern von deſſen Stimme ger 
braucht wird. Der Birk Zahn kudert. Andere 
gar dafür rudern. 

ZAudich, (der) eine in Nieder» Sachfen übliche Benenns 
ung bes im XXII Th. ©. 655, fgg. befchriebenen 
AdersKobles oder Ader: Senfes, Sinapis aruen- 
fis Linn. wofür Andere Ridick oder Koͤddick 
sprechen. 

1.Aufe, Diminut. das Kuͤfchen, Oberd. Ruͤflein, 
die an einem Ende krumm gebogenen oder krumm ge⸗ 
hauenen Hölzer, worauf ein Schlitten ruhet, und auf 
welchen ſich derfelbe eigentlicy bewegt; die Schlits 
ten» Aufen. BR 

Es fcheint, daß mit diefem Worte auf bie gefrämmte 
Geſtalt gefehen worden iſt; und alsdann würde biefes 
Wort zu dem Gefchlechte des folgenden gehören, weil die 
Begriffe der Krümme und der Höhlung fehr genau mit - 
einander verwandt find. Indeſſen könnte auch das Zeits 
Wort ichieben in Betrachtung fommen, welches ohne 
Ziſch⸗ Laut chieben oder Ficben lautet, und ehebem auch 

. gleiten bedeutet haben kann, zumahl da die Schlitten» Kus 
fen dm Niederfächl. auf ähnliche Art Slittern ges 
nannt werden, von flivdern, auf dem Eife fchleifen 
oder gleiten. 

2.Rufe, Diminut. das Rüfchen, Oberd. Kuͤflein, 
ein Wort, welches überhaupt ein hohles Behaͤltniß 
bedeutet, aber nur nod) von einigen Arten hoͤlzerner 
Gefäße üblich) ift. P 

1) Ein oben offenes hoͤlzernes Gefäß, welches uns 
ten etwas breiter, als oben, und von verfchiedener 
Größe iſt. Die größten Gefäße diefer Art werden 
bey dem Brauen des Bieres gebraucht, wo fie an 
vielen Orten audy Bottiche genannt werden. =. 
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Bopf, Böpf, Rober, Koffer, Kaue, Schaff, Schaͤffel, 
u ſ f. welche insgeſammt damit vertvandt find. 

Aufen-Bier, in einigen Gegenden, ſtarkes Bier, wel⸗ 
ches in Kufen oder großen Faͤſſern aufbehalten wird. 
Inſonderheit verfteht man darunter in Berlin ein dep⸗ 
peltes Bier, mozu nody einmahl fo viel Mal;, alszum 
gewöhnlichen Braun Bier, und drepmabl fo viel 
Hopfen genommen wird. Ben dem Füllen werden 
Die Tonnen nicht voͤllig angefüllt, und. das Spund⸗ 
Loch verfpunder; hierdurc wird das Aufftoßen gehin⸗ 

. dert, und die Hefen fegen fi) nur oben auf dem 
Biere. Wenn es einige Zeit auf ben Tonnen gelegen 

hat, ziehe man es in leere Faͤſſer ab, und es muß wes 
nigſtens 8 bis 9 Wochen liegen, ehe es verfauft wird. 
Ein Mehreres davon, fı im V Th. ©. 156, f. und 
deffen Tare, ©. 234, f. — 

Rufenfahren, Aufenführen; ſ. Kopenfahren, im 
XLII Th. ©. 765, fgg- - 

Rufen» Gewölbe, ſ. im XVIU Th. S. 333. 

Kuͤfer, eine Art Faß: Vinder oder Böttcher, weldye 
fidy nur allein mit Rufen und andern großen Gefäßen, 
und befonders mit Wein: Gefäßen, abgeben, und 
daher audy Kuͤfner, Groß: Binder und Schwarzs 
Binder, genannte werden, zum Untzrfchiede von den 
Bleins Bindern, KRüblern, Weiß: dindern oder 
Roth: Bindern, weldyes die gemeinen Saß: Binder 
oder Boͤttcher ſind. Da die Kuͤfer zugleich die 
ganze Wein Wirtbfcyaft und Behandlung des Wei⸗ 
nes verftehen müfjen, fo dienen fie oft in großen Kel⸗ 
dereyen und Wein: Häufern, in welchen lejtern fie zus 

: gleich den Gäften aufwarten, und im gem. Leben ges 
meiniglidy Kieper und Aüper genannt werden, von 
dem Nieder. Rüpe, eine Kufe. In weiterer ‘Bes 
deutung pflege man in Ober: Sacyfen und im Ober: 
deuiſchen oft einen jeden Aufiwärter in einem Gaſt-⸗ 

oder 
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quator und die Efliptif find mit jivey, wenig von eins 
ander entfernten Strichen ausgedruckt, ‚und in ihre 
360 Grad, woran durch das Augen» Maf noch wohl 
Viertel unterfchieden werden Fönnen, abgerheilt. 
Aufjenem find Die Grade, vom Frühlings - Puncte.an 
morgenmärts, von Io ju To an einem fort bie 360 ges 
" zähle, Auf diefer find je 30, von 10 zu toabgezäßlte 
auf ein Zeichen geredynet, und. die Figuren derfelben 
an den Anfang eines jeben geſetzt. Durch den hoͤch ⸗ 
ſten und niedrigſten Punet der Ekliptik, oder durch 
ben Anfang des Krebfes und des Steinbockes find die 
Wende: Kreife, und um den Nord⸗ und Sid; Pol 
Die Tage: Kreife der Pole der Ekliptik oder die Polars 
Kreife mit dem Mequator parallel ſichtbarer, als die 
nod im Folgenden anzuführende, ausgezogen. 
Durch die Nachtgleiche und Sonnenftand = Puncte 
Laufen die Koluren, die ſich in den beyden Polen des 
Aequators durchkreujen, und wovon der eine Nacht⸗ 
gleiche⸗Kolur, Colurus aequinoctiorum, der andere 
Sonnenftand » Kolur, Colurus foiftitiorum, ges 
nannt wird, und lezterer zugleid) durch Die Pole der 
Ekliptik geht. Die bisher erwähnte Kreife find fr 
wohl auf der Himmeld- als auf der Erd Kugel auf - 
- einerley Weiſe zu feben, und es bat bloß daben der 
einzige Unterfchied Statt, daß auf der Himmels: Kur 
‚gel Die Grade des Aequators vom Frühlings» Puncte, 
auf der Erd: Kugel aber gemeiniglidy vom Herbft: 
Puncte an, gezäble find, d. i. daß in dem für den 
* Anfang des Yequators angenommenen Puncte Die von 
Abend gegen Morgen verfolgte Ekliptik auf der Him⸗ 
mels+ Kugel über denfelben hinauf, und auf der Erd; 
Kugel unter ihn herunter fteigt. Auf der Erde ift es 
naͤhmlich ganz gleichgültig, durch welche Puncte man 
die Ekliptit laufen läßt, wenn fie mır an ziven entger 
gen gefegten Orten die Wende: Kreife berühre. Sie 
: enthält in einer wie in der andern Lage hie PR 
Dur. 
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Mittags- Ring befeftigt, daß die Fläche des einen ges 
gen die Flaͤche des andern ſenkrecht liegt, die Are des 
in den Nord: Pol eingeſchlagenen und über die Fläche 
des Mittagss Ringes hetwor ragenden Stiftes durch 

den Mittelpunct des Stunden: Ringes geht, und die 
12 Ubrztinien genau auf die getheilte Flaͤche jenes 
paffen. Auf dem erwähnten Stifte ift ein Zeiger 
zwar feft, dod) fo, daß er fich Drehen läßt, aufgeſteckt; 

- wie man die Kugel wendet, geht der Zeiger von einer 
Stunde zur andern fort, . 

Zum Geſtelle gehört vornehmfich der Kreite und 
ſtarke hölzerne Ring, deffen innerer Dutchmeſſer dem 
innern Durchmeffer des meffingenen Mittaͤgs - Ringes 
gleich ift, und der die Stelle des allgemeinen Horizon« 
tes vertritt, der zum allgemeinen Mittags Rreife gehört. 
Dicht an dem obern innern Umfreife ijt der Horigont 
in 4 Mabl 90 Grad gerheilt, die auf beyden Seiten 
vom Mittages zum: Mitternachts⸗ Puncte, und von 
diefem zu jenem, numerirt find, In Bleiner Entfern⸗ 
ung folgt ein paralleler Kreis, der eine Ekliptik vors 
ftelit, und in Zeichen und Grade abgetheilt iſt. Ges 
meiniglid) fängt der Steinbock am Mittags: Puncte 

. an, und Ienft fi) nacy den Morgen: Puncte hin. 
Ein dritter Kreis enthält den nach feinen Monarhen 
und Tagen, folglich in 365 gleicye Theile, gecheilten 
neuen Kalender. Die Monatheund Tage treffen auf 
die Zeichen und Grade, in welchen an denfelben die 
Sonne ſieht. Zumeilen find die Sonntags⸗Buchſta⸗ 
ben und die unbeweglichen Feſte dazu gefeßt; zuweilen 
umgiebt auch der alte Julianiſche Kalender den ange⸗ 
führeen neuen. Endlich ſchließt alles ein Aufferftee 
Kreis ein, worauf die befannte Welt · Gegenden aß: 
getheilt find. Der jezt beichrichene Ring liegt auf 
4 Säulen, weldye auf einem von 4 Kugeln getrages 
nen, und mit einer bölzernen Scheibe bedeckten Kreut 
je Reben, und in der Mitte dee Scheibe ift ein niedris 
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ger Pfeiler aufgerichtet. Die Ber R 
gel mit dem Geſtelle geſchlebt durch 3 * 
wen nähmlich in dem Horizonte, und einen in 
erwähnten Pfeiler. In diefe 3 Einfchnirte it. 
mefingene Mittags⸗ Ning dergeſtalt eingefeßt, 
die Kugel aller Drteh von dem Hori;onte 
‚weit abfteht, genau zur Hälfte über deffen 

berauf vaget, und gemächlich auf der 

Seite herauf, auf der Mittags - Seite herunter, 
umgekehrt, gefchoben werden kann. Fu das 

oder in die darauf liegende Scheibe: ift ein 
eingelaffen, den man bey beyden Kugeln 


en n. 
Noch eines Zugehoͤrs habe ich zu erwähnen, 
nämlich des Verticals oder — Die 
fer beſteht aus einem ſchmahlen, dünnen, nach der 
‚Krümmung der Kugel gebogenen, 90 ober beſſer 110 
Grad fafjenden, und darein eingerheilten Meſſing⸗Ble⸗ 
je, weldyes vermirtelft einer Zange, um weldye es fü 
drehen läßt, an dem Mittags: Kreife angefchrauber mers 
ben fann, wo man will. Die Grade find voneim 
ete an numeritt, der von der Aredes Stiftes an der Jans 
x um welche das Blech füch dreben laͤßt, um einem 
— ne Geipne © 
enn der Aequator, Die tif, der Vertical 
Bogen, der Mittags: Ring und der Horizont, aesin 
tat gerheilt, die Grade bender lezten völlig gleich find, 
uud Die Theilung des Vertical: Bogens mit der des erſten 
und der ‚andern, worauf man ihn zur Probe legen 
Bonn, genau überein trifft; wenn Die Kugeln in jeder 
„ Stellung, und wie fie un ihre Aren gedreher werden, 
immer überall gleich weit vom Mittags ⸗ Ringe und, 
vom Horizonte abſtehen, und von keinem Ueberger 
wichte aug der tage gebracht werden, die man ihnen 
gibr; weun in jeder Stellung der Aequator durch den 
goften Grad des Mittags > Kreifes auf —J 
te 
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ten und durch den Morgens und Abend: Punct des 
Horigontes läuft, und die Wende⸗ und Polar: Kreife 
gehörig von ipmabliegen; wenn Die Papier: Streifen, 
wovon ich weiter unten fprechen werde, im Aufleimen 
fein zufammen gepaßt find; wenn die Sterne auf die 
Himmels/ und die Derter auf die Erd: Kugel nach ih⸗ 
- zer fänge und Breite richtig aufgetragen find; und 
wenn endlich für die Auffere Zierlichkeit durch Helle, 
durchfichtige, und ja nicht buntſcheckige Farben, wor 
mit die Figuren illuminirt, und durch einen guten face - 
Firniß, womit die Kugeln Aberzogen werden, geforget 
iſt: fo Bann man fie für brauchbat und, tuͤchtig 
nen. —8 
Ich muß nun noch von jeder dieſer beyden Kngeln, 
und ihrer Einrichtung, beſonders ſprechen. 
Die kaͤnſtliche Eimmels: Augel, tat. Globus 
caeleltis, $r. Globe celcfte, auf deren Fläche, bereite 
erwaͤhnter Maßen, die Puncte und Kreife der Hims 
mels= Kugel, nebft den Stern : Bildern und Fix⸗Ster⸗ 
nen, in den gehörigen tagen und Verhaͤltniſſen vers 
geichnet find, und die in einem dazu ſchicklichen Ger 
fee gedrehet werden kann, ift ein Modell der ſchein⸗ 
baren Himmels: Kugel, Zwar erjcheint ung dee. 
Simmel als ein platt gedruͤcktes Gewölbe; aber diefe 
unregelmäßige Geftalt hängt bloß von einem Urtheile 
oder Geſichts⸗ Betruge ab, und der Himmel muß, 
wenn wir bey der reinen optifchen Darftellung fteben 
bleiben, wo und nichts von einer verfchiedenen Eut⸗ 
fernung der Stellen belehrt, für eine. Flaͤche, deren 
Puncte vom Auge gleich weit abftehen, d. i. für eine 
das Auge als Mittelpunet umgebende Bugel: Släde 
angenommen werden. Man fee aljo, Sig. 3192, 
Das Auge in C, fo Fann der. Kreis ZPRQNSHAZ, 
einen Durchfchnite der Zimmels : Augeloder Sphäre 
vorftellen, auf der man ſich nun folgende Puncte und 
Kreife gedenft, die ich hier, weil von jedem ein befons 
. —Mm 2 derer 


derer Artikel handelt, nur mit wenigen Woran 


anzei 

de Erde felbft verdeckt ung jederzeit Die ee 
oder unfichtbare Hälfte des Himmels, 
obern fichebaren Hälfte durch den größten 
welcher unfere Ausſicht begränzt, den Sortzont, 
weenme iſt. Lothrecht auf die Ebene des, N 
HR, gebt durch das Auge © die Scheitel "21 
welche. an der Fläche des Himmels über uns den 
Sähritels Pumer oder das Fenich, Z, unter ung das 
Yadir, N, sei Die ganze Sphäre ſchein fidh, 
mit. allen daran befindlichen Geftienen, alle 24 Stun: 


den fo umgudreben, Daß dabey die Linie PS, die Welt 
"Age, uhd deren End» Puncte Pund,S, die Welt ⸗ Pole, 
unbewegt bfeiben, alle übrige Gtellen aber Kreife, 
fie GF, KI 16, beſchreiben, weldye alle mit einander 


parallel laufen, und Tage» Breife genannt, werden. 
Der in unſern Landern fichtbare we P, heißt 
„der Nord⸗ Pol; der andere, S, der — 
Der gröfte Kreis ZPQNSAZ, weicher du 

Madir und die beyden Welt⸗Pole gehe, — 
Meridian oder Mittags» Kreis; er fchneider dem. 

rijont in den Puncten H und R, dem —— 
Mitternachts⸗ Puncte. Der Horizont und 

‚Kreis bleiben bey der täglichen Umdrehung der 

re unbewegt. Man fagt, fie fiegen in der unbewegt 
lichen Himmels « Kugel, in der —* gleichſam eine an⸗ 
dere bewegliche umdreht, Dee größte Tage Kreid, 

AQ, der von den ae Poten P and Q überall um 
90 Grad entferne iſt, beißt der Mequator, theilt bie 
Sphäre in die nördliche und füdliche Halb Kugel, 
AZPRQ, und AHSNQ, und ſchneider ſich mit dem 
Horijont und Meridian zu gleichen Häıften. Mit 
ibm laufen bie übrigen Tage: Kreife parallel, und bei 
beu daher auch Parallel» Kreife, 





wg Kugel. ‘549; “ E 
Die Sonne durechläufe in ifrerjäßelichen Beweg ·⸗ 
ung den groͤßten Kreis der Sphäre, FCK, die Ekü⸗ 


> peif, melde mit dem Aequator einen Winkel von 
234 Grad macht,deren Pole Eund Lalfo von den Wehe - 


«Polen PundSebenfaßls um 234 Grad adftepen. Ebenfo "". 


weit ftehen auch der nördlichfte und füdlichfte Punck _ 
der Ekliptik F und K, vom Yequator ab. . Die Tages 
Kreife oder Parallels Kreife diejer Puncte, GF und’ 
.KI, heißen die Wende-Kreiſe; die Tage: Kreife der , 
Pole der Ekliptik, ED und TL, aber die Polars 
Breife. Größte Kreife durch die Welt: Pole, dieal 
fo auf dem Aequator fenfrechtftehen, heißen Abweich⸗ 
unge: oder Stunden Kreife; größte Kreiſe durch 
Die Pole der Ekliptik, alfo auf diefe fenfrecht, Breis «. 
ten⸗Kreiſe. * 
Auf der Oberfläche einer Eugel iſt alles, was zur 
beweglichen Sphäre gehört, nedſt den beyden Welt⸗ 
Polen, ‚den Stern: Bildern und vornehmſten Ster⸗ 
“nen, nad) ihrer gemößnlichen Laͤnge und Breite vers 
“zeichnet, auch find die Kreife, welche den Aequator 
unnd bie Ekliptik vorftellen, auf die gehörige Weiſe eins 
getheilt. Was die Stunden: und Breiten: Kreifebes 
teifft, fo ift es genug, durch jeden zehnten Grad des 
Aequators und der Ekliptik einen davon zu ziehen. 
Durch die benden Pole wird die meffingene Are PS, 
‚Sig. 3193, durchgefteckt, deren Enden bey PundS S 
als fefte meffingene Stifte nach der Richtung der Are 
bervor ragen, Was die unbeweglide Sphäre bes 
trifft, zu welcher der Meridian und Horizont gehören, , 
fo wird der Meridian durch den flarfen meflingenen - 
Kreis oder Ring APQSA vorgeftellt, durch welchen 
Die Enden der Are bey P und S fo hindurch geben, daß - 
die Kugel fich innerhalb diefes Kreifes um die Are 
frey herum drehen läßt. Diefer Kreis ift in die vier 
Quadranten AP, QP, QS und AS, und jeder 
Auadrant in feine 90° fo getheilt, daß oꝰ bey AundQ 
u Mm3 y0 


9? Ben Primd S zu ftehen kommt. Der Sorksons | 
bird durch dei flachen hölernen oder pappenen, auf | 
Säulen ruhenden und das Geftell 
Y$hing HÖR vorgefteft, auf weldheificy in Sreismit | 
den gewoͤbnlichen Eintheilungen des und 
dem Nahınen der Welt» Gegenden befindet, Daes 
bier der Plaß verftatter, fo bringt man auf dem Jet 
‚rionte noch andere mäßliche Dinge, J. B. einem ini 
"mermäbrenden Kalender, u. d. gl., am zum 
Einſhaitte Diefes Ringes, ben FI und R, mirb.der 
mejlingene Meridian, APQ, mit verdarin hängenden 
beweglichen Kugel eingelegt, der noch überbieg, um 
mehrerer Feſtigkeit willen, bey N in einem Einfchritte 
des Fuß⸗Geſielles ruhet. Solcher Geſtalt 
Meridiar und Horizone feſt, und die u 
nerhalb beyder um ihre Are drehen. Der Meridian 
muß in den Einſchmitten, H, N und R, fü locker he⸗ 
gen, daf man ihn verſchieben, und P nach er 
ar oder — über — Ber — 
tifte P iſt ein Zeiger fo angebracht, daß er 
mir der Kugel und — Stifte zugleich umdrebr, 13 
aber auch, mern man einige Kraft antender, ku 
den Stift allein gedrehet, und anders, als vorher, 
geftellet werden fan. Den Stift als Mittelpunct ums 
gibt ein Pleiner am Meridian befeftigter Kreis m n, 
der in 24 gleiche Theife getheilt, und mit den 
der Tages: Stunden fo —— iſt, daß die iate 
Stuade ſich in m und in n, oder am Meribianeems | 
digt, Beil eine ganze Umdrehung der Sphäre ober 
des Zeigers 24 Stunden ausmacht, ſo gibt der 
t an, wie viel Stunden s Zeit jedem Theile einer! 
chung zufommt, und der Kreis mn heißt Dedi 
der Stunden: Ring oder Stunden:Zirkel; £. Cir 
<ulus horarius, #r, Roferte, Man kann ihn entbehs 
gen, wenn man den Aequator AQ der bewegiichen Küs 
‚gel ſelbſt in. 22 Stunden theilt, woben a = 
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dies die Theilung bis auf Minuten fortfetzen laͤgt. 
Endlich gehört noch hierzu, ein auf die Kugel paffens 
der. Quadrane von Meffings Blech, der infeinegoPger ' 
theile ift, und mit dem einen Ende durch ein Drude . 
Schraͤubchen an einen Punct des Meridianes befefts 
iget werden kann. Er dient, Bogen größter Kreife 
auf der Kugel abzumeffen, und heißt der Derticals 
oder Höhen Bogen, Söhen-Quadrant, weil ee 
mehrentheils im Zenich eingefchraubet, und zu Abs 
meffung der Höhen gebraucht wird; foben, ©. 546. 
Die ünftliche Erd⸗Kugel, $. Globus terre- 
ſtris, Fr. Globe terreftre, auf deren Oberfläcye eine 
ahnliche Vorfielung der Erds Fläche, ihrer Länder, 
‚Meere, vornehmften Dexter zc. ingl. der Kreife und 


Puncte, welche man fi) auf ihr gedenkt, entworfen . ' 


iſt, und die in einem fchiclichen Geftelle um eine 
durch die Pole gehende Are gedrehet werden kann, iſt 
ein Modell der Erds Kugel Im Kleinen. Daß man alle 
Kreife und Puncte, die an der Himmels» Kugel anges 
nommen werden, ſich auch auf der Erd > Kugel vors 
ftellen koͤnne, ift bereits oben gezeigt, und durch 
Fig: 3192 erläutert worden. In dieſer Abſicht ges 
denkt man fich Himmel und. Erde als zwey concenteis. 
ſche Kugeln, woben eigentlich die Erde unendlich klein, 

. oder nur als ein Punct gegen den Himmel, angenom⸗ 
men werden muß. Da es aber hierben bloß auf 
Kreife und Bogen, oder auf Maße von Winkeln am _ 
Mittelpuncte c anfommt, mithin die Halbmeſſer diefer 
Kreife in jeder betiebigen Groͤße genommen werden 
koͤnnen, fo kann man in der Figur, ohne allen Fehler, 

» der Exde eine merklicye Größe beylegen; und ben der , 
Werfertigung der Globen felbft werden Himmels. und - 
Erd: Kugel gewoͤhnlich beyde von einerlen Groͤße ges 
macht; -f. oben ©. 542. Solchemnach geht durch 
beyde Kugeln die gemeinfchaftliche Are PS, und bes 
zeichnet auf der Erds Kugel die Puncte pund s, den . 

£ Mu 4 Norde 


Nord / und Sud⸗ Poi. Der auf diefe Are fenfredhte 
größte Kreis aq. der vonden Polen in jede Piimtre | 


um 90° entfernt ift, wird der Erd) Aeqnaror, fowie 


Kugel-vie uͤdereinſtimmende Mreife, «wie de, fg, ik, 
Ir, Parallelen oder Parallele Kreife. Water diefen | 
Parallelen find die, welcye 235° (oder um bie 
der. Ekliprit) vom Aequator abftehen, am u 
FGmodIß, aufder&tdefgundik, die WenderKreije 
+ des Rrebfes umd des Steinbodes, dir, weldye im ı 
gleichem Abftande von 233° um die Pofe laufen, am 
Himmel DE und LT, auf der Erde de und Ir, der 
nördliche und ſuͤdliche Polars Kreis. Der oberfle 
Punet der Erdi Kugel o ftelle, weil man doch auf der 
Erd: Fläche überall oben zu ſtehen glaubt, den Jedess 
mabtigen Stand | Ort vor, deſſen fcheinbarer Horizont 
“die Ebene har, der wahre Hori;one aber am Him⸗ 
mel HR, auf der Erd» Kugel mn, iſt. Dem Stand⸗ 
Drte õ correfpondiee am Himmel fein Scheitel: Punet 
oder Zenich Z. Und wie am Himmel der durch die 
Pole und das Zenith gehende größte Kreis PZHISRP 
der Mittags» Kreis oder Meridian heißt, fo iſt auf 
der Erd; Kugel der übereinftimmiende Kreis pomsn 
der Mittagss Kreis des Ortes o, wiewohl man 
der Erde nur die Hälfte diefes Treifes po ms für den 
eigentlichen Meridian von o zurechnen hat, 

Die Lilipeit gehöre bloß auf die Himmels Rus 
& atıf die fünftliche Erd + Kugel eigentlich = 
fie ihren Stand am Himmel alle Augenblicke 
dert, J. B. jejt ſich in der. fagelG, nach 12 Stuns 
den aber in der Lage FK befindet, fo kann man ihr auf 
der Erd s Kugel Feine beftimme und pe 
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tage anweifen. Da aber die fünftl, Erb» Kugel zur 
Auflöfung verſchiedener Aufgaben beſtimme ift, fo 
pflege man auch die Ekliptik darauf zu verzeichnen, 
ohne welche ſich einige diefer Aufgaben nicht würden - 
auflöfen laſſen. Man pflege fie alsdann fo zu legen, 


daß der Herbſt ⸗ Puact auf den Durchſchnitt des Aes . - 


quators mit dem angenommenen erften Meridiane fällt. 
Weil- andere Derter der Erd Kugel audy andere 
Meridiane und andere Horizonte haben,’ fo wird der 
Meridian Durch einen meflingenen Ring, innerhalb 
deffen die Kugel jidy um ihre Are drehen läßt, dee 
Horizont aber durch die obere Fläche des Geftelles, in 
welches ſich die Kugel bis aufdie Hälfte einfenke, darge⸗ 
ſtellet. Solchemnach wird, ben verfchiedener Stell⸗ 


ung det Kugel, der meflingene Ring der Meridian, . 3 


und die Fläche des Geſtelles der Horizont eines jeden 
Dftes, den man, wie o, oben aufitelkt. E 
Der Aeqnator fomohl, ale die Ekliptik, ingleis 

chem der Meridian und der innere Umkreis des Horis 

- zontes, werden in ihre Grade abgerheilt, und gehörig . 
Begeichnet. Ueberdies pflegt man noch auf der Erd⸗ 

- Kugel die Parallel: Kreife von 10 zu Io Grad, und 
18 ganze oder 36 halbe Mittags: Kreife, die alfo 

" ebenfalls um 10 Grad von einander abftehen, anzuges 
ben. Der erfte diefer Mittags Kreife wird gemein⸗ 
iglich 20° weſtwaͤrts von Paris gelegt, fo, daß Pas 
rig felbft in den dritten auf der Kugel angegebenen - 
Mittags Kreie kommt. h 

Die Kugeln find theils aus Merall, Kupfer, 

Mefling, Silber, theild aus Holz, wohl gar aus 
Glas. Man fönnte, wie ehedem wohl gefchehen iſt, 
eine maffive Kugel glatt abdrehen, und alsdann auf 
ihre Fläche die gehörigen Puncte, Kreife und Sterns 
Bilder auftragen; das würde aber. theils ſchwere, 
theils fehr theure Kugeln geben, Leichter uud wohls 
feiter erhaͤt man fie, wenn ein Eerippe von dünnen 
5 Nms hoͤl 
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geilt dieſen Ben den Puneten D und E in 3 gleiche 


Tpeite, und befchreibt die Linie CD, die eine Chorde ” . 


von 30 Gxad ift. Ferner theilt man den Bogen CD, 
bey dem Puncte F, in 2 gleiche Theile, und zieht Die 
Chorde CF, welche für die halbe Breite eines Seg⸗ 


mentes oder Kugelfchnittes dienen Bann; zu deſſen bals- . 


ben Länge wird die Ehorde CD von 30° 3 Mahl ges 
nommen, dabey, obgleich beyde Spatia bey den 
Chorden weder die halbe Breite noch die Halbe Länge 
* auf das aceuratefte ausmachen, indeſſen Boch, weil 
fid) das Papier ſowohl nach der ‘Breite, als Länge, im’ 


. Aufjiehen etwad ausdehnt, die rechte und eigentliche . 


Groͤße fidy geben wird; man nimmt daher für die 
* Breite eines Schnittes Die gerade linie CFN, welche . 
2 Mabl fo groß als die Ehorde CFvon 15° ifl, riche 
tet aus der Mitte bey F für die halbe Länge eine Pers, 
pendikulat⸗Linie Fg, welche 3 Mahl fo groß als die 
Chorde CF von 30° iſt, auf, befchreibt aus Dem 
MPuncte F, als einem Mittelpuncte, den halben Zirkel . 
- CFN, theilt die linie Fo in 9 gleiche Theile, und 
zieht durch Die Theilungspuncte 1. 2. 3. 4. 5. 6+ 7. 8. 


. in Der Größe des Durchmeffers CN mit eben demſel⸗ 


2 ben parallele Linien; alsdann theilt man eihen jeben 
Quadranten, ald: CH und NH, bes befagten halben 
Zirkel, von 10 zu 10 Grad, in g gleiche Theile, und 

.befchreibt durch einen jeden foldyen Theilungspuncr 
eben fo viele mit’ der Linie Fy parallele tinien, als: 

-- GL, MO zc. welche dann zugleidy die obige Linien, 
welche mit CFN parallel dee, bey L, O x. in ges 
raden Winkeln durchfchneiden werden; durch diefe 
Durchſchnitte zieht man mit einer wohl geübten Hand 
lauter krumme Linien, als den Umfang der Schnitte, 
weil man folche nicht, wie die Zirkel Bogen, durch 
3 vorgegebene Punere mit einem Zirkel zu beftimmen 
vermag, es twerden aber jene deſto acsurater, je mehr 
man dergleichen Puncte zu folchen findet, - diefe ı 

pera⸗ 


Operationen nimmt man auf der andern Seite auch 
vor, fo wird man die Segmente richtig haben. ri 
„Hernach muß man dahin bedacht ſeyn, wie man 
auf dieſen Schnitten die Bogen, welche die Zirkel, 
die von 10 zu 10° mit den Nequaror parallel laufen, 
formiven, erſtlich ben der Erd» Kugel richtig darftellen 
möge. Diefes geſchieht auf folgende Weiſe · Man 
teilt eine jede krumme Linie, weiche die Hälfte eines 
(den Schnittes ausmacht, wie die mittlere Linie Py, 
9 gleiche Theile, fo wird man 3 Puncte zu einem 
jeden Bogen von diefem Zirfel befommen, zu‘ 
man dann, nad) der befannteu geomereifchen Aufgabe, * 
gar leicht die Mittelpuncte finden, und dadurch diewere 
Tangte Bogen ziehen kann. Eben diefe 
laſſen fich auch mit Beyhuͤlfe der Tangenten, 
Aufferft an der kinie AC, dem halben Durchmeffer 
Viertel ⸗/Zitkels ABC, in C aufgeftelltfind, folgender 
Mapen darıfun. Man nimmt j. B. den ften 
Parallel > Na Aeqnator F rn — m in 
von einem Pol in eigentlichen Zirfel-Bogen zu ber 
ſchreiben, mit denn Zirkel den A von —28 
als: die Unie C ro, ſtellt den einen Fuß auf den 
Punet, welcher quf der £inie Fo mit 8 — 
den andern aber auf die über 9 hinaus verlängerte | 
nie F'g, fo wird folches anf den, Punct treffen, der dem 
Ipunet zu dem um go Grad von dem Aequator 
entfernten Parallel geben twird; ferner nimmt man den 
Tangenten C 20, fegt in diefer Weite die eine Spige 
des Zirkels in den Punet, wo 7 ſtoht, und die andere 
auf die bemeldete verlängerte tinie F 9 hinauswaͤrts, ſo 
wird man dem Mittelpunet: zu dem Parallel von 
70 Grad haben, u. ſ. w. Will man ferner auf der 
Linie F9 die Puncte, durch welche die Tropici und 
Volaree in jeden Schnitten gehen, wie auch auf eben 
derfelben Linie, da fie verlängert worden ift, Diefe Zirs 
tele Mittelpuncte richtig beflimmen, fo theilt man 7* 
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jene Puncte ſowohl das Spatium zwifdyen 2 und 3, 
als‘ auch dasjenige zwifchen 6 und 7, zwiſchen welche 
gefaäte Zirkel fallen, in 20 gleiche Theile, und notis 
zer von 2 gegen 3, auch von 7 gegen 6, zu Ende eis 
nes jeden 7ten Theiles den gefüchten Punct, davon 
der eine in T, der andere in F fid) befindet. Den 
Mittelpunct für die Tropicos befommt man, indem 
der Tangens von 663 Grad, naͤhmlich das Comples 
ment von ifrer Declination, ale ein Radius, aus 
dem obigen Puncte T auf die verlängerte kinie Fg ger 
ſtellt wird, da. dann der andere Punct den Mittelpunct 
‚gibt. Für den Mittelpunct der Polarium nimmt man 
den Tangenten von 234 Grad zum Radius diefer Zir⸗ 
el an, und. fegt denſelben aus P wieder auf die verr 
laͤngerte tinie F9, fo wird man deren Mittelpunct auch 
leicht erlangen. Um die Meridiane oder Circulos 
Longitudinum von 10 ju 10 Grad auch gehörig zu 
befchreiben, muß man einen jeden Bogen der Paralles 
len in 3 gleiche Theile theilen, und wieder mit einer 
geübten Hand durch foldye Tpeilungs- Puncte die 
frumme Sinienziehen, fo werden diefe Zirfel aud) rich⸗ 
"tig dargeftelle fenn. Alle dieſe Meridiane ann man 
noch leichter und doch accurat ziehen, wenn man ſowohl 
die Auffere als innere krumme Linien zu einem Schnitt 
auf ein meffingenes Blech ganz genau befchreibt, dies 
felben accurat ausſchneidet und ausfeilt, die Aus⸗ 

ſchnitte aber alsdann für dieſe Linien an ſtatt eines fir 

neales braucht. E 
" „Die Ekliptik kann man auf den Segmenten auf 
folgende Weife ziehen. Man theilt einen von den 
halben Meridianen, der die Eircumferenz eines foldyen 
Begmentes gibt, z. B. denjenigen, der durch die In⸗ 
terfection des Aequators mit der Ekliptik geht, nahme 

lich den erften Meridian von dem Aequator an, in” 

feine Grade, oder, wenn es beliebig ift, nur bis auf 
30 Grad, nimmt aus diefem Meridian mis dem Bin 
el 


fel 2 Grad 16 Min, und ſtellt dieſelben 
ellnation desjenigen Grades der Efliptif, der v 
Alcenlionem rei gerade 30 Grad gibt, er 
fabht der dritte Grad des Stieras iſt, aus dem i 
tor bey 30, auf die beyde Eircumfereizen in 
ner nimmt man aus dem gerbeilten Meridian 20 | 
38 Min, und ſtellt ſolche Weite von dem. ? | 
ben 60 auf beyde Linien des Auffern Umfa— Y 
welche die Deslination desjenigen Grades der ( 
ptiß,; welcher ungefähr der dritte in dem Zei et 
Zwillinge ift, bey der Afcenfion« reita von 
Deuter; hernach nimmt man auch aus eben die 
ridian 23° 30° für die größte Declination der Eflip 
und fee die ſelbe aus dem Aequator ben C, der 
‚Hong recta von go% in 5, wo der Anfang des Krebs · 
Zeichens ſich befinder; endlich zieht man am 
fundenen Puncten durch diefe ‚Schnitte fubrile Linie 
ie das erite Viertel der Ekliptit, befchreibt Die an: 
dern drey Viertel auf den 9 übrigen Schnitten aufgleis 
che Art, und macht dabey die Eintheilung, wie 
dem Aequaror, in 36ogleiche Theile. Wenn min 
Zirkel auf obbeſagten Schnitten. richtig 
worden ind, trägt man alsdann die vornehmft 
ter der Erde nach ihrer geographiſchen Lage, in bie 
vierfeitige Pläge recht proportionier ein, ziehe die Um⸗ 
riſſe ſowohl der großen als lginen Erde Theile, mie 
es die neueſten und beften Karten amweifen, and ſetzt 
die Nahmen der Provinzen, Inſeln, Meere, und ans 
dere Theile, ordentlich bey: fo wird man das, mas 
auf den Segmenten seiner Erd Kugel ſtehen muß, 
DIE Ecfnine fr bie Stmmels-Sugd Snvarp6 
„Die itte für d 6 Kugel, 3196, 
werben. anf gleiche Art, mie die obigen zu der Erde 
Kugel, verfertigt; die darauf gehörige Zirkel aber 
werden, weil dieſe Segmente nicht, wie dort, in Den 
Welt Polen, fondern in den Polen der — aus 
ammen 
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- faimmen treffen muͤſſen, anders beſchrieben, denn es 
.: flellt hier die gerade Linie, welche mitten dutch die 
Schnitte geht, an ſtatt des Aequators, die Efliptif 
vor, fo, daß alsdanı deren Pol die Spigen diefer 
Segmente, die Umfreife derfelben aber die Circuli 
Longitudinum werden. ‚Den Aequator zieht many 
wie oben ben der Erd» Kugel die Ekliptik. ‘Der Co- 
lurus Aequinoctiorum . wird in einer geraden Linie, 
wie hier der Aequator befchrieben; man zieht aber 
denſeiben erft aus der Interſeetion des Aequators mit 
der Ekliptik, die ſich in dem erften Puncte des Wids 
ders eräugnet, bis auf Die andere See eben diefes im 
49ſten Grad, von da wieder ben dem Anfange des 
swenten Schnittes bis auf die andere Seite in dem 
63 Gr. 20 Min.; und dann in dem dritten von da bie- 
in den andern Umfang des 66 Gr. 30 Min, fo bat 
"man dag erfte Viertel dieſes Zirkels. Die drey übrige - 
Beterminirt man auf den 9 andern Schnitten, nach 
Liefer Merhode. Der Colurus Solftitiorum ift mit 
demjenigen Circulo Longitudinis, der durch den 
Sonneftillftand: Punct, ‘als: durch den Anfang des 
Krebſes und des Steinbockes get, einerlen. 

Die Heinen Zirkel, als: die Tropici und Polas 
sed, werden folgender Maßen verzeichnst. Der 
Tropicus Cancri berüßrt erſtlich den Punct in der 
Ekliptik, wo das Zeicyen des Krebfes feinen Anfang 
nimmt; von da geht er durch die andere Eircumfe⸗ 
zen; dieſes Segmenies in den dritten Grad 23 Min. ; 
von hier auf den Auffern Umfang des zweyten Segmens 
tes durch 12° 53’; dann aber auf dem erfien von da, 
durch 25° 46°. Wenn man noch drey andere Schnit⸗ 
we, wo dieſer Tropicus die Ekliptik berährt, benfügt, 
wird das zweyte Zirfel- Viertel von diefem Puncte auf 
dem bengefügten erften Segmente gegen die Auffere 
Seite durd) 37° 25°, von daauf dem zweyten hinaug⸗ 
wärts durch 44° 39°, und auf dem dritten durch 47 

der 
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Tbelle und ſtellt aus der Dice Derpeubifufar Linien 
darauf; fobann nimmt man aus dem vorigen Maß⸗ 
Siabe die befinmte Theile für den Tangenten von 

. 23 Grad 20 Min, und der die eine Spiße des Zirkels 
auf einen Punct jedes Schnittes, die andere auf die 
uvor gezogene Perpendikular » £inie, [3 wird man den 

B telpunct zu einem jeden Bogen richrig bekommen. 
Endlich trägt man, nachdem die Hierher gehörige Zir⸗ 
kel auf die "Schnitte accurat Yerjeichnet worden find, 
alle Firſterne nach ihrer Länge und Breite, wie Dies 
ſelbe die beſten und neueften Caralogi firarum geben, 
in der gehörigen Größe darauf, und deſchreibt umjene 
die Figuren der Sternbilder,; fo wird man dann auch 
die —— „ der Himmels⸗ Kugel gan) “an 


geln von verſchiedener Si, Da die en mit > 


Pieter Smit on angegeben. . „Qeupeilungen davon 

und bie eigentliche henie: ji ibt Hr. Hofe. Käftner, 

in feiner Abh. de fafeiis globis obducendis (**:, der 

“auch eine Abh. von Lomı de figura & dinifione 
fegmen- · 

— ee —&ã —— van de geheele Wereld. ate 

[97] A den — — ſociet. Reg, Scient. Gotting. 1778. 
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fegmentorum, quibus magni globi'caeleltes & ter. 
reitresobducantur(*), harabdrudtenfaffen. Yubene 
“ den finder man die bier nörhigen deht ſatze aug zineye 
Gründen hergeleitet; in der legten noch befondere, 
fiiht auf die Ausdehnung und den Eingang Des 
ten und wieder trodfnenden, auch in der Ku 
berg gedructen Papieres genommen, und e 
5— — — ms aa | 
einige Punete in derſelben abgeſ n find, genau aus ⸗ 
5 Sollen aber fo —— 
genau beobachtet werden, fo iſt es kein Wunder, wenn 
der Preis des Pares folcher Kugeln fehe hoch aufs 
fleigt, wie denn die Lowigifchen, mit der inmwerdig im 
der Sterns Kugel angebrachten und — 
baren Maſchine, den Weit⸗ Pol zu verrucken 
dadurch Die Machtgleiches Puncre zu verfchieben, wel 
che allein zu so Fl. angefchlagen wird, und dem übrir 
gen, was fonft. an den gewöhnlichen Kugeln nicht zu 
fenn pflegt, als: dem mefjingenen SHorijonte, ben 
nern Eintheilungen, dem innern eifeenen Gerippe 
des hölzernen ıc, von den Gubferiberten mit 500, Die 
prächtigern aber gar mit 3060 Fl. bejahlt we 
ten. Daber tft die Frage, wie viel fie wohl | 
kommen möchten, wenn auf den foftfpieligen 
theil geftochener Kugel / Schnitte Warzicht gerhan, 
amd alles an Kreifen, Sternbildern und Ländern 
den weißen Ueberzug fleißig gezeichnet wiirde, im melz 
chem Falle fie noch immer vor jenen 
behielten. 4 
Was die Zubereitung der zu den oben erwaͤhnten 
Schnitten gehörigen Kugeln betrifft, fo läßt man zus 
vwörderft eine halbe Kugel von gutem Holje in einer 
ateuraten Rundung und faft fü groß, als — 
jenem 
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gebenen Schnitte eine erfordern, verfertigen; auf dies 
fer muß man die eine Hälfte der Schnitte, die man 
entweder von Pappendeckel oder von ftarfem Karten⸗ 
Papier macht, mit andern Schnitten von duͤnnem Pas 
pier, da folcye in ihrer Mitte jederzeit auf die Zufams 
menfügung derer von dickem Papier treffen, zufams 
men leimen; damit aber die Schnitte nicht daben an 
Die Kugel kleben, beftreicht man fie mit Seiſe. Nach⸗ 
dem nun die geleimte halbe Kugel wohl aurgerröcet - 
iſt, nimmt man die hölzerne heraus, und verfertige Die 
andere Hälfte auf gleiche Art. Ferner laͤßt man einen 
dünnen hölzernen Cplinder, der genau fo groß als 
die inmendige Are der gegebenen Kugel ift, an beyden 
Enden aber mit einer ziemlid) breiten Rundung nady 
der Concavitaͤt diefer Kugel drehen, auf welcher 
man fowohl oben als unten für die Are einen runden 
meffingenen Stift macht, und die zwen halbe Kugeln 
mit den dünnen Papier» Schnitten darauf völlig zus 
fammen füge. Hernach richtet man die Are dieſer 
Kugel, damit foldye überall ganz accurat rund werde, 
an einen meffingenen halben Zirkel, wie gleichfam an 
einen halben Meridian, welcher inwendig etwas 
fehneidend, wach dieſer Schneide aber eben fo groß, 
als die verlangte Kugel, iſt, und an flatt einer. Lehre, 
(Kugelstehre) dient, und dreht die Kugel herum: fo. 
wird man finden, wo es noch Ungleichheiten und eints 
ge. Tiefen darauf gibt, die man mit einer von weißem 
Stärf: Mehl zubereiteren Maffe ausfüllt, fo wird 
dann die fehre, indem die Kugel unıgedreher wird, 
was zu viel ift, wegſchneiden, und demnach die Aus 
gel in einer richtigen und accuraten Rundung darftels 
len. Endlich leimet man die auf Dem Kupfer abge⸗ 
dructen Spißen, wenn die Kugel zuvor recht ausger 
drehet if, auf diefelbe, und gibt wohl Acht, daß die 
Schnitte auf das genanefte zufammen treffen. Ben 
den Polen Fann man, teil hier die Spigen, fo viel 
Nu 2 Fleiß 


en 


leichter und zum Gebtauch dienlicher ſey, ſchneidet 
man bey einem Pole ein loch in die Kugel, und bricht 
mit einem Tangen fbißigen Eifen ben Gyps ſubtil her⸗ 
aus, fo wird dann folcyes, weil es vorher an dem Pas " : 
piere fett. gemacht worden ift, ganz heraus gehen, und 

es wird die papierne Kugel alleinübrig bleiben. ride 
lich leimet man das heraus gefchnittene Stuckchen 
‚Bapier wieder darauf, und zieht die Kugel» Schnitte 
gehörig auf. Indem man aber Hierzu insgemelm its ., 
hen Kleifter, der von dem beſten und ſchoͤnſten Mehle 
zubereitet wird, gebraucht, kann man, zur ſorge, 

damit ſolche von den Maͤuſen und. Wuͤrmern j 
gegriffen werden, das Waſſer, womit man die M 
anmacht, mit einer bittern Materie, ale: Wermuth, 

Alõe, Coloquinthen zc. zuvor wohl Reden laſſen. 

. nen Unterricht, wie die Kugeln zu iluminteen, und 

hierzu die Firniffe zu verfertigen fenn, findet man im’. 

... 31'und 92’Cap. des dritten Buches ber angeführten 

- Kosmographie. - R ; 


{ Abſicht und Gebrauch der kuͤnſtlichen Simmels⸗ 

und Erd⸗Rugeln. Yen der Auflöfung vieler Auf⸗ 
gaben ift es noͤthig, ben der Aufldfung der übrigen 

- wenigftens niemapls hinderlich, daß man zuvoͤrderſt 
die Kugeln gehörig flelle, d. i. den Mittags: Ringders 
geftale im Horigente vorfcyiebe, daß der Pol’über den 
ĩezten fo viele Grade erhöher wird, als die Pols Höhe 
bes Ortes, auf welchen die Aufgabe gerichtet ift, bes 
träge, und dann die Kugeln nebft dem Geftelle fe . 
drehe, daß die Madel aufder Abweichung: tiniefeht. , 
‚Die Firfterne behalten immer diefelbe Breite, oder 
denfelben Abftand von der Ekliptik, verändern aber ' 

ihre Lange, oder ihre Entfernung von dem Fruͤblings⸗ 
Puncete, nicht, weil die Sterne ſich vorwärts bewe⸗ 
‚gen, fondeen weil der Früßlings s Punct langfam, 
ruͤckwaͤrts, d. i. von Morgen gegen Abend, fortruͤckt. 

Ru 3 Man 
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das Azimuth der aufs oder untergehenden Sonne; 
" oder zaͤhlt man die Grade von dem Morgen ⸗ oder 
Abend > Punete an, bis eben dahin, fo erfägre man 
* ihre Morgen: und Abend : Weite. Bemerkt mandie 
Zirfterne, die alsdann im Horizonte ftehen, fo erkennt 
man, welchejuder Zeit mit der aufz oder untergehenden 
Sonne auf oder untergehen. Härte man die Kugel 
weiter fort nedrebet, bis der Ort ver Sonne 18 Gr. 
unter dem Morgens oder Abend: Horizonte geftanden 
hätte, fo hätte der Zeiger den Anfang der Morgens 
oder das Ende der Abends Dänmerung auf dem 
Stunden: Ringe gewiefen, und dir Vergleichung mit 
der Zeit des Auf⸗ oder Unteraanges der Sonne hätte 
die fänge der Dämmerung angezeigt, Um aber den 
Ort der Sonne genau 18 Er. umter den Horizont ꝛu 
. bringen, muß man entweder einen Höhen: Kreis has 
ben, der wenigſtens um fo viel größer ift, ale ein 
Quadrant, oder man muß, wenn der Ort der Sonne 
im Horizonte ſteht, gegenüber in der Ekliptik den 
Punct merken, der in der andern Hälfte des Horizon⸗ 
“tes liege, und alddann leztern 18 über dem Horizonte 
berauf bewegen. Sin den angeführten und in allen 
-  Abrigen Fällen, worin man den Stunden; Kreis braucht, 
Tann man ſich des Aequators bedienen, und dadurch 
die Aufgabe viel genauer auflöfen. „Denn weil die 
360 Grad des Mequarors in 24 Stunden durd) dem . 
Mittags: Kreis durchgehen, fo geben 15 Gr. in einer 
Stunde, und ein Viertel: Gradin einer Minute, durch 
ihn. Stellt man alfo die Kugel dergeftalt, daß ein ger 
gebener Punct des Himmels dahin fommt, wo er ver⸗ 
möge der Aufgabe anfänglich fteben foll, 3. B. daß der 
Ort der Sonne 18 Gr. unter dem Morgen» Horizonte 
liegt; dreht fie nachher, big derfelbe oder ein anderer 
vorgefchriebener Punct abermahl in die durch die Auf⸗ 
gabe beftimmte Stelle kommt, 5. B. bie der Ort der 
Sonne im Horizonte liegt; merkt beyde Diaple die 
Rus 3 Gras 
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den laͤngſten ober kuͤrzeſten Tag bezogen. Wenn z. B. 
der erſte der genannten im Mittags-Kreiſe ſteht, ſo 
ſiebt man auf dieſem die größte Sonnen s Höhe, wel⸗ 
chen die Sonne an einem gegebenen Orte je erreicht. 
Bringt man ihn in Morgen : und Abend s Horyont, fo 
zeigt der Stunden: Ring, wann die Sonne an dem 
längften Tage aufs oder umtergeht, und beffen 
Dauer, u. ſ. w. J 

Es laffen ſich noch viele andere Fragen vermittelſt 
der Himmelss Kugel beantworten; ich will aber, um 
nicht zu weirläuftig zu werden, nur noch ein Par ans ' 
führen. Nimmt man zwiſchen der Zeit des Aufgans 
ges der Sonne am längften und kuͤrzeſten Tage eine wil⸗ 
fürliche Zwifcyenzeit an, worin die, Sonne aufgehen 
fol, und will die Tage wiffen, wann diefes geſchieht: 
fo bringe man einen Kreis, der durch die Welt - Pole 
däuft, dergleichen auf den Himmels: Kugeln gewöhn« 
lich nur die Celuren find, unter den Mittags: Kreis, 
urd flellt den Zeiger auf 12, dreht die Kugel gegen 
Morgen, bis der Zeiger die angenommene Zeit weis 
fet, und merkt den Punct des Eolurs, der im Mors 
gen: Horizonte fteht; durdy diefen Punct muß der 
Tage: Kreis der Sonne an dem Tage ftreichen, da fie 
zur angefegten Zeit aufgeht. ringe man ihn alfo 
wieder unter den Mittags Kreis, fo fieht man, wie 

- groß feine Abweichung vom Aequater if. Durch die 

Drehung der Kugel erfährt man nun die zwey Puncte 
der Efliptif, welche diefelbe Abweichung haben, und der 
Kalender zeigt Die Tage an, an welchen die Sonne dar« 
in fließt. Eben fo erfährt man, wenn die Zeit des 
"Unterganges gegeben wird. h 

Die lejte Aufgabe, welche die Sonne betrifft, mag 
folgende fenn. Unter dem Pole felbft ift, wenn wir die 
Strahlen» Bredyung aus der Acht laffen, der Mittels 
Punct der Sonne, ein halbes Jahr über, und ein hal⸗ 
bes Jahr unser dem Horizonte. Unter der Bike 
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an gegen Mitternacht oder Mittag, die'nördliche oder - 
füdliche Abweichung. Der darunter liegende Punct 
auf der Kugel, ift der Mittelpunct. des Sternes. 
Weiß man die benden legten, fo zeichnet man auf der " 
Ekliptik den gehörigen Punct der Länge, legt an dens 
felben und den Pol der Ekliptik den Höhen-Quadrant, 
jaͤblt darauf von der Ekliptik an die Breite ab, und ' 
merkt dajelbft den Mittelpunce des Sternes. Auf die 
eine oder die andere Art find alle auf die Kugel ger 
bracht worden; und diefes vorausgefegt, kann man 
wieder der Sterne Länge, Breite, gerade Auffteigung 
und Abweichung auf eine Weiſe, die fi) aus dem Ges 
fagten von felbft verfteht, meffen, Stellt man die Rus 
gel nad) der Pol: Höhe eines worgegebenen Ortes, 
“ fegt einen Bleyſtift in die Zuſammenkunft des Mit 
tags⸗Kreiſes und des Horizontes ſowohl auf der nörds 
lichen als füdlichen Geite, und dreht die Kugel pers 
um, fo zeichnet der erfte Blenftift einen Kreis, wel: 
cher alle Sterne in fidy begreift, Die an dem vorger 
ſchriebenen Orte nie unters, und der andere einen 
Kreis, welcher die Sterne einfhließt, die dafeldft nie 
aufgegen. Zwiſchen beyden liegendiejenigen, Die anfs 
and untergehen. Hält man aber’ am Zenich einen 
Bleyſtift an, fo zeichnet er einen Kreis, in deffen Um⸗ 
fange die Sterne, welche dafelbft Durch das Zenith ger 
ben, befindlich find. Will man von einem aufs oder 
untergebeuden twiffen, wie lange er über und unter 
dem Horizonte verweiler, fo bringe man ihn in den 
Mittags: Kreis, ſtellt den Zeiger auf ı2, und dreht 
alsdann die Kugel, daß der Stern in Morgen» und 
Abend: Horizont kommt, fo drückt die vom Zeiger ans 
gedeutete Zeit im erjten Falle die halbe Verweilung 
bes Sternes unter, und die legte die halbe Berweilung 
über dem Horizonte, aus. Wenn man finder, welche 
Sterne und wann fie init der auf- und untergehenden 
Sonne auf und untergehen, alfo ihren Or a 
ca 
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ein Zeichen, womit man aledann auf vorerwaͤhnte 
Weife verfaͤhrt. Die Zeit der Culmination und die 
Zeit des Auf · und Unterganges eines Sternes an eis . 
sem gegebenen Tage zu finden, führe man den Ortder, 
Sonne uuter den Mittags: Kreis, flellt ven Zeiger 
auf 12, und drepe die-Kugel, bis der Stern im Mit⸗ 
tages Kreife, im Morgens und Abend- Horizonte 
ſteht, da dann der Zeiger die verlangten. Zeiten andeus 
tet. Die Sterne und der Punct der Efliprif culmis 
niren mit dem Sterne zugleich, und geben mit ipm auf , 
und unter, die jugleicy mit ihm im Mittags > Kreife 
und Horizonte ftehen. Wenn man in Der angezeig: 
Stellung der Kugel den Hähens Auopranran Zenit| 
„+ befeftigt, eine beliebige oder vorgefchriebene Höhe dar⸗ 
an vom Horizonte herauf zähle, und ihn ſowohl ale : 
die Kugel dergeftalt fortdreher, daß der Stern unter 
die abgezaͤblte Höhe kommt, fo weifer der Zeiger die 
Zeit, wann er biefe Höhe hat; und wenn man den 
Quadrant ringe herum dreht, fo läuft der abgezaͤhlte 
Punct deſſelben durch alle die Eterne, die zu diefer 
Zeit mit ihm einerley Almucantarat haben. Weil, ſo 
lange die Länge des Sternes ſich nicht ändert, einerley 
Höhe mit einerley Azimuth verbunden iſt, ſo kann auch 
aus dem Azimuth auf Ähnliche Weiſe Die Zeit gefuns 
den werden. Die Weite zweyer Sterne von einander 
entdeckt der Höhens Auadrant, wenn er an benden 
angelegt, und die dazwiſchen begriffene Zahl der Gra⸗ 
de gezählt wird, - 

Wenn man für einen gewiſſen Zeitraum, z. B. 
vom Anfange bis zum Ende eines Jahres, die Stelle - 
eines Planeten anı nn auf die Weife, wie wie 

oben einen fehlenden Firſtern eingereagen haben, nach 
der aus den Ephemeriden genommenen geocentrifcyer 
Jänge und Breite fo oft, als leztere fich merklich Aus 
dert, auf der Kugel zeichnet, und die Puncte durch 
Sinien zufammen haͤngt, fo entwirft man für vi 
— eit⸗ 
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fer Haufen Sterne ſteht, und ſchaͤtzt nach dem Augen⸗ 


Magmge die Höhe feiner Mitte über dem Horizonte für 


3. B. 3 des Bogens vom Horizonte bis an das Ze⸗ 
nich. Sodann wendet mandas Auge vom Himmel auf 
Die Kugel, ſucht nach der Gegend und in der Höhe, 
die man bemerkt hat, Sterne, deren Größe mit dem 
Glanje jener überein fommt, und bie diefelbe Figur 
mit einander machen. Man finder fie opne Mühe, 
und hat alsdann das Sternbild oder den Theil defjels 
ben weg. Im lezten Falle ſucht man fich feiner ganj 
zu bemächtigen. Wan faſſet deswegen auf der Kuge 
eine Partie nahe an dem erkannten Theile des Sterns 
Bildes anliegender Sterne in ihrer age unter einans 
der und gegen jenen in die Gedanken, und ſucht fie 
an dem Orte des Himmels, den man ſchon zu finden . 
weiß. Wenn man 5. B. fo weit ift, daß man den fo 
gen. großen Wagen fennt, und will nun den ganzen 
großen, Bär fennen lernen, fo merft man auf der Kus 
gel, daß in der Höhlung des Winkels, welchen das 
nächfte Pferd mit den beyden Vorder Rädern macht, 
ungefähr in gleicher Entfernung von demfelben ein, 
und nicht weit davon noch ein anderer Stern befinds 
lich iſt; dieſe ſucht man am gehörigen Orte des Him⸗ 
mels, fo hat man den Hintern des großen Bären, und 
fo fährt man fort, bis man in ganz hat. Hierauf 
ſchreitet man weiter zu einem benachbarten. Sterns 
Bilde, und 'hilft fich immer auf dieſelbe Weiſe von eis 
nem zum andern. Man fiebt z. B. auf der Kugel, 
daß das Karls: Herz einen hellen Stern hat, der mit 
dem nächften und mittelften Pferde des großen Wa⸗ 
gend ein gleichfchenfeliges Dreyeck macht, ihnen ges 
‚gen Süden riegt, und von beyden ungefähr 4 Mabl 
fo weit entfernt ift, als fie felbft von einander abftes 
ben. Behaͤlt man diefes in Gedanken, und ſieht gen 


. Himmel, fo entdecft man es augenblicklich, und ein 


Jeder wird aus diefer Beſchreibung den angefüh 
Oet. Enc.LIV TH. 8° Stern 
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Dinge verfehen, und auf ihr gleichfalls die Ekliptik 
verjeichnet ift: fo kann man auch auf ibr den Ort der 
Sonne angeben, ihn unter den Mittags: Ring brins 
gen, den Zeiger auf 12 ſtellen, und den Ort der Sons 
ne in Morgen: Horizont, oder 18 Gr, Dartınter, dres 
ben, folglich die Zeit des Aufganges der Sonne, die 
Macht Länge und den Anbruch des Tages fir den ger 
gebenen Tag finden: Ja, wenn man den Stern, defs 
fen die Aufgabe erwöhne, fe auf die Erd» Kugel auf⸗ 
"tragen will, wie oben: gezeigt worden fit, fo kann man 

* auch die auf ihn fich beziehende Fragen durch dieje bes 
antworten... Ich uͤbergebe alfo alle dieſe, und be? 
trachie nur diejenigen, für welche die Erd: Kugel ab 

lein beftimme ift. Fehlt ein Ort auf derjelben, deſſen 

». man zu feinen Abjichten bedarf, fo bringe manibn,. 
„auf die eben angezeigte-WBeife, darauf, und erinnert 
fi nur daß in der Geographie Länge heißt, mas in 
der Aftronomie gerade Aufiteigung, und Breite heißt, s.. 
was in der Aftconomie Abweichung genannt mitd. £ 

. Alle auf der Kugel ftehende Oerter, die zugleich unter." 
einer von Pol zu Pol gerechneten Hälfte des Mittages 
Ringes liegen, haben demnach einerlen &änge; und 

welche darunter zugleich Mittag oder Mitternacht has 
ben, wird bald im Nachfolgenden beftimmet werden. > 
Hält man den Bleyſtift an den Mittags Ring aufden x. 
vorgegebenen Ort, und dreht die Kugel rings um, fo . 
zeichnet die Spiße einen Kreis, in deffen Umfange 
alfedie Derter liegen, die einerlen gleichnahmige, d.i. 
nördliche oder füdliche, Breite haben. Stellt man, ., 

. wenn ein gegebener Ort unter dem Mittags : Kreife 
ſteht, den Zeiger auf 12 Upr, und ſchiebt die Kugel 
fort, bis ein anderer Ort unter den Mittags : Kreis 
kommt, fo weifee der Zeiger, wie yiel Uhr es alsdann 
an!dem andern Orte ift, und lehrt alfo den Unterſchied 
der Zeit an behden Dertern. Man begreift leicht von 

ſelbſt, daß, wenn der Bee aufeine Morgen: Stun ⸗ 

o 2 
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lich morgens 6 Uhr, weiſet, und zeichnet auf der Ku⸗ 
gel den Punct unter dem Mittags-Kreiſe, der mit 
dem Orte der Sonne einerley Abweichung hat; indies 
ſes Punetes Zenich ſteht zur gegebenen Zeit die Sons 
me, er liege diefes Mahl 3 Gr. oftwärte von Jamaika; 
mın flellt man die Kugel nach der Pol: Höhe dieſes 
Drtes, alfo nun auf 185°, und forgt dafür, daß der 
Zeiger feine Stelle nicht ändere: fo haben alfe Oerter 
auf der oberen Halbkugel Tag, und alle auf der untern 
Macht; allen, die im öfttichen Horizonte, z. B. an 
der oͤſtlichen Graͤnze des Pontus Euxinus, des mittels 

laͤndiſchen Meeres atc. liegen, gebt die Sonne unter; 
“allen, die im meftlichen Horigonte ‚liegen, 5.3. amt 
« weftlichen Ende der Inſel im. fillen Meere, "die der 
SR DM ungefähr 10° weftwärts liegt, geht die - 
* &onne auf, und die in der von der Sonne beſchie⸗ 
nenen Hälfte des Mittags: Kreifes des angeführten 
Punctes unweit Jamaika liegende Derter, die fidy nun 
in Sid: und Nord: Amerika befinden, haben Mit⸗ 
tag. Schrauber man ben diefer kage det Kugel den 
Hoͤben⸗-Quadrant am Zenith an, und dreht ihn auf: 
der Abend: Seite herum, fo fießt man alle Derter, ' 
die 18 Gr. unter dem Horizonte liegen, und für wel⸗ 
he alfo zu der Zeit die Morgen: Dämmerung anfängt. 
Auf der Morgen Seite hätte man in berfelben Tiefe 
die Derter gefunden, für welche die Abend ⸗ Dämmers 
ung fodann aufboͤrt. Bringt man den Ort, in deffen 
. Zenith der Mond jur Zeit des Mittels einer Monds 
Finſterniß fteht, welcher zu der Zeit um 6 Zeicyen von 
. der Sonne entfernt ift, unter den Mittages Kreis, 
und ſtellt zugleich die Kugel auf deffen Pol Höhe: 
fo zeigt die obere Hälfte deffelben alle Die Laͤnder und 
Gemäffer, von welchen aus die Finfterniß gefehen wers 
den fann, desgleichen diejenigen, ben welchen der 
Mond verfinftert aufz und untergept. Die Entferns ⸗ 
ung zweyer Derter auf der Erde wird eben fo gefun⸗ 
D03 . dm 


den, mie die Entfernung jwener Sterne am 
und die Grade werden Durch die Miul ‚mit 
15, tr geograppifcye Meiten verwandelt, * 

Ehe ich von der Abſicht und dem Gebrauche der 
Kugeln zu reden aufböre, muß ich noch bemerfen, bapdie 
darauf befindlichen Kreiſe allerlen ſphaͤriſche Drenerte 
deutlich abbilden, deren mas in den trigon 
Rechnungen bedarf. Der Horizont und 
nebit dem Aequator oder der Ekliptik oder dem J 
Quadrante, geben allerley rechtwinkelige; e 
quator, bie Ehtpui und der Horizont, oder 
hpeif, der Meridian und der Höhen ⸗ Quadrant, oder 
der Meridian, der HöbensQuadrant, und ein am 
Pole angehängter Faden xc. geben allerlen fcpiefnin | 
kelige Dreyecke. Wenndie Kugeln groß find, | 
ſich das, was man ſucht, durch eine Art von 
ction heraus bringen, wie.man in der p 
merrie die Mufgaben, durch Zeichnen l 
ches theils zur —— theils in ſoſchen | 
dient, worin es nicht auf große Genauigkeit anfonmt, 

"und die Rechnung viele Mühe macht. * 

Geſchichte der kuͤnſtlichen Simmels: und Erd 
Augen. Wahn und von wen die —— | 

| 


Erd: Kugeln erfunden worden ſeyn, wie fie am 
ausgeſehen haben, und wie fle nach und mach zus 

‘zerer Vollkommenheit gediehen ſeyn, zu etz 

wäre für dieſes Werk zu weirläuftig; und idy | 
etwas Weniges davon anführen, meldyes des 
Wihbegierde nicht gänzlich unbefriedige lafen wird. | 
Fabt cius (*) träge die, wie es fcheine, ihm.niche ihr 
mahrfcyeinfidh vorkommende Wermurhung vor, DAB. 
Die zwey Knäufe, welche Salomon auf bie S 


¶) Ju ber Biblioch. graeca, L, 4 & 14 p. at5. 
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Säulen vonder Halle des Tempels feßen ließ. (1 Kön. 
7,16, f99.), eine Himmels: und Erd: Kugel gewelen 
ſeyn; wenn man aber die ganze Schrift: Stelle liefer, 
fo findet man nicht das mindefte, was diefe Meinung 
unterftüßte. Dafür aber führe er Giwährsmänner 
an, daß Atlas, Königin Mauritanien, derzu Mofis 
N res oder gar noch vor ihm gelebt hat, die erſten 
immels: Kugeln babe verfereigen laſſen, daher die 
Poeten nachher von ihm erdichter haben, daß er ven 
Himmel auf feinen Schultern getragen babe; daß 
arimander (welcher nach Diogenes Laertius auch 
felbft eine Erd⸗ Kugel verfertige hat,) die Efliprif hin⸗ 
u getban, Kleoftratus dieſelbe in Zeichen, und 
armenides die Kugel in Zonen abgerbeilt habe; ' 
daß fchon die Alten einer Sphaera des Calippi Cyzice- 
"ns, und einer andern des Billari, die nach der Eins. 
nahme von Sinope Luculus weggenommen hat, era 
wähnt haben, und daß man auf einer ſamiſchen Muͤn⸗ 
ze den Pythagoras figend, und mit einem Stabe auf 
eine Kugel deutend, abgebildet ſehe. Wabhrſcheinli⸗ 
her ift, daß Hipparchus die erſte mic Sternen ber 
ſetzte Kugel verfertige bat, wie Plinius (*) bezeugt, 
- and daß Eudorus von Knidus, 190 Jahr vor C. G., 
die theils ägnprifchen, theils griechifchen Sternbilder 
darauf gebradyt hat. Beſonders merkwürdig ift die 
Bildfänle des Herkules, die im farneifhen Pallafte 
in Rom aufgeftellt ift, und eine Kugel trägt, worauf 
die Sterne in fchönfter Ordnung leben. -_ Franz 
Bianchini bat, wie er in feiner Hiftoria vniuerf, era 
zaͤblt, fo gar 1695, in Gegenwart des Caffıni, den 
Abjtand verfcyiedener Sterne vom Frühlings: Puncte 
daranf gemeffen, und daraus gefchloffen, daß fie um 
die Zeiten des Commodus oder Antoninus, alfo um 
Die Zeiten des Prolomäus, nicht völlig 200 Jahre 
Oo 4 nach 
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bildung, welche Doppelmayr davon auf der erſten 
Kupfert. in ſeiner hiſtoriſchen Nachricht von nuͤrn⸗ 
berg. Mathemätieis und Rünfttern (Mind, 1730, k) 


“in einem Planiglohio gegeben bat, und unter welchem 


and) ‚alle die angeführte Anmerkungen abgeftochen 
find, ift getreu, wie Hr. v. Murr, der fie mit dem 
Originale verglichen hat, im 6 Th. feifies Journ. zur 
Runfigef'. und allgem. Zitterar. bezeugt. Im 
Anfange des 16ten Jahrh. hat ein italänifcher Arzt, 
Hieron. Sracaftori gleichfalls ſolche Kugeln bereitet. 
Am diefelde Zeit har auch Yo. Stoͤfflet, Prof. der 
Mathem. in Tübingen, Himmels: und Erd: Kugeln 
gemacht. ° Auf jenen waren die Sterne vergoldet, 
mie man nod) an einem von feiner eigenen Hand flieht, 
welcher in der Hathss Bibliothek der Keichs + Stadt 
Heilbronn fteßt. Moch dor der Mitte des ıöten 
Jahrh. hat 30. Schöner, oder Schonerus, nachmahl⸗ 
iger erfter-Prof. der Mathem. in Nürnberg, als er 
noch Priefter bey der Kirche St. Jacob in Yanıberg 
war, Kugeln von ziemlicher Größe zum Verkauf vers 
fertigt, worauf er alles mit eigener Hand gezeichnet 
hatte; auf der nuͤrnbergiſchen Stadt: Bibliothek ſieht 
noch wirklich eine folcye vom J. 1520, die 3 dortige 
Fuß zum Durchmeffer hat, und worauf die Sterne 
nad) den unvollfommenen Caralogo ftellarum fıxa- 
rum Hipparchico, weil man damahls feinen andern 
und bejjern hatte, aufgetragen find. Won eben der 
Zeit find auch Gerhard Mercator's Himmelss und 
Erd: Kugeln, auf deren erſten die Sterne nach eben 
dem Hipparchifchen Verzeichniſſe ſtehen. Endlich 
Fam Tycho de Brahe, verferrigte, bey Gelegenheit 
des in der Caffiopeja im 3. 1572 erfchienenen neuen 
Sternes, als der andere Hipparchus eim’ ganz 
neues und verbeffertes Stern + Verzeichnif, und 
brachte nach demfelben Himmels / Kugeln, weiche die 
Altern weit übertrafen, zu Stande, Einen aus Ku- 
D05 : pfer 
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pfer gerriebenen Globus, welcher 4 Fuß, ı7 Zell, 
ı fin. franz. Mafes zum Durchmeſſer harte, bat 
— 1671 in Kopenhagen im akademiſchen Ge 
‚dude geſehen. Ein anderer, unter deſſen Auffich 
aus Holz verfertigter, und mit Meſſing⸗ über 
sogener, deſſen Heberfchrift mie goldenen Buchſtaben 
auf dem Horizonte das Jaht 1593 angab,. amd mei | 
her im J. 1728 mit der Eopenbagener Sterns Warte 
verbrannte, hatte bennahe 6 3, zum Ducdymeifer, 
und der ftählerne Mittags s Ring olkin Secunden abs 
erheile gewefen.feyn. Won feinem Schuler, Bil 
helm Janſon Blacu, oder CAfius, der aus Anflere 
dam gebürtig war, hat man Kugeln von 
Groͤße. Ein Par.etwas über 2 franz. Fuß Dicke bejigt 
die Univerfirät in Gießen, worunter die Erd» Kugel 
1617, die Himmels Kugel aber 1616, nad) dem 
Tychoniſchen Katalogus, und, was die mitt 
Sterne betrifft, nach Hautmanı's Beoba⸗ 


verfertigt, und auf 1640 eingerichtetift. Ex hat noch 
größere von 3 Fuß, ja eine meflingene Erd» Kugel 
von 5 F., fir die oftindifche rn verferrigt, 


die fie nach Indien geſchickt hat, ilhelm Fans 
fon’s Sohn, Zohann, —— Kugeln, und 
auch folche, die 7% 8. hielten. Ben dem Himmels⸗ 
Kugeln, die von 1623 und auf 1630 reducitt Had; 
hatte der berühmte Hadrian Metius die Aufficht, 
nnd bey den Erd» Kugeln, die jünger und von ı 

find, bar er die damahls neueſten Entdeckungen fü 

fältig zu Rathe gegogen. Eiue große zwiſchen 1645 
und 1650 von ihm verfertigte, 7 engl. Fuß Dicke, ‚die 
unter Car Ahex us Michatlowis nach Moscan gekom⸗ 
men ift, iſt 1752 von da nad) St, Petersburg auf 
die Kunft- Kammer gebracht, worden, Vor dieſen 
bat ſchon Jodocus Hond, deſſen Officin hernach am 
vorgedachten Blaeu kam, und mit ihm zugleich ver 
D, Med, Iſaac Habrecht, in GStrasburg, he 
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Kugeln gemacht, Der berühmte gottorſiſche Glo⸗ 


bus, ift von auffen eine Erd⸗, von innen aber eine 
KHimmeld» Kugel. Er befteht aus Kupfer, und iſt 
mit :einer weißen feiten Materie überzogen. Die 

* Sterne von vergolderem Silber find im die zierlich ges 
mahlte Himmels: Bilder auf. die Epoche von 1700 
eingefeßt. An vers 3. dicken eifernen Are hängt ein 
runder Tifh, und um denfelben eine runde Bank, 
worauf 10 bis 12 Perfonen, die auf einer Pleinen 

- Treppe von einigen Stufen durch eine Eleine Thuͤr bins 
‚ ein fleigen, gemächlich figen, und, bey zwey angezins 
- Deren Lichtern, bie Sterne betrachten, über einen ine 
wendig angebrachten Horizont herauf und herunter 
- fleigen, und durch einen ebenfalls inwendig anges 
brachten ‚Mittags + Kreis durchgehen: ſehen Fönnen, 
In der Mitte der Höhlung, die ungefähr 11 F. zum 
Durchmeſſer bat, befindet ſich nody ein Fleiner vergols 
deter Erd⸗ Globus, und der große Globus hängt in 
einem äuffern meffingenen Mittags Ringe und einem 
aͤuſſern hölzernen Horizonte, auf welchem man herum 
geben, „und die fauber gemahlte Erd» Kugel in der 
Däpe betrachten kann. Als fie noch zu Gottorp in 
den Luſt⸗ Haufe des Gartens binter dem Schloffe 
ftand, wurde ſie von einem Wache, der an einemnahe 
gelegenen Berge entfpringt, wie der Himmel, in 24 
Stunden herum gedrehet, und die Sonne, die von 
Kryſtall im Durchmeſſer einen ſtarken Zoll groß-ift, 
zugleich in einem eccentrifchen Kreife nach ihrer eiges 
nen Bewegung fort bewege. Man Eonnte aber auch 
inwendig ſitzend die Kugel wermittelft einer Schraube 
oßne Eude bewegen. Herzog Friedrich III. von Hol 
ftein ließ diefe Maſchine nach feiner eigenen Erfindung, 
unter der Auficht und Direction des damahligen Bir 
bliochefarius, Adam Dlearius, von einem geſchick⸗ 
ten Künftler, Andreas Boeſch, aus Limburg, vers 
fertigen. Der Anfang wurde 1654 gemacht; fie 

i wurde 
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wurde aber, wegen des unterdeſſen zwiſchen Sc 

den und Dänemar? entftandenen Krieges, erſt >} 
‚unter dem Sopne, Herzog Ehriftiän, fertig. 

prächtige Kugel wurde 1713 an Peter den Großen 

gefchenkt, der ſie 1714 zerlegen, einpaden und nad) 

St. Perersburg bringen ließ. Als das afabemifhe 

Gebäude 1747 abbrannte, auf deffen Thurme | 

geftelle war, ift fie mit demfelben faft ganz 

wurde aber mit vielen Koften und großem 

der bergeſtellt uud ftebt aun ganz werändere umd fat | 

ganz neu in einem befondern fteinernen Haufe, worein | 

fie 1754 verfegt wurde, Einen andern 

vortrefflichen Globus, den ein kuͤnſtli Uhrwert 

umtrieb, erhielt der ruſſ iſche Monatch Peter aus Par 

ris, für 6000 franzöf. livres. Der 

tiauiſche Geograbb / P. Vincenz Eoronelli, ein Frans 

ciscaner, gab ſich viele Mäßen die Globos zu were 

beffern, und ſtiftete in die ſer Abſicht auch au 

eine Societatem Argonautarum gei icam. 

ließ, auf Befehl des Cardinales d Etrees für den 

König in Frankreich, Ludwig XIV, im Je 

ein Par große Kugeln von 12, im 

durch geſchickte Künftter im Pallafte des Cardinales 

verfertigen, wo man Mauern niederreiffen mußte, 

am fie heraus und nach Marly zu beingen, von mans 

men fie nach Paris auf die kon. Bibliochet gebracht 

worden find, wo fie noch ſtehen. Sie körnen, 

Größe ungeachtet, wegen ihres genauen 

wichtes, mit einem Finger beweger werden (*). 


9 or um ſtand bericht füch = arauf ai [| 
10) in —* —* Bm * 5* bereit 
Se lie, on ion Gelganded: n 
IIorum prah! geanta nein tege 
Ela Go — 
d di Kugel: 
ae SR ——— 
Verus & ante pede⸗ Matte lubente endet,” 
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meffingenen Ringe find in Feuer vergoldet, und alle 
größere, und kleinere Kreife in Grade und kleinere 
Theile eingerheitr, die Auflöfungen durdy Conftrus 
tionen ohne Berechnungen zu machen, movon ſchon 
oben Erwähnung gefchehen ift. Die ganze Himmelss 
Kugel ift himmelblau angeſtrichen, die Sternbilder 
find mit etwas dunflerm Blau daranf getragen, und 
die meffingenen im Feier vergoldeten Sterne nach ih⸗ 
rer verfchiedenen Größe aufgefegt, und haben zur 
Epoche das Geburts: Fahr des Königes 1638. Auf 
der Erd» Kugel ift alles angebradyt, was der Geor 
graphie, Schifffahrt und Hiftorie wegen merkwuͤrdig 
iſt, und bey den Tagen des Kalenders auf dem 8 J 
breiten Horizonte find alle unter des Könige Regier⸗ 
ung vorgefallene ihm ruͤhmliche Begebenheiten anges 
zeigt. Keysler (*) gibt den Durchmeffer diefer Kus 
geln 15 Fuß an, und Befchuldige fie grober Fehler; 
fagt aber nicht, worin fie beftehen. Eben diefer Eos 
ronelli hat, etliche Jahre hernach, Eleinere Kugeln, 
von 33 franz. Fuß im Ducchmeffer, wovon das Par 
von den Subferibenten mit 16 $ouis d’or bezahle 
wurde, und Pleinere von 4, 6 und mehr Zollen, wor 
von die Himmels: Kugeln auf den Anfang des jegigen 
Jahrhundertes gerichter ſind, verfertigt. Nach 
le Monnier Urtheile fallen dieſe Kugeln weit beſſer in 
Das Auge, als die oben erwähnten Blasuifchen, 
kommen ihnen aber an Genauigkeit und innerer Voll⸗ 
kommenheit gar nicht bey. Am Ende des vorigen 
Jahrhundertes bat der Prof. Er) Weigel, in Jena, 
melcyer auch über die Globos gefchrieben bat (**), 
feine von ipmfo genannte Globos coeleftes perperuag, 
oder immerwährende Himmels: Kugeln, verfertigt, 
ie 


€) Im feinen Reifen, ©. 1136. 


€”) Befchreibung der werbefferten Zimmels+ und Erden | 
Globen, Jena, 1681, 4. 


Die Erben des ehemaßligen Prof. der 
amd nachherigen Superint,, D» Liebknecht in Gi 
befigen eine folche Kugel, die, nach A e 
Auffchrift, von 1699 if. Das Geſtell, nebſt dem 
Horizonte, den es trägt, iſt von der 
oben befehriebenen Beichaffenheir.. Inden Horizonte 
laͤßt ſich der auf die gewöhnliche ¶Weiſe gerbeilte mep 
firgene Mittags+ Ring verfchieben, wie am allen an 
dee Kugeln, an welcyem aber zwey andere } 
ne Ninge rechtwinkelig befeflige find, Die | 
wieder rechrwinkelig durdhfdneiden. Der eine Diefer 
beyden it dee Aequinoctiai Rivg, welcher eic 
zum Stundens Ringe dient, und deswegen in 2 
12 Stunden und Biereel: Stunden, wie gem 
getheilt ift, feiner Größe wenen aber fünlichin Mens 
ten und Fleinere Theile gerheilt ſeyn fönnte. Der an 
dere iſt der Sechsuhr ⸗ fing, welcher nicht gerbeilt ift, 
Durch diefen und den Mittags-Ring laufen, in ber 
Lannter Entfernung vom Aequinoctial · Ringe und par 
rallel mir demfelden, die benden: Wendefreis- Dinge 
von runden ftarfen Meſſing ⸗ Drohte. Oben und un 
ten im goften Grade des Mittags» Ringes, da alfo, 
wo ihn der Sechsuhrt ⸗ Ring durchtreuß, Dri fh 
in demfelben zwen die Welt- Are zufammen worflellens 
de Stifte, und mit diefen ein daran befeſtigter ungen 
theifter mefjingener Ring, der den Eolftitials Kolur 
vorſtellt, in welchem die Himmels Kugel fo einger 
hangt ift, wie fie fonft in den Mittags⸗ Ring einger 
aͤngt zu ſeyn pflegt» Die zu dem Ende in der Kugel 
‚efeftigteen Stifte gehen durch die Puuete auf derfel 
ben, in welche die Pole der Ekliptik fallen, und 
Pfaͤnnchen im Kolurs Ringe, worin diefe Stifte ſich 
Drehen, liegen von den daran befefligren Welt: Arens 
Stiften 224° ab, fo weirrnähmlich die Pole der Er 
liptik und des Aequators von einander entfernt ind, 
An dem Kolur Ringe find abermahl jwey eo 
; ge 
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Ringe feſt; der eine iſt die jenen in Puneten, Die von 
denen, worin die Kugel eingehängt ift, 90° abliegen, 
rechtwinkelig durchkreuzende/ in ihre Grade und Zeis 
chen abgerheilte Ekliptik; der andere ift der im feine 


" Grade gerbeilte Aequator, deffen Lage man ſich von 


felöft vorftellen wird. Faſſet mannyn, nachdem man 
die Welt- Pole gehörig ber den Horizont erköher hat, 
den Kolurs Xing an, und dreht ihm nebft der in ihm 
hängenden Kugel von Morgen gegen Abend hertum, 
fo bat man die erfte oder tägliche Bewegung vor Au⸗ 
gen. Weiß man alfo z. B. welcher Stern im Kolur 
ſteht, oder zu einer gegebenen Zeit geftanden bat, fo 
Beingt man ihm unter denfelben, und alle Sterne has 
ben alsdann auf der Kugel diejenige Länge, Grade, 
Auffteigung und Abweichung, die fie am Himmel 
wirflid) baden, oder zur gegebenen Zeit gehabt haben 
oder haben werben, und deswegen thut die Kugel auf 
immer ihre Dienfte. Auf ihr felbft find gar feine 


-Kreife verzeichnet, ' die ihren Gebrauch auf eine ger 


wiſſe Zeit einfchränfen würden. Die Kugel: felbft 


„Bat, an dem bier befchriebenen Eremplare,; 15.9 Lin. 


franz. Maßes zum Durchmeſſer, ift inwendig ganz, 


. hohl, und aus Kupfer getrieben, Die Sternbilder, 


„nicht die ne fondern feine beraldifche, find 
heraus waͤrt! 


8 erbaben getrieben, mit lebendigen Fate 
ben übermahlt, der Himmel dazwifchen ift blau, und 
die Sterne find von innen heraus durchfchlagene grös 


ßere und kleinere Löchelchen. Um den Sid: Pol find 


“4 runde, ungefähr ı 3. breite, Loͤcher, Durd) weiche 
- man die gegenüber ftehende Sterne von innen an der 


hohlen, ſchwarz angeftrichenen Kugel wie helle Fun⸗ 


- Een fiebt, wenn man fie gegen das Licht tichter. Der 


Stern: Weifer (Inftrumentum aftroditticum), der 


ſich fonft an diefen Kugeln befinden fol, fehlt an dem 


vorhabenden Eremplaree Gin anderes aͤhnliches, 


weit groͤßeres Werkzeug, welches Wegel, 1696, für 
Ehrifie 
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cheils in erhaßener Arbeit, theils durch ſchoͤne lebhafte 
arben erleuchtet, vorgeſtellt. Die eine befindet fich is 
erlin auf der Fönigl. Bibliothef; die andere hat der Ers 
finder dem Könige von Dänemark, Epriftian V., im 
Fı0ar, in Kopenhagen felbft Überreicht. Weil aber der 
L inig von Dänemark einen andern beraldifchen Globus 
- nach dem von Weigel’n erhaltenen hatte machen laffen, 
der 6 Mahl größer war, fo iſt das Driginal nachher vers 
fedenft worden, durch mancherley Hände gegangen, nad) 
Dresden, und endlich nach Altona gekommen. 

Das Caſſini auch eine Act immer gleich brauchbar 
zer Himmels: Kugeln erfunden habe, ift bereits oben 
angezeigt worden; hier füge ich nur binzu, daß auf 
ihrer Oberfläche ein Kreis um die Pole der Eklptik 
lief, worin die Pole des Yequatoss verfilioben wer⸗ 
den onnten, und daß Nco:aus Bion, im Unfange 
des jezigen Jabrb., foldye Kugeln nach feiner Vor⸗ 

- fehrift, auch auſſer dieſen noch andere gemöhnlicye, 
nad) den damahls neueften Beobachtungen , von vers 
fehiedener Größe verfertigt und verkanft bar. Um 
eben diefe Zeit bat Wuh. Del:sle, in Paris, Kus 
geln von ı Fuß, welche Phil. Buache 1770 von 


neuem durchgefeben hat, und das: Stüd zu gg tive - - 


* verfauft, und Gerh. Valk, in Amfterdam, mehrere 
von 6, 9, 12, 15 und 18 rheinl, Zoll verfertigt, 
wovon die aftronomifchen nad) dein Hevelianiſchen 
auf 1700 reducirten DVerjeichniffe eingerichter find. 

In einer vollftändigen Geſchichte der Himmels⸗ 
und Erd: Kugeln wären noch viele andere, ältere und 
neuere, anzuführen, als: Joh. Riſt's, deffen Sterns 
Kugel Harsdorfer C) erwähnt; Joh. Drvander's, 
oder Eichmann's, Jacob Barkıu:en, He Hark 
‘mann’, Zoh. Beyer's, Ehrift. Romft t's, Cph. 
Zeeffle’s, vornehmlich aber Joh. Müllers, fo yes 

nann⸗ 


€) Im Ch. der rquidungeftunden, ©. 288. 
Oer. Enc. UVTh. Pyp 


Kugel von Holy und Papier, aufder nürnberaift 
— — fteben; und Jobſt Burgis, 
Fufti Byrgii, der, auf Bofehlt ——— — 
von Heſſen Caſſel, eine große Hi 
Eilber verfertigen, und 1592 Kae Sn | 
zum Geſchent überbringen mußte. 
aber alle diefe, und erwähne nur ad 
England. hat man en — 
er (*), und ganz neue von Adams on Ib. 
Es Ss Beriäglihe an ſich haben, Die 
nerifchen Himmels Kugeln beftehen fi 
darin, daß ihr Pol um den Pol der as 
ſich beivegen, und die Präceffion Di 
hachahmen kann. Die Welt» Kugeln des Adams 
son ı2, und von ı8 Zoll im * 
auſſer dem, was bey allen gewöhm 
nen metallenen en der durch De Pole 
—— ; er kann alfo auf der Erd 
eines jeden’ Orte 


rijont, und auf — 
et einen Planeten, den man injede 
ung bringen kann, vorſtellt. Unter dem 


fe. 
ce —— — and — Ber 


en WER ER, 
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fialt gebogen. Der Hoͤhen⸗Quadrant Hält 18° über 
Die yo, aus bet oben angefsrten Urſache, und in ſel⸗ 
ner Zwinge liegt ein Blech, "welches von der Schraube 
- anden Meridianangedrüde wird. Im J. 1787, find 
‚in Paris abermapl 10 3. dicke Kugeln mir Cook's 
Reifen und Entdeckungen heraus gefommen. In 
"Schweden werden, unter der Auffiche des Ritters 
Waͤrgentin, Kugeln verfertige, welche, nach dem 
Zeusniffe eines Kenners,. den englifchen und fran⸗ 
zöfifhen an Richtigkeit, nicht aber an zierlicyem Ans 
feben, benfommen. In Dänemark part Gotthard 
Sr. Stenver für den König, und auf deſſen Befehl, 
1765, eine Erd: Kugel verfertigt, und eine Beſchreib⸗ 
ung davon im folgenden Jahre in Riga drucken laſſen. 
Der Durchmeffer iſt faft 3 Fuß, und fie liegt fo in ih ⸗ 
rein Geftelle, daß ihr oberfter Punce nicht völlig 4 F. 
über der Erde erhaben, folglidy von einem Stependen 
Bequem zu fehen ift. Sie iſt von Papier, mit feinen 
Del: Farben gemablt, Meere und Gemäfler heil pims 
melblau, an den Ufern dunkler fchattiert, alle Länder 
ellgelb / mit rotben Grängen. Zeichnung und 
gr iſt dem Kupferitiche gleich. Die Hauptftüce 
find vergoldet. Bewohnie Länder find, der Deutlichr 
Zeit unbeſchadet, reidy mit Nahmen befegt, fo, daß 
in Deurfchland allein gegen 100 ſtehen, und es find 
hierben die beflen neueften Karten, und Büfching’e 
Erpbefchreibung, genußt worden. Der Aequator for 
wohl, als beyde Wende» Kreife find in ihre Grade ge⸗ 
teilt, und, wie man fie heut zu Tage zu zählen pflegt, 
zur Hälfte oſtwaͤrts und zur Hälfte weſtwaͤrts numes 
rirt. Die Ekliptik ift niche nur in ifre 12 Mapl 
30 Grade gerheilt, fondern aud) der Kalender daran 
dergeſtalt angebracht, daß man Tag für Tag ben 
Sonnenftand daran finder, ohne ihn auf dein Horizons 
te zu füchen. Die ganze „Kugel kann opne allen 
Schaden gemafchen und PN Schmuße gereiniger were 
v3 ben, 


LC.C. 
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endlich bie vornehmſten durch die Kugel aufjuldfenden 
Aufgaben. Diefe verfchtedene Kreife find abermahl 
abwechſelnd gelb und blau mit Del: Farben angeftrir 
den. Vier englifcye, unten auf feiner gemeinfchafte 
lichen Scheibe, fondern ganz frey ſtehende Füße von 
Mahageny= Holz unterftügen den Horizont, und die 
Kugel ruher mit dem Meridian, vermittelft einer klei⸗ 
‚nen meflingenen Walze, auf zwey halben Zirkeln von 
: erwäßntem Holze, welche zugleich mit den Fuͤßen oben 
im Horijonte befeftig, unten aber, mo fie ſich kreu⸗ 
zen, mir Eifen verftärkt ind. In Preuffen zu Elbin⸗ 
gen hat 3. F. Enderſch große brauchbare, aber fofle 
bare, Kugeln, unter Woyt's Auficht, heraus ger 
geben. In Deutfchland haben die Ho.nannifde 
Dffıcin, desgl. Jo. Ludw. Andrei, Kugeln geliefert. , 
Jene übertrug die Weranftaltung, im J. 1728, dem 
Prof. Doppelmayr, der fie dur 0. Ge. Puſch⸗ 
ner in drey verfchiedenen Größen zu 6 3., 8 3., und 
z rheinl. Fuß im Durchſchnitt verfertigen ließ, von 
welcher Art fie auch nod) jezt am leichteften zu haben 
find. Schade ift es, daß die Kugeln von 3 franz. 
Sch. im Durchmeffer, weiche die ehemaplige kosmo⸗ 
graphiſche Geſellſchaft in Nürnberg, von ihrem Mit⸗ 
gliede und nachmaßligen göttingifchen Lehrer, Ge. Mo⸗ 
ritz Lowitz verfertigen laffen wollte, „und welchen, 
nad) den Davon 1746, 1749 und 1753 gedruckten vor⸗ 
Fäufigen Nachrichten und darin gegebener Probe (*), 
: Pp 4 keine 
C) Avertiſſewent das beritiers de Homann ſur :a eonſtruction de 
grands ——— 

Defcription completre ou fecond Avertiffement für les 
grands globes terreftre & r£lefte, auzquels Ia Socierd Cosmo- 
graphique &rablie A Nuremberg, falt eravailler aötuellement, 

jar Ge, Maurice Lowiz, de la Socier€ Cosmogtaphique, & 
effinateur des fusdirs Globes. Au Bureau typugraphique de 
Homann, 1749, 4.58. ” 

Troilieme avertiflement für les grands globes, od Ia Secie- 
t& Cosmographique rend compte su public du retardemeng 
de cer ouvrage, 1753 ,4. 4 
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Anweifung zur genauen Verfertigung einer kuͤnſt⸗ 
lichen Sımmels: oder Erd: Kugel. 

Obgleich eine fünftliche Himmels ⸗ Kugel, ie mag » 
fo genau bearbeiter feyn, als fienur immer will, dennoch 
ein fehr unvollfommenes Inſtrument bleibt, und, in 
fo fern ie nicht von Anfängern zur Erlangung det noͤ⸗ 
thigen Local» Kennmiß des Himmels genußt wird, 
bloß als ein behülfliches, verfchiedene Beobachtun⸗ 
gen erleichterndes Inſtrument gefchäßer werden kann: 
fo waren mir gleichwohl alle bisherige Himmels» Kus 
geln wegen Mangel der möglichen Genauigkeit zuwi⸗ 
ber, und ich entichloß mich daher, Diejenigen beyden 
Globos, naͤhmlich eine Himmels» und eine Erds Kus 
gel, mitmehr Genauigkeit ſeibſt zu verfertigen, von des 

. sen Belchaffenheit und Art der-Berfertigung Eu. ıc. 
einige Nachricht verlange haben. 

„Die Kugeln halten ı parif. Zuß im Durchmeffer, _ 
amd find mie den neueflen unter Genebmhaltung der 
Akademie zu Paris von Mr. de la Landeund Mr. Bonne 
edirten Karten mit aller möglichen Genauigkeit beles 

.. get. Die daran befindliche Mefling: Arbeit har der 
Mechanikus Drechsler in Hannover, deffen fich aus⸗ 
zeichnende Geſchicklichkeit ich nicht genug rüßmen 
Bann, mit vielem Fleiße und nach einer genauen Teils 
Maſchine verfertigt. : 

„Die Meridiane gehen in meflingenen Rollen, um 
fie fanfter nad) den verfchiedenen Pol: Höhen riehten 
zu lönnen. Die Stative derfelben find ſo hoch, dag man 
diefe Inſtrumente neben den Tiſch auf die Erde ſtel⸗ 
len ann, und es laffen fidy vermittelft einer Säule, 
welche in einer größern auf; und niedergefchoben wers 
den fan, man mag fißen oder ſtehen, fo hoch und 
niedrig ſchrauben als man will. An dem Horizont 
find Pleine Arm : Leuchter befeftigt, und dergleichen 
Meine Verbefierungen mehr. 


Prs „um 
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glaubte, in meiner Gegenwart auf einer ſehr 


* wohl dazu eingerichteten Mafchine, an ber in« 


nern Peripherie deffelben foldyergeftalt genau und 

fleißig abdreßen, daß diefelbe ı 1 par. Zoll 10 Lin. 
im Durchmeffer. bie. Weil ich nun für jede 

Kugel ein einziges Exemplar Karten, die.nicht 

für Geld zu haben And, durch Gelegenheit ers 

halten hatte, und das genaue Maß berfelben 

nicht wiffen konnte, fo mußte ich fehr vorfichtig 

zu Werke gehen. 


7. Bevor der folchergeftalt ausgedrehete Meridian 


x 


von der hölzernen Scheibe, in welche er wegen 
des Ausdrehens geleime war, abgenommen 
wurde, ließ ich bendes, Scheibe und Meridian 
an verſchiedenen Stellen mit Streichen zeichnen, 
damit der Meridian, wenn er wieder aufgeleis 
met würde, genau wieder eben daffelbe Centrum 
auf der Scheibe der Dreh: Mafchine erhielte. 


8. Nachdem ich hierauf an dem bloß inwendig abs 


gedreheren Meridian, der im rohen Guß 25 par. 
Zoll breit und 2 tin. dick war, auf der Theile 
Majdyine die Puncte der beyden Pole und des 
Aequators mit. bloßen feinen Einfchnitten harte 
bemerken, und den Meridian an die Achfe obis 
ger Kugel vermittelit der erforderlichen Ueber⸗ 
Klappen und Schrauben befeftigen laſſen, fo vers 
fiel ich, nach verfcyiedenen vergeblichen Verſu⸗ 
den mit Gyps, darauf, einen dicken Kitt von 
gebrannter ganz fein geftoßener Kreide zu verforts 
igen, welche in gefodytem etwas Dicken Leim⸗ 
Waſſer bis zur gehörigen Confiftenz warm durchs 
gearbeiter wurde. Diefen Kite ließ ich vermits 
telft eines ſtarken Pinfels auf die draͤhterne Aus 
gel lagenweiſe und fo lange auftragen, bie Die 
Kugel, welche inzwifchen auf einer Maſchine bes 
ſtaͤndig um ihre Achfe gedrehet wurde, — 

en 
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ber Kugel, wie vorhin, und fand, daß die Fdu⸗ 
gel, ſo wie ich es auch wollte, fuͤr die Patronen 
noch etwas zu klein war. 

z1. Um nun gegen alle Spaltungen auf der Kugel 
Oderflaͤche gefichert zu feyn, ſchnitt ich eine 
Menge papierne Patronen, welche nach bem jez⸗ 
igen Verhaͤltniß der Kuael eingerichtet, etwas 
weniges kleiner als die Segmente der Karten was 
zen, und Pleifteree eine tage nady ber andern, 
nad) immer vorgäugiger hinlänglicher Abtrockn⸗ 
ung, bergeftalt feft über einander, daß bie fols 
gende Patrone die Hälfte der vorher aufgelegeen 
deckte, und fuhr damit fo lange fort, bis id) etwa 
20 tagen ftartes Papier nach und nach, gleich 
als wenn es aufgegoffen wäre, aufgefalzet 
hatte. Nach wiederhobleen Verſuchen und Ahr 
theilungen fand ich endlich, daß die Kugel hier⸗ 

* mit auf ein Saar fuͤr die Karten paffete, wodurch 
ich zugleich um die Maffe des Kıttes eine fefte 
Papp⸗ Rinde, etwa gegen # 8. dich, gewons 
nen hatte. 

223. Nunmehr polierte ich meine pappene Kugel mit 
Bimftein, der, wenn man ihm Freisförmig bes 
wegt, diemit der Converität der Kugelcorrefpons 
Dirende Concavitär von ſelbſt aunuumt, theilte 
die Kugel aufe --eue vermittelft Des Meridianes, 
von welchem ich nody etwa $ fin. hatte abdrehen 
laſſen, fo genau und pünctlich, als es nur ims 
mer möglich war, ab, probierteeinemitden Seg⸗ 
wmenten der Karte genau gleich große Patrone 
nochmahls, und fand fie auf ein Haar paffend, 
Hierauf war es ein wirkliches Vergnügen, bie 
Segmente der Karten felbft mit recht gutem feis 
nen Buchbinder » Kleifter, über dir mit denfels 
ben zur Vorncht numerirten Abrbeilungen der 
Kugel auf das genaueſte ziehen zu fönnen. Auf 

: Au 


„Auf diefe etw 
thuende Weiſe verfuhr ich, ma 
Kugel illuminirt und mit Pre 
lackiert hatte, auch mit der Erd» gel, 
= weil ich das Maß genauer wußte, natürlich 
viel Mühe — und erhielt das Vorgügliche: r 
meine Globi gleich dem Meridian zirfelrund find; 
2) daß fie ohne allen Anſtoß auf allen Puncten ihrer 
Flaͤche nur etwa % Lin. dicht unter dem Meridian mege 
ftreichen; 3) daß die Karten, ohne daß man die Aus 
"fchnitte derfelben durch etwa bier und da diefere Linien 
von einander unterfcheiden dürfte, gleich — 
aus einem Stuc auf die Kugel gegoſſen waͤren, in die 


Sa 
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Odbſchon die Himmels «Kugeln zur Kenntuiß des 

Sterne gar vieles beytragen, fo hat man doch aus 
der Erfahrung gefunden, daß, weil die Sternbilder - 
in dem Himmel in einer ausgehößlten, hier aber auf 

“einer erhabenen KugelsRundung zu erblien find, " 
und man demnady alle Figuren dort umgekehrt ſich 
benfenmuß, oft eine Unrichtigfeit Daben vorgebe; das 
ber find Einige auf die Gedanken gefommen, daß 
man, um die Sterne recht kennen zu lernen, vielmehr 
andere Inſtrumente dazu gebrauchen muͤſſe. Unter 
dieſen iſt Wulh. Schickhard, Prof. der Mathem. 
amd ber ebr. Sprache in Tübingen, Der erſte geweſen. 
Diefer hat ſchon im J. 1623, hople Kegel von viel 
geringerer Höhe, als Durchmeffer, inwendig mit den 
in ihre Sternbilder eingefdyloffenen Sternen aljo bes 
feßt, wie fie am Himmel benfammen ftehen. Cr 
machte fie anfänglidy nur Plein, von ungefähr 4 3. um 
Durchmeſſer. Sein Bruder Lucas Schickhard, 
Jo. Zac. Zimmermann, und Andrei, haben nach⸗ 
ber ſie nicht nur größer, fondern auch durch allerley 
Zufäge, zur Muflöfung mehrerer aftronomifchen Aufs 
gaben bequem gemacht. Durch diefe Kugel kann 
man, wenn man nur etwas weniges, 3. B. den Was 
gen oder den Hinter: Theil des großen Bären Pennt, 
Teiche alle übrige Sterne des ganzen Himmels kennen 
lernen; denn man darf nur die Spige des Kegels, der 
den Pol vorftellt, gegen den Welt⸗ Pol fehren, und den 
Kegel alfo halten, Daß 3. B. der Wagen auf dem Ker 
gel, auf der rechten Seite, oder oben, oder aufder linken 
Seite ſteht, wenn der Wagen am Himmel felbft auch 
- auf der rechten Seite, oder ganz in der Höhe, oder 
auf der linken Hand ſteht; Eur, daß der Wagen am 
Kegel mit dem Wagen am Himmel überein trifft, ſo 
treffen alle übrigen Sterne auf dem Kegel mit 
allen übrigen Sternen an dem Himmel überein, 
und man Fan fie alfo, wenn man nur auf ihre Lage 
gegen 
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ſteht; -ein folches Me& kann man bann leicht auf eine 
ebene Zläcye von Pappe ziehen, und den ganzen Koͤr⸗ 
per jufammen biegen und leimen. Er hat naͤhmlich 
den Vorſchlag gethan, einen erfigen Körper zu bilden, 
der aus einem Cylinder und zwey abgefürzten Kegeln 
beſteht, wo auf der krummen Geiten: Fläche des Eys 
+ Jinders die heiße Zone, auf den Seitens Flächen der 
beyden Kegelftücke die benden gemäßigten, und auf 
. ben Meinen Grundflaͤchen die Falten Zonen verzeichs 
net werben. . ie 
Die Ausführung des Segnerifhen Vorſchlages, 
wohlfeile und doch ziemlich genaue Erd» und Him⸗ 
meld s Körper zu verferrigen, hat der Prof. der Nas 
turleßre im Leipzig, Chriſtlieb Benedict Funk, dem 
Publicum im J. 1780 an feinem kleinen Erd⸗ Körper - 
von 33 3. im Durchmeſſer gezeigt, und dergleichen 


Modelle der Erds Kugel, als ein Weihnadhte:Ges - 


ſchenk für Kinder (*), herausgegeben. Diefe swar 
Beine, aber brauchbare, fehr bequeme, wohlfeile und 
niedliche Vorftelung des Erd» Körpers, vertritt die 
Stelle einer Erd- Kugel, ift von Pappe, auf weiche 
die in Kupfer geftochene Karte von der Exde geflebet 
und mit Fieniß überzogen ift, hat nur Die Nahmen vor 
tändern, zeigt aber Cook's Reife um Die Erde, von 
1769, und Rücreife von 1771, und benennt auch 
die Meer: Enge zwiſchen Aſia und Amerika zum er⸗ 
fen Mapl von ihm. An flatt einer genauen Bes 
ſchreibung, feße ich des Hrn. Funk eigene Beſchreib⸗ 
ung hierher. . + 
„Es iſt dieſe Worftelung eine Erfindung des dor 
⸗ Jahren (1778) zu Halle vrrſtorbenen geh. Raths und 
Prof. der Muth, und Pont, v. Gegner, die in dem * 
in. 


€) Die Erde, nach ihren verſchiedenen Zonen, auf einem ber 
fondern, von ber Kugel wenig abweichenden und bequemen 
‚Körper, vorgefielet von Chriftl. Bened. Sunt. Ein 
Ehrißgefgeut für Kinder. Zeipt. 1780. 


OrR. Enc.LIV Th. na 


aica. on 


FlBepfaß finden, fo Werbe An if ferig 

a — 

2 ns 
verſehen laffen, two des —— Durchmeſſer zo ieipj. 


— beträgt, bagegentwärtigernur berengentse 


—— ——— — einer Kt en en Tünplichen Er⸗ 
De, wir! Dal über er. 6 Mahl größte Fon, als bie — 


= Im J. 1781, bat Derfelbe auch den Himmel, 
auf eine feinem Erd⸗ Körper aͤhnliche Weiſe, niedlich 
‚and für Anfänger ſehr bequem und brauchbar, abge⸗ 
- bildet (*). Ich will Egg ng Diefes Him⸗ 
mels⸗ Körpers‘ gleichfall® mie m. Zůnk eigenen 
Worten befehreiben. * 





theilen pflegt, deren Graͤnz⸗ Einien felbft von dem Himmel 
„‚bergenommen find, fo babe ich an fein-Bebenfen 


von Ye weyter und brittet, Imgleichen einige nöthige 
von ber ‚vierten Bröße angegeben; * tleinen find ohne⸗ 
dem mit bloßen Augen nicht wohl zu erkennen. 

Die kleine Kreis: Bl e, in Yeren Mittelpundt das - 
Wort Nordpol fleht, enthält die Sterne innerhalb dem 
nördlichen Polar: Kreis; auf ber g gen ſtebenden 
: Rab die Steme, —— ss Pac dem Br 

olars · 
©) Der Himmel nach —— n Bonen, wie die Erde vorge⸗ 
Reit, vo. C. v. — 1781. 
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-383 Srad; dieſer fchließt auf der Nord⸗Seite bie zu Leip⸗ 
. Sig nie untergebende Sterne ein.“ 
In eben dem Jahre hat Hr. Funk die nördliche 
und füdlige Erd⸗Oberflaͤche auf des Aequator⸗ 
Slaͤche entworfen, auf 2 großen Bogen abgebildet, 
. and an das Licht geſtellt. Die auslaͤndiſche Karten dier 
. fee Net find in dem nördlichen Europa für die meiften 
nicht zu erlangen, auch theurer, als dieje Funkiſchen, 
und dieſe verbeffern zugleich jene in unterfchiedenen | 
Städen, enthalten auch die neueſten Entdedfungen, 
Anſon's und Eoofs!Reifen um die Erde; die Gegens 
den wo die Magnet: Nadel abweicht und nicht abs 
* weicht, und die übrigen näßlicyen Andeutungen auf 
dieſen Karten, find audy fehr mohl angebracht. Hr. 
8. hat die nördf. und füdl. Halbkugel auch in Die Form 
von Erde Kegeln gebracht, fo, daß die Pole in der 
Spiße derfelben find, aud) einige Horizontals Tafeln 
für diefelben, fo wie für die erft genannte Karten, ges 
zeichnet, welche, weil das Papier getraͤnkt ift, durch ⸗ 
fichtig find, und die Schrift auf den Kegeln, wenn fie 
auf Ddiefelben geleget werden, durchſcheinen laſſen. 
Den niannigfaltigen nüßlicyen und angenehmen Ges 
Brauch). dieſer ErdsKegel hat er in einer eigenen 
Schrift erläutert (*). Die benden Erd +Planifphäs 
sen, welche die Pole zu ihren Mittelpuncten haben, 
enthalten im Durchmeſſer 223 rheinl. Duodecimal · 
Zoll, gleichen alſo den d'Anvilliſchen an Größe, und 
geben auf den Stunden: Kreifen, von welchen fie eins 
gefchloffen find, auch die Minuten an die Hand, 
Wermirtelft der durchfcheinenden KHorizontals Tafeln 
Bann man die Aufgaben der mathematifchen Geograr 
Qa3 pbie 
C Auweifang sum Gebrauch der Erdfegel und Erbulanifphären, 
oder: einer Vorfellung der Erdoberfläche, auf des duffern 
Flaͤche der vorber herausgegebenen Gterukegel, ingieichem 
auf zo Krersflächen, von Chrifil. Bened. Sun 
ir 6 Kupfert. in gr. Folio. 2pi. 2787, 8. 5 Wog. 


A 
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die Wende⸗ umb PolarsKeeife vorftellen, find alle ein, 
zelne Öradeangegeben. Der Mittags : Kreife find 24, 
umd der erfte geht Durch das weftliche Ende der Inſel 
Ferro. Er iſt in 2 Mahl go Gr. getheilt, und durch 
jeden ısten Grad deſſeiden find auf behden Seiten 
mit dem Aequator- Parallelen gezogen. In diefem 
Mege find nun die Derter zc. nach richtigen Projects 
ions⸗ Lehren entworfen, nach den neueiten Entdecke 
ungen eingetragen, unb er er beften Karten cos 
piert; auch find Magelhan's, Anfon’s und CooPs Reis 
* fendarcufverzeichnet. Aus dem Pungte, wo Leipzig liegt, 
find 8 Linien gezogen, welche ungefähr für ganz _ 
Deutfchland die Haupt» Weltgegenden angeben koͤn · 
nen. Die Illuminations⸗Metbhode iſt ſo, daßerftlih 
die 5 Welts Theile nebft zugehörigen Inſeln mit 5 vers 
ſchiedenen Farben ſchwach überzogen, die Gränzen 
” Der einzelnen tänder hingegen mit einem ftarfen Stris 

he von andern Farben bedeckt find, wo die Befiguns 
gen Eines States in den verſchiedenen Welt: Theilen 
auch alle mahl Eine Farbe zur Gränze haben. Das 
Geſtell befteht aus einem hölzernen auf 3 Füßen ru: 
benden Reifen, der jugleich den Horizont abgiebt, 
und dieſer hat wieder einen feflen und einen 
bemeglicyen Theil. Jener, welcher inwendig liegt, 
iſt mit einem Kupferſtiche aͤberzogen / auf welchem zwen 
concentriſche Kreiſe verzeichnet ſind. Der innere der⸗ 
ſelben ift in 2 Mahl 12 Stunden, und jede Stunde 
wieder in einzelne Viertel: Stunden abgetheilt; auf 
dem Auffern hingegen find die 32 ABelt- Gegenden aus 
gegeben. ‘Der bewegliche Reifen läßt fidy um den 
vorigen fo herum fchieben, daß er immer in Einer. 
Ebene bleibt. Auf deifen ebener Fläche ift die Ekli⸗ 
ptif mit ihren Zeichen und Graden geftochen. Unter 
den SHorisont Läuft aus dem Oft Puncte nach dem 
Weſt⸗ Puncte ein Halbkreis, auf welchem der hoͤl⸗ 
zerne in jeine Grade gerheilte allgemeine Mütags⸗ 
i Da4 Kreis 
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Mittages Kreife, über. den Nord⸗ Pol an der Achfe 
fo angebracht ift, daß er unbeweglich ſteht; der ihm 
zugehörige Zeiger dreht fich mit der Achfe, und auch 
opne diefelbe. In dem Süd Puncte des Horizon⸗ 

..te6, und alfo im Pol der Erleuchtung s Gräne, iſt 
ein Sonnens Bild von Meffing befeftigt, um ben den 
Fragen über das Ab⸗ und Zunehmen der Tage und 
die verſchiedene Jahrszeiten die Vorſtellung von dem 
Stande der Sonne zu erleichtern. Auch werden noch 
7 Bleinere, mit den Zeichen der übrigen Haupt: Pla⸗ 

neten und bes Mondes bemerkte Scheiben von Meß 
finge Blech dazu gegeben. Sie haben fAmmtlich 
Stiele, womit fie zwifchen dem beweglichen und dem 
feften Reifen deg Horizontes in den gehörigen Puncten 
eingefteckt werden, un ben Stand der Planeten gegen 
einander an einen gegebenen Tage ſogleich überfehen 
zu koͤnnen. Eine forgfältige und umftändliche Bes 
ſchreibung des Gebrauches dieſes Erd» Körpers, nebft 
den dazu erforderlichen Tafeln findet man in der 
Schrift, von 4 Bogen, in gr. 8, unter dem Titel: 
Befchreibung und Gebrauch des Funkifchen Erd- 
Körpers, oder der Erde nach ihren verfchiedenen 
Zonen, auf einem von der Kugelgeftalt wenig ab-, 
weichenden Körper vorgeftellt, Berl. undLpz. 1788, 
nebft einer faubern Tieel-Wignerte, worauf dieſer 

- Erd» Körper mit feinem Geftelle und in verfcyiedenen 
tagen abgebildet if. Den Fleinen Erd, Körper kann 
man entweder allein, oder mit einem äßnlichen Ges 
ftelle, wie den größern Körper, erhalten, auch zu 
dem Himmels: Körper eine Horigonts Dede mit bes 
tommen, vermittelft welcher er ſehr bequem fuͤr eine 
beliebige Zeit geftellet werden kann. Der Preis von 
der großen Erd> Kugel ift, in Geftelle gefegt, 6, und 
obne Geftell 3 Rthlr.; von. den Bleinen Erd > und 
Himmelds Körpern 2 Rthlr. mit Geftelle und Hori⸗ 
jousz Deste, ohne ſoch aber 1 Rthlr. vom Sa 

45 





Arteftat Über die neue Himmeld-Rugel 
de 9 5 EUREN und Klinger | 
in Nürnberg. 


' Unterzeichneter befcheirtet hiermit, daß er — | 


den H. ei; Grauenholz und Klinger in — 
si Rugel, einen parifer 


Feel den Vorrang —* —— 
allen ihm bis jezt bekannten, anerkennt, 
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und hofft er au, daß diefelbe von allen Dennern 
werde gutgeheißen, mit Beyfall aufgenommen, und 


in ganz Europa verbreitet, werden. 


Wien, d. 1 Dit. 1790. . 


Martmilien Hell, 
KR. Hof» Atronom, Borfeher dert. & 
Goeruwerte, und Prof, der ARron, an Ks 
Wiener Univerfirät. 


Verzeichniß der Sternbilder, 


weiche fi} auf unferer Himmels: Kugel befinden, 
1. Der Thierkreis. 1. Der Widder. 2. Der Stier. 


3. Die Zwillinge. 4 Der Krebs. 5. Der Lime. 
6. Die Jungfrau. 7. Die Wage. 8, Der Scorpion, 
9. Der Schüge. 10. Der Steinbod. 11. Der Wap 
fermann. 12. Die Fiſche. 


1L Noͤrdliche Sternbilden. 


A Alte. 1. Der Meine Bär. 2. Der grofle Bär, 
3. Der Drache. 4. Cepheus. 3. Der Bärenhik . 
ter. 6. Die nördlihe Krone. 7. Hercules, 
8. Die Leyer. 9. Der Schwan. 10. Eaffiopeja. 
Its Perfeus. 12. Der Fuhrmann. 13. Der 
Schlangentraͤger. 14. Die Schlange. 15. Der 
Vfeil. 16. Der Üble. 17. Der Delphin. 
18. Daß fleime Pferd. 19. Pegaſus. 20. Uns 
dromeda. 21. Das größere Dreyeck. 22. Anti: 
nous. 23. Das Haar der Berenice. 


B. Neuere. 1. Das Kamelpard, von Hevel. 
2. Die Jagbhunde, von Hevel. 3. Das Herj 
Kart il, von Flamſtead. 4. Der Berg ME 
nalus, von Hevel.- 5. Der Heine Löwe, von 
Hevel, 6. Der Luchs, von Hevel, 7; Der 
zuchs, von Hevel. 8. Die Gans, von Hevel, 
9. Die Eidechs, von Hevel. 10, Das fleine 
Dreyel, von Hevel, 11. Der Eerberus, von 
ur 12. Die Bliege, von Hevel, 13. Das 

iobiesfifche Schild, von Hevel. 
C. Neueſte 
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D. RER ai lermeueften, Sn 


a: 
1 Beiärihe Sun, 2.2 nee a 


1. ee Sternbilder. 
A, Alte. apa 2, Orlon. 3. 
aus. 4 Der Haft. Hund, 
Heine Sand, 7,004 Sa 3 


9 
. Der € 
Ds 14 Die fie liche Ge 7 


2 . Der — 2. ee 
Gans, Der Fran! | 
— hin Kae 


* 
Bari 


« Der Sertant der Un 
19 De ki Karläl, ende, 


8 “ elmaß. 
Das Vergrößerungtglas. 7 
en 15, Der Einfledlers 


Die Armillars Sphäre, oder R 
&.Sphaeraarmillaris, — ehre Bemillaire, — 
ſtrument, welches aus verſchie denen Reifen — 
(armillis), welche die Kreife der Himmelss 
im Kleinen auf eine äßnliche Art darflellen, 

Die Ring: Kugel har gleiche Abficht mit der 
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en Hinnnels⸗Kugel, nahmlich ein Modell des 
r en Himmels ln var Unterjchied beys 
der Werkzeuge beſteht nur darin, dafı die els⸗ 
Kugel maſſis iſt, und daber auf der Ob: e auch 
“die Sternbilder enthalten kann, da die Ring⸗ Kugel 
bloß die Kreife jeigtz "dagegen gewährt die lejtere den 
Vortheil, daß man.in das Junere fehen, und daſelbſt 
— kn Kreifen ——— wo⸗ 
de die, Erſcheinungen an der hohlen Kugeiflaͤche 
— nachgeahmet werden. 

Die alten Aſtronomen gebrauchten ſolche Ringe, 
oder Arnilfen, zu wirklichen Beod — 
wurden in die) rd der. Kreife am Himmel, 5. B. 
Ektiptif, gebracht, und das Auge in 

6 maßenbie aferandrint 


"ehe feftehe dee 3 
— wie ben der fünftfichen Himmels: ., 
ol wen Einfchnitten des. Horionted, und eir 
nem Einſchnitte des Fuß Geftelles, dergeftalt ruhet, 
daß man ihn — oder andere Puncre deffels 
ben an das Zenith Z —— Tann, ——— 
Kreiſe — die bewegliche ©; 

R lichen Kreife a Dinge fa formiren mit 
—— * eebindung oder eine Art von ya 
welches fich um die Are PR drehen laͤßt. Diefe Linie 
ſtellt die Welt Are, Pund R die benden Pole vor, 
Man fiehe in der Figur vier größte Kreife: den Aequa · 
zor, bie Efliprik, und die beyden Kolure, Die Ekli⸗ 
* iſt in derjenigen Stellung verzeichnet, in wel: 

der Kolur der Gonnenwenden mit dem 
age: Rkelfe eoineibirt, der. Kolur der ar 
en 





ve vom ne der Ring Rn ein nur das · 
jenige ausgenommen, an die — auſſer dem 
J berrifte, deren Stellen m = mo die 


Kugeiläge — — 
— —5 find ein, ER 
\ dem Feuer + Gewehre N werden, ober, 
womit das Meine und grobe Gejchü ee wird, 
von Bley, Eifen, oder Stein en. 
Stuͤck⸗ oder Kanonen⸗ Augeln, Be von Ei⸗ 
ſen auf den Eifen: Schmelz «Hütten, in dazu einger ' 
‚richteten Formen, in’ Sand oder Thom, nad) der 
— einer jeden Kanone, und deren Kaliher gemaͤß, 
geaofen. Man hat eiferne ————— und 
unüberfchbmiedere gegofjene; f. Th. XXXIV, 
8 369, f99- 
Ben — hat man auch Brands 
die aber von denjenigen, deren man ſich ben 
bebient, unterfchieden find. Bey der es: = 
xillgrie,, bat man seine Art Brands Kugeln für die „ 
Kanonen, welche aus Brand» Gak | befteben, der um 
eine Meine Kugel von Bley oder Eifen nach und nach 
geſchlagen iſt.  Diefer AR beſteht aus 
Vex. Ene. DIV TH. Schwe⸗ 
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e anch mit dem Schneide⸗Meſſer auf der Schneider 
Want, Hierauf ſucht er mit einem gewoͤhnlichen Zir⸗ 
«tel den Durchmeſſer der Grundfläche, und aiſo auch 
» zugleich die Dicke des Eplinders. - Mit Diefer Er— 
 Öffinang des Zirkels mift er von der ganzen fänge des 
Ehylinders ein Stuͤck ab, und diefer fürzere abgemeſ⸗ 
ſene Eplinder ift alfo fo lang, als er dick iſt. Zu Ens 
ı be diefes lestern Eylinders fäget er mie der Säge nad) 
dem ganzen Umfange deffelden fo tief ein, daß diefer 

- Cplinder und das Überflüffige Stück nur noch in der 
Achſe durch einen ſchwachen Zapfen zufammen haͤn⸗ 
gen. Der Drecheler ergreift hierauf den Cylinder 
an den überflüffigen Theil, ſticht mie dem Meigel die 
Kanten an beyden Grundflächen des eigentlichen Cy⸗ 
linders ab, und fucht diefcn auch mit dem Meißel befts 
moͤglichſt kugelrund auszuarbeiten. Endlich jäger er 
das überflüffige Stüd ab. Diefe unförmlicdye Kur 
gel muß nun auf der Dreh »Banf vermitteljt der Dos 
cke völlıg gerundet werden, und deshalb fpannt fie Der 
Drechsler in ein Zutter ein. Es iſt ein hoͤlzerner 
Evlinder, ab, Sig. 3208, Pinten mit einer Schraus 
be f, womit man das Futter an die Docke anfchraus 
ben fann. Auf der Grundfläche db, ift diefes Fut⸗ 
ter, ing, nach einer halben Kugel ausgehoͤblt. Der 
Drechsler beſchmiert nun feine unförmiliche Kugel, die 
ex in jwen Halbfugeln mit einem Striche gerbeilt hat, 
zur Hälfte mit Kreide, und preßt die bejchmierte 
Hälfte in die Aushöhlung g des Zutters ein. Doc) 
muß Die Kugel etwas über die Hälfte aus den Fut⸗ 
ter hervor ragen, fo, daß der Strich oder das Zeis 
chen, weldyes die Kugel in zwey Hälften theilt, auf 
der Kugel deutlich in die Augen fälle. Vorlaͤufig 
darf es nur ein Zeichen. ſeyn. Das Futter mir der 
Kugel wird nun an den Eplinder der Docke ange: 
ſchraubet, und die ganze Docke mird auf die Dreh⸗ 
Bank geſtellt. Drehet nun der Drechsler mir ver 
Schnur 
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Bahn. Ss iſt win feſt und gleichgefchlagener Schm, 
ber mit Hammerſchlag vermifcht, und gemeinigiich 
an benden Seiten durch Breter eingefaßt. Siehe im 
XXXVI 6. ©. 700. 

Rugel · Binſe, (*), Eriocaulon Lixn. in gemeins 
ſchaftlicher, Fugelförmiger, aus lanyertfärmigen, ſchup⸗ 
penmeife über einander liegenden, gleichförmigen Blatt ⸗ 
chen zufammengefeßter Kelch umgiebr viele Bluͤm⸗ 

en, welche auf dem Blumenbette figen, und durch 
pelzen von einander abgefondert ſind. Jede bes 
ſteht ans 3 Blumenblaͤttern, 3. Staubfäden und 
3 Griffen, Die Samen find mit den verwachfenen 

Blumenblaͤttern beſetzt. Linne hat 5 Arten. 

1. Dreyedige Augel:Sinfe, mic dreyedigem 
Salm, fhwertförmigen Blättern, und einem eys 
zunden Blumen?nopfe, Eriocaulon triangulare, 
<ulmo triangulari, faliis enfiformibus, capitulo ova- 
to Linn. Plantaginella aurea alopecuroides brafilia- 
na, foliis gramineis Breyn. & Morifon, Sie ift in 
Braſilien zu Haufe, und har goldgelbe Blu 
menknoͤpfe. 

2. Fuͤnfeckige Kugel⸗Binſe, mit fuͤnfeckigem 
Salm, und ſchwertfoͤrmigen Blaͤttern, Eriocaulon 
quinquangulare, culmo quinquangulari, foliis enfi- 
formibus Linn. Scabiofa graminea nudicaulis, ca- 
“pitulis argenteis, ſ. Statice minima maderafpatana 
Pluken.. Sie ift, wie die folgende, perennirend, und 
Lommt', wie die zwey folgenden, aus Dfts Indien. 

Ibhbr Halm ift one Blätter; ihre Blumenknoͤpfe find 

klein und filberfarbig. , 
3. Secheedige Augel - Binfe, mit ſechseck⸗ 
igem SZalm, und ſchwertfoͤrmigen Blättern, Erio- 
caulon fexangulare, culmo fexangulari, foliis a 
or- 


©) Planer ermählt dafür Edienbaim, weldes eine licher 
Pal des Beer —E {7 a, wi ; 
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ferner 4 Staubfäden mit fo viel einzelnen Staubbeur 
teln, und einen einfachen Griffel mit ftumpfem Staubs 
wege. Nach jeder Blume folgt ein eyförmiger Gas 
me, weldyer von dem eigenen Kelche eingefchloffen ift. 
Hr. v. Haller bemerkt, daß die Blaͤtter aller, wenige ' / 
ftens ihm befannten,. Arten beiy dem Trocknen ſchwarz⸗ 
würden. Hr dv. Linne führe folgende fieben Ars 
ten an. e 
1. Strauchige Rugel ı Blume, mit ftauds 
igem Stängel, und lanzenförmigen, theils 3 Mahl , 
gezahnten, theils unzercheilten Blättern, Augel- 
Maßlieben, Frutexterribilis; Globularia Alypum, 
caule fruticofo, foliis Janceolatis tridentatis integris- 
’ que Lies, Alypum Matthioli Tichymalisaffine 7. B. 
Thymelaca foliis acutis, capirulo Succifae, ſ. Aly- 

. pum Monspelienfium C. 3. Alypum montis ceti, 
f. Herba terribilis Narbonenfium Peuae. Niſol. Lobel, 
Theod. Hippoglofflum valentinum Ciuf. Empe- 
trum phacoides Dalech. Globularia fruticofa, myrti 
folio tridentato Tours. Gie waͤchſt bey Montpellier, 
in Valentia und Stalien, an Felfen und Klippen. 
Iſt ein Strauch, etwa ı Elle hoch. Diezarten zerbrech⸗ 
"lichen Zweige find mit einem braunrothen Haͤutchen bes 
deckt. Die Blätter ftehen opne Ordnung; einige find 
den Migrten: Blättern gleidy, und völlig ganz; ans 
dere werden oben breit, und endigen ſich mit 3 Spi⸗ 
Ken, wie ein Drenzad, und diefe Beſchaffenheit der 
Blätter finder bey den meiften Arten Statt, daher es 
ſchwer faͤllt, nad) diefen die Unterfcyeidungs + Zeichen 
der Arten zu befiimmen. Die größten Blätter ind 
bey dieſer Art ungefähr ı 3. lang, und 3 bber 4 lin. 
breit, bellgruͤn und die. Jeder Zweig trägt eine, 
felten zwen violerte Blumen, Man fann diefe Art - 
durch Zweige fortpflangen, die man im April, ehe fie 
Schofien treiben, abſchneidet und in Töpfe feßt; diefe . 
muͤſſen mit leichter, frifcher Erde angefuͤllt ſeyn, in 

ein 
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sur @ oder Gemeine Augel-Diftel, mie 

Ein, „ELBeoRe ne em 2 und auegehoͤhlten 
und erwas haarigen Blättern, Echinops fphacro- 
sephalus, capitulis globofis, "foliis ſiaumis pubes- 
centibus Linn. Acanıhaleuce Diefe, *Spina  inco-; 
“ gnita Hehſe Chamseleon werus Trag. Spina alba 
\altera Marrhiol.' Spina alba putata 7. Camerar, 
\ $pina''peregrina Dad." Echinopus \maior 9. B. 
Carduls (phaerocephalus Indfolkıs vulgaris C. B. 
— Croeodilium Lacum, beu. Lobel,) "Car: 
ſun⸗ globoſus Gerard." Echinopsfloribus’capitatis, 

ey vnifloris Diltbard; Mar finder fe in Seas 
ken, Oeſtreich und Deuiſchland. > Die faerige, pers 

J ennirende Wurzel! treibt 2ybis 3 E hohe, in niele + 

Zweige Li teirete, weiß und gruͤulich gejiceifte und‘ 

daarige Stängel, welche mit platt anfigenden Blatirn 

—— defeht find; dieſe ſind obermärts — 

und rauch, untertwärts ganz mit einen voll 
erh der£änge nad) — 
und die Zacken mit 
Jeder 


4 

jaate, zen 2 dei ——— 15 
und mie all J 

Es it ap der. Kelch unterwaͤrts uni Dt 


Linn, — — Monet 
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Kugel: Spinne, ' KugeleThierchen. 669 


dem ·Loche ift, wo fie binkommt. Diefes Spiel wird 
- Insgemein Fortuna⸗Spiel genannt. 
Vom bölzernen Kugelfpiel, il Giuoco delle Boccie, ſ. 
Die Bunft die Welt erlaubt mitzunehmen in den 
verfchiedenen Arten der. Spiele x, 2 Th. (Bien ynd 
Niücnd. 1756, 8.) ©. 45,199 — 
Das Rugel⸗Spiel iſt dasjenige, worin ſich ine 
ſonderheit die Brönlänger am gewoͤhnlichſten zu üben 
pflegen, vornehmlich beym Mond⸗ Schein. Sie 
ſpielen daſſelbe auf zweyerley Art; Fig. 3210. Nachdem 
- fie ſich in zwey Haufen abgeſondert haben, wirft einer 
. von den Spielern, Die Kugel einem ſeiner Geſellſchaf⸗ 
ter zu. Die von den gegenüber ftependen Haufen ſu⸗ 
chen ihm diefelde ‚wegzunehmen; und dieſes Spiel 
wird mechfelweife won ipmen fortgefeßt. Die zwehte 
- Art des Kugel» Spieles befteht darin, daß zwey Ziele, 
in einer Entfernung von 3 bis 400 Schritt von einans 
der, gefteckt werden. Die Spieler theilen ſich ebens 
falls in zwey Haufen, wie bey der vorigen Art, kom⸗ 
men aber zwiſchen beyden Zielen gerade in der Mitte 
zufanımen; alsdann werfen fie die Kugel auf die Er⸗ 
de, und ein Jeder fucht fie mit dem Fuße nach dem 
Ziele hin zu ftoßen. Derjenige, welcher am aufmerfs 
famften it, ſich der Kugel bemaͤchtigen kaun, und zum 
erften an das Ziel gelanget, hat gewonnen. Auf diefe 
Art, fprechen fie, fpielen die abgeſchiedene Geelen 
der Todten in dem Himmel das Kugel Spiel, mit 
dem Kopfe eines MWallfifches, wenn ein Nord⸗ 
&ichrif. 5 
5. Enede Beſchreib. und Yrarurgelch. von Groͤnland, 
nach meiner Meberfeg. (Berl. 1743, 8.) ©. 178, f. 
Augel-Spinte, ſ. Spinne. 
Rugel⸗Stabkreuz, f. im XLIX Th. ©. 79. 
Augel:Thierchen, Voluox Linn. Engl. Globanimal, 
eine Gattung einer Thiers Pflanze, welche aus einer 
Kugel one Glieder und finuliche Bewegungs s Ierks 
enge 

















Kugel · Ziehen. Kuguar. 677 


Sig, 3217 , ein Kugel⸗Zieher, welcher mit 
mehrerer Sicherheit gebraucht werden kaun, er bat 
imen Röhren, wovon das erfte das zwente eingezackte 

- Röhrchen bedeckt, und die Schraube h feldft iſt feiner 
und gefchmeidiger, wie Fig. 3217 b) zeige. k, das 

eingejackte Röhrchen. I, das größere Rohr, web, 

ches das Pleinere und die Schraube bedeckt. m, eine 
Deffaung am großen Rohre. Das Knöpfcyen, n, 
ſchiebt den eingezackten Theil des Pleinern Rohres vor, 
und drückt denſeiben an bie von der Schraube h fchon 
gefaßte Kugel an. Der Ring 0, dreht Die untere 
Schraube des Kugel + Ziehers. 

Sig. 3217 *), der bloße Kugel» Zieher. p, die 

untere große Schraube. 
> $ige3217 ©), das innere Fleinere Rohr. i, defr 
fen Einzackungen. q. die Aushöhlung und Länge dies 
fes Roͤhrchens. x, Das Knoͤpfchen zur Vorſchiebung 
und Verbindung, wien, Fig 3217"). 
Augel:3ichen, eine Art Fifchfang; ſ. oben, ©. Ki 
ZAugel:3ieber, ſ. Augels Sange. 
Augels Sichel, ſ.dirkel. 
Augelicht, einer Kugel ‚äßntich, rund, 
Augeln, ein Neutrum, welches mit beyden Huͤlfs⸗ 
Woͤrtern üblich iſt. 
1. Mit dem Huͤfs⸗ Worte ſeyn, in Geflair einer 
Kugel fortrollen, von runden oder rundlidyen Koͤr⸗ 
pern. Der Stein iſt den Berg herab gekugelt. Im 
9. 8. kollern, im Niederſ. kuein, in der aufländigern 
Sprech⸗Art auch rollen. 

2. Mit dem Hilfs» Worte haben, wird es im 
9. L. zuweilen für kegeln, oder Kegel ſchieben, 
gebraucht. 

Augler, f. Augel: Schneider. 
" August, der große amerikaniſche Tieger, Felis con- 
color; f. Tieger. " 


Un 3 1.Rub, 
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« das Rühchen, ben den meißnifchen.Sandjeuten Kits 
been, im Oberd. MRüblein, das Weibchen des 
Mindviehes im volllommenen Alter von dem dritten oder 
vierten „Jahre an, befonders wenn fle ſchon gekalbet 
hat (). Kühehalten. DieRüpehikten. Die Äh: 
be melten. Die Kup kalvet. Von dieſer Art dee 

“ WViehr Zucht, und ihrer mannigfaltigen Nutzung, 
werde ich im Art. Rindvieh handeln. 


Aucy.das Weibchen des Hirſch⸗Geſchlechtes wird, 
vielleicht wegen einiger Aehnlichkeit, die Sirfch Kuh 
genannt; f. Th. XXI, ©. 591. 

» Ben dem Repphuͤhner⸗ Zange, bedient man fih 
“einer Eänftlichen Aub, d. i. eines von Leinwand wie 
eine Kup gebildeten oder zufammen genäheren Sackes, 
wortein der Repphuͤhner⸗ Faͤnger Friecht, wenn er mit 
dem Treiber Zeuge Repphuͤhner fangen will. Es wird 
auch ein Schild von teinwand alfo genannt, worauf 


eine Kuß gemablt ift, weldye der Jaͤger mit den Häns 
Uug den 


ne Mebereintimmung hätte Srifchen mad andere Work 
Forſcher auf Nie Gedanken bfingen follen, Daß «6 nıcht von 
dem Griech zum, trächtig ſeyn, abfammen könne, forte 
bern von einem finnlichiga und allgemeiner in die Augen 
fallenden Umfiande herrühren müßt. Unb Dieter if ohne 
jmeifzt die natirliche und von dem Krallen noch unters 
fchiedene Stimme Diefes Thieres, welche wır durch brum⸗ 
men, die Kateiner durch mugire, die Hebräer aber mııklich 
durch WVa ausdsuden. Um desmillen wird die ſes Wort in 
5 verfhierenen Sprachen auch von einem Dchfen gebraucht, 
Selb !Torker nennt die Ochfen Chise; im Albaniihen 
beißt ein Ochs gleichfalls Ka, im Perf. aber Gao. 
€) Der Nahme Bub kommt diefem Thiere er im dritten oder 
vollfommenen Aiter su. Im eren Jabre heibt es ein Aubs 
Zalb, Särfens Kalb oder Moichens Kalb, im wedten 
Jahre in Obers Sachſen eıne Faͤrſe, Moſche, Kalbe, und 
mit vorgefentemm Zifch : Zaute, Schälbe, ın Nieder: Gadı- 
fen aber Stärke, und Quine, Schwed. Quiyaz f. Diefe 
Wörter Eine Kub mit einer meinen Grirn 'cirb_in Pier 
der : Sachen ihjfen genannt, eine alte Anh Bnuare, 
and eine alte ueichnittene Kuh Gilfen, Belfen. Siehe 
GA, im XVu Th. ©. 1, 
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Rute machen Mühe: es gehört Wartang daju, 
wenn fie Nutzen bringen follen. —— 

Sat man der Kühe nicht, fo hat man der Muͤhe 
nicht. Dieſes ift eine Entfchuldigung, deren ſich faule 
oder ——— Leute bedienen, bie nichts thun oder was 

en ındgen. 
4 Man beißt Peine Kuh ein Bläßlein, fie habe denn. 
ein Sternlein. Meiſtentheils liegt etwas Wahres bey 
bem zum Grunde, was bad Gerücht fagt. A 

Sr fieht eo an, wie die Kuh das neue Thor, mit 
dummer Ber wunderung. — 

Die blinde Ruh, Fr. Colin- Maillard, ein bes 
kanutes Spiel junger Perfonen beyderley Geſchlechtes, 
wo eine: aus der Geſellſchaft mit verbundenen Augen 
eine. andere zu erhafchen ſuchen muß. Es hat den Nah ⸗ 
men Daher, weil diejenige Perfon, weicher Die Augen vers 
bunden werden, und welche eigentlich Die blinde Kuh 
« heißt, daben wie eine Kuh zu Brummen pflegt, Daher es 
auch bey den Griedyen und Römern Myinda (*) hieß, 
womit der nieder. Nahme Brumunke überein 
kommt. Im Oberd. heißt Diefes Spiel blinde Mans, 
Blinzelmaus, Bı..gelmäuscen, oder Blinzelmäus 
fel, im tal. Giucco de la cieca, 


Diefes Spiel ift fer alt. Wenn man es figend 
fpiele, fo werden jemand die Augen verbunden, wors 
auf fodann die ganze Geſellſchaft ihre Pläge veraͤn⸗ 
dert, und dem Nichtſehenden den feinigen auf dem 
Schooße einer Perfon anweiſet, deren Nahmen er 
errathen muß, wobey ihm aber der Gebraud) der 
Hände unterfagt ift. Beym ftehenden Colin - Mail- 

Uns lard 





1) Bey den Griechen, fante die verſon mit verbundenen Mugen © 
xaruun pie Iugrew! Gch will eine eherne Zliene has 
fen.) Die ondern aber antreorteren: Ingnaes, war # Anyus! 
(Du wirft darnach greifen, aber fie nicht befommen ) da fie 
indefen Die mit den verbundenen Augen fchabernackten, 
auch auf fie suichluaen, bis fie eine andere erhafcht hatte. 

Pollax L 9, €.7. H:Sch. ap, Pfeil. Ancig, gr.b. 4 6 4. 
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ZAubs Steifch, deſſen Genuß; ſ. im Art. Rindvieh. 
Ruh⸗uß Suß; ſ. Brech⸗Stange, im VI 


Tb. ©. 5 

Zub: log "RihrSchele, eine Pleine Gloce von 
Erz dergleichen-man an vielen Orten, befonders aber 
in gebirgigen und maldigen Gegenden, den Küben, 

Dchfen, Kälbern ıc. mit einem hölzernen breiten und 
weiren Buͤgel, um den Hals bänge, damit man die in 
den Wildern und Bergen verireten Stüce, wenn fie 
im (Sehen mit diefen Glocken einen Laut machen, de⸗ 
ſto leichter finden koͤnne. 

Zub: Saare, ihr Gebrauch; ſ. im Art. Rindvieh. 

RKuh⸗ haͤckig, Fr. jarreie, einwaͤrts gebogene Kinters 
Beine pabend, welche im Geben faft an einander ftos 
Gen. Man fagt das Wort eigentlidy von Pferden 
und vierfügigen Thieren, weldye diefen Fehler haben, 
Ein Maulthier, welches einwärts gebogene Kniekeh⸗ 
len bat; Fr. un Mulerjarrere, Eine kuhhackige 
Stute, eine Stute mit einwaͤrts gebogenen anche 
len; &r. une Jument jarrer€e; man nennt dergleis 
dien Pferde aud) crochus ou clos derritre. Siehe 
im XLI Th. ©. 391, fü 

Aub: Kamen, ein halber hölzerner Reif, welchen man 
den Kuͤhen um den Hals legt, fie im Stalle damit an 
die Krippe zu befeſtigen. Siehe Hamen, im XXI 
Th. ©. 322. 

RKuh- Harn, Eau de mille feurs, deffen Gebrauch ale 
Fruͤblings⸗ Eur; f. im Art. Rindvieh. 

Ruh: Hirt, Kuͤh· Sirt, derjenige, welcher die Kühe, 
und in meiterer Bedeutung das Miudvieh, auf die 
Weide treibt, und dafeldft huͤtet; Niederſ. Rohder, 
Engl. Cowheard. 

Aübzssorn. 1. Das Horn der Kühe; fe Th. XXV, 
©. 228, fg. und im Are. Rindvieb. 

2. In der fand» Wirthfcyaft, ein großes ausger 
boͤbltes Horn von einer Kup oder einem Kinde, wor 
mie 


Kuh⸗ Koth. Müß- Reiben. 667 


vor; bey ploͤtzlicher Feuers⸗ Gefahr find dieſe gleich 
ab geſchnitten, da hingegen die Kerten und Wirbel ſich 
leicht verwirren, =, — Auſenthalu verurfohen, 
Siehe auch Kuh⸗ Ser: 

KRuh⸗Roth, f. im Art. Kindoieb, . = 

RKuͤh-Kraut, eine Venennung des im v edh· S. 
320, füg. beſchriebenen Bingel + Krautes, Mer- 
curialis. 

Ruh⸗Lager, der Ort auf dem gebe, wo fi ch das 
Rindvieh des Nachts gelagert hat. 

Ruh: Maul, Ruh: Mäuler, was man im Forſiwe⸗ 
fen alſo nennt; ſ. Th. XXIV, S. —— 4 

RKuh Milbe, Acarus-Ricinus; f. IM 

Aubr Milch, Kuͤh⸗Milch, die er von Kim; 
f. Mildy und Rindvieh. 7 

RKuh⸗Miſt, Aib: Mift, der Miſt yon Küpens fe 
Mift und Rindvieh. 

Ruh: Molten, Ze akt, die Molfen von der 
Kuͤh⸗ Ruh; ſ. Milch. 
Ruh · Paſtinak, deutſche —— Acanthus ger · 

manicus; f. Th. l. S. 23 

Zub: Deterlein, Checrophylium Glueftre L; ſ. wil⸗ 
der Rerbel, im XXXVIITh. ©. 11. 

Zub: Pladder, f. Ruh SIaden. 

Zub: Reiben, diejenige MuRf oder Melodie, welche 
die Bauern in den fihweizerifchen Alpen bey ihrem 
Viehe zu pfeifen und zu fingen pflegen, und welche 
für Schweizer: Seelen fo begeifterndift, das Heimmeh 
oder die Sehnſucht nad) dem Waterlande (fe Th. XXI, * 
©. 773, os.) zu erregen. 

der von So. Hofer unter Zwinger s Borg 

gehaltenen Difput. de Pathoparridalgia (*), wird ges 
meldet: bie ſchweizeriſchen Officiers hätten bey bene 
ups 


©) &ie ſtebt Im Faſclc. differt, medicar. ſelectiot. (Bafıl. 1710,8.) 
©. 10, fa. 
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” Muhr Steine. 


Wenn man dem Wallerlus folgen wollte, ſo konnte 
man die Sache nöd) welter ausdehnen, und gewiſſe 
kalkige oder thonige Seeitie hierher rechnen, die man 
- hin und wieder finder, und die bald mit einem Loche, 
Bhtd mit mehreren töcyern, durcjbohre'wnd. Aber 
: anf der einen Seite geht man dadurch von dem Rede⸗ 
Gebtauche 6 ; auf der andern kommt man beſonders 
behy verſchledenen Palfartigen Steinen in Gefahr, die 
wahren Ruh Stememit Pholadenz.Löcern zu ver⸗ 
wechfeln, die in dem Meiche der Verſteinerungen üne 
tee die Spuren: Steine gehören, und gern unter ans - 
dere Berjteinerungen gelegt werden; weil die Pholas 
den im Stein» Reiche fo gar ſelten ſtud. “4 
Dem Rede: Gebrauche nach, find die Kup: Sttir 
ne eigentlidye Kiefel; denn das find die Ereine, von ' 
welchender Abergtaube epedemvorgab, daß Diefe Steine 
“in derjenigen Krankheit der Kühe, wenn Die Kühe 
fort der Mil Blut geben, vorzüglicye Kraft hate 
ten (*). Eben darım follte man nicht einmabl Vie 
halb durchbohrten Kiefel unter die Kup» Eteine legen, 
weil ipnen der Aberglaube nicht eben die Wirkung, wie 
den ganz durchbohrten Kiefel» Steinen, biylegt. 
Die Sache ift überhaupt lächerlich; und eben der 
fall, der den Kiefel halb durchbobrte, Eonnteihn audy 
any ducchbopren, wenn in diefem alle nicht die 
Bietung der Rasur unterbrochen wurde. 2 


Xx 4 Waſlie⸗ 
u 
C) Don den Bub» Steinen handelt umter andern Stobiems, 
Opusc. p. 132. Weber diefen Überglauben fagt Wahlfarik, 
Hal, fübterr, welcher Tab. 23, fiz. 10, wand Tab. 33, fiy. 3 
2, 3, 4. einige Muh + Steine abbildet: Qris in ‚para irs- 
fpes, 'vt ignorer et noltris annis proh dolorf inuenird at 
huc ımulierculss haud paucas, quac Gmu) sc vaccas lac cum 
erdure reddere aniınadaertehint, per foramen lapidis (ulınina- 
vis, quen eaprapter etuam den Kuhſtein "eppellare folent, 
eas mulyere, vel cunis infantuıA imposere folent, ne fulmine 
tangantur, & quae fünt alia, 
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Boden des Fruchtkeimes eine rundliche gelbe Honig⸗ 
Druͤſe angegeben, Die Blaͤtter find etwas ſcharf. 
5. Walds oder wilder Ruhweizen, mit eins 
feltigen Blächäyren und offenen Blumen; kleine 
ſchmablblaͤtterige Wald: Sırfe, Melampyrum feri- 
‘ folium, floribus paruis luteis Cluſ. Melampyrum 
lureum alpinum Burfer, _Melampyrum ſyluaticum, 
Horibus fecundis lateralibus, coniugationibus remo- 
tis, corollis hiantibus Lim. Melampyrum Horibus 
Dan fefilibus binatis, foliis omnibus indiuifis, 
Melampyrum foliis integerrimi», floribus hianti- 
bus Hall, Wild Cow-Wheat Haub wächit im nord⸗ 
lichen Europa, audy in der Schweiz und in Schwa⸗ 
den, in Wäldern, blüht vom Day bie in den Auguft, 
und hatmit der vorhergehenden Art viele Aehnlichkeit. 
Die lanzeteförmigen Blätter find fehr lang, völlig 
+ "ganz, die oberften blaͤulich und hinterwaͤrts ſchwach 
aus gezahnt, und die Blumen durchaus gelb, offen, 
Bleiner als ben der vorigen Art, und die untere &ippe 
tiefer eingefchnitten. i 
Das Bieh frißt diefe, wie die andern Arten, fehr 
gern; und man mill wahrgenommen haben, daß in 
denen: &egenden, wo die vierte häufig waͤchſt, Die 
ſchoͤnſte und vor andern gelbe Butter gefunden werde, 
Die Bienen tragen aus allen Arten viel Honig. In 
die Gärten werden fie felten aufgenommen. Die 
‚ jwente und dritte Art machen in der Flor ein artiges 
Anfeben. Bi 
üb» Wurzel, Mercorialis annua Linn.; ſ. Bingel⸗ 
Rraut, im V Th. ©. 320. 


Ruh · Zehent, der Zehent, welcher von den Kübenund  - 


ihrer Nußung, befonders aber von der Milch, geges 

ben wird, und Daher auch der Milch⸗ Zehent heißt. 
Ruhadaſi, von den Europäern Scala nuöva genannt, 
vor Alters Neapolis, eine Stadt, oder, wie man fagt, 
ein Caſtell mit einer Vorſtadt, 3-franzöf- - 
95 n 
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Seite platt, auf der andern erhaben und mit 5 Fur⸗ 
- hen durcygogen ſind. Linnẽ hat 2 Arten. . 

1. Aſtatiſche Kuͤhl⸗Beere, mic ausgeſchnit⸗ 
tenen Blattanſaͤtzen, und lanzenfoͤrmig eyrunden 
Blättern, Pſychrotria aſiatica, ſtipulis emarginatis, 
foliis lanceolato · ouatis Linn. Pfychrotria cartha- 
ginenfis, frutescens, foliis obouatis Jacqu. Sie iſt 
in Oſt⸗ Indien, Neu: Spanien und Jamaika zu Haufe 
Ibr Stamm ift holjig, waͤchſt ziemlich aufrecht und 
zu einer Manıss Höhe, und zertheilt fich in Aeſte. 

Die Blaͤtter find fpigig, umgefehre eyrund, glaͤn⸗ 
zend und von. verfchiedener Größe, haben einen ganz. 
glatten Rand, und fiehen auf eigenen Stielen einans 
der gerade gegenüber. Die Blumen zeigen fich.im 

* Auguft an Traubenfämmen an dem Gipfel des Stäns 
gels und der Aeſte, . und-hahen eine weiße aufrechte 

- Krone, mit einer langen. Roͤhre, und einer Mündung, , 
welche meiſtens in 5, zumeilen im. 6 oder 7 Abſchnitie 
zerſpalten iſt, manchmabl 6'oder 7 Staubfaͤden, und 
gar keinen Geruch. Die Beeren ſind roth, und mit 
dem gleich gefaͤrbten Kelche bekraͤnzt; in ihrem rothen 
Marke liegen die weißlichen Beeren. 

2. Krautartige Kuͤhl⸗Beere, mic Frautart 
igem und kriechendem Stängel, und herzfoͤrmigen 
geſtielten Blaͤttern, Pſychrotria herbacea, caule 
herbaceo repente, foliis cordatis petiolatis Linw, 

Pſychrotria herbacea, caule repente Jacqu. Man 
finder fie auf den caraibiſchen Inſein in Amerika. 

. Sie ift zart. Ihre über der Erde kriechende Wurzel⸗ 
Sproffen treiben urter ſich eine Menge zaferiger Würs 
zeichen, und über ſich einen ganzen Buſch einfacher 

and aufrechter Stängel, welche ungefähr 3 3. body, 
and mit Blaͤitern brfegt find. Die Blätter find herz⸗ 
förmig: rundfich, haben einen glatten Rand, und fies 

. ben auf eigenen. Stielen, weldye bey den untern ſehr 
Hang find. Die gemeinfchaftlichen Blumenftiele “. r 

au 
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eines: fupfernen: Gefaͤßes. Don Hole wird das 
Kuübl⸗ Faß gemacht. wenn es groß fenn foll; Bleinere 
bivgegen werden gemeiniglic) von Kupfer, uud zuweilen 
von verzinntem Eifer: Blech, oder aud) ebenfalls aus 
„‚Holrverfertigt. Die höl;ernen find gemeine Zäffer, wel⸗ 

- de nur Einen Boden haben, an der andern Seite 

. aber offen find. Man ſetzt fie auf den Boden, und’ 
laͤßzt ſchraͤge durch das Faß eine Fupferne Roͤhre durchs 
geben, dergeftait, daß ſie oben, wo fie hinein geht, 
und auch unten, wo fie heraus gebt, einige Zoll hers 
ausfteht.. Diefes Rohr muß gehörig eingepaſſet ſeyn, 
damit nicht das Waſſer, welches fid) im Kühl: Fafle 
befindet, durch die in Das Holz gemachten Loͤcher, durch 

. welche das Rohr geführt ift, heraus ſiekere. In den obers 
ſten Theil des Robres wird der Schnabel des Hel⸗ 
mes oder Hutes geiteckt, der untere Theil des Kobres 
aber wird in eine Vorlage gepaſſet. Hat der Hehm 
- oder Hut zwey Schnähel, fo muͤſſen auch in dem Kuͤhl⸗ 
Faſſe fich zweh Röpren befinden. Auffer diefen bringt 
man auch einen gewößnlidyen Hahn unten am Kühl 
Faſſe an, damit man nad) "belieben, wenn das Waſ⸗ 
fer in dem Kuͤbl⸗Faſſe nicht mehr frifch genug ift, Das 
lauliche heraus laſſen und wieder friſches zugies 
ßen koͤnne. 

Die metallenen Kuͤhl⸗Gefaͤße haben beynahe eben 
die Beſchaffenheit, und find nur darin unterſchieden, 
daß fie von Kupfer oder verzinntem Eifen . Bledy ges 
macht werden, und weit Bleiner, und folglidy ben dem 
—— aus kleinern Gefaͤßen bequem zu gebrau⸗ 

en find. 

Die Abficht bey der Erneuerung bes Waſſers in 
dem Kübl: Gefäße if, den Helm des Brennjeuges . 
ſtets in einer bejtändigen Kühlung zu erhalten, damit 
die Dämpfe der Feuchtigkeit, welche beym Deftilliren 
auffleigen, ſich leichter und gefchwinder verdiche 
ten und in Tropfen zufammen legen können, m. 
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ſteht aus ‚vielen, über efnander liegenden, lanzetts 
förmigen Schuppen, und umgiebt 10 bis 15. Bluͤm⸗ 
chen; weldye einander Ahnlich, und röhrenförmige 
Zwitter ſind; fe ragen weit über den Kelch heraus, 
und find am Rande fuͤnffach eingekerbt. Die 
5 Staubbeutel find nicht, wie bey ander zuſammen⸗ 
gefegten. Blumen, unter einander verwachſen, fons 
dern ftehen abgefondert, ſind faft walzenföemig, und 
öffnen ſich an der Spitze. Der Griffel traͤgt 2 keulen⸗ 
foͤrmige Staubmege. "Die länglicyen Samen find hit 
einer federartigen Haarkrone befeßt, von dem Keldye 
umgeben, und ruhen auf dem nackenden Blumenbette. 
Kuhr, (die) oder Kuͤhr, die Wabl, ein nur noch in 
einigen- Gegenden von dem Zeit ⸗ Worte koͤhren oͤbli⸗ 
ches Wort. Die Ruhe haben, Die Wahl." In ei⸗ 
nigen, beſonders niederfächfifchen Städten, wird bie 
Rarhs » Wahl Die Ruͤhr genannt. Im mitelern 
* tat. Cora, 

Siehe Röhren r im XLII Th. © 269, Zur 
und Willkuͤhr. 

Ruͤhr⸗Erbe, in einigen Segenden der ii Erbe 

unter mehrern, fo fern er das Aührr echt, ober 
das Recht unter den getheilten Guͤtern zu wählen, 
at. Siehe Röhren, und das Folgende, - -- 

x hr⸗Geld, beißt, in Sachſen, dasjenige‘ Ge, 
welcyes der jüngere Sohn von dem Altern befommt, 

daß er fi) der Kühr, oder Wahl, nicht bediene, ver⸗ 
möge deren er fonft die väterlichen Guͤter behalten, 
und den aͤltern mit Gelde abfinden kann. Siehe 
Röhre, im XLIII Th. ©. 267,f. 

In dem fächfifchen Land: Mechte heißt es: Mo 
zween Wianne ein Erbe nemen follen‘ Ba fol der 
ältefte theilen, und. der Jüngfte fohicjen, d. i. 
waͤblen. Es geht alſo von dem roͤmiſchen Rechte ab, 
welches verordnet, daß die Etbſchaft durch Das Los 
gerheiler werden, oder Daß der Richter die Theile mas 
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im Keebfe. Andere hingegen behaupten, daß es 
aud Zinn und Berg: Harz enthalte, und dag man 
nebft dem, aus 20 Pfund abgedunftereen Waffer, 
6 Quent 8 Gran alkalifches Salz, und faft 1 Unze 
Erde erhalte, die, wie auch der Kefjel» Stein und 
Brunnens Stein, wenn fle calcinirt worden, von dem 
“ Magnet angezogen wird, fo, Daß man bie fubtilen 
Eiſen⸗Staͤubchen ordentlich feben fann. In bee 
£uft-Säure, wie man ed trinkt, mag wohl diefes ' 
Waffer nur bloß eine alfalifche Erde aufgelöfer ents 
halten, die Erde aber Bitterfalz: Erde feyn. Und 
biernach kann man ihnen blog Wirkungen geftasten, 
die durch dergleichen Beftand- Theile möglich find, 
nit aber ihnen mehrere andic)ten. 
r arl Oalentin Rirhmayero walter Kufus- Brunn, 
anjepo erneuerter Gradlitzer Brunnquell. Prag, 1696, 


8. 1718, 

Vom Kukusbad; f. Muuritins Vogt jentlebendes Königreich 
Böhmen, in einer biſtoriſch » und geographifchen Beichreibs 
ung vorgeflellet. Frf. und 2. 1719, 4 

Mich. Adolphi de tonte füteris Kukuflenfi in Bohemia,. Lpf. 
1726, 4. fi. aud) wieder abgedrude, in Deflen ıradt, de fon- 
tibus quibusdaun foteriis. Lpf, & Vratisl, 1737, 8. und in 
Deffen difourser. colleftis, 1747, 4. 

Jo. Sr. 3ü dere iyitemat. Beichreib. aller Geſundbrun⸗ 
* un Bäder Deutjdylende, zte Aufl. (Rönigsb. 1776, 
gt. 8.) ©. 588 -- 593. 

Seine. Joh. v. Crang Gefundbrunnen der oeſterreich⸗ 
iſchen Monarchie. (Wien, 1777, at. *. ©. 245. 

Io. Bottl. Rubn fsftemat. Befchreib. der Befundbruns 
nen und Bäder Deusihlande, (Bredi. und Hirſchb. 

.. 1789, 91. 8.) ©. 49%, f. 5 


Zul; heißt bey den Türken ein Eclave, und es geben 
Ad) diefen Titel alle diejenigen, welche Ehargen und 
Befoldung von dem Groß: Sultan geniefen. a, 

der Groß: Vezir felbft achter es fich für eine Ehre, 
einen Aul des Sultans ſich zu nennen. Alle, die 

denſelben führen, glauben, daß fie, wenn fie auf Or⸗ 
dre des Großs Sultans ihren Kopf hergeben, fogleidy 
in das Paradies fommen. 


Auller, 
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des Berges, vermuthlich unterhalb dem Schloſſe Alt⸗ 
haus erbauet war, und die Einwohner durch die 
VUeberſchwemmungen der Weichſel oft Schaden listen, 
wurde fie im J. 1253 auf den ‘Berg, wo fie uod) jezt 
befindlich ift, verlegt, und fo regelmäßig erbauet, daß 
fie hierin vor alfen andern zu den Orbend » Zeiten anges 
legten :preußifchen Städten den Vorzug hat' (*). 
Schon vor biefer Berfegung war Kulm, als. bie 
Haupts Stade des Landes, eine anfehnliche und 
volkreiche Stadt; noch mehr aber ward ſie es nach ihrer 
Verlegung, indem flemitjedem Jahren Menge, Reich 
ehum und ſchoͤnen Gebäuden zunahm. Da fle das 
vornehmſte Stapels Recht und die Zoll-Frenfeit Härte, 
fo führte fie einen ſehr berrächtlichen eins and ausländs 
iſchen Handel, ungeachtet fie fonft nicht einmahl zu- 
einem ausgebreiteten einländifchen Handel eine bes 
queme Sage hat; denn die Meinung, als ob die Oſt⸗ 
See fidy ehemahls bie Kulm erſtreckt haben folle, ift 
offenbar ganz ungegruͤndet, ſo wie es auch ſehr unwahr⸗ 
ſcheinlich iſt, daß die Weichſel damahls eine fuͤr Kauf⸗ 
fabrdey⸗Schiffe hinlaͤngliche Tiefe gehabt babe. 
Doc) feheint, wenigſtens in’ der Folge, da Thorn 
und Danzig in mehrere Aufnahme gefommen waren, 
Kanast nur der Tuch» Handel hier geblüht’zu 
jaben, wie denn auch, einer alten Gage zu Folge, in 

7 Ana 2 der 


€) Zu diefer Werlegumg ſcheint eine etwa 1250 oder 1251 gewe⸗ 
fene große Feuersbrunk noch eine nähere Veranlaflung ger 
wefen, und mit diefer Verlegung fhom ıa5ı ber Anfang des 
madıt worden gu ſehn; denn das Driginal der alten Hands 
fefte, welche vası, d. ı Det, buch Eberhard von 
Seyne ereuert murde, mar im einer nicht lange vorher 
eat aropen Feuersbrunft mit verbrannt. Auch vers 
jente der Eulmzifche Biſchof, der.bis bahin feinen Sig in 
Kulm hatte, iu demfelben 1ası len Jahre feinen Sig_nebf 
der Kathedral» Kirche und dem Doms Gapitel nad Kulms 
fee Vermuthlich ift alfo das Jadr 1252 das Jaht der 
sänslich vollendeten Verlegung der Stadt Kulm. 
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geriſchen Unruben durch Belagerungen, Eroberungen 
- und Pluͤnderungen, und kam endlich, bey dem bes 
kannten Abfall eines großen Teiles Preußen vom 
. beutfchen Orden, im J. 1454, und nad) Endigung 
- des darüber entſtandenen ſchrecklichen dreyze hmaͤhr⸗ 
igen Krieges, unter die Bothmaͤßigkeit des polnifchen 
Königes Caſimir, der fie ihres bisherigen Vorgangs⸗ 
echtes vor den übrigen großen Städten beraubte, 
weil der fulmifche Bürgermeifter MazBau diefe Stadt, 
die ſich ſchon nebft den übrigen Städten dem Schuge 
des polniſchen Königes ergeben hatte, dem Orden 
1457 wieder übergab, defjen Kriegsvolk diefe ungluͤck⸗ 
liche Stadt, die ſchon vorher fo viel gelitten hatte, 
aufs neue plünderte. König Alerander ſchenkte fie ſo 
gar 1505, doch mit Vorbehalt ihrer echte, dem 
kulmiſchen Biſchoͤfen eigenthümlich, daher fie denn 
auch von diefer Zeit an bis zum J. 1772 eine bifcyöfs 
liche Stade gewefen iſt. Diefes befchleunigte noch 
mehr ihren daͤnzlichen Verfall, denn die Bifcyöfe, 
welche, ald Polen, die Deutſche haßten, unterdricke 
ten den Rath und die Bilrger, welche Deutfche was 
en, auf alle Weife, befonders ſeitdem die Reformas 
sion Lutheri audy hier fo vielen Eingang gefunden 
hatte. Go wurden denn die deurfchen Einwohner 
und die Abkoͤmmlinge des Engländer, welche ſich bier 
niedergelaffen hatten, nach und nach entweder vertries 
ben, weil die damabligen Biſchoͤfe den Proteſtanten 
„in Kulm feine Religions: Frenheit bewilligten, oder 
zu Polen umgebildet, die Stadt felbft mit polnifchen 
Einwohnern befeßt, - die deutſche Sprache abgefchafr 
fet; und fu ward mit der Zeit aus einer vormahls ganz 
deutfchen, eine ganz polmifche, aus einer ehedem ans 
fehnlichen und volkreichen, eine armfelige und mwüfte 
Stadt, Zwar ließ der tolerante Biſchef Mala⸗ 
chowski im J. 1678 durdy ein öffentliches Patent, 
welches in deutſcher und lateinifcher Sprache an dem 
Aaa 3 kulm⸗ 
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ſche Sprach Meifter und der Tanz Meifter. Auch 
t das Cadettens Haus feinen eigenen Arzt und ein 
efonderes Kranken» Haus, einen Feldwebel, einen 
Defonom und andere UntersBediente. In eben dies 
fer Straße ift auch Die erfie evangelifche Kirche, wel⸗ 
che je in Kulm gemefen ift, im $. 1782 erbaner wore 
den, mozu der K. Friedrich II. der lutheriſchen Ges 
meine im J. 1779 das auf dem Markte wuͤſt ſtebende 
englifhe Pac: Haus, und 6000 Rihlr. zum Ausbau 
defielben, ſchenkte, worauf das Park: Haus abgebros 
den, und von den Materialien deffelben die Kirche 
hier erhauer wurde. Vor der Wiederbefignehmung 
: MWeft- Preußens, waren in Kulm faum 5 bis 6 pro⸗ 
teſtantiſche deutſche Familien, da die Biſchoͤfe in dieſer 
ihnen eigenthuͤmlich gehörigen Stadt den Fortgang des 
RWMeformation von je ber gehindert hatten. Seit 1772 
aber fanden fich bald mehrere Proteftanten ein, traten 
‚mit den vielen Evangeiiſchen in der kulmiſchen und 
althauſenſchen Niederung zufanımen, und erbaten ſich 
den von ihnen gewählten Prediger, der fchon als Feld⸗ 
Prediger des bey der Wiederbefignehmung von Weſt⸗ 
Preußen bier in Garnifon ftehenden preußifchen Res 
gimentes den Gostesdienft beforge hatte, welches ihnen 
ad) bemwillige wurde, worauf fie, bis zur Erbauung 
. rn eigenen Kirche, ihren Gortesdienftiin dem am 
Markte liegenden dänifchen Pads Haufe hielten. 
Bis dahin hatte ſich die lutheriſche Gemeine theils 
durch die viele in Kulm angefegte proteſtantiſche Deuts 
ſche Fabrikanten und Handwerker, theils Durch die 
viele nahe bey ‚Kulm auf dem tande etablirte Coloni⸗ 
ften fehe vermepre, daß fchon jest die Anzahl der Ges 
bornen bey der evangelifchen Pulmifchen Gemeine fich 
jaͤhrlich auf 200 beläuft. Der lurherifchen Kirche ges 
genüber iſt die furherifche Pred:ger- Wohnung, ims 
gleichen die Iuther. lateiniſche und deusfche Stadt⸗ 

Säule, ander big jezt nur noch 2 Lehrer ſtehen, nebſt 
Ana s deu 


en und der dazu 
AS oſe drangen, 5 


abfegte und ihn von Kulm verteie 
Nitterfchaft und die Landes Srine machten 19 
und 1562 neue che, Die Wiederher 
von ihren ren mit fo vielen Koften pe 
Landes⸗ zu bewirken, aber vergeblich; und fo 
blieb es viele Jahre, bis fie denn endlich Doch auf den 
gegeumärigen Zu Fuß unter dem Mahınen einer Alademie 
wieder hergeflellt werden iſt. 

— en noch in der Stadt, 
‚ale nu die h. G en — 
und die Martius⸗ Su 
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von den Litauern eingeaͤſchert, und iſt in der Folge wie⸗ 

der beſſer erbauet worden, fo, daß fie jest unter die 
ſchoͤnſten katholiſchen Kirchen in Preußen gerechnee 
wird. Das Doms Eapitel beſteht aus dem Bifchofe, 
deſſen biſchoͤflicher Sig aber eigentlich in Löbau ift, 
aus 13 Canonicis, von welchen nur einige wenige im, 
Kulmfee anwefend find, aus 4 Präbendarien, und eben 
fo viel Vicarien. Auſſerdem ift hier ein Franciscas 
ner: Klofter. Die Einwohner ernähren fidy ‚haupt: 
ſaͤchlich vom Ackerbau, und ſind größten Theile, bis: 
auf die wenigen Pöniglichen Officianten, Polen und 
roͤmiſch ⸗ katholiſch. Die Stadt war bie 1772 eine 
Bifchöfliche Stadt, und der Gerichtbarfeit des Biſcho ⸗ 
fes unterworfen. Seit der Wiederbefignehmung yon 
Wert: Preußen ift fie immediat, und Die Gerichtbar⸗ 
keit über diefelbe fowohl, als über einen Theil der 
adelichen Güter des kulmiſchen Kreifes wird Durch das 
combinirte föniglicye und adeliche Kreis: Gericht auss 
geübt, welches ſeit etwa 4 Jahren hier etablirt ift. 
Der Stadt Polizen> Bürgermeifter ift Benfiger deſſel⸗ 
ben. Das Fön. Domänen: Amt Kulmfee, dem die 
aus 4 Feuer: Stellen beftehende fo genannte Fifcherey 
bey der Stadt gehört, hat feinen Gig auf dem benachs 
barten Vorwerke Ronczewig, 5 : 


Das Fönigliche Domänen» Amt Rulm, hat 
auf dem Vorwerke Althauſen, nahe ben der Stadt 
Kulm, feinen Sig, und beſteht aus 5 Vormerken, 

- wovon eins vererbpachtet und eins mit Coloniſten 
abgebanet ift, aus 13 Dörfern und 5 einzelnen 
Oriſchaften, welche ſaͤmmilich 329 Feuers Stels 
len’ enthalten. * 


Das koͤnigl. Domänen-Ame Kulmſee, hat 
auf dem Vorwerke Konczewiß feinen Sig, ımd be: 
ſteht aus 4 Pacht: Vormerken, zı vererbpachteten 
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burg genannt wied. ‚Sie ift zugleich mit der Stadt 
Kulmbach von den Herzogen zu Mergn an die Grafen 
von Orlamuͤnd, und von diefen an die Burggrafen 
zu Nürnberg, gefonımen, und vormahls eine Reſi⸗ 
denz der Markgrafen zu Brandenburg Banreuth ges 
wejen, die aber nicht von die ſem feſten Schloffe, fondern 
von der unter demfelben belegenen Stadt Kulmbady 
benannt worden find. Diefe Feſtung hat einen Com 
mendanten, und verwahrt das anfebnlidye Archiv, 
welches zwiſchen den benden vormapligen regierenden 
Häufern gemeinfchaftlich mr. Nicht leicht findet 
-man ein fürjtliches Archio, welches an alten Urkun⸗ 
den fo reichhaltig ift, wie Diefes, denn die Angabl ders 
ſelben ift ungemein groß, und eines der ftärkiten in 
Deurfchland, wobey alles an Siegeln und font ſehr 
gut erhalten ift, daher auch die Siegel» Kunde dars 
aus ungemein vermebret werden koͤnnte; es ift dafs 
felbe aber 1783 größten Theils nad) Bayreuth ges 
bradyt worden. 


Von diefem Diftricte hatte fonft das ganze fand 
oder Burggrafthum oberhalb Gebirges den Nahmen 
eg, :Aulmbach. Nachdem aber Mark: 
graf Georg Wilhelm d. 18 Dee. 1726 ohne maͤnn⸗ 
liche Erben verftorben, und Markgraf Georg Frieds 
rich Carl von der albertinifchen Unie zur Regierung 
gekommen war, iftes beftändig Brandenburg« Bay⸗ 
reuth genannt worden, welche Benennung doch auch 
ſchon vorher oͤfters gebraucht wurde. 


RKulmenſee, Rulmſee; ſ. oben, ©. 750, f 


Aülmet, ein in Uefland übliches Getreide: Maß: 
ſ. imx LV Tb. ©. 724. 


Aulmer Land, ſ. oben, ©. 734. 
Bbb 53 Rulns 











